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Rokhſchilds Güter ſichergeſtellt
Wiener Geſkapo beſchäftigt ſich mik einer der übelſten Finanzhyänen aller ZJeiten, einem

Manne aus dem Schuſchnigg-Kreis Den Skagk um zwei Milliarden geſchädigt Kaubbau
an der öſterreichiſchen Kreditanſtalt Sekkgelage von den Groſchen bekrogener Arbeiter

rd. Wien, 24., April. Die im Beſitz Dr.
Alphons Rothſchilds, einer der übelſten
Finanzhyänen aller Zeiten, befindlichen drei
großen Güter in Waidhofen, in Steinbach und
in Landau bei Neuhaus wurden von der Ge
heimen Staatspolizei ſichergeſtellt und in den
Beſitz des Reiches übergeführt Zweck dieſer
Maßnahme iſt es, eine Wiedergutmachung der
Schäden zu ermöglichen, die durch die von
Rothſchild verübten Betrügereien beim Zu
ſammenbruch der öſterreichiſchen Kreditanſtalt
und ſeiner Machenſchaften mit dem öſter
reichiſchen Bundesſchatz entſtanden ſind, zu er
möglichen

Da Dr. Alfons Rothſchild gegenwärtig un
auffindbar iſt er hat ſich in weiſer Vor
ausſicht kommender Dinge rechtzeitig in Sicher
heit gebracht beſtand eine gewiſſe Schwie
rigkeit in der Zuweiſung der entſprechenden
Gerichtsbeſchlüſſe, da Aenderungen im Grund
büch dem Empfänger perſönlich zugeſtellt
werden müſſen. Dieſes formale Hindernis
wurde durch die Beſtellung des Rechtsanwaltes
Dr. Albrecht Alberti zum Abweſenheits
kurator überwunden.

Dr. Alfons Rothſchild war einer jener
großen Jobber, deren Perſon als vom Dollfuß-
und SchuſchniggSyſtem geheiligt galt. Zuerſt
warf man ihm vor Jahren ohne jede Sicherung
die öſterreichiſche Kreditanſtalt in
den Rachen, obwohl man genau wußte, daß es
in der Art eines Rothſchilds liegt, jedes
Unternehmen auszuſaugen und dann wie eine
leere Hülle abzuwerfen. Es kam, wie es von
allen Einſichtigen erwartet wurde: Rothſchild
trieb einen wüſten Raubbau bis zumvölligen Zuſammenbruch der öſter
reichiſchen Kreditanſtalt, der zu einem der
größten Finanzſkandale Oeſter
reich s wurde. Der Staat griff tief in ſein
Säckel und warf einen Betrag von zwei
Milliarden Schilling aus. um die Gaunereien
des Rothſchild wieder gutzumachen.

Dennoch wurde Rothſchild ſtatt ins Zucht
haus geworfen zu werden, mit dem Glorien
ſchein eines unübertrefflichen Finanzgenies

umgeben. Die ganze „haute volee“ ſtarrte ſich
die Augen aus, wenn Herr Dr. Alfons Roth
ſchild am Sonnabendnachmittag auf den Trab
rennplätzen von Wien und Freudenau ſeine
edelblütigen Pferde zum Start führte. And
des Abends verſammelten ſich in den Prunk
räumen des RothſchildSchloſſes die allererſten
Bonzengarnituren des chriſtlichen Ständeſtaates
bei Sekt, Auſtern und Kaviar und ließ ſich
aushalten von jenem Mann, der durch ſeine
ſkrupelloſen Beſtechereien es verſtand, die
höchſten Spitzen eines völlig korrupten Syſtems
zur Zahlung ſeiner eigenen ins Anermeßliche
angewachſenen Schuldenberge zu veranlaſſen.
Denn die Summen, um die die öſterreichiſchen
Penſionäre geprellt wurden, deren mehrmalige
Bezugskürzungen Hand in Hand gingen mit
der raſchen Füllung der Rothſchildtreſſore,
waren letzten Endes nichts anderes als Schul
den Rothſchilds.

Wenn heute das Elend in den Arbeiter
vierteln Wiens und der anderen öſterreichiſchen

300 ſowjekruſſiſche Bomber
über Rumänien nach Prag
Warſchau, 24. April. Warſchauer Blätter

melden aus Bukareſt, daß 300 ſowjetruſſiſche
Vombenflugzeuge auf dem Wege nach der
Tſchechoſlowakei in großer Höhe rumäniſches
Gebiet überflegen hätten.

Von unserer Wiener SsSchriftleitung

Landeshauptſtädte ins Anermeßliche ange
wachſen iſt, ſo können ſich 10000 der hier
hungernden Arbeiter bei Herrn Rothſchild
dafür bedanken, denn er kontrollierte durch die
Kreditanſtalt nicht weniger als 75 v. H. der
geſamten öſterreichiſchen Jnduſtrien, die durch
ſeinen Großbetrug mit der Kreditanſtalt an
den Rand des Abgrunds gebracht worden ſind.

„Das Gäſtebuch eines der Rothſchild
Barone, längſt ſäuberlich fotokopiert,
weiſt ja ſo ſchreibt der Wiener „V. B.“

hierzu „an Hunderten von Namen nach, daß
den vaterländiſchen Frontführern nur die
jenigen „öſterreichiſchen Menſchen“ am Herzen
lagen, bei denen man vielgängige Abendeſſen
ſchnorren konnte. Bei uns iſt das umgekehrt:
wir ſpeiſen ihre ausgehungerten Opfer und
nehmen den Hyänen der Finanz und des Groß
grundbeſitzes ihre ergaunerten Werte, für die
man ihnen in den Syſtemjahren auch noch die
ſchuldigen Steuern zu ſtunden pflegte, wieder
ab, ganz gleich, ob ſie Rothſchild, Habsburg,
Mandel oder Lamberg heißen.

Reuer Frankenſturz
Beunruhigung in Paris- Possivität cles Währongscausgleichsfondls

Paris, 24. April. Ein neuer Sturz des
Franken an der New Dorker und Londoner
Börſe hat in Pariſer Finanzkreiſen Beun
ruhigung ausgelöſt. Man fragt ſich vor allem,
warum der franzöſiſche Währungsausgleichs
fonds nicht eingegriffen habe.

Die Pariſer Preſſe hält es nicht für aus
geſchloſſen, daß der Ausgleichsfonds abſichtlich
davon abgeſehen habe einzugreifen, um zu ge
gebener Zeit den Spekulanten eine Lehre zu
erteilen. Verſchiedentlich wird aber auch die
Anſicht vertreten, daß die franzöſiſchen Zuſtände
für den augenblicklichen Kurs des Franken als
normal angeſehen würden und es deshalb
bewußt vermieden werde, den Ausgleichsfonds
eingreifen zu laſſen. Die dritte Möglichkeit,
die angedeutet wird, könnte in einer be
abſichtigten Abwertung beſtehen, die
zur Ankurbelung des Außenhandels vor
genommen wurde.

Jm Zeichen dieſer neuen Schwächung des
Franken hat der neue franzöſiſche Miniſterrat
geſtern nachmittag das Wirtſchafts und
Finanzfragen umfaſſende Programm für die

Kabinettsſizung des kommenden Montag an
genommen. Die Vorverlegung dieſer Sitzung
auf Montag iſt nach Anſicht privater Kreiſe
auf die Ueberzeugung der Regierung zurück
zuführen, daß eine weitere Hinauszögerung
der angekündigten Finanzmaßnahmen ſehr un
günſtige Wirkungen ausüben würde. Die
Regierung mußte ſich in ihrem Kommunique
ſiber den geſtrigen Miniſterrat ausdrücklich
gegen die Gerüchte verwahren, daß das bis
herige Ausbleiben der Veröffentlichung des
Finanzprogramms auf Meinungs ver
ſchiedenheiten innerhalb des Kabi-
netts zurückzuführen ſei. Die Gerüchte be
ſagten, daß Finanzminiſter Marchandeau mit
dem jetzigen Miniſter Reynaud aneinander ge
raten ſei, nachdem letzterer ſich gegen die Fort
führung der bisherigen Politik des von der
HandindenMundLebens gewendet und ent
ſchloſſen währungspolitiſche Aktionen, darunter
die Feſtlegung des Franken auf einen neuen
Kurs um 175 pro Pfund Sterling, verbunden
mit der ſofortigen Ausgabe einer großen Er
öffnungsanleihe verlangt habe.

Polniſche ſchikane dauern an
Deutsche Kinder sollen in polnische Schule gepreßt werclen

Kattowitz, 24. April. Mit dem Beginn
des polniſchen Schuljahres haben, wie wir
bereits einige Fälle meldeten, wieder umfang
reiche Schikanen der örtlichen polniſchen Be
hörden gegen das Deutſchtum in Oſtober
ſchleſien eingeſetzt, die jetzt durch unverſtänd
liche Urteile eines polniſchen Gerichtes und
durch das Verbot der in Poſen erſcheinenden
deutſchen Zeitungen eine weitere überflüſſige
Verſchärfung erhalten haben.

Die Behörden Oſtoberſchleſtens, ſeit jeher
wegen ihrer „Sonderbehandlung“ des Deutſch
tums entgegen der Staatsverfaſſung und den deutſſche polniſchen
Freundſchaft s- und Minder-heitenabkommen bekannt, haben eine
neue Gelegenheit zu Schikanen ausfindig ge
macht. Zu Beginn des Schuljahres hatten
zahlreiche Deutſche ihre Kinder für den Unter
richt in den deutſchen Privatſchulen
in Emmagrube und Pſchow angemeldet. Darauf
kündigte der Eigentümer der Schulräume kurz

vor Schulbeginn die gemieteten
R ä um e. Der Deutſche Schulverein über
wies die Kinder mit Einverſtändnis der
Eltern an die deutſche Privatſchule in Rybnik.
Der dortige polniſche Schulinſpektor forderte
die Entſcheidung des Amtes, das wahrheits
widrig behauptete, dieſe Schule ſei bereits
überfüllt, und die deutſchen Eltern aufforderte,
ihre Kinder in die polniſche Schule zu
ſchicken.

Die deutſchen Eltern, die ſich dieſer er
preſſeriſchen Zumutung nicht fügten, wurden
mit Verwaltungsgeldſtrafe belegt
für jeden Tag, an dem die Kinder der polni
ſchen Schule fernblieben. Der Einſpruch beim
Kreisgericht in Rybnik hatte zur Folge, daß
die Geldſtrafen über 50 und 60 Zloty gegen
13 deutſche Väter in Haftſtrafen von
ſechs bis zwölf Wochen ohne Bewäh
rungsfriſt umgewandelt wurde

Gegen die unverſtändlichen Urteile des
Rybniker Gerichts iſt nur noch Einſpruch beim
Oberſten Gericht in Warſchau möglich.

Ausgabe Halle

und weitere Berichte unserer Korrespondenten

Mob Frankreich
sich för Prag schlagen?
Eine Stellungnahme des Gringolre

Olympio
Der Film von den Olymplschen Spielen 1936

Morgentfhau ohne Morgen of

Paris und Rom
Von unserem Pariser Korrespondenten

AB. Paris, 24. April.
Die beiden Mittelmeermächte England

und Jtalien haben nach zweieinhalb-
jährigem permanenten Spannungszuſtand eine
Generalbereinigung ihrer gegen
ſeitigen Beziehungen vorgenommen und damit
den Weg zu einer Zuſammenarbeit freigemacht,
die auch für die geſamteuropäiſche Situation
ihren befreienden Einfluß nicht verfehlen
wird. Ganz naturgemäß erhebt ſich jetzt die
Frage, wie die dritte große Mittelmeermachkt,
Frankreich, zu dieſer neuen Konſtellation
Stellung nehmen wird.

Schon Ende Februar d. J., als Groß
britannien mit dem Rücktritt Edens ſeinen
Willen zur Neugeſtaltung ſeiner europäiſchen
Politik ankündigte, waren die franzöſiſchen
Politiker vor die Wahl geſtellt, entweder den
bisherigen Kurs, d. h. denjenigen Genfs und
der Aufteilung Europas in zwei Lager, weiter
zuführen, oder ebenfalls wie England den
Verſuch einer Neuorientierung zu unternehmen.
Es ſtand von vornherein feſt, daß das damalige
„Volksfront“ Kabinett Blum Paul-Boncour
nicht in der Lage war, ſich mit dieſer Frage zu
befaſſen, und auch gar nicht den Willen dazu
hatte. Jnzwiſchen aber iſt ſie durch den Ab
ſchluß des engliſch italieniſchen Abkommens
dringend geworden, die neue Regierung Dala
dier muß ſie beantworten: will Frank
reich die traditionelle enge Zu
ſammenarbeit mit England auf
geben Kein Zvweifel, daß eine ſolche Frage
von den meiſten Franzoſen mit „Nein“ beant-
wortet wird. Aber dann muß es wohl oder
übel dem engliſchen Beiſpiel folgen und gleich
falls ſein Verhältnis zu Jtalien auf eine neue
Baſis ſtellen, wobei der Nachdruck auf dem
Worte „muß“ liegt, denn nach der engliſch
italieniſchen Verſöhnung kann es ſich die Bei
behaltung einer Jtalien gegenüber negativ ein
geſtellten Politik wie bisher nicht mehr
leiſten. Nach langem Zögern und heftigen
Diskuſſtonen hat man ſich in Paris alſo ent
ſchloſſen, die italieniſche Regierung um die
Einwilligung zu Verſtändigungsverhandlungen
zu erſuchen. Aber auf welcher Grundlage?

Vor einigen Tagen ſprach ein Pariſer Blatt
von einem „Canoſſa-Gang“, den Frank-
reich nach Rom antreten müſſe. Trifft das zu?
Die öffentliche Meinung iſt geteilt. Nachdem
zwei Jahre lang die „Volksfront“ ihre unheil-
vollen Jdeologien der harten Realität der
Außenpolitik aufzudrängen verſucht hatte, iſt
das kein Wunder. Verhandlungen mit dem
faſchiſtiſchen Jtalien ſind ſeit dem Abeſſinien
Konflikt von den „Volksfront“ Regierungen
ſtets abgelehnt worden. Das franzöſiſchitalie-
niſche Verhältnis wurde nicht unter dem Ge
ſichtswinkel der gegebenen Notwendigkeiten,
ſondern ausſchließlich demjenigen parteipoli-
tiſcher Vorein genommen heit betrachtet.
Es wird der Regierung Daladier daher nicht
leicht fallen, dieſe pſychologiſche Hinterlaſſen
ſchaft der „Volksfront“ zu beſeitigen. Sie muß
zumindeſt auf ſie Rückſicht nehmen. Kommu-
niſten und Sozialdemokraten befürchten, daß
eine Verſtändigung mit Jtalien ein für allemal
ihre Jnterventionspläne in Spanien zunichte
machen würde. Auch die Forderung gewiſſer
Rechtskreiſe, die ein franzöſiſch-italieniſches
Abkommen von „Konzeſſionen“ abhängig
machen wollen, dürfte nicht dazu beitragen, die
Verhandlungen zu erleichtern. Jn der franzö
ſiſchen Preſſe war nach dem Beſuch Blondels
bei Ciano das Wort aufgetaucht: „Es iſt
leichter, einen Löwen zu töten, als hundert
Mücken“, eine Bemerkung, die angeblich der
italieniſche Außenminiſter gemacht haben ſollte.
Ob dieſe Behauptung der Wahrheit entſpricht
oder nicht ſie kennzeichnet auf jeden Fall
treffend die Schwierigkeiten, die im Verlauf
der bevorſtehenden Verhandlungen zu Tage
treten werden.

Auch Mücken können, wenn ſie in
Schwärmen auftreten, ſehr unangenehm
ſein, vor allem, wenn immer neue aus
gebrütet werden. Jm Falle des franzöſiſch
italieniſchen Verhältniſſes ſind dieſe Mücken
noch um ſo ſchwieriger zu vernichten, als ſie
ſich auf einem Gebiet bemerkbar machen, auf
die nicht realpolitiſche, ſondern rein ideologiſche
Argumente ausgeſpielt werden. Wenn z. B.



die „Humanité“ ſchreibt: „Die Politik der
Achſe iſt eine antiitalieniſche Politik, ſie verrät

die hiſtoriſchen Jntereſſen- Jtaliens. Wir
wünſchen die franzöſiſch- italieniſche Verſtändi
gung, wir wünſchen ſie als Freunde des
Friedens, als Franzoſen, als Antifaſchiſten.
Ja, als Antifaſchiſten!“ ſo kennzeichnet dieſe
Bemerkung die ganze Verranntheit einer
Politik, die der Wirklichkeit in weitem Bogen
aus dem Wege geht. Zwiſchen Kommuniſten
und chauviniſtiſchen Rechtspolitikern beſteht
darin kaum ein Unterſchied. Die Politik der
Achſe wird als Bedrohung Frankreichs ange
ſehen. Verſtändigung mit Jtalien? Ja, aber
unter der Vorausſetzung, daß dadurch die Achſe
Berlin--Rom zerſtört werden kann. Rückkehr
zu Streſa das iſt ſeit einiger Zeit das
neueſte Schlagwort, das durch die Leitartikel
ſpalten der Pariſer Preſſe geiſtert und trotz

aller eindeutigen Erklärungen von italieniſcher
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„Seite, daß die Achſe Berlin Rom den Mittel
punkt der italieniſchen Außenpolitik bilde, nicht
totzuſchlagen iſt. Eine „Mücke“, eine von vielen!

Wie ſchwer ſich die franzöſiſche Politik von
dieſen Hypotheren befreien kann, zeigt das Hin
und Her um die Beſetzung des Bot-
ſchafterpoſtens in Rom, der ſeit der
Abberufung Chambruns im Oktober 1936 ver
waiſt iſt. Bis auf den heutigen Tag iſt es dem
Hugai d'Orſay nicht möglich geweſen, dieſe
Frage, eine der beſonders ſchwerwiegenden
Urſachen der italieniſch-franzöſiſchen Ver
ſtimmung, zu bereinigen. Man hat ſich nicht
einmal dazu entſchließen können, den beginnen
den Verhandlungen mit einer entſprechenden
Geſte einen verheißungsvollen Auftakt zu ver
leihen. Beharrlich wird der einmal beſchrittene
Weg weiterverfolgt, erſt nach erfolgter Ge
nehmigung durch die Genfer Liga kann der
ren Botſchafter ſeinen Einzug in Rom

alten.

Jn einſichtigen Pariſer Kreiſen ſcheint man
ſich auch darüber im klaren zu ſein, daß ſich
aus dieſen und anderen Gründen die Verhand
lungen mit Rom viel ſchwieriger geſtalten
können, als das zwiſchen England und Jtalien
der Fall war. Man wird ſich z. B. ſchon heute
darauf gefaßt machen müſſen, daß von marri
ſtiſcher Seite her die ſpaniſche Frage dazu be
nutzt werden wird, der Verſtändigung Hinder
niſſe in den Weg zu legen. Auch die techniſchen
Einzelheiten der zu ſchließenden Abmachungen
bieten genug Möglichkeiten zu Meinungsver-
ſchiedenheiten. Es ſei nur darauf hingewieſen
daß ſich Jtalien in dem Abkommen mit London
hinſichtlich der Verwendung von Eingeborenen
truppen in Europa weitgehende Bindungen
auferlegt hat. Der Schlüſſe l'züdem Problem
der Verwendung farbiger Truppen
in Europa aber liegt bei Frankreichdas keineswegs gewillt ſein dürfte, ſich auf
dieſem Gebiet zu irgendwelchen Einſchränkungen
bereitzufinden. Tunis, Dſchibuti, die
Sicherung der Verbindungswege zwiſchen dem
franzöſiſchen Mutterland und den nordafrikani
ſchen Kolonien dürften weitere Kernpunkte der
Verhandlungen darſtellen. Gerade die letztere
erf die der Seeverbindung Mar
eille Algier und ihrer Sicherung,

macht den franzöſiſchen Politikern und Militärs
beſondere Sorgen. Sie iſt eng mit dem ſpani
ſchen Problem verknüpft und den franzöſiſchen
Befürchtungen, durch eine Fuß Faſſung Jtaliens
in Spanien an den Pyrenäen die Drohung

Bemerkenswerker Eifer in Paris
Zum Verhandöngsbeginn in Rom Psychoſogische“ Vereinbarung

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 24. April. Der offizielle Ver
handlungsbeginn zwiſchen Graf Ciano und
Votſchaftsrat Blondel in Rom wird von der
franzöſiſchen Preſſe in großer Aufmachung
regiſtriert. Faſt alle Kommentare verraten
einen bemerkenswerten Eifer, möglichſt ſchnell
zu irgendeinem Ergebnis zu kommen, und
zwar nicht nur im Hinblick auf den franzöſi
ſchen Miniſterbeſuch in London, ſondern auch
aus Gründen des bevorſtehenden Führer
beſuches in Jtalien, und nicht zuletzt der
Genfer Ratstagung.

Trotz des an den Tag gelegten Optimismus
der Jtalien alle möglichen Konzeſſionsbereit
alten unterſtellt, ſcheint man ſich jedoch dar
über klar geworden zu ſein, daß eine Verſtän
digung über den geſamten Fragenkomplex frag
lich, mindeſtens aber zeitraubend und ſchwierig
ſein dürfte. Jnfolgedeſſen ſpricht man in der
Hauptſache von einer „pſychologiſchen
Vereinbarung“, während die „techniſchen
Probleme“ zurückgeſtellt werden ſollen.

Das Störungsfeuer von verſchiedenen
Seiten hat keineswegs nachgelaſſen. So ſtellt
der „Jntranſigeant“ an Muſſolini die Forde
rung, die Jnanſpruchnahme des Mittelmeeres
als „mare nostrum“ fallen zu laſſen!

„Oeuvre“ geht mit neuen Lügen über Abeſ
ſinien e gert indem es u. a. die faktiſche
italieniſche Herrſchaft über den größten Teil
Aethiopiens anzweifelt. Auch die übrige Links
preſſe ergeht ſich in allerlei plumpen Störungs
manövern durch Verdächtigungen Jtaliens.

g

Daladier hat, wie wir an anderer Stelleberichten, zum Montag das „Jnnere Kabinett
zu einer Sitzung zuſammengerufen, während
das Geſamtkabinett am Dienstag zuſammen
treten wird. Beide Sitzungen dienen der Vor
bereitung von Daladiers und Bonnets Reiſe
nach London

Der Quai d'Orſay kündigt an, daß beide
Miniſter am Mittwoch nach London
fliegen werden. Am Donnerstag werden ſie
mit Chamberlain und Lord Halifax konferieren
und am Freitag nach einer abſchließenden
Sitzung nach Paris zurückkehren.

Am heutigen Sonntag wird Daladier mit
dem engliſchen Kriegsminiſter HoareBeliſha dſemmentteſſer der auf der

von Rom in Paris Station machen
wird.

Die Mitteilung, daß am Montag ein en ge
liſcheiriſches Abkommen unterzeichnet
werden ſoll, hat in London größte Befriedigung
ausgelöſt.

Krondigmanken werden verſetzt

Durch Ofto v. Habsburg on de Amsfercamer Börse ongeboten

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Amſterdam, 24. April. Tagesgeſpräch
auf der Amſterdamer DiamantenVörſe iſt ein
Angebot des ſteckbrieflich geſuchten Otto von
Habsburg, der einen Diamanten im Werte
von zwei Millionen Reichsmark loszuwerden
verſucht.

Es handelt ſich bei dieſem Schmuck um den
berühmten „Toskaner“, der früher auch „Flo
rentiner“ genannt wurde. Es iſt dies ein
reiner Diamant mit zitronengelbem Farbton,
den einſt Karl der Kühne von Burgund einem
Kaufmann in Brügge abkaufte Dieſer Diamant
war von dem Kaufmann in Venedig erworben
worden und gelangte vom burgundiſchen Hof
nach vielfachem Beſitwechſel in die Hände des

Mailänder Herzogs Giangalegzzo Sforza, deſſen

Habsbur

Erben ihn dem Papſt Julius II. über
ließen. Julius II., der ewig geldbedürftige
Papſt, verkaufte den koſtbaren Stein an den
„Letzten Ritter“, den Kaiſer Maximilian.
Seit dieſer Zeit ruhte der „Toskaner“ im
öſterreichiſchen Kronenſchatz. Durch Kaiſer
Jean Joſeph wurde er in die öſterreichiſche

giſerkrone eingeſetzt. Es ſollte ſo betont
werden, daß er nicht als privates Eigentum,
ſondern als Beſtandteil der Jnſignien des
DonauReiches zu betrachten ſei.

Nachdem dann die berüchtigte Zita dieſen
dem Reich gehörenden Krondiamant vet ihrem
unrühmlichen Abgange geſtohlen Und mit ins
Ausland genommen hatte, bietet nun Otto von

ihr hoffnungsvoller Sprößling,
dieſen koſtbaren Stein den Amſterdamer
DiamantenJuden an.

einer dritten Grenze“ erſtehen zu ſehen. Auch
mit dieſem Schlagwort wird in der franzöſiſchen
Preſſe eifrig agitiert, ein weiteres Beiſpiel zu
der Mückenſtich-Politik. Sogar das Geſpenſt
einer Bedrohung Korſikas und Savoyens durch
Jtalien wird an die Wand gemalt.

So wird man alſo dem Verlauf der franzö
ſiſch-z italieniſchen Verhandlungen nicht von
vornherein allzuviel Optimismus entgegen
bringen und die Schwierigkeiten, die ihnen
entgegenſtehen, nicht unterſchätzen dürfen.
Sowohl Frankreich wie Jtalien haben jedoch

ein ſtarkes Jntereſſe an einer Verſtändigung
auf verſchiedenen Gebieten. Auf beiden Seiten
iſt der Wunſch zu einer Beendigung des
jahrelangen Spannungszuſtandes vorhanden,
und nachdem England dem franzöſiſchen Freunde
mit gutem Beiſpiel vorangegangen iſt, dürfte
auch an dem Wunſche Frankreichs, zu einer
endlichen Bereinigung zu kommen, nicht ge
zweifelt werden. Der Erfolg und die Trag
weite der bereits in Gang gekommenen Ver
handlungen zwiſchen Paris und Rom bleiben
jedoch vorläufig abzuwarten.

Perlegenheit um den Negus
Drahtbericht unseres Korrespondenten

AB. London, 24. April. Die Ankündi-
gung des Negus, ſich in Sachen Abeſſinien auf
der Genfer Ratstagung zum Wort zu melden,
hat in London einige Verlegenheit angeſtiftet,

Während man bisher hoffte, daß am 9. Mai
in Genf alles ziemlich glatt verlaufen werde,
ſieht man nunmehr einige Schwierigkeiten
voraus, die zu klären der Zweck des Beſuches
des Generalſekretärs der Liga, Avenol, in
Paris und London ſein wird. Peinlicherweiſe
erinnert in dieſem Zuſammenhang der „Man-
cheſter Guardian“ daran, daß die Liga vor
zwei Jahren Herrn Haile Selaſſie
nahezu einſtimmig den „Beiſtand der
eſamten ziviliſierten Welt ver
prochen habe. Jm übrigen ſei die Voll

s e allein berechtigt, ihn aus dem
Völkerbund auszuſchließen. Dem Rat wird
alſo höchſtens übrig bleiben, da ein ein
ſtimmiger Beſchluß kaum möglich ſein dürfte,
den Ratsmitgliedern gewiſſe r n zuerteilen. Auch der Antrag der Valencia
Bolſchewiſten, Spanien auf die Tagesordnung
zu ſetzen, hat in London einiges Unbehagen
ausgelöſt.

Schwere Menkeret
auf amerikaniſchem Frachker

New York, 24. April. Wie aus Chile
gemeldet wird, brach dort auf dem im Hafen
Antofagaſta liegenden amerikaniſchen Frachter
„Canadian“ der Grace-Linie eine Meuterei aus,

Auf Deck des Schiffes entſtand ein Feuer
gefecht, bei dem zwei Matroſen ſchwer verletzt
wurden. Dem Kapitän gelang es ſchließlich
mit Hilfe von zehn Mannſchaftsmitgliedern,
die zu ihm ſtanden, die Oberhand über die
Meuterer zu erlangen. Der Kapitän i elf

„Matroſen unter Bewachung an Land führen.
Als ſich die Meuterer dort auf ihre Be

wachungsmannſchaft warfen, mußte die Hilfß
chileniſcher Carabineros herbeigerufen werden,
die die Meuterer ins Gefängnis
brachten.

Schreib-
maschine

Hans SteffenHalle-S,, KroRusweg 40, Fernruf 335 32
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ir lind nicht auf dleler Welt, um glücklich zu
ſein und zu genleßen, ſondern um unſre

Schuldigkeit zu tun, und Je weniger meine lage
elne ſelbltgemachte ilt, um ſo mehr erkenne ich, daß
ich das Amt verſtehen loll, in das ich geletzt bin.

Bismarck (an ſeine Frau 1851).

Ausſtellung deutſcher Plaſtik
in Warſchau

Vom polniſchen Staatspräſidenten eröffnet

Staatspräſident Moſzickt eröffnete im
Warſchauer „Jnſtitut für Pflege der Kunſt“Dre n sſtelang deutſcher Plaſtit der Gegen

wart“. sZur Eröffnung dieſer erſten rdeutſchen Plaſtik- Ausſtellung im Auslande er
innerte der deutſche Botſchafter, von Moltke,
in einer kurzen Rede an die Ausſtellung pol
niſcher Kunſt, die vor drei Jahren in Berlin
a Damals habe Botſchafter Lipſki im

uftrage der polniſchen Regierung die Reichs
regierung zur Veranſtaltung einer deutſchen
Künſtausſtellung in Warſchau eingeladen.
Beſondere Gründe zrägen dafür, gerade
einen Ausſchnitt aus den Werken der deutſchen
Bildhauerkunſt zu bieten, der Kunſt der ſtark
vorwärts drängenden Bewegung, aber auch
der beherrſchten Form und Zucht. Der Bot-
[Faſtat verwies darauf, wie die Plaſtik auch
j

n früheren Jahren ein beſonderer Charakter
piegel der deutſchen Seele geweſen ſei. Er
erwähnte dann u. a. Schlütgr, der in Warſchau

elernt habe und ſchöpferiſch tätig geweſen ſei.
as heutige Deutſchland habe Kräfte eines
eſunden Kunſtſchaffens wieder aufgedeckt. Die
unge Kunſt unſerer Zeit könne auch die be

ſchöne Miſſion erfüllen, der An
näherung ren Nationen zu dienen. Denn
die Kunſt hebe Menſchen und Völker über das
Trennende hinweg und führe ſie zu gegen
ſeitiger Achtung und gemeinſamem Verſtehen
zuſammen.

onders

Der Botſchafter bat dann in polniſcher
Sprache den Staatspräſidenten, die Ausſtellun
zu eröffnen. Der Staatspräſident ließ ſi
anſchließend durch die ausgedehnte Ausſtellung
führen und von Profeſſor Breker die aus
geſtellten 117 Werke der 37 bekannteſten
deutſchen Künſtler unſerer Zeit erklären.
Gleichſam als ſymboliſcher Mittelpunkt der
Ausſtellung haben bevorzugte Plätze erhalten
eine Büſte des Führers von Arno Breker und
eine Büſte des Marſchalls Pilſudſki von Thorak.

Ehren-Dokkor nur für eigene
wiſſenſchaftliche Leiſtungen

Neue Richtlinien des Reichserziehungsminiſters

Die Verleihung des Doktorgrades und da
mit auch des Grades und der Würde eines
Doktors oder Lizentiaten ehrenhalber iſt eines
der vornehmſten Rechte der Fakultäten der
deutſchen Hochſchulen. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß die Hochſchule im nationalſozialiſtiſchen
Staat dieſe höchſte zu vergebende Würde nur
nach ſorgfältigſter Prüfung aller Voraus
ſetzungen für die Verleihung einer ſolchen Aus
rhrunn vorzunehmen hat und nur dadurch
hr beſonderes Anſehen zu ſichern und zu ver

hüten vermag, daß dieſes wie in der Zeit nach
dem Weltkriege durch Fehlentſcheidungen
empfindlich beeinträchtigt wird. Die geltenden
Beſtimmungen der Satzungen und Promotions-
ordnungen bilden keine ausreichende Grund
lage mehr, die deutſche Ehrendoktorwürde nach
dieſen Grundſätzen zu verleihen. Der Reichs
erziehungsminiſter hat daher alle dieſe
Beſtimmungen aufgehoben und
neue Richtlinien für die Vornahme aka
demiſcher Ehrungen erlaſſen, die vom 1. April
an gelten. Er macht es den Rektoren zur be
ſonderen Pflicht, von dem Recht der Verleihung
der höchſten akademiſchen Ehrungen nur mit
größter Zurückhaltung Gebrauch zu machen.

Vorausſetzung für die Verleihung des
Grades und der Würde eines Doktors oder
Lizentiaten ehrenhalber ſind nach den Richt
linien hervorragende eigene wiſſenſchaftliche

Leiſtungen. Mittelbare Verdienſte um die
Wiſſenſchaft, etwa Stiftungen oder ſonſtige
Förderungen durch Wittſchaftsführer, Beamte,
Angeſtellte oder ſonſtige Perſönlichkeiten der
öffentlichen Verwaltung, Angehörige der
NSDAP. und ihrer Gliederungen, können
nicht als Grundlage für die Verleihung an
geſehen werden. Ebenſo wenig begründen aus
gezeichnete Erfolge in hervorragender öffent
kicher Stellung um das Gemeinwohl die Ver
leihung. Die Verleihung der Ehrendoktor
würde an Parteigenoſſen oder Angehörige der
Gliederungen iſt, wie der- Miniſter im Einver-
nehmen mit dem Stellvertreter des Führers
feſtſtellt, entgegen der bisherigen Uebung bei
Erfüllung der Vorausſetzung hervorragender
eigener wiſſenſchaftlicher Leiſtungen zuläſſig.
Ehrenpromotionen von Hochſchullehrern, die
noch im Amte ſind, ſollen grundſätzlich nicht
erfolgen. Die Richtlinien ſchreiben weiter vor,
daß vor der Verleihung die griſche Abſtam
mung und die politiſche Zuverläſſigkeit des zu
Ehrenden und ſeines Ehegatten zu prüfen ſind.
Die Ehrenpromotion eines Ausländers bedarf
der Genehmigung des Miniſters. Um nach Be
ſeitigung der bisher für die Ehrenpromotion
beſtehenden Sperre eine allzu große Anzahl
von Ehrenpromotionen zu vermeiden, wird für
eine Uebergangszeit von zwei Jahren grund
ſätzlich für jede Hochſchule
eine Ehrenpromotion zugelaſſen. Für
Ehrenpromotionen aus Anlaß von Hochſchul
jubiläen gilt dieſe Einſchränkung nicht.

Gleichzeitig wird in den Richtlinien die
Verleihung der akademiſchen Würde eines
Ehrenſenators, Ehrenbürgers oder Ehrenmit
gliedes geregelt Auch hier ſind griſche Ab
ſtammung und politiſche Zuverläſſigkeit Vor
ausſetzung. Die für die Verleihung dieſer
Würde nach den Satzungen oder ſonſtigen Be
ſtimmungen im übrigen vorgeſehenen Voraus
ſetzungen bleiben beſtehen. Die Würde kann
wieder entzogen werden, wenn ſich
herausſtellt, daß weſentliche Vorausſetzungen
irrigerweiſe als gegeben angenommen worden
ſind oder wenn der Jnhaber ſich des Tragens
einer akademiſchen Würde unwürdig er
wieſen hat.

insgeſamt nur

Amerikamachtin Witingerkultur

Gefälſchte Wikingerkunſt in Minneſota

Von unserem Osloer Korrespondenten
Jn der letzten Zeit macht ſich in Amerika

ein bislang unbekanntes Intereſſe für die alte
Wikingerkultur bemerkbar. Seitdem die Wiſſen

ſchaft herausgefunden hat, daß die Wikinger
die erſten Europäer waren, die nordamerika
niſchen Boden betraten, ſind die Herren Ameri,
kaner von einer abſonderlichen „Wikingerliebe
befallen. Abgeſehen davon, daß in den letzten
Jahren einige reiche amerikaniſche Touriſten
in Oslo verſuchten, aus dem norwegiſchen
Volksmuſeum einige Fundgegenſtände aus der
Wikingerzeit zu phantaſtiſchen Preiſen d erſtehen, um e als das berühmte Reiſe
andenken mitzunehmen, hat man vor nicht allzu
langer Zeit in Amerika den Wunſch un Aus
druck gebracht, daß weltberühmte OſebergSchiff zu kaufen. Die Norweger ſind
aber auf die gefundenen Beweisſtücke ihrer
Ahnenkultur ebenſo ſtolz, wie die Amerikaner
auf ihren Broadway und haben bislang t
allen amerikaniſchen Kaufgelüſten kaltblütig
den Kopf geſchüttelt.

Dieſe norwegiſche Auge hat fraglos die
wikingerfreundlichen Amerikaner höchſt traurig
geſtimmt. Jm ſonderbaren Lande der Super
kativen möchte man doch gern zu der „Neger
epoche“ auch eine „Wikingerepoche“ hinzuzählen
und dies ſchließlich auch urkundlich beweiſen.
Hokuspokus und die ſehnſüchtig gewünſchten
Fundgegenſtände aus der Wikingerzeit ſind da.
Jawohl, Miſter Smith in Chikago wird ſicher
lich ſchmunzelnd geſtaunt haben, als neuntig
Profeſſor Faſer von der VirginiaAniverſitä
mit weiſem Stolz verkündete, daß in Minne
ſota bei Kenſington ein altnordiſcher RPunen
ſtein gefunden wurde. Weiterhin ſollen Kriegs
waffen der Wikinger u. a. m. Weſen
worden ſein. Die amerikaniſchen Wiſſenſchaft
ler haben aber mit ihrem „Wikingerfün r
Pech, denn wie nun Profeſſor Brögger, P
Leiter des archäologiſchen Muſeums in Os 5
mitteilt, ſind dieſe Gegenſtände geſchict ge

fälſcht B. E.
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Der Führer grakuliert
Generaladmiral Raeder

Berlin, 24. April. Der Führer undOberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat dem
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine anläßlich
We Heburtstages folgendes Telegramm über
mittelt:

„Mein lieber Generaladmiral Raeder!
Anläßlich Jhres Geburtstages übermittle

ich Jhnen meine herzlichſten Glückwünſche für
Jhr perſönliches weiteres Wohlergehen. Bei
dieſer Gelegenheit iſt es mir ein Bedürfnis,
Jhnen meinen Dank und meine Anerkennung
auszuſprechen für die mir ſtets erwieſene
Treue, raſtloſe und erfolgreiche Arbeit beim
Aufbaugzder Kriegsmarine, die unter Jhrer be
währten Führung die ihr übertragenen Auf
gaben hervorragend erfüllt hat.

Jch hoffe, daß Jhre wertvolle Mitarbeit mir
noch lange Jahre erhalten bleibt.“

Zwangsrekrutierke

menkern in Barcelong
Paris, 24. April. Das „Journal des

Débats“ meldet, daß die kürzlich in Barcelona
zwangsrekrutierten Jahrgänge ſich am 15., 16.
und 17. April geweigert hätten, an die Front
auszurücken. Dabei hätten ſie ihre bolſche
wiſtiſchen Fahnen verbrannt. Die
wichtigſten Gebäude in Barcelona würden jetzt
von Franzoſen der Jnternationalen Brigade
bewacht.

Der kommuniſtiſche franzöſiſche Abgeordnete
Marty ſei vom Bolſchewiſtenausſchuß zum
„Militärgouverneur“ von Barcelona ernannt
worden.

Die Geſamtverluſte der italieniſchen
während der großen Offenſive in

atalonien betragen einer amtlichen römiſchen
Verlautbarung zufolge in der Zeit vom
9. März bis 20. April: Gefallen 67 Offiziere
und 218 Mann, verwundet 463 Offiziere und
2264 Mann, vermißt 15 Mann.

Rach Navachine, Budenko
nun auch Raſkolnikow

Brüſſel, 24. April. „Vingtième Sièele“
r immer wieder verbreitete Gerüchte wieder,
aß der ſowjetruſſiſche Geſandte in Sofiag,

Raſkolnikow, der vor einiger Zeit, wie ſo viele
andere Sowjetdiplomaten, nach Moskau zurück
gerufen wurde, nach Belgien geflüchtet ſei.

Es ſcheine feſtzuſtehen, heißt es, daß Raſkol-
nikow ſeinen Zug von Sofia nach Moskau
in Budapeſt verlaſſen habe und nach einem
bisher unbekannten Beſtimmungsort weiter
gereiſt ſei. Jetzt glaube man, daß er nach
Belgien gereiſt ſei und in einem kleinen
Ort an der Maas unter dem Namen Jlyne
Zuflucht genommen habe. Das Blatt, das als
durchaus ſeriös gilt, hat Nachforſchungen an
geſtellt, konnte aber nur herausfinden, daß eine
geheimnisvolle Perſönlichkeit, die jeden Be
ſucher zurückweiſt, ſich in dem fraglichen Ort
aufgehalten hat und nach einigen Tagen weiter
gereiſt iſt.

Bei Paris: Eine ganze Famile

fuhr in den Tod
Paris, 24. April. Ein ſchweres Unglück,

bei dem fünf Perſonen den Tod fanden, er
eignete ſich bei Melun in der Nähe von

aris. Ein Privatkraftwagen, in dem
ch eine ſechsköpfige Familie befand,
hr in voller rn einen Laſtwagen und ging völlig in Trümmer. Fünf

Jnſaſſen waren auf der Stelle tot, die Mutter
des Fahrers wurde mit lebensgefährlichen
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert.

Reichspoſtminiſter Dr. Ohneſorge hat
em Führer zu ſeinem Geburtstag einen

Betrag von 500 000 RM. für den Kultur
fonds des Führers zur Verfügung geſtellt
und ein Album mit allen ſeit Kriegsende er
ſchienenen Poſtwertzeichen überreicht.

Jn Frankfurt (M.) wurde von Reichs
vrganiſationsleiter Dr. Ley die neue Reich s

„Wir wollen unſere Forderungen aufſtellen“
Eröffnung der Houpftaogung der Souclefencleufschen Partei in Karlsbocl

Prag, 24. April. Jm feſtlich geſchmückten
Kurhausſaal in Karlsbad begann am Sonn
abend die diesjährige Haupttagung der
Sudetendeutſchen Partei. Kurz nach 14 Uhr er
ſchien, ſtürmiſch begrüßt, Konrad Henlein. Ab
geordneter Frank meldete ihm die angetretene
Amtswalterſchaft der Partei, worauf Konrad
Henlein die 6. Haupttagung der Sudeten
deutſchen Partei als eröffnet erklärte und
ſeinem Stellvertreter Karl Hermann Frank
den Vorſitz der Tagung übertrug.

Frank Fegrrbt die Amtswalter und die
erſtmalig bei der Haupttagung der Sudeten
deutſchen Volkstumsverbände, des
Deutſchen Turnerverbandes, des Bundes der
Deutſchen, des Deutſchen Kulturverbandes, des
Sängerbundes der Sudetendeutſchen und ferner
die Vertreter der deutſchen nationalen Gewerk
ſchaften. Die vereinigten magyariſchen
Parteien hatten der Tagung ein Be
grüßungstelegramm
auf die Schickſalsgemeinſchaft der beiden Volks
gruppen hingewieſen wird.

Jn ſeiner Anſprache würdigte Karl Hermann
Frank drei Geſichtspunkte, die der ſechſten

geſandt, in dem

Haupttagung der Sudetendeutſchen Partei ihre
beſondere Bedeutung gäben: Zum erſten müſſe
feſtgeſtellt werden, daß es in dieſem Jahrezum erſten Male möglich war, eine
wahre Volksverſammlung des ge
einten Sudetendeutſchtums abzuhalten. Zum zweiten müſſe auch hier des
großen geſchichtlichen Ereigniſſes gedacht werden
daß Oeſterreich ins Reich heim
gefunden habe; aus dieſem Anlaß müßten
auch von dieſer Stelle aus dem Führer die
herzlichſten Glückwünſche übermittelt werden.
Zum dritten liege die greß Bedeutung der
Tagung in der Tatſache, daß ſich zum 20. Male
der Tag nähere, an dem das Sudetendeutſchtumgegen Puten Willen dieſem Staate einverleibt

wurde. „Wir wollen unſere Forde-run en gaufſtelle n“, ſchloß Karl Hermann
rank, „die wir an den Staat und an die

tſchechiſche Regierung ſtellen müſſen.“

Der Hauptleiter und Beauftragte Konrad
Henleins für Selbſtverwaltung, Dr. Keißel,
verwies dann auf die Rechtsminderung im Be
reich der Selbſtverwaltung. Die zwanzigjährige
Entwicklung werde dadurch charakteriſiert, daß
der ſelbſtändige Wirkungskreis der Gemeinden,

der Tod unker Tage
Grubenonglück in Obehousen forderte 7 Menschenſeben

Oberhauſen, 24. April. Geſtern morgen
wurden auf der fünften Sohle der Zeche „Con
cordia“ II/ III in einem 130 Meter hohem Streb

100 Meter der Streblänge von einem Gebirgs
ſchlag betroffen. Die ſofort eingeleiteten Ber

gungsarbeiten förderten ſechs Tote, vier Schwer
verletzte und ſechs Leichtverletzte zutage.

Mit größter Beſchleunigung wurden die
Aufräumungsarbeiten durchgeführt, da man
noch acht weitere Arbeitskameraden unter dem
Geſtein begraben wußte. Es gelang ſämtliche

acht unverſehrt zu bergen. Von den
Schwerverletzten iſt leider einer geſtorben.
Von den übrigen drei befindet ſich einer in
Lebensgefahr.

Es ſind ſofort Hilfsmaßnahmen für
die Hinterbliebenen und für die Verletzten ein
geleitet worden. Reichswirtſchaftsminiſter
Funk hat der Gewerkſchaft und den Ange

hörigen der verunglückten Bergmänner ſeine
herzlichſte Anteilnahme ausgeſprochen.

Stauberploſion in Weſtvirginig:
12 Tolke 50 Verſchüttele
Grundy (Weſtvirginia), 24. April. Jn einer

Kohlengrube erfolgte eine Kohlenſtaubexploſion,
durch die die ganze Umgebung heftig erſchüttert
wurde. Durch die Gewalt der rn wurden
mehrere Stollen zerſtört und über 60 Berge
leute verſchüttet.

e r e 21 Leichen geborgen,während 19 Bergleute no geſchüttet ſind.
Es muß mit Sicherheit angenommen werden,
daß auch dieſe in den brennenden Stollen ums
Leben gekammen ſind. Die Rettungsarbeiten
ſchreiten wegen des Feuers nur langſam
vorwärts.

Die Exploſion war ſo heftig, daß ein in derNähe der Henbeneinfahet befindliches Wo n

haus zerſtört und mehrere elektriſche
Motoren aus dem Grubenſchacht heraus
geſchleudert wurden.

Schwere Froſtſchäden in der Pfalz
Bis zu 80 V. H. Ausfol, cer Weinlese und Obsfernte

Neuſtadt a. d. Weinſtraße, 24. April. Jn
der Nacht zum Freitag iſt bei einem außer
gewöhnlichen Temperaturſturz das geſamte
pfälziſche Weinbaugebiet von einem Froſt
ſchaden heimgeſucht worden, deſſen Auswir
kungen wohl noch nicht ganz abzuſehen ſind,
die aber, was heute ſchon feſtgeſtellt werden
kann, von ungeheurem Ausmaß ſind.

Während ſchon in der ganzen Woche kalte
Nächte einen großen Teil der Obſternte ver
nichtet haben und die Weinberge in den
tieferen Lagen ſtark mitgenommen wurden,
hat die Nacht zum Freitag bei einer Kältewelle
bis zu 7 Grad unter Null und nachfolgendem
Nebel auch die bisher verſchont gebliebenen
höheren Lagen erfaßt und ihr vernichtendes
Werk vollendet.

Die Oberhaardt meldet bei 5 bis

Mittelhaardt, wo bereits Anfang der Woche
große Schäden werden mußten, bietet
ebenfalls ein Bild ſchwerſter Verwüſtung. Bis
in die hohen Lagen hinein iſt der größte Teil
der jungen Triebe vollkommen er
froren. Nicht anders liegen die Verhältniſſe
an der Unterhaardt, wo ebenfalls im ge
ſamten Weinbaugebiet der größte Teil der
Reben außerordentlich ſtark gelitten hat. Wenn
die Schäden heute noch nicht in ihrem ganzen
Ausmaß feſtzuſtellen ſind, kann doch von einem
Ausfall, der zwiſchen 50 und 80 v. H. liegt. im
pfälziſchen Weinbaugebiet geſprochen werden.

Reichsleiter Amann hat anläßlich der
am 14. und 15. Mai ſtattfindenden Sammlung

der das Merkmal der Selbſtverwaltung ſei,
immer mehr eingeſchränkt wurde.

Dr. Sebekowſki führte u. a. aus, das
ſudetendeutſche Gebiet ſei aus dem Beſtreben
heraus, die tſchechiſchen „Poſitionen“ im Kampf
um den zukünftigen Nationalſtaat nach Mög
lichkeit zu ſtärken, ſeit 20 Jahren von einer
ren ſchen fremdvölkiſchen Zuwanderunurchſetzt und zerſetzt worden. Seit dem Srlaß

des Staatsverteidigungsgeſetzes vom Jahre
1936 ſei dieſe ganze Entwicklung in ein akutes
Stadium getreten, denn dieſes habe den Be
griff der „Grenzzone“ geſchaffen, in der
nicht nur 85,1 v. H. der Sudetendeutſchen und
gar 87,6 v. H. aller ſogenannten „Minder

iten“ überhaupt, aber 34.7 v. H. der Ange
örigen beider „Stagatsvölker“ der Tſchechen

und Slowaken, wohnen. Man habe den
ſudetendeutſchen Lebens- und Siedlungsraum
verkleinert und durchlöchert. Um ſo zäher und
verbiſſener aber verteidige das Sudetendeutſch
tum, was es noch beſitze!

Der Vorſitzende der parlamentariſchen
Gruppe der Sudetendeutſchen Partei, Abg.
Ernſt Kundt, ſprach ſchließlich über die bis
n Rechts entwicklung und die grundſätz
ichen Rechtsforderungen für eine Rechts

ordnung. Unſere ſtaatsrechtliche Stellung iſt,
ſo ſagte er, heute nicht nur die einer „Minder
heit“ in einem grundſätzlich von uns abzu
lehnenden Sinne einer Minderheit, ſondern
unſere ſtaatsrechtliche Stellung iſt die einer
Staatsbürgergruppe minderen
Rechtes, die nach der Meinung tſchechiſcher
Chauviniſten zufrieden ſein ſoll, gelegentlich
auf. dem Gnadenwege noch Rechte in be
ſcheidenem Umfange zugenießen. Genau ſo wie
die Souveränität und Jntegrität der Völker
und Volksgruppen und die Rechtsſtellung, die
ihnen gewährt wird, ſo iſt auch die Souverä
nität und Jntegrität des Staates nach außen
hin begrenzt durch die Einhaltung oder Nicht
einhaltung der von dem tſchechiſchen Volk und
von der tſchechiſchen Friedensdelegation den
europäiſchen Mächten gegenüber gegebenen
moraliſchen und völkerrechtlichen Zuſagen über
eine wirkliche Nationalitätenrechtsordnung
innerhalb des Staates.

Das Sudetendeutſchtum, ſchloß Kundt, könne
ſich nur mit der Schaffung einer Rechts
ordnung zufrieden geben, die ebenſo wiedie KRechtsſtenung des Ahechiſchen Volkes auch

die der ſudeten deutſchen Volks
gruppe neu auf der Grundlage der volks
politiſchen Gleichberechtigung regelt.

Jn Oſtpolen konnten wieder 45 Kom in
tkernagenten hinter Schloß und Riegel
geſetzt werden.

Waren HeiSSeHotea- B U ROMASCHN
Bochungsmaschinen“ Haſte- s Kemeett s ufer

m äeneralvertetunge

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck (erkrankt) Stellver
treter des uptſchriftletters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich Außenpolitik: Dr Gerhard
Malbeck; Jnnenpolitik und Vermiſchtes: i. V. Dr. Curt
Leps; Wirktſchaft: Dipl.-Kfm. Erwin Koch; Kulturſchaffen
und Unterhaltung Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: Jngeborg Ritter Kommunalpolitik
und halliſcher Lokalteil: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt
Hainke; Svport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Bernhard
Thümmel; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für
Ausgabe Heitz: Erich Schulenburg, Zeitz:; Ausgabe
Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels Ausgabe Naum
burg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg:
Ernſt Gericke, Halle; Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delttzſch-Eilenburg: DHtto
Pfeil, Delitzſch; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Ernſt Bode (Halle (S.), Große Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SW. 68,

Charlottenſtraße 82, Fernruf 173 395.
Durchſchnittsauflage für den Monat März 1988

Geſamtauflage der „MNZ* Pl. 16 Uber 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 Uber 49 400
davon Bitterfeld Pl. 14 über 5 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 13 4500
Merſeburg. Pl.Gau Ausgabe Weſt Pl. 9

Ausgabe Naumburg Pl. 12 ber 6 200
Ausgabe Weſßenfels Vl. 12 681090Ausgabe Zeiß Pl. 13 7 68800
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zettung. Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verkag G. m. b. H.. Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Sr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß

koch- und Reichsſprachenſchule für 7 Grad unter Null ſehr ſtarke Einflüſſe auf die für das Jugendherbergswerk zum Fr. 276 s1. Nactruf der Schriftleitung 3884 14. Nachtruf
das deutſche Gaſtſtättengewerbe er jungen Triebe, Jn manchen Gemarkungen iſt Bau einer Jugendherberge am Tegernfee den ine Saat deiner n unehee n weſen
öffnet. die Geſamternte vernichtet. Die Betrag von 100 000 RM. geſtiftet. und Raumburg: M -Drugerei Zeit.

7 Sind un S e
Sie bringen viel Freude. Ihnen gehört die Zukunft. Ihr Leben ist aber nicht frei von
Hindernissen. Davor können wir sie nicht bewahren Viele Hindernisse müssen sie allein

nehmen. Es steht jedoch in der Macht der Eltern, ihnen den zukünftigen Lebensweg gang
barer 2u machen. Da gibt es 2. B. ein Hemmnis, an dem sich schon mancher junge Mensch

zerrieben hat, das aber die Eltern wenn sie rechtzeitig daran denken beseitigen können
Die Mittellosigkeit beim Start ins Leben!

Vorausschauende Eltern schlieben deshalb rechtzeitig eine Aussteuer-Versicherung für
die Tochter oder eine Ausbildungs-Versicherung für den Sohn ab. Das erfordert
aur geringe Mittel, aber es erspart ihnen später große Sorgen. Denn die Versicherang
stellt zur gewünschten Zeit die Beträge für die Aussteuer der Tochter oder fär
die Ausbildung des Sohnes und für den Aufbau seiner Existenz zur Verfägung.
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Hewe Somme
2225 h

die lette große
nacht üorsiblunn

Am Riebeckpiate
Ein ganz großer Erfolg

krühlinesluft
Die berähmte und beliebte

Joseph-Straus Operette
mit n bezaubernden Melo- mit einem der bedeutendsten
et a er r und interessantestenikaliso en e e ro-TonftmenFuropastender Lebensfreude!

Mit

Hagdaschneider
Wolf Alhach-Retty

Hilde v. Stolz, Wilhelm Bendow
Rudolf Platte, Hub v. Maverinck
Für Juxendl, nicht zugelassen!
W. 4, 6. 8.20. 8.: 2.18, 4. 6, 8.20.

Unter den Dächern.

von Paris
(Sous les tuits do Paris)

Pas zauberhafteste, be-jbidekencdste und zarteste
Eriehbnis, das der Tonfiümer Weint scheniete i
Ein Fiim aus Paris, der Stadt
des Lichts, derstadt derAben-
teuer, der Stadt ohne Schlaf!

Der Andrang ist gewaltig!

Zur Maifeier
Zimmer für 40-—80 Perſonen
und Saal für 120 Perſonen

noch frei.ſ5chießhauns Fuchs
Am Galgenberg, Kroſigkſtraße 86

Rättmlichkeit
für 100 Perſonen zum 1. Mar noch frei

Hanßſa5Hotel
Merſeburger Straße 169 Ruf 83416

Gr. Wirichstr. 53
Der Andrang ist gewaltig.
Der große Tug in Hamburg

Die großen

Boxkämpfe
Hax Schweline

gegen

Steve Ducddas
Ben Foord-Wolter Neusel
Alls Phasen dieser hoch-
interessanten Kämpfe laßt uns
dieser spannende Film mit-

erleben
Hierzu der entzückende Groß- J

ßlm:

Abenteuer
in Warschau

Fum 50. April
Eine spritaige Filmoperettevoll Wit uberragchonden Gr. Saal noch frei

e dern zuBotrietbsfeiern, 400Perſonen faſſend.
Gaſthof La ma grente, Schkeuditz

Telefon

Girlanden
zumt 1. Mai, jede Menge beiZcteiüger Beſtellung rund ge
bunden und einſach. Ruf 283

JadwigaKenda
Polens populärste Sängerin

Georg Alexander
Robert Dorsay, Rudolf Carl

Paul Klinger, Rich. Romanowsky
Für Jugendl. nicht a2ugelassen?
W. 4. 6. 8.20. S. e. 4, 6, 8.20

Se Hanrg
Unbeschrelhlicher Erfolg

Ein Bergfilm von
gewaltiger Größe
Luis Trenker

in einer ehe r88ton
Der here rukt

J kin herrliches großes Erlebnis
Mit diesem Film Knüpft Luis
Trenker an die oaver Borgflmee e röpern er aauf dem G. Gebiete de
gattung bisher

wurde.
Für Jugendliche zugelassen?

W. 4. 6. 8.20. S. 2, 4. 6. 8.20

BlUlihner, Becheteln

Grotrlan- Steinweg

(waeh, Stelnway u. s00-

Flügel und Pianosan.

Alleinvertretung

B. DG IIPianohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34

Ein neuer
Erfolgen
Hans Moser
Lucie Englisch, Hans Holt,
Theo Lingen, Käthe v. Nagy

in dem Slegelfilm

Die unruhbigen
Maäcchen

Spielleitung Gera von Bolvary
Werkt. 4.00 6.00 8.50 Uhr

Sonnt. 2.30 4.00 6.00 8.30
Für Jugendliche nicht zugelassen

mit d. Reichs
bahn und dem
Lloyddampfer
„Stuttgart“

Billige Sonderfahrt
vom 11. bis 19. Juni 1938
Reichsbahn Sonderzug mit 50 Prozent

Fahrpreisermäßigung
Fahtprels bis Bremerhaven und zurück
ab Halle (Saale)

2. Klaſſe nur 28.20 RM.
3. Klaſſe nur 20.40 RM.

Preis für die Seereiſe einſchl. beſter
Verpflegung

ab 125. RM.
Beſucht werden u. a. RomsdalFſord,
Molde, GetrangerFſord, Hardanger

Fford, Bergen
Mehrere Landausflüge zu billigſten Preiſen

Auskunft und ausführliche Werbeſchriften
bei den Fahrkartenausgaben; Auskunft

ſtellen und MERRetſebüros

Deutſche Reichsbahn
Reichsbahndirektion

Halle (Saale)

Besuchen Sie

clje

Vergnöqungs-
sfätten

unserer
Inserenfen!

Rundfunk
Sonntag, den 24. April 1938

Leipzig
Wellenlänge 882

Muſik. 8.30: Un
10.30: Wetter,11.16: Erzeugung

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſtk. 8.30: Jahren. 11.40: Ackerkultur nach Grünlandumbruch.wenn 9.00: Morgenfeier. 9.30: Lachender S 12.00: Mittagskongerk. 189.00- 16. 15 (Pauſe): Zeit,
Sonntag. 10.30: Morgenſtändchen. 11.00: Reichs Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, e an Gſportführer von Tſchammer und Oſten eröffnet das neue Anſchl. Muſik nach Tiſch. 15 h Pau M
Ruderjahr. 11.20: Frühlings und Wanderlieder. exzählt: Von allerlei kleinen Menſchenkindern. 15.40:
12.00: Mittagsmuſik. 14.00: Zeit, Wetter. 14.05: Mädel bei Sport und Spiel. 16.00 Nachmittagsmuſik.
Muſit nach Tiſch. 15.00. Vet den Maort auf Feu- u deu Buaetebeg tratſeeland. 16.50: Kammermuſik 16.00: Fußvball n S alen Vanegteren e
Länderkampf Deutſchland Portugal. 17.00: Vom nhrichen 1910 Schlaftempfang für alle!

ein Lied in allen
konzert. 22.00:

Hundertſten ins Tauſendſte, 18.56: Sonderſport.
19.00: Nachrichten. 19.10: Unterhaltungskonzert.
20.10: Die Wehrmacht ſingt. 21.00: Hauptziehung heute.

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Zur
Unterhaltung. Schluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Slockenſpiel, Morgenruf, Wetter

Wellenlänge 1571 Aufnahmen. 6.50: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
6.00: Fröhliche Morgenmuſitk. 8.00: Wetter. Anſchl.: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.

9.40: Gymnaſttk.Zwiſchenmuſik. 8.20: Jm „Roten Ochſen“ zu Saſſen o h Serderauſe
feld. 9.00: Morgenmuſtk. 10.00: Wehe dem, der
nicht glaubt! 10.40: Drittes Internationales Muſikfeſt.

11.15: Seewetterbericht. 11.30: Fantaſien auf der
WurlitzerOrgel. 12.00: Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe)
Zeitzeichen, Glückwünſche. 14.00: Das tapfere Schneider

Mittagsmuſik.
wünſche.
zwei bis dreil
Reichsnährſtandes.
15.40: Ein weniglein. 14.80: Volkslieder und Volkstänze aus Süd 3 hauswirt tlichen Gartenbau. Anſchl.: Programm[awien. 15.15. Werke großer Meiſter. 16.00. e Wo n 17.0017. 10

FußballLänderkampf Deutſchland Portugal. 17.00: (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Junge
Muſikaliſche Kurzweil. 17.20. Grüß dich Gott, mei Dichtung: Der Saatgang. 1926: Soliſtiſche Muſik.
Arzgeberch! 18.00: Unterhaltungsmuſik. 19.00 bis 19.00: Kernſprach, Nachrichten Wetter 19.10: und
19.10 (Pauſe) Kernſpruch, Nachrichten Wetter. 19.45:
DeutſchlandSportecho. 20.00: Orcheſterkonzert. 21.00
bis 21.10 (Pauſe): Die mißlungene Vergiftung. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Zur Unterhaltung. 22.45-—28.00 (Pauſe) See
wetterbericht. Schluß 0.56 Uhr.

April. 22.00:
Deutſchlandecho.
22.45:
24.00 Uhr.

Montag, den 25. April 1938

80: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik.

(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20. Kleine

9.55: Waſſerſtand.

Rudolf Habetin lieſt eigene Gedichte.
muſik. Schluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender

10.00: Alle Kinder fingen mit!

Dreißig bunte Minuten.

13.45:

jetzt iſt Feierabend! 20.00: Otto Dobrindt ſpielt.
20.45: Deutſchlandecho.

22.30:
Seewetterbericht

Leipzig
Wellenlänge 882

6.30: Frühkongert. 7.00--7. 10

terhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe.
10.00: Fröhliche Frühlingsoper.

10.45: Sendepauſe.
11.35: Heute vorProgramm. Sund Verbrauch.

Dingen. 20.05: Großes Frühlings
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20:22.35: Kacht

Wellenlänge 1571

11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Anſchl.: Wetter. 132.00:

12.55 (Pauſe) Heitzeichen, Glück
Nachrichten. 14.00: Allerlei von16.00:. Wetter, Börſe, Marktbericht des

15.15: Klänge aus Portugal.
bekannter Frauenberuf: Lehrerin für

2100: Deutſcher Kalender:
Nachrichten. Wetter, Sport. Anſchl.:

Eine kleine Nachtmuſik.
Schluß

Maria Andergast, Hermann
Speelmans, Harald Paulsen

Anterhaltungs

Eintritt zum Konzert frei

Stadttheater holle
Heute, Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr

Wiener Blut
Operette von Johann Strauß
19.30 bis gegen 22.80 Uhr

Das Land des Lächelns
Operette von Franz Lehar

Wontag, 20 bis gegen 22.30 Uhr
Der Widerſpenſtigen Zähmung

Sonntag 4 Uhr

Konzert

Fita Benkhoff

Schüsse in
Kabine 7

Diamanten u. Diamantenräuber,
Abenteurer, Liebhaber, Detek-
tive, Sensationen, viel Humor
und tolle Deberraschungen
das ist der Inhalt des gpan-

nenden PFilms.

Sonntag 4

Werktags: 4.00 6.40 8.15 Uhr
Sonntags 3.00 5.50 8. 15 Uhr

TanshapelleFür Jugendliche nicht eugelassen

Unterhaltung fur Alle

Varleſe u. Tanz

W. Willburg
Olympia-Sport in Silber

Torros Parinor
und weitere Attrahtlonen

Luſtſpiel v. W. Shakeſpeare

e der Molstorkonzoertf
Haus an der Moritzburg

Montag 2. Mai, 20 Uhr
Klaveradend

und s Uhr-

Bach Schubert Schumann
Chopin-Mosgart-KoczalskRi

Karten von J. b. 3. in

O. Höpfner Große Ulrichstr. 88, Ruf 250 oAbonnenten der Meister-
Ronzerte Ermäßigung

in r af fo e e an
das weltstadiischei Programm
10 ATTRAKTIONENI

heute und jeden Sonntag
ab 7 Uhr die große Sonder-

Tanzveranstalkung
mit Kabaroft-Elnlagoen
Seit Friiz Z8chlesng
mit derOrlginalbese tung

Nusiratem
et Arno Rammelt

Barſücerstraſe 12

Konzeridireition H. Hothan

eutſchmeiſter

v.ohem. k. W. k. Inf.-Regt. Hoch-u. Deutschmolster Hr.

kommen auf ihrem Trlumpheug durch Groß-
deutschland auch nach Halle und spielen in ihren
hiüstorischen Unſfformen unter Leitung von

Kapellmeister Wilhelm Wacek

Reichshof Burgſtr.
Karten von R 0.60 bis RM 2.50 inMusikalienhdlg. Hothan, Gr. Ulrichstr. 88

aus Wien

Dienstag J Z. Mal, 20 Uhr

Koczalshi
Musikalienhdig. Hothan

Gewinnauszug
Klaffe 51. Preußiſch- Süddeutſche
(277. Preuß.) Klafſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck derboken
Auf jebe gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

Wer hat gewonnen? Frauen
J bevorzugen

die desonders kieid
same, randlos e Brille von

Diplom- Opfiker Donecker
Hackebornstrao T (am Hallmarkt)

1. Ziehungstag 22. April 1938
In der heutigen Vormittagszſehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 100000 RM. 168131
2 Gewinne zu 5000 RM. 279348
4 Gewinne zu 3000 RR. 66666 2926898
2 Gewinne zu 2000 RM. 381769

10 Gewinne zu 1000 RM. 50448 89042 148627
223759 267842

28 Gewinne zu 800 RM. 8085 59473 67750 91237
141724 187156 261110 286566 337160 346180
348198 353729 382947

58 r u 6500 RM. 42655 53226 72726 98298
168072 173861 176940
212869 227183 231414

161120

289020 296682 324808

11
190317 201617
285033 288872

e 340098 350922 8568088 368258 364060

178 Gewinne zu 200 RM. 70768 10916 16888 3
5575 27451 33979 37064 38499 39753 4393645761 46830 48645 62476 68724 68778 4827

85147 85165 90068 r 1011659102050 10 16477 11 2239 13142768
179404
218105
240387
272116
293220
318303

347790 348459
369764 370226

388947 393493 394663 395880
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 50000 RM. 86501
2 Gewinne zu 10000 RM. 23170
4 Gewinne zu 5000 RM. 2381279 398978
4 Gewinne zu 3000 RM. 266471 364986
G Gewinne zu 2000 RM. 223277 288341 366421

366888
378938

10 Gewinne zu 1000 RM. 27570 75686 150691
211664 275345

18 Gewinne zu 800 RM. 81908 110640 1478271667 i 68 234796 i 361110 398353
60 Gewinne zu 500 RM. 660 810 7617 148959

226546 28314 34060 56742 108069 129487 134657
149515 166334 167545 182872 188777 194694
216199 239605 257868 286278 298835 306835
h 320574 346469 347089 352824 397603

166 Gewinne zu 200 RM. 5901 20277 20850 28362
83853 36223 39785 41470 51240 67688 57787

64671 66097 82817 90763 94104
19389 111801 1 71 117473

367884

Stehl, LohierierFimnmehnmer
Kümmel Schulze

Leipeiger Str. 16 Brüderstr. s
Frenkel Arndt Pr. Kessenhagen23.00: Nachtmuſik. Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58

mung Hapag Jonderzüge
mit 50-6026 Fahrpreisermäßigung

u Berlin
am 14. bis 15. Mal 1938
anläßlich der FußballLänderſpiele
England Deutſchland und Aſton
Villa Deutſche Auswahlmannſchaft

im Olympia-Stadion
Woche nende Sonderzug

50 Fahrpreisermäßigung
Hinfahrt: 14. Mai

13.05 Uhr ab Halle (Saale) an 22.27 Uhr
13.30 Uhr ab Bitterfeld an 21.59 Uhr15.83 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab 19.46 Uhr

Rückfahrt: 156. Mai

Eintags- Sonderzug
60 Fahrpreisermäßigung
Hinfahrt: 15. Mai

8.00 Uhr ab Halle (Saale) an 2.17 Uhr
8.22 Uhr ab Bitterfeld an 1.49 Uhr10.00 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab 28.45 Uhr

Rückfahrt: 15. Mai
Fahrpreiſe hin und zurück:

II. Klaſſe III. Klaſſe
509 ermäßigt:

ab Halle (Saale) 9,70 RM. 6,80 RM.
ab Bitterfeld 8 RM. 5,60 RM.

609 ermäßigt:
ab Halle (Saale) 7,80 RM. 5,40 RM.
ab Bitterfeld 6,40 RM. 4,50 RM.

Veranſtalter: Hapag-Reiſebüro, Halle (Saale)

Es wird mit einer ſtarken Beſetzung der
Sonderzüge gerechnet, weshalb wir ſo
fortige Löſung der Fahrkarten empfehlen.

Für das Fußballſpiel am Sonntag, 15. Mai
(Aſton Villa Deutſche Auswahlmannſchaft)
ſtehen noch eine beſchränkte Anzahl
Eintrittskarten zur Verfügung.

Auskunft und Fahrkartenverkauf:

Geſchäftsſtellen der M
Große Ulrichſtraße Riebeckplatz Geiſtſtraße,
ſowie im Hapag-Reiſebüro, in Halle (Saale),
im Roten Turm. Fernruf 299 60 und 32 38.
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Ein Kaſten voll Gelb

Sechs Uhr früh, das iſt die von den Ein
tagsküken bevorzugte Beſuchsſtunde. Da geben
ſie auf dem Hallmarkt Liebhabern Audienz,
und wer will, kann ſie mitnehmen, kaſtenweiſe,
zu Dutzenden, zu Hunderten, wie die Brut
maſchine ſie uns „liefert“.

Leute mit viel Gefühl meinen, es wäre
grauſam, die kleinen Dinger ſo im wahrſten
Sinne des Wortes maſchinenmäßig zur Welt
kommen zu laſſen, ohne die freundliche Nähe
einer beſorgt gluckſenden Mutter. Wer aber
mal Zeuge dieſes mechaniſierten Geburts
prozeſſes ſein durfte, der iſt gern bereit, überall
zu erzählen, daß die kleinen mutterloſen
Entchen und Hinkel ſich über gar nichts zu be
klagen haben. Denn was ihnen die Henne oder
die Ente an mütterlichen Gefühlen gibt,
Wärme und Sorge für ihre Ernährung, das
gibt die Brutmaſchine auch. Sogar idealer als
die Mutter, die auch mal durch Wind und
Wetter führt und dem kleinen Küken jämmer
lich unerreichbar iſt, das ſich durch den Zaun
in Nachbars Garten verirrt hat.

Die Brutmaſchine dagegen iſt immer da.
And die Kleinen können ſich je näher dran
ſie ſitzen ihre Lebenstemperatur ſelber aus
ſuchen. „And zu eſſen gibt es haufenweiſe
und luſtige Geſellſchaft noch dazu, Hunderte
von goldiggelbhen, angeregt piepſenden, ſeidig
flockigen Artgenoſſen.

Die kleinen Enten ſind etwas robuſter und
überaus Unternehmungsluſttge Man darf ſten
ruhig mal anfaſſen und auf den Kiſtenrand
ſetzen Vor der Welt, wie ſie ſich ihnen dar
bietet. haben ſie abſolut keine Vange, ſie
balancieren ein wenig mit den Flügel
ſtummeln, laſſen ſich bewundern und hüpfen
wieder in das Meer ihrer Geſchwiſter zurück,
wenn es ihnen zu dumm wird.
Wer hat einmal das Märchen vom „häß

lichen jungen Entlein“ geglaubt? Was da auf
den Markt kommt, hat Raſſe und Schönheit
und Mut. „Wie alt ſeid ihr denn, ihr ſüßen
klein, gelben Dinger?“ „Einen Tag und
drei Stunden“, ſagt die Beſitzerin ſtrahlend.

Und dann ſchon auf dem Wochenmarkt
das ſoll ihnen mal einer nachmachen! ir.

IIDMCGDMDCCCEMEEEE
Ueber 30000 RM.

Spenden für das WHyW.
Aus der Gefolgſchaft der Stadtverwaltung

Jn den Monaten Oktober 1937 bis März
1938 ſind von den Gehältern und Löhnen der
Gefolgſchaft der ſtädtiſchen Betriebe als
Spende für das Winterhilfswerk 1937/38 ins
geſamt rund 30 500 RM. einbehalten worden.

Schmückt die 5chaufenſter zum 1. Mai!

Die Schaufenſter des Einzelhandels ſtanden
ſeit der Machtergreifung ſtets am 1. Mai im
Zeichen der nationalen Verbundenheit aller
Schaffenden. Auch in dieſem Jahr hat die
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
die Geſchäfte aufgefordert, dieſer Einmütigkeit
auch nach außen beſonders ſichtbaren Ausdruck
zu geben. Nach der Parole „Freut Euch des
Lebens“ ſollen zum 1. Mai die Schaufenſter
des Einzelhandels für den Ehrentag der deut
ſchen Arbeit ſo geſtaltet werden, daß möglichſt
ſinnfällig die Freude am Werk und an der
Freizeit in der Gemeinſchaft aller Schaffenden
zum Ausdruck kommt.

Die Lehrbauſtelle „Heide“
wird eingeweiht

Auf dem Grundſtücke der Wirtſchaftsgruppe
Bauinduſtrie in Lettin wird am 4. Mai die
Lehrbauſtelle Mitteldeutſchland „Heide“ feier
lich eingeweiht. Der Veranſtaltung wird durch
Teilnahme führender Perſönlichkeiten be
ſonderer Charakter verliehen. Jm Auftrage
des Gauleiters wird der Gauobmann der
DAF. Bachmann die Eröffnungsanſprache
halten. Ferner wird außer dem Leiter der
Bezirksgruppe, Baumeiſter Julius Schmidt,
Magdeburg, der Leiter der Wirtſchaftsgruppe
Bauinduſtrie, Generaldirektor Dr. Jng. h. c.
Vögler, Eſſen, ſprechen. Nach der Beſich
tigung der Bauſtelle findet die Feier ihren Ab
ſchluß im Reſtaurant „Hubertus“, wo die Gäſte
mit den Lehrlingen an der Kaffeetafel vereint
ſein werden.

DIE GAUSTADT HALLE
Holle ſchafft sich schöne Plätze
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Roſen, Goldregen, Flieder und japaniſche Quitken
Reiche Ausgeſtaltung des Raumes vor der Chriſtian-Thomaſius-5chule „Großer Berlin“ vor der Vollendung

Die Verſchönerungsarbeiten, deren Voll
endung ſich die ſtädtiſche Gartenverwaltung für
dieſes Jahr zum Ziel geſetzt hat, ziehen immer
ſtärker das Jntereſſe der Bevölkerung an. Ge
rade iſt der Wettiner Platz in ſeinem
hauptſächlichſtem Teil vollendet, da nähern ſich
bereits an anderer Stelle die Ausſchmückungs
arbeiten ihrem Ende; der „Große Berlin“
hat eine völlige Umwandlung von einem öden
Platz in eine ſchmucke Anlage mit Spielplatz
faſt vollzogen. Jnzwiſchen iſt aber auch noch
an einer weiteren Stelle damit begonnen
worden, das Straßenbild zu verſchönen. Der
Raum vor der Chriſtian-Thomaſius-Schule in der Sophienſtraße wird zu einem
Glanzſtück der gärtneriſchen Anlagen der Stadt
ausgeſtaltet.

Es läßt ſich nicht länger verkennen, daß in
der Sophienſtraße, da, wo ſie von der
Luiſen und Hedwigſtraße ſeitwärts ange
ſchnitten wird, etwas äußerſt Bemerkenswertes
im Kommen iſt. Wir haben deshalb die kurze
Sonnenſcheineinlage des geſtrigen Nachmittags
dazu benutzt, uns ein recht freundliches Bild
von der Umgeſtaltung des Platzes vor dem
früheren Stadtgymnaſium, der jetzigen
Chriſtian Thomaſius Schule, zu
verſchaffen. Die Sonne verſagte uns freilich
ihre Teilnahme ſehr ſchnell. kaum waren
wir da, ſo legten ſich wieder die gewohnten
Schatten über den Schauplatz, Wolkenſchatten
und Schatten der großen Ereigniſſe, die ſi
dem in die Zukunft taſtenden Blick nach und
nach kundtaten.

Die Gartenbauverwaltung der Stadt unter
der Leitung von Gartenbaudirektor Kamp
hauſen hat ihren Hallenſern da etwas aus
geſucht Schönes zugedacht. And wenige Tage
vor den Oſterferien ließ ſie es beim Denken
nicht mehr bewenden, ſondern ſchritt zur Tat,
deren zerſtörende und aufbauende Folgen wir
heute ſchon in deutlichen Umriſſen vor uns
ſehen. Zerſtört wurde zunächſt einmal die alte
Raſenanlage, die ja auch wenig anſehnlich ge
weſen war, dafür ſorgten ſchon die Kinder,
die das Ganze als eine willkommene Gelegen

Aufn.: MN8ZeBilderdienſt (Schulze)

Neue Anlagen in der Sophienstraße sind im Entstehen begriffen

heit für ihre Tummelſpiele auffaßten. Deshalb
brach man den alten Boden um. fuhr Lehm an,
ſchichtete neuen Mutterboden darauf und
fütterte ihn mit nahrhaftem Dung. Auf dieſe
Weiſe iſt die ganze Anlage, deren Anſehnlich-
keit ſo bedeutend gehoben werden ſoll, auch
rein äußerlich ſtellenweiſe um einen vollen
Meter höher geworden.

Und in dieſer neuen Höhenlage wird ſich
nun ein reiches pflanzliches Leben entfalten
können. Roſenſtöcke, Gold regen- und
Fliederſtauden, japaniſcheQuitten
ſtehen bereits zu Dutzenden, nein zu Hunderten
über die ganze Fläche verſtreut. Einige von
den alten Bäumen haben natürlich daran

Die Ausgestaltung des „Großen Berlin“ geht der Vollendung entgegen

Kameradſchaftsabend der Frontſoldaten
Fronkkameradſchaft 14/18 im Haus an der Moritzburg

Die Frontkameradſchaft 14/18 im NS.
Deutſchen Reichskriegerbund Halle hielt am
Sonnabendabend im Haus an der Moritzburg
einen Kameradſchaftsappell ab, der recht rege
beſucht war. Pg. Lehr, der Kameradſchafts-
führer, hieß nach dem Fahneneinmarſch die
Erſchienenen willkommen und gab dann dem
Redner des Abends, Pg. Buſſe, das Wort zu
einem Vortrag über Afrika. Dieſer erzählte
zunächſt, wie er 1936 nach Afrika gegangen iſt,
um ſeine dortigen Angehörigen zu beſuchen.
Nach einem geographiſchen Ueberblick ſchilderte
er die Verkehrsmöglichkeiten in Deutſch-Oſt
afrika und gab an Hand ſeiner intereſſanten
Lichtbilder ein anſchauliches Bild von Land
und Leuten, von deutſchen Menſchen, die in
harter Arbeit ſtehen, die ſich aber danach
ſehnen, wieder unter deutſcher Flagge ſchaffen
zu können. Seine intereſſanten Ausführungen
feſſelten während zweier Stunden die Auf
merkſamkeit aller Anweſenden. Zum Schluß
richtete er an alle Anweſenden den Appell, den
kolonialen Gedanken in jede deutſche Familie
hineinzutragen.

Hierauf ſprach Pg. E. Lehr über die Am-
geſtaltung des Reichskriegerbundes. Er verlas
ein Schreiben des Reichskriegerführers Rein
hard, das erläuterte, warum der NS. Deutſche

Reichskriegerbund die Organiſation aller ehe
maligen Soldaten des alten Heeres und der
jungen Wehrmacht iſt. Er iſt damit nach dem
Wunſch unſeres Führers die einzige und
alleinige Pflegeſtätte ſoldatiſcher Kamerad-
ſchaft. Jn ihm verkörpert ſich eine 151jährige
Tradition des Reichskriegerbundes, der unter
Friedrich dem Großen gegründet worden iſt.
Alle ehemaligen Soldaten ſahen ihre Ehre und
ihren Stolz darin, ihm anzugehören. Ab
1. Juli werden alle ehemaligen Soldaten in
der Kameradſchaft willkommen geheißen. Vom
ſelben Zeitpunkt an werden auch gleichmäßige
Beiträge erhoben, die bisherige Staffelung
fällt fort.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen gab der
Kameradſchaftsführer noch die Befehle für den
heutigen Sonntag bekannt. Um 11 Uhr vor-
mittags treten alle Kameraden in Kyffhäuſer-
Uniform auf dem Paradeplatz an und mar-
ſchieren von dort zum Stadtſchützenhaus. An
der Feier ſind ſämtliche Kriegerkameradſchaften
des NS. Deutſchen Reichskriegerbundes (Kyff
häuſerbund) Stadtkreis Halle und Saalkreis
beteiligt. Bei der Fahnenweihe und den
Ehrungen von ehemaligen Frei-
korpskämpfern wird der Landesgebiets-
führer SS.-Standartenführer Major a. D.
Jungnickel anweſend ſein.

glauben müſſen, aber ſechs ſtämmige Burfſchen,
darunter die alte Linde mit den vielen
Stämmen, die vorn rechts an der Straße ſteht,
ſind am Leben geblieben. Und fünf junge
Rotdornbäumchen am Fußweg der
Hedwigſtraße ſind ſogar noch dazu gekommen.
Mit der vielſtämmigen Linde hat man übrigens
etwas Beſonderes vor, ſie bekommt eine
Rundbank um den Leib, auf der man dann
ſozuſagen im Parterre Platz nehmen und zu
dem ſchweren Bau des Gymnaſiums hinauf-
ſehen kann.

Denn das iſt noch ſo eine von den hier ge
planten Neuerungen: Die Anlage wird ſich
ſozuſagen in zwei Stockwerken bis an die Frei-
treppe des Schulgebäudes heran und um ſie
herum heben. Und links und rechts von dem
Stufenübergang in der Mitte des Platzes
ſchwingt ſich künftig eine niedrige Mauer aus
gelbem Kalkſtein in einem ſanften Rund um
die ganze untere Fläche, die natürlich ſchön

nausgepflaſtert werden wird die Steine dazu
liegen ſchon in Haufen da und die ſich dann
wie ein Bauch an die Sophienſtraße anſchließt.
Die niedrigen Eiſengeländer von früher ſind
bereits entfernt. An die Mauer aber werden
ſich mehrere einladende Ruhebänke lehnen.

Mit Bänken ſoll man nicht ſparen. Des
halb ſind in den Rand des Weges, der zwiſchen
Sträuchern und Rotdornbäumen gleichlaufend
mit dem Anſatz der Hedwigſtraße an der rechten
Seite der Anlage auf das Stadtgymnaſium zu
führt, drei Ausſparungen eingelaſſen, und die
werden ebenfalls Bänke in ſich aufnehmen. Der
breite Hauptweg, in deſſen ſüdliches Ende
dieſer Nebenweg münden wird, führt an der
Front des Gebäudes entlang von der Luiſen
ſtraße in ſchnurgeradem Zug bis zur Hedwig-
ſtraße hinüber.

So kommt alſo folgendes architektoniſch
ſauber ausgewogenes Bild heraus: Man geht
zur Thomaſiusſchule hinauf über einen weiten,
halbkreisförmigen Platz, läßt zur Rechten den
eben genannten Nebenweg liegen, betritt über
die Zwiſchenſtufung den Hauptweg und ſteht
dann unmittelbar vor der Freitreppe, über die
man in die Schule hineingelangt.

An einer anderen Stelle der Stadt, mitten
im alten Halle, hat inzwiſchen auch der Große
Berlin ſein neues Geſicht immer mehr ver
vollſtändigt. Hier hat man weniger an das
ruhebedürftige, beſchauliche Alter und mehr an
die ſpielluſtige Jugend gedacht. Ein umfang
reicher Spiel und Tummelplatz, deſſen
Herzſtück ein Sandbecken ſein wird, iſt da von
einem Gitter umrahmt und ſo von der Welt
der Straße und des Verkehrs abgeſchloſſen
worden. Vor ſeinem Eingang nach der Ran-
niſchen Straße zu liegt als langes Rechteck
ein etwas erhöhtes Beet in geſchmack
voller Kalkeinfaſſung, das ringsum be
reits bepflanzt iſt.

So wird auch ein kleines Paradies ent
ſtehen, und die Stadt Halle, wenn man auch
den neugeſtalteten Wettinerplstz und die
Würfelwieſe in Rechnung zieht, um vier
gründliche Verſchönerungen ihres äußeren
Bildes bereichert, aus dieſem Jahr hervor
gehen wird.

Zwiſchen Zelken und Fabriken“
Halliſche Uraufführung des HJ.-Schmalfilms
Jm Rahmen der großen Lager und Fahrten

aktion 1938 der Hitler-Jugend führt die Gau
filmſtelle gemeinſam mit dem Unter
bann III/36 Halle- Stadt der Hitler-
Jugend die Uraufführung des HJ.Schmal-
filmes Zwiſchen Zelten und Fabriken“ am
26. April, 20 Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei“
durch. Der Film wurde in der vorjährigen
Lagerzeit von der Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg
in Zuſammenarbeit mit der Gebietsführung der
HJ. hergeſtellt.



wiederſehensfeier ehemaliger

Schüler des Stadtgymnaſiums

Zu einer Wiederſehensfeier hatte geſtern
abend die „Vereinigung der ehemaligen
Schüler des Stadt- Gymnaſiums in Halle“ ein
geladen. Eine große Anzahl
Schüler des Stadtgymnaſiums, der jetzigen
Chriſtian-Thomas-Schule, war zuſammenge-
kommen. Nach einer feierlichen Totenehrung
begrüßte Dr. Stoffel die anweſenden Ka
meraden, insbeſondere die alten Jubilare,
darunter auch den Rektor der Aniverſität,
Prof. Dr. Weigelt, und die Oberprimaner,
die zukünftigen Abiturienten der Oberſchule.
Man ſei zuſammengekommen im Geiſt der
Treue und Dankbarkeit zu der alten Schule,
wenn dieſe jetzt auch als Oberſchule einen
anderen Charakter angenommen habe. Man
ſtehe jedenfalls zu ſeiner Schule, wie man zu
ſeinen Lehrern halte und in der Erinnerung
an alte Zeiten auch in dieſem Kreiſe zu
arbeiten für das neue Reich. insbeſondere für
den Nachwuchs bei der Hallenſer Oberſchule.

Oberſtudiendirektor Sch reiner dankte im
Namen des Lehrerkollegiums für die Ein
JIadung und berichtete in großen Zügen über
den Aufbau der Anterrichtsordnung der neuen
Oberſchule, wo den Schülern jetzt durch eine
Unterrichtsgabelung in der ſechſten Klaſſe Ge
legenheit gegeben iſt, ſich für ein mathema-
tiſches, naturwiſſenſchaftliches oder ſprachliches
Studium zu entſcheiden. Oberſtudiendirektor
Schreiner gab insbeſondere ſeiner Freude Aus
druck über die gute Zuſammenarbeit des
Lehrerkollegiums mit der Vereinigung der ehe
maligen Schüler des Stadtgymnaſiums Halle.

Jm Rahmen der Veranſtaltung hielt Augen
arzt Dr. Grimm (Halle). der jahrzehntelang
in China tätig war, einen ausgezeichneten
Lichtbildervortrag über die klaſſiſche Baukunſt,
insbeſondere über die kaiſerliche Baukunſt in
China aus der Zeit von 1300 bis 1900. Ein
Vortrag, der einen ausgezeichneten Ausdruck
von der baulichen Tätigkeit in China und
damit auch einen Einblick in den Charakter
dieſes Landes vermittelte.

Jm Mittelpunkt des fröhlichen Abends ſtand
natürlich die allgemeine Wiederſehensfreude
der ehemaligen Schüler des Stadtgymnaſiums,
von denen eine große Anzahl auswärtiger
Mitglieder der Vereinigung brieflich und tele
graphiſch ihre Glückwünſche zu dieſer Oſter
zuſammenkunft übermittelten.

72890 Ke Alkſtoffe aus dem Müll

Die Straßenreinigung hat im Monat
März 1938 aus dem Müll wieder in großem
Umfange verwertbare Altſtoffe ausſortiert.
Jnsgeſamt ſind im Monat März 72 890 Kilo
gramm Altſtoffe erfaßt worden; das bedeutet
eine Steigerung gegenüber dem Vormonat um
11 860 Kilogramm. Das Ergebnis iſt als außer
ordentlich befriedigend zu bezeichnen, da trotz
eines Klage er fallenden Geſamtmüll

etmenge gegenüber dein Vormonat eine verhält
nismäßig ſo große Steigerung der verwertbaren
Altſtoffe erzielt werden konnte
Ein Schüler aus der Sgale gerektet

Gegen 17.35 Uhr fiel ein elfjähriger Schüler
von der Rabeninſel aus in die Saale.
Er wurde durch einen Wachtmeiſter der
Halliſchen Schutzpolizei vom Tode des Er-
trinkens gerettet.

Schleuſe Trotha: Es wurden durchgeſchleuſt:
Drei Güterdampfer „Wettin“, „Nienburg“,
„Thüringen“, zwei leere Fahrzeuge von Hoff
mannn und Löchel. Waſſerſtand geſtern früh
1,72 Meter.

ehemaliger

„Die unruhigen Mädchen“
Ein liebenswürdiger Film läuft in den Kitterhaus-Lichtſpielen

Wenn Hans Moſer die vier Abiturien
kinnen auch als „ſeine unruhigen Mädchen“
bezeichnete, ehe ſie das Examen (mühſam
genug) gebaut hatten nachher, als nach den
ahnungsſchweren Worten des Schuldirektors
das eigentliche Lernen (im und vom Leben
nämlich) erſt angehen ſollte, da waren die vier
Mädchen eigentlich weniger unruhig als be
merkenswert tapfer. Wo vier ſich zuſammen
finden, um den Kampf mit dem Leben aufzu
nehmen, mit nichts in der Hand als einem
mehr oder minder ſtichfeſten Abſchlußzeugnis,
da hilft auch die beſte Kameradſchaft ihnen
nicht zu Eß und Trinkbarem. Man braucht da
einen guten Freund in der Not, ſo einen wie
Hans Moſer zum Beiſpiel, der diesmal
glücklicherweiſe vom Theaterportier um
ren iſt zum Schuldiener und als ſolcher

ie phantaſtiſchſten Beziehungen ausgräbt. Er
ſchüttelt die Stellungen nur ſo aus der Taſche,
wie die Eier aus dem Globus oder die Kar
toffeln aus dem Reiſekoffer ja, wenn man
ſich gleich für vier elternloſe Mädchen verant
wortlich fühltNette Mädchen übrigens, Trixie, Hilde,
Hedi und Franzi benamſt, Jhre Berufswahl

eine wird Kaſſiererin in einer Bar, eine
Geſellſchafterin, eine führt den Haushalt,
während Lucie Engliſch das „abgeſchriebene“
„Sehr gut“ in Mathematik zu Geld zu machen
verſucht ihre Berufswahl alſo ſorgt dafür,
daß es in Bild und Handlung an Ab

wechſlung nicht fehlt. Der Bedarf an ver
ſchieden gearteten Temperamenten iſt auch ge
deckt: Käthe von Nagy (wie nett, ſie wieder
einmal zu ſehen herb und noch in der
höchſten Erregung beherrſcht, die faſt rührend
ſchmale Jſſe Werner romantiſch ünd
flammend vor Eiferſucht. Elfriede Datzik als
Hausmütterchen, lieb, ſorgend und verſtändnis
voll, Lucie Engliſh kindlich und raffiniert zu
gleich und für alle Fälle ſtets baß erſtaunt
und tränenbewehrt.

Wenn eine Differentialrechnung nicht auf
gehen will, braucht man nur herzhaft zu
ſchluchzen gleich kommt Theo. Lin gen und
löſt ſie ſo. wie er die Probleme des Lebens
und der Liebe auch löſt nach der Loga
rithmentafel mit vorausſagbarem Ergebnis.
Lucies Mathematik bleibt wenigſtens noch im
ſchuliſchen“ Fahrwaſſer, während der Bar und
Nachtbetrieb an Trixie und endlich auch an
Hilde Gefahren heranbringt, vor denen man
die jungen Mädchen warnen mag ſoviel man
will es muß eine jede ihre Erfahrungen
ſelber machen, und ſei es mit einem ſo frag-
würdigen Kavalier wie Hans Holt.

Das ein wenig Unwahrſcheinliche an der
Handlung verzeiht man dem Film gern, weil
er, unter Leitung von Geza von Bolvary,
liebenswürdig und unaufdringlich zu warnen
verſteht, und weil es in ſo einem „Viermädel
Haushalt“ ſoviel und ſo fröhlich zu lachen gibt.

lhgeborg Rifter.

Kampfgefährken der Rs. Preſſe

Ein Erinnerungsabend des Gauverlages

Als Träger der Tradition der alten Kampf
preſſe des Gaues Halle- Merſeburg hatte die
Mitteldeutſche National- Zeitung
die alten Mitkämpfer und Mitſtreiter,Freunde und Mitarbeiter am Aufbau
unſerer NS.- Preſſe zu einem Kamerad
ſchaftsabend zuſammengerufen. So waren
ſie einmal zuſammengekommen, die alten
Kämpfer der NS.Preſſe aus der Zeit vor 1933
in unſerem Gaugebiete, ſaßen beieinander,
Schriftleiter, Verlagsleiter, Anzeigenleiter,
Drucker und Träger, Mitarbeiter und Förderer
aus der erſten ſo ſchweren Zeit der heute zu
einem mächtigen Unternehmen empor
gewachſenen Gaupreſſe.

Lieder der Werkſchar des Verlages der
MN Z. des Mitteldeutſchen NationalVerlages,
erklangen. Herzliche Worte der Begrüßung

alten s Pg. W. r em Verwaltungsamt des Pfichsleiters für diede der ev. wa e on Kügelgen
erſchienen, der von der Verpflichtung für alle
ſprach die Erinnerung an die Mitarbeit der

RSpPreſfe in der Kampfzeit als gewichtigen
Teil der Geſamtgeſchichte der Partei feſtzuhalten
und feſtzulegen auch für die ſpätere Zeit. And
es war ſchon ein Weg des Kampfes, den unſere
Gaupreſſe gegangen iſt. Betriebszellenobmann
Pg. Jorberg wußte davon zu ſagen, als er
erinnerte an Paul Berck, der als einſatz
bereiter Kämpfer des Führers ja auch einer
geweſen iſt, der im Dienſte der Gaupreſſe, des
alten „Kampf“, geſtanden hat.

Als Vertreter zugleich des Gauobmannesder DAF., Pg. V an und des Gau
preſſeamtsleiters, Pg. Flohr, beide alte
Mitkämpfer der Gaupreſſe, überbrachte der
Preſſereferent des Reichspropagandaamtes, Pg.
Schmidt, deren Grüße.

Grüße von alten Mitkämpfegn unſerer Gau
preſſe waren zahlreich eingelgufen. wie von
den Verſammelten an diefenigen, die verhindert
waren. Grüße hinausgingen, u. a. an Reichs
ſtatthalter Gauleiter Jord an den früheren
Herausgeber unſerer Gauzeitung. Es war ein
Ehrenabend für alle, die ſeit den Jahren 1929
und 1930 und ſpäter bis zur Machtübernahme
ſchon ſich eingeſetzt haben, unermüdlich und
opferbereit die Grundlagen zu legen für die
Mitteldeutſche Notional-Zeitung“, wie wir ſie
heute als größtes Organ als die große natio-
nalſozialiſtiſche Tageszeitung, das Morgenblatt
unſeres Gaues, vor uns ſehen. Daß der gleiche
Geiſt von damals auch heute noch die Arbeit
des Verlages und der Schriftleitung tränt. das
verſteht ſich von ſelbſt. Dafür ſind Bürgen
auch ſie, die alten Mitſtreiter und Mitkämpfer,
die ſich von nun ab regelmäßig zu ſolchen
Abenden der Erinnerung und der Ausrichtung
zugleich für die weitere Arbeit an der Gau-
preſſe zuſammenfinden werden wie Gau-
verlagsleiter Pg. Wege es verhieß.

Geburkenzahlen ſteigen weiler
Günſtige Statiſtik im erſten Vierteljahr 1938

Das ſtatiſtiſche Reichsamt hat vie Ehe
ſchließungen innerhalb der erſten zwölf Wochen
des Jahres 1938 regiſtriert. Danach ſind
während dieſer Zeit in den 56 deutſchen
Großſtädten mit über 100 000 Einwohnern
insgeſamt 38050 Eheſchließungen vorgenommen
worden. Das bedeutet eine leichte Steigerung
gegen den entſprechenden Zeitraum des Vor
jahres, wo 37 060 Eheſchließungen erfolgten,
und eine beachtliche Steigerung gegenüber der
Berichtszeit des Jahres 1936, wo nur 35 993
Eheſchließungen zu verzeichnen waren.

Die Zahl der Lebendgeborenen aus dieſen
Orten ſtellte ſich für die erſten zwölf Wochen
des Jahres 1938 auf 79 924 gegen 75 706 im
Berichtsraum 1937 und 74964 in der ent
ſprechenden Zeit von 1936.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Das Land des Lächelns.
Ri-Li: Die unruhigen Mädchen.
UfaTheater: Schüſſe in Kabine 7.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz Frühlingsluft.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Der Berg ruft.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Abenteuer in

Warſchau.
Lichtſpiele Capitol: Fanny Elßler
CaſinoLichtſpiele: Notturno.
Troli (Trotha-Lichtſpiele): Der ſpringende Punkt.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Scheidt-Konzert der Stadt Halle

bei den Berliner Kunſtwochen
Jn der Zeit vom 16. Mai bis 30. Juni

1938 finden die bekannten Berliner Kunſt
wochen ſtatt, die aus Muſik-Feſtſpielen der
Reichshauptſtadt beſtehen. Jm Rahmen dieſer
Kunſtwochen wird am Donnerstag, dem
9. Juni, in der Philharmonie in Berlin ein
Samuel-Scheidt- Konzert der
Stadt Halle durchgeführt, unter Mit
wirkung der RobertFranzSingakademie, Halle,
des Stkadtſingechors, des halliſchen Lehrer
geſangvereins und des verſtärkten ſtädtiſchen
Orcheſters. Die Geſamtleitung' dieſes Konzertes
liegt in den Händen von Univerſitätsdirektor
Prof. Alfred Rahlwes.

Die Muſik und Kulturſtadt Halle iſt die
einzige deutſche Stadt. außer den beiden
Städten Berlin und Potsdam, die im Rahmen
dieſer Berliner Kunſtwochen, von denen wir
bereits melden konnten, daß ſie Scheidt-Muſik
in ihr Programm aufgenommen habe. mit
»iner Darbietung hervortritt

HALLIFv
Der 19jährige Kurt H., der von dert

Gendarmerie wegen ſchweren Diebſtahls ge
ſucht wurde, wurde in Halle feſtgenommen
und dem Richter vorgeführt. Des weiteren
wurden auf Grund richterlichen Haftbefehls
zwei Perſonen feſtgenommen, die
dringend verdächtigt ſind, in einem Ehe
ſcheidungsprozeß unter Eid falſche Ausſagen
gemacht zu haben.

Ein 37jähriger Berufsverbrecher
wurde in polizeiliche Vorbeugungshaft ge
nommen, weil er wiederholt gegen die Auflagen
verſtoßen hat, denen er unterworfen war.

An der Ecke Mansfelder Straße und
Hafenſtraße ſtießen ein Kraftrad und ein
Perſonenkraftwagen zuſammen. Das Kraftrad
wurde ſtark beſchädigt. der Fahrer leicht verletzt.

Jn der Ranniſchenſtraße wurde ein
„ſiebenjähriger Junge von einem Perſonenkraft

wagen angefahren nd leicht verletzt

Am Nachmittag ſtießen in der Hinden
burgſtraße ein Laſtkraftwagen und ein
Perſonenkraftwagen zuſammen. Es entſtand
geringer Sachſchaden.

Jn der Großen Steinſtraße ſtürzte
ein vor einem Kohlenwagen geſpanntes Pferd.
Die Straßenbahn erlitt eine Betriebsſtörung
von 10 Minuten.

Dem Geſundheitsamt zugeführt. Jn der
Nacht zum 23. April wurden vier weib
liche Perſonen im Alter von 22 bis
25 Jahren unter dem dringenden Verdacht auf
gegriffen, Trägerinnen anſteckender Krank
heiten zu ſein. Sie wurden dem Geſundheitsamt
zugeführt.

Muſikſrühling in Baden Baden
21 in und ausländiſche Komponiſten anweſend

Eigener Bericht der MNZ
Die Muſik, ſonſt als Kurmittel einbezogen

kn den termingebündenen Tageslauf des
Gaſtes in BadenBaden, wird in dieſen Tagen
herausgehoben aus dem „Betrieb“. Sie dient
nicht unterhaltſamen Zwecken, ſondern der
Repräſentation der europäiſchen Muſik. Zum
drittenmal rief die Bäderſtadt zu einem
internationalen zeitgenöſſiſchen
Muſikfeſt. Das Programm ſtraft fene Aus
landsmärchen Lügen, die von einer Jſolierung
des deutſchen Muſiklebens reden und ihm eine
Autarkie andichten wollen.

Bei dem Empfang der Feſtgäſte ſprach der
badiſche Jnnenminiſter Pflaumer. Er begrüßte
die 21 Komponiſten des Jn und Auslandes
und betonte, daß Baden-Baden ſtets ein Mittel
punkt kulturellen Austauſches von Volk zu Volk
geweſen ſei. Nachdem Miniſter Pflaumer das
Muſikfeſt für eröffnet erklärt hatte, nahm
Profeſſor Paul Graener als Führer der
deutſchen Komponiſten das Wort, um zunächſt
im Namen der Komponiſten die Sorgfalt und
den Ernſt der Vorbereitungen des Muſikfeſtes
zu loben. Er wies darauf hin, daß das Wort
international in früheren Jahren einen merk
würdigen Klang beſeſſen habe. Man habe es
anders ausgelegt, um den nationalen Begriff
zu verwiſchen. Viele Komponiſten, die damals
im Schlepptau der Jnternationale ſchufen,
haben dieſen Jrrtum inzwiſchen eingeſehen und
gelernt, daß jede echte Kunſt nur vom Natio
nalen ausgeht, um dann über das Nationale
hinauszugreifen.

Jn BädenBaden wurde dieſe Zielſetzung
klar erkannt. Die ausländiſchen Komponiſten,
die auf deutſchem Boden mit neuen Werken zu
Wort kommen, haben ſchon in ihrer Heimat die
Feuerprobe beſtanden. Wir begrüßen ſie als
die berufenen Sprecher ihres Volkes. So iſt
Jtalien durch Caſella und Malipiero vertreten,
Frankreich durch Barraud, Francaix und
Nelannoy, Belgien durch den Flamen Poot,

England durch Arnold Bax, Rußland durch
Strawinſky, der heute franzöſiſcher Staats
bürger iſt, Schweden durch Larſſon, die Schweiz
durch Othmar Schoeck und Ungarn durch Bela
Bartok. Schon das erſte Feſtkonzert brachte im
friedlichen Nebeneinander den Wettſtreit deut
ſcher, engliſcher und ungariſcher Muſik.
Generalmuſikdirektor Leſfſing ſprang tempe
ramentvoll und lebendig mitten hinein in das
anregende Programm, um in ausgezeichneten
Aufführungen Zeugnis abzulegen für den Ruf
der Muſikſtadt BadenBaden.

Friedrich W. Hertzog.
gampf den AUnfall-Folgen!

Zweiter Tag des Chirurgen-Kongreſſes
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Am zweiten Tag des ChirurgenKongreſſes
in Berlin wies Profeſſor Guleke nach der Ver
leſung eines Begrüßungstelegramms des Füh
rers darauf hin, daß zum erſten Male eine
Sitzung gemeinſam mit der Deutſchen Geſell
ſchaft für Orthopädie, der Deutſchen Geſell
ſchaft für Unfallheilkunde. Verſicherungs- und
Verſorgungsmedizin ſtattfindet. Das Thema
des Tages war das brennende Problem
der Unfälle und der ärztlichen und ſozialen
Verſorgung der Verletzten.

Nicht weniger als 25 000 Menſchen ſterben
jährlich durch Unfälle und etwa 9000 durch
Verkehrsunfälle, führte Profeſſor Kirſchner,
Heidelberg. einleitend aus. Das bevorzugte
Alter der Betroffenen liegt zwiſchen dem 15.
und 30. Lebensjahre, die Urſachen ſind meiſt
Kraftfahrzeuge. Die Aufgabe des Chirurgen
iſt nun, dieſen meiſt jungen und für das Volks
ganze wertvollen Patienten das Leben zu er
halten und die Folgen der Unfallverletzung
ſoweit wie möglich einzudämmen.

Juriſtiſch bedeutungsvoll iſt, daß es der
Verantwortung des Arztes erforderlichenfalls
überlaſſen iſt, einen Bewußtloſen oder Minder
jährigen zu operieren. Neben der peinlichen
und exakten Wundverſorgung und Blutſtillung
iſt die Bekämpfung des Schmerzes nächſte Auf

gabe. Die vorbeugende Behandlung mit
Serum gegen Wundſtarrkrampf hat ſich in der
Praxis beſtens bewährt. Schädelverletzte,
Patienten, bei denen ſchwere Rippenbrüche vor
liegen, ſowie Bauchverletzte ſind meiſt ernſtlich
lebensbedroht. Jn den letzteren Fällen ſteht
der Chirurg vor der ſchweren Aufgabe zu ent
ſcheiden, ob durch ſofortigen operativen Ein
griff geholfen werden kann oder nicht. Die
zweite Gruppe der Verkehrsunfälle, die
Knochenbrüche, erfordern in der Behandlung
gleichfalls ſchnellſten Zugriff. Die Zahlen der
180 000 Verletzten und 9000 Toten, die jährlich
aus dem Räderwerk der Verkehrsmaſchine aus
geſtoßen werden, bedeuten, daß alle drei
Minuten ein Menſch verletzt wird
und jede Stunde ein UAnfall tödlich verläuft.
Wenn auch die deutſche Chirurgie die Anfall
folgen durch ärztliche Kunſt beſchränkt, wenn
Verſicherungs- und Verſorgungsmedizin das
Los der Arbeitsunfähigen erleichtert, ſo mahnt
der Tatbeſtand doch zu immer größerer Vor
ſicht aller Verkehrsteilnehmer.

Das 25. deutſche Bachfeſt eröffnet

Bach Freunde aus aller Welt in Leipzig
Das 25. deutſche Bachfeſt wurde mit alten

Turmmuſiken aus der Zeit des großen Thomas
Kantors vom Turm des Alten Rathauſes in
Leipzig feierlich eingeblaſen. Zur gleichen
Zeit wurde der Vorſtand der Neuen Bach-
Geſellſchaft mit Reichsgerichtspräſident Dr.
Bumke an der Spitze vom Oberbürgermeiſter
im Neuen Rathaus empfangen. Oberbürger-
meiſter Dönicke überreichte dem künſtleriſchen
Leiter des Feſtes, Thomaskantor Prof. Karl
Straube, für ſeine großen Verdienſte um die
BachPflege das bronzene Standbild ſeines
großen Vorgängers im Thomas-Kantorat, des
Meiſters Johann Sebaſtian Bach.

Die Veranſtaltungen des 25. deutſchen
BachFeſtes ſelbſt begannen vor einer feſt
lichen Gemeinde von Bach- Freunden aus der
ganzen Welt mit einem KantatenAbend in
der Thomas-Kirche. Jm Mittelpunkt des
Programms ſteht naturgemäß das Werk des

Meiſters ſelbſt, daneben aber wird das Feſt
auch einen Ueberblick über das geſamte
muſikaliſche Geſchehen des 17. und 18. Jahr
hunderts geben.

Oeſterreichiſche Kunſt in Berlin ausgeſtellt

Jn den Monaten Auguſt bis September
dieſes Jahres wird das Haus der Kunſt,
Berlin NW 40, Königsplatz 4, eine große Aus
ſtellung von Werken öſterreichiſcher Künſtler
zeigen, die das Schaffen unſerer Brüder der
deutſchen Oſtmark in Malerei, Graphik und
Plaſtik repräſentativ wiedergeben wird. Der
Reichsbeauftragte für künſtleriſche Formgebung
und Vorſitzende der Ausſtellungsleitung Ber
lin, Profeſſor Schweitzer, hat bereits die Vor
bereitungen dieſer für Berlin und das Reich
intereſſanten Ausſtellung aufgenommen.

Muſik beherrſcht den Spielplan

Vom Theaterring der HitlerJugend

Nach der Oſterpauſe nimmt der Theater
ring Halle der HJ. Anfang Mai ſeine Arbeit
wieder auf. Nachdem das zweite Vierteljahr
der Spielzeit vor allem im Zeichen des Schau
ſpiels ſtand („Frankenburger Würfelſpiel“,
„Alja und der Deutſche“), wird jetzt die Muſik
den Spielplan beherrſchen.

Die Frühjahrsſpielzeit beginnt
am H. Mai mit der Operette Wiener Blut
(Ring Die weiteren Vorſtellungen ſind
am 16. Mai (Ring IV). 20. Mai. nachmittags
(Ring 1V und V) und am 29. Mai Sonntag
nachmittag (Ring III). Als letzte Vorſtellung
bringt der Theaterring der HJ. den „Frei
ſchütz“, ein ſchönes Gegenſtück zu der Eröffnung
der Spielzeit mit den „Meiſterſingern“. Das
Luſtſpiel Der Widerſpenſtigen Zähmung“, das
urſprünglich mit vorgeſehen war. kann aus
ſpielplantechniſchen Gründen nicht gegeben
werden.

Für die Frühfahrsſpielzeit werden wahr
ſcheinlich nur vier Ringe gebildet werden.
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Die Som eraufgaben ders5.-Vollkswohlfahrt

Aus dem Arbeiksprogramm 1938 Ausweilung des Winkerhilfswerkes Sicherſtellung des fachlichen
Nachwuchſes Aufgaben „Mutier und Kind“ Tuberkuloſehilfswerk, Jugendſpende und Freiplatzhilfe

Nach dem erfolgreichen Abſchluß des
Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes 1937/38
werden jetzt die Sommeraufgaben der NSV.
in Angriff genommen. Ein Winterprogramm
iſt beendet und ein neues gewaltiges Pro
gramm tut ſich ſchon wieder auf. Jn ſeinem
Rahmen wird die Hilfe für Oeſterreich
einen großen Raum einnehmen.

Ueberblickt man noch einmal die Leiſtungen
und die Arbeit im abgelaufenen Winterhalb

jahr, ſo kann man wieder ſtaunend auf ein
Ergebnis ſchauen, das einem ganzen Volk zur
höchſten Ehre gereicht. Diechſter Spendenformen,alſo die Arten der Sammlungen, ſind im ver

gangenen Winterhilfswerk gegenüber den
Vorjahren verringert worden. Um ſo erfreu

licher iſt es, daß die Meldungen der einzelnen

Solidarität uſw., f
reichten, die bisher in keinem Winterhilfswerk

wird die Feſt

Sammelergebniſſe, ſeien es Straßenſamm
lungen, Eintopfſonntage, Tag der nationalen

aſt durchweg eine Höhe er

erzielt worden war. Zwar
ſtellung des Endergebniſſes der Geſamtleiſtung
des WHW., 1937738. noch einige Monate
dauern. Aber ſchon heute läßt ſich ſagen, daß
dieſes Endergebnis kaum hinter demjenigen

der Vorjahre zurückſtehen wird, im Gegenteil,
daß es ſie alle wahrſcheinlich noch überfeügelt.

An wenigen Zahlen wird der geſchloſſene
Einſatz der Nation und der Wille zu gemein
ſamer Tat offenbar. Am Tag der natio
nalen SolidaritätWHW. 8 129 984 Reichsmark zuſammen. Das
Ergebnis im Vorjahre belief ſich auf 5662 279
Reichsmark. Das Aufkommen an den drei
erſten Eintopfſonntagen dieſes WHW.
beträgt zuſammen 17 192 506 Reichsmark. Das
Aufkommen der gleichen Sammlungen im
WHW. 1936/37 betrug 16824 827 Reichsmark.
Die drei erſten Reichsſtraßenſamm
lungen dieſes WHW. ergaben eine Geſamt
ſumme von 14 346 669 Reichsmark. Auch hier
iſt das Ergebnis aus dem WHW. 1936/37,
das ſich auf 13 053 349 Reichsmark belief, über
troffen. Dabei handelt es ſich bei allen ge
nannten Zahlen des WHW. 1937/38 um vor
läufige Ergebniſſe.

Aus einer Anſumme von Kleinarbeit iſt
abermals ein großes Werk entſtanden. Nach
dem Willen des Führers hat das Winterhilfs
werk ſeine Ausweitung im Hilfswerk
Mutter und Kind erfahren. Die

durch den Rückgang der Arbeitsloſigkeit, die
hebüng des allgemeinen Lebensſtandards, die
Beſſerung der ſoziglen Verhältniſſe uſw. frei
werdenden Gelder werden nünmehr zu Zwecken
des Hilfswerkes „Mutter und Kind verwandt.
Dadurch hat das Winterhilfswerk, deſſen
Loſung urſprünglich Kampf gegen Hunger
und Kälte“ hieß, eine ſittliche und ethiſche Ver
tiefung erhalten. Zugleich iſt dadurch ſeine ge
ſetzlich verankerte Beſtimmung als Dauerein
richtung arbeitsmäßig geordnet und feſtgelegt.
Es iſt ſomit über ſeine Tagesaufgaben hinaus
gewachſen. Bekanntlich konnten ſchon im
Winterhilfswerk 1936/37 rund 60 Millionen
Reichsmark zur Hilfe von Mutter und Kind
im Sinne dieſes Hilfswerkes abgezweigt wer
den. Dieſe Zahl wird künftig dank dem un
aufhörlichen Aufſtieg des deutſchen Volkes um
ein Vielfaches vergrößert werden. Die Auf
gabe nationalſozialiſtiſcher Wohlfahrtspflege
und Geſundheitsförderung rückt damit immer
mehr in den Vordergrund. Mit Stolz und mit
Recht kann das deutſche Volk auch nach Ab
ſchluß dieſes Winterhilfswerkes wieder von ſich
behaupten, daß es die Loſung wahrgemacht
hat, mit der es in dieſem Jahr in den Kamzog „Ein Volk hilft ſich ſelbſt. vf

Das Winterhilfswerk bildet alſo künftig
eine der feſten Grundlagen, auf denen ſich die

ommerarbeit der NSV. aufbaut. Sie
hat auch 1938 wieder einen gewaltigen Am
fang. Um ſie in ihrem ganzen Ausmaß zur
Durchführung zu bringen, iſt vor allen Dingen
die Sicherung und Sicherſtellung des fach
lichen Nachwüchſes in den ſozialen Berufen
notwendig. Auf dem Gebiet des Schweſtern
weſens iſt das bereits in den Winter
monaten Januar und Februar geſchehen. Der
Erfolg dieſer Werbung für den deutſchen
Schweſterndienſt iſt voll und ganz eingetreten.
Die weibliche Jugend hat den Ruf unſerer
Zeit verſtanden. Unzählige SchweſternSchüle
rinnen und Vorſchülerinnen haben ſich bei den
Gauamtsleitungen der NSV. und beim
Deutſchen Roten Kreuz gemeldet. Nun gilt es,
neben dem Schweſternberuf auch für die ande
ren ſozialen Berufe. wie Kindergärt
nerinnen, Volkspflegerinnen,Jugendleiterinnen uſw. die Jugend
zu intereſſieren und zu gewinnen. Es muß un
bedingt gelingen, den Nachwuchs auf allen
dieſen Gebieten ſozialer Tätigkeit ſicherzuſtellen.
Denn der Erfolg aller ſozialen Maßnahmen
und die Durchführung aller ſozialen Be
ſtrebungen und Einrichtungen der NSV. hängt
hiervon in entſcheidender Weiſe ab.

So wird eine der weſentlichſten Aufgaben
ſein, das Augenmerk auf die Ausbildung der
jenigen Kräfte zu richten, die in den ſozialen
Dienſt zu treten gewillt ſind, ſei es durch ſorg
fältigſte Auswahl und Schulung der
Lehrkräfte, ſei es durch Ausbau, Ein
richtung und vermehrte Schaffung von Lehr
ſtätten, wie Schweſternſchulen, Kinder
gärtnerinnenſeminaren, Volkspflegerinnenſemi
naren uſw.

Jm Mittelpunkt der praktiſchen Sommer
arbeit der NSV. ſteht naturgemäß das Hilfs
werk Mutter und Kind. Hier gilt es
nicht nur, die in den früheren Jahren in An
griff genommenen und geleiſteten Arbeiten
weiterzuführen, ſondern hier erfolgt auch in

neben der Gemeindepflege vor

kamen in dieſem

wirtſchaftliche

dieſem Jahr wieder ein verſtärkter Einſatz
aller Mittel und ein großzügiger Ausbau aller
Hilfsmaßnahmen. Das zum Reich heimgekehrte
Heſterreich wird daran beſonderen Anteil
haben.

Zu den ſchon vorhandenen Erholungsheimen
für Mütter und Kinder werden neue Bauten
hinzukommen. Beſonders wird dabei eine Ver
mehrung der ſogenannten kombinierten Mutter
undKindHeime ſowie der Heime in größerer
Höhenlage ſtattfinden. Mehr noch als bisher
wird ſich die NSV der vorſchulpflichtigen
Jugend annehmen. Jn den Städten werden
ſich die Kindertagesheime und
Kindergärten vermehren, auf dem Lande
wird die Zahl der Erntekindergärten
zunehmen Mehr und mehr wird auch die Zahl
der NS.Schweſternſtationen zunehmen, denen

allem das
wichtige Aufgabengebiet der Geſundheits
führung des Volkes obliegt. Gemeinſam und
Hand in Hand mit dem Frauenwerk arbeiten
die Schweſtern an der Geſundheitsförderung
und an der Erziehung der Bevölkerung zu
einer geſunden Ernährung, Einen weſentlichen
Raum im Hilfswerk Mutter und Kind“ wird
im Laufe des Sommers weiter die Kinder

landverſchickung einnehmen, durch die
neben der Erholung unſerer Jugend die Gemeinſchaft des Volkes ſchon in früßeſter Jugend

gepflegt wird.
Daß neben dem Hilfswerk Mutter und

Kind“ auch all die anderen Aufgaben der
NSV., wie Tuberkuloſehilfswerk, NSV.
Jugendhilfe, Hitler-Freiplatz-Spende, Hilfs
werk für deutſche bildende Kunſt, Ernährungs
hilfswerk uſw. eine Förderung und Bear-
beitung erfahren, iſt ſelbſtverſtändlich.

Der Sommer 1938 birgt ſomit für die NSV.
ein gewaltiges Programm. Mit ihren über
acht Millionen Mitgliedern und weit über eine
Million freien und ehrenamtlichen Helfern
wird ſie aller Aufgaben Herr werden und ſie
zu einem glücklichen und für unſer Volk ſegens
reichen Abſchluß bringen. Am 3. Mai ſind es
gerade fünf Jahre her, daß die national
ſozialiſtiſche Volkswohlfahrt offiziell anerkannt
wurde und vom Führer ihren offiziellen Auf
trag erhielt. Alles, was ſie bisher vollbracht
und geſchaffen hat, iſt eine Leiſtung, die
höchſten Lobes und höchſter Anerkennung
würdig iſt. Aus den vergangenen fünf Jahren
wiſſen wir, daß es auch in der Zukunft keine
re gibt, die nicht von der NSV. erfüllt
würde.

Was bei der Meldung zu beachten iſt
Freiwillige für die Wehrmacht 1939

Schon jetzt iſt es für Freiwillige, die 1939
in die Wehrmacht eintreten wollen, wichtig,
über die Einzelheiten der Anmeldung. die wir
nachſtehend aufführen, Beſcheid zu wiſſen.

1. Die Einſtellung als Freiwilliger iſt im
allgemeinen nur bei Truppenteilen möglich,
deren Standort in der Nähe des Wohnſitzes des
Bewerbers liegt.

2. Sind dem Bewerber die für ihn in
Betracht kommenden Truppenteile nicht be
kannt, ſo kann er ſie bei dem für ſeinen dauern
den Wohnſitz zuſtändigen Wehrmeldeamt er
fragen. Dieſe Dienſtſtellen erteilen auch jede
weitere Auskunft über den Eintritt als Frei
williger.

3. Meldungen nehmen alle Annahmetruppen
teile während des ganzen Jahres entgegen.

4. Nach Anordnung des Beauftragten für
den Viexjahresplan ſind landwirtſchaftliche Ar
beitskräfte (Bauern und Landwirte, ſowie
deren Angehörige ſoweit ſie in der Land
wirtſchaft tätig ſind Jnſpektoren, Ver
walter, Knechte. landw. Arbeiter und Tage
löhner, Deputanten, landw. Saiſon-Arbeiter,
Melker) nicht im Sommer-, ſondern grundſätz
lich nur im Winter halbjahr zur Erfüllung
der Arbeitsdienſtpflicht heranzuziehen. Land

Arbeitskräfte, die zum Herbſt
1939 als Freiwillige in die Wehrmacht ein
treten wollen und ihrer Arbeitsdienſtpflicht
noch nicht genügt haben, müſſen ſich deshalb
ſofort, ſpäteſtens bis zum 5. Juli d. J. beim
Annahmetruppenteil melden.

5. Für alle anderen Bewerber iſt Melde
ſchluß für die Einſtellung 1939 der 5. Januar
1939; für Bewerber für die Heeres Unter
offizierſchule bereits der 1. November 1938.

6. Einſtellungsgeſuche, die bis zu den oben
angegebenen Schlußfriſten beim Annahme

truppenteil nicht eingegangen ſind dürfen für
die beabſichtigte Einſtellung nicht mehr berück
ſichtigt werden.

7. Einſtellungsgeſuche bei höheren mili-
täriſchen oder ſtaatlichen Dienſtſtellen oder
gleichzeitig bei mehreren Truppenteilen ſind
völlig zwecklos und verzögern nur die Be
arbeitung zum Nachteil des Bewerbers.

8. Merkblätter für den Eintritt als
Freiwilliger ſind bei den Annahmetruppen
keilen und den Wehrmeldeämtern zu erhalten.

9. Die Freiwilligen werden vom Annahme
truppenteil durch Erteilung eines Annahme
ſcheines angenommen, welcher den Freiwilligen,
die im Herbſt zum Reichsarbeitsdienſt ein
gezogen werden, bis zum 20. Auguſt 1938, die
im Frühjahr zum Reichsarbeitsdienſt ein

Jezoget werden Bis zum 20. Febrügar 1939
überſandt wird.

10 Bewerber, die wegen Ueberfüllung oder
wegen Nichteignung für die betreffende
Waffengattung beim Bewerbungstruppenteil
nicht eingeſtellt werden können, werden der zu
ſtändigen Freiwilligenausgleichs-ſt e l le überwieſen und von dieſer nach Maß
gabe des vorhandenen Bedarfs verteilt.

11. Bewerber, die ihre Bewerbung zurück
ziehen. weil ſie dem gewünſchten Truppenteil,
der Waffengattung oder dem Wehrmachtteil
nicht zugewieſen worden ſind, dürfen nach den
Freiwilligen Beſtimmungen künftig als Frei
willige nicht mehr angenommen werden. Sie
werden erſt mit ihrem Geburtsfahrgang zum
aktiven Wehrdienſt ausgehoben.

12. Die Anmeldung der angenommenen
Freiwilligen bei dem zuſtändigen Reichs
arbeitsdienſt-Meldeamt wird durch das Wehr-
bezirkskommando durchgeführt.

Rokwendigkeit der 9icherungsverwahrung

Bewährkes Mittel im Kampf gegen das Gewohn?eitsverbrecherium

Der Staatsſekretär im Reichsjuſtizmini
ſterium, Dr. Freisler, behandelt in der
„Deutſchen Juſtiz“ die Sicherungsverwahrung,
die als ſcharfes Mittel im Kampf gegen das
Berufs und Gewohnheitsverbrechertum ein
geführt wurde. Sie hat ſich grundſätzlich be
währt. An der Beſeitigung einiger Mängel,
die ſich ergeben haben, wird gearbeitet.

Jnsgeſamt wurde von 1934 bis 1937 in
6852 Fällen Sicherungsverwahrung verhängt.
Auf das Jahr 1934 entfielen allein faſt 4000
Fälle. Seitdem ſind die Zahlen rückläufig.
Dafür gibt es eine befriedigende Erklärung:
ein Teil der Gewohnheitsverbrecher iſt eben
ſchon unſchädlich gemacht, ſo daß wir uns dem
Zeitpunkt nähern, in dem es nur gilt, die
jährlich zuwachſenden Gewohnheitsverbrecher
aus der Volksgemeinſchaft auszuſcheiden.

Dennoch bleibt, wie der Staatsſekretär
ausführt, ein gewiſſes Gefühl der Beſorgnis
beſtehen, ob nicht hier und da die Anwendung
des Geſetzes nachläßt. Er unterſucht die
Gründe dieſer Entwicklung und wendet ſich da
bei gegen die Auffaſſung, in der Sicherungs
verwahrung eine Verurteilung mit un-
beſtimmtem Strafmaß zu erblicken, die dem
Richter nicht liege. Die Sicherungsver
wahrung ſei überhaupt keine Strafe, ſon
dern eine Schutzmaßnahme zur
Sicherung des Volkes. Der Richter müſſe ſich
hier einzig und allein davon leiten laſſen, ob
die Ausſcheidung des Täters erforderlich iſt,
um das Volk dor weiterer Schädigung durch
ihn zu bewahren. Hier gelte es, die Gewohn-
heit zu überwinden, überall den Blick auf den
einzelnen zu richten. Hier komme alles darauf

an, daß die Rechtſprechung ihren Blick bewußt
auf das Ganze richtet.

Große Schwierigkeiten mache auch die
Prüfung der Frage, ob der Sicherungs
verwahrteentlaſſenwerden könne.
Dazu ſei die Feſtſtellung nötig, daß er keine
Gefahr mehr für die Volksgemeinſchaft bildet.
Aus dem Verhalten des Verurteilten könne
man dieſen Schluß nicht ziehen. denn der immer
wiederkehrende Gaſt unſerer Strafanſtalten ſei
in der Regel der muſtergültige Gefangene, der
längſt gelernt habe, daß er durch Widerſetzlich
keit und Unſauberkeit ſich das Leben in der
Anſtalt nur noch ſchwerer macht. Man werde
vielleicht erſtreben müſſen, in Fällen, in denen
man glaubt, die Wiedereingliederung eines
Sicherungsverwahrten in die Gemeinſchaft in
langer und zielbewußter Arbeit und Prüfüng
vorbereiten zu können, von Vergünſtigungen
in der Sicherungsanſtalt über eine Lockerung
der Einſchließung durch Außenarbeit zu einer
Art Halbfreiheit in einer für dieſen Zweck be
ſonders eingerichteten Anſtalt zu gelangen. Auf
jeden Fall müſſe von der Möglichkeit der Ent
laſſung Sicherungsverwahrter nur ſparſam
Gebrauch gemacht werden.

„Handwerkliches Fachſchrifttum“betitelt- ſich eine Ausſtellung, die vom Reichs
ſtand des Deutſchen Handwerks in Zuſammen
arbeit mit dem Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda im Rahmen der
Fachbuchwerbung 1938 veranſtaltet wird und
die im Haus des Deutſchen Handwerks in
Berlin eröffnet wurde.

Schutz des deulſchen Brauchkums

Der Reichsführer SS. und Chef der
Deutſchen Polizei erſucht in einem r
die Polizeibehörden, alle Bemühungen die au
die Erhaltung und Wiederbelebung völkiſcher
Bräuche hinzielen, wirkſam zu unterſtützen.

Der Erlaß geht davon aus, daß viel geſundes
und wertvolles deutſches Brauchtum in Ver
geſſenheit geraten iſt. Die noch vorhandenen
wertvollen Schätze an alten völkiſchen Sitten
und Gebräuchen bedürfen deshalb beſonderer
Pflege, ſoweit es ſich nicht um volksfremdes,
verfälſchtes oder entartetes Brauchtum handelt.

Jn der Vergangenheit iſt zur Aufrechter
haltung der öffentlichen Sicherheit und Ord
nung oft ohne jede Rückſicht auf die Notwendig-
keit der Pflege wertvollen Kulturgutes
verfahren worden. So iſt die Polizei gegen
verſchiedene Bräuche, wie das Abſchießen von
Böllerſchüſſen in der Neujahrsnacht. das Ab
rollen brennender Räder zur Sonnenwende,
eingeſchritten. n. Zukunft darf nur ein
geſchritten werden, wenn ſchwere Gefahren für
die öffentliche Sicherheit oder Ordnung beſtehen.

1 Jahr wohnungslos herumgekrieben
Gemeiner Betrüger feſtgenommen

Jn den Morgenſtunden des 23. April wurde
der ſtaatenloſe 24jährige Erwin H., der ſich
bereits ſeit etwa einem Jahre in Halle woh-
nungs und arbeitslos umhertrieb, vorläufig
feſtgenommen, da er inzwiſchen eine ganze
Reihe von Betrügereien begangen hatte. mit
deren Erlös er ſeinen Lebensunkerhalt beſtritt.
Erwin Hausmann, der verſchiedentlich auch
unter anderen Namen aufgetreten ſein wird,
und es meiſtens darauf abgeſehen hatte, für
übernommene Malerarbeiten im voraus den
Lohn einzukaſſieren, wird noch eine Reihe
anderer Perſonen geſchädigt haben, die bisher
der Kriminalpolizei Halle noch nicht bekannt
h ſind. Die Geſchädigten werden ge

eten, ſich möglichſt bald im Zimmer 321 des
Polizei Präſidiums bei der Kriminalpolizei zu
melden.

Kurszektkel der Hausfrau

Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 40--55, Eß
äpfel 25-—35, Musäpfel 15--20, Apfelſinen 45
bis 55, Bananen 8—15, Tomaten 40——50, weiße
Bohnen 30—35, Senfgurken 40, Salatgurken
70—80, Radieschen 10, Rhabarber 12--15,
Spargel 150-160, Weißkohl 12, Wirſingkohl
18—26, Blumenkohl 25——60, Grünkohl 15, Salat
10——20, Spinat 8-—-10, Mohrrüben 6—8, Kohl
rüben 6——8, Rote Rüben 6——8, neuer Kohl
rabi 25, Zwiebeln 15-—-18, Rapünzchen 40,
Sellerie 10-—25, Porree 10-—15.

Fiſche? Kabliau 28, Goldbarſch 28. Weiß
fiſch 30—60, Schotten- Heringe 8—12, Bücklinge
40—50, ger. Schellfiſch 50, ger. Seelachs 60,

ger. Aal 300, Karpfen 100.

Wild und Geflügel: Kleine Gänſe Stück
160——350. Maſtgänſe Pfd. 125, Hühner 90-120,
kleine Küken, 70, Tauben 50-100, Rehfleiſch
50-—-1655, Hirſchfleiſch 50—140, Stallkaninchen
80—90, Faſinen 180—325.

Sonſtiges: Markenbutter 80, Molkereibutter
78-—-79, Bauernbutter 71, Quark 22—-40, Käſe
5——30, Pflauenmus 40——50, gelbe Kartoffeln
10 Pfd. 44, Nieren- Kartoffeln 10 Pfd. 60--100,
Eier 10-13, Zitronen 4——5, Meerrettich 10
bis 30, Rettich 10-15, Peterſilie 60, Schnitt
lauch 5, Rübenſaft 28.

Pilze: Champignons 140, Grünlinge 140.

Fleiſch und Wurſtwaren: Rindfleiſch: Koch
fleiſch 82, Bratenfleiſch 89—120. Kalbfleiſch
Kochfleiſch 90--120, Bratenfleiſch 120-150.
Hammelfleiſch: Kochfleiſch 90—108, Braten
fleiſch 100——118. Schweinefleiſch: Kamm und
Koteletten 96 und 102, Bauch und fettes
Fleiſch 80. Ziegenlamm 50--70, Ziegenfleiſch
60——80., Roßfleiſch 60-—-70, Schlackwurſt 160 bis
200, Knackwurſt 120, Schwartenwurſt, friſche
und geräucherte Rot- und Leberwurſt 100,
roher Schinken, 160—180, gekochter Schinken
180, fetter geräucherter Speck 106. magerer ge
räucherter Speck 116, Schmeer 84, Schmalz 104,
Wurſtſchmalz 60.

Die Baumblüke vernichkek!

kö. Brachwitz. Wie nunmehr durch Sach
verſtändige feſtgeſtellt wurde, iſt die Kirſch
blüte auf den Saalebergen zwiſchen Brach
witz und Trotha wo es ſehr viele Kirſch
bäume gibt, ebenſo auf der Straße Morl
Brachwitz, faſt vollkommen vernichtet. Auch
die Blüte aller frühen und mittleren Obſt
ſorten iſt faſt gänzlich erfroren, ſo daß nur
noch mit einer Ernte der ſpäten Kirſchen und
Obſtſorten zu rechnen iſt vorausgeſetzt, daß
ſich keine Nachtfröſte mehr einſtellen, die auch
noch die Blüte dieſer Früchte vernichten
könnten. Demgegenüber erfreulich iſt, daß die
Erdbeeren, von denen es in dieſer Gegend An
pflanzungen von mehreren Morgen gibt, nicht
unter dem Froſt gelitten haben, da durch die
niedrigen Apriltemperaturen der Trieb der
Blütenknoſpen noch verzögert worden iſt.

Somit iſt damit zu rechnen, daß wir in
dieſem Jahre hieſige Kirſchen ſpäter als ſonſt
bekommen werden. Den Ausfall an Obſt aber
erſetzt uns das fruchtreiche Oeſterreich, das, wie
man hört, in ſeinen beſten Kirſchengegenden
von Froſtſchäden verſchont geblieben ſein ſoll,
weil dort die Blüten noch nincht ſo weit zur
Entwicklung gekommen ſind, daß ſie Schaden
nehmen konnten. Jedenfalls hätten wir gerade
in dieſem Jahre eine Rekordernte erwarten
können, wenn wir von Froſtſchäden verſchont
geblieben wären, denn die Obſtbäume trugen
reiche Blütenpracht.



24. April 1938

Bilder Vermiftlungsstelſe för die Provinz geschoffen

Schöne Heimat im vilde geſehen
Arbeilsſitzung des Heimakbundes der Provinz Sachſen Tagung des Muſeumsverbandes

Unter Leitung von Landesrat Dr. Berger,
der die Grüße des Landeshauptmanns Otto
überbrachte, fand geſtern in der Landesanſtalt
für Volkheitskunde in Halle die erſte Arbeits
ſitzung des Heimatbundes für die Provinz
Sachſen ſtatt. Vehandelt wurde das Thema
„Heimat und BVild“, wobei vor allem eine
Ueberſicht über die bei den einzelnen Arbeits
ſtellen und Vereinen und Muſeen vorhandenen
Bildbeſtünde gegeben und Maßnahmen er
örtert wurden, dieſe Bildbeſtände weitgehend
der Oeffentlichkeit zu erſchließen und fruücht
Bringend in der Heimatarbeit einzuſetzen. Eine
Bildſchau im Lichthofe der Landesanſtalt gab
ein treffliches Beiſpiel dafür, wie das reich
haltige Bildmaterial der verſchiedenen Stellen
zweckmäßig für Ausſtellungszwecke Verwendung
finden kann. Mit der Tagung war gleich
zeitig eine ſolche des Muſeumsverbandes der
Provinz Sachſen verbunden.

Gegenwarfsbefahencde Heimatorbeit

Landesrat Dr. Berger ſprach zu Beginn
der geſtrigen Tagung zunächſt allgemein über
die Bedeutung der Arbeit des Heimatbundes
der Provinz Sachſen, der den Zuſammenſchluß
aller Kräfte unſerer Provinz, die bemüht ſind,
jedem Volksgenoſſen das Bewußtſein der
Heimat zuteil werden zu laſſen, zum Ziele hat.
Von großer Bedeutung iſt hierbei auch, wie
Dr. Berger im einzelnen ausführte, die Be
heimatung der Zuwandernden im mittel
deutſchen Raum, eine Frage, auf die kürzlich
bereits Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. Dr.
Weidemann hingewieſen hat. Gegenwarts
bejahende Heimatarbeit iſt es, die der Heimat-
bund betreibt, für Butzenſcheibenromantik iſt
kein Platz.

Dr. Kornfeld (Düſſeldorf) von der
Reichsführung des Deutſchen Heimatbundes
ſchilderte die Arbeit des Geſamtbundes in
großen Zügen. Das ganze Reich in ſeiner
Arbeit umfaſſend, iſt die Einzelarbeit natur
gemäß landſchaftlich ausgerichtet. Bei allen
Fragen des Heimatſchutzes und der Heimat

G

Aufn.: Provingialkonſervator
Auch dieser schöne Wegweiser zwischen
Stössen und Görschen ist ein Heimatdenkmal,
auf einer Großaufnahme in der Schau des
Provyinzialkonservators sind auch diese
weniger beachteten keinen Schönheiten
unserer mitteldeutschen Heimat zu sehen

pflege wird der Bund von den entſprechenden
Stellen des Staates wie der Partei heran
gezogen. Von Bedeutung ſind hierbei für die
zukünftige Arbeit auch die mit der HJ., mit der
DAF. und mit dem Deutſchen Gemeindetag ge
ſchloſſenen Abkommen. Die Zuſammenarbeit
mit der Deutſchen Arbeitsfront hat ſich be
ſonders bei der Dorfverſchönerungsaktion
bewährt.

Die Sitzung hatte ſich ſodann programm
gemäß mit dem Thema „Heimat und
Bild zu befaſſen, vor allem unter dem Ge

MITTELDEUTSCHLAND

ſichtspunkt, Möglichkeiten der Auswertung der
vorhandenen Bildbeſtände im ganzen Bereich
der Provinz Sachſen für die Volkserziehung zu
finden. Die Berichte der Leiter der ver
ſchiedenen Dienſtſtellen und Vereine zeigten,
daß wir im Bereich unſerer Provinz Sachſen
insgeſamt über einen hervorragenden und
außerordentlich umfangreichen Bild
beſtand verfügen, der großenteils bereits
vorzüglich für Vortragszwecke, Ausſtellungen
uſw., in der Oeffentlichkeit eingeſetzt wird.
Ueber umfangreiche Bildbeſtände verfügen u. a.
die Landes anſtalt für Volkheits-kunde und die Dienſtſtelle des
Provinzialkonſervators aus ihren
Arbeitsgebieten, beide in Halle. Vor einem
Jahre hat die Naturſchutzſtelle der

Provinz. Sachſen in Magdeburg ihre
Arbeit aufgenommen Und ebenfalls bereits
einen hübſchen Bildbeſtand aufgebaut. Bewährt
hat ſich ſehr die Wanderausſtellung für Natur
ſchutz die bisher in elf Orten der Provinz ge
eigt wurde. Gute Lichtbildreihen beſitzt auch
der Landesfremdenverkehrs-
verband Mitteldeutſchland aber
auch einzelne örtliche Heimatmuſeen, wie das
Halberſtädter Muſeum, ſowie ver
ſchiedene Kreiſe der Provinz beſitzen Bild
beſtände, die zum Teil in jahrelanger Arbeit
aufgebaut worden ſind und bereits treffliche
Dienſte in der Heimaterziehung geleiſtet haben.
Eine Beſonderheit ſtellt das Gleimhaus
in Halb erſtadt dar, über deſſen Bildnis

Vorbildliche
Jn welch ſchönem Maße auf Grund umfang

reicher vorhandener BVildbeſtände inſtruk
tive Heimatſchauen zuſammengeſtellt
werden können, zeigt die Groß-Foto
Ausſtellung des Provinzialkonſervators
Profeſſor Gieſau und der Landesanſtalt für
Volkheitskunde im Lichthofe der Landesanſtalt.
Das Denkmal-Archiv des Provinzialkonſer
vators, indem photographiſche und andere bild
liche Wiedergaben der Bau und Kunſt
denkmale der Provinz geſammelt werden, um
faßt z. Z. an die 30 000 Lichtbilder, Riſſe und
photographiſche Originaldrucke. Aus der Fülle
dieſer Blätter ſind nach beſonderen ordnenden
Geſichtspunkten rund 100 Blatt ausgewählt
worden. Dieſe Vorlagen ſind vergrößert wor
den und wurden nach ſachlich beſtimmten zehn
Gruppen zuſammengefaßt. So ſehen wir hier
in der Schau in der Landesanſtalt u. a. eine
Bildreihe „Burgen und Schlöſſer Mitteldeutſch
lands“, eine andere „Wehrbauten in Stadt und
Land wieder eine „Kirchliche Großbauten“,
eine Bildreihe „Das Dorf“, eine andere Kunſt
der Handwerker“, wieder eine „Der Meißel
des Steinmetzen“, „Das Mal am Wege“ oder
allgemein „Die ſchöne Provinz Sachſen“.

Fahrrad vie Paul Krause e
Die Schau zeigt vortrefflich, in welch

ſchöner Weiſe Bildbeſtände zu wirkſamen Aus
ſtellungen verwandt werden können. Das
gleiche gilt von der Schau der Landesanſtalt
für Volkheitskunde ſelbſt, die unter dem Titel
„Spiel und Brauch im Bilde“ von
H. J. Niehoff zuſammengeſtellt worden iſt.
Auf die mühevolle Arbeit dieſer Aufnahmen,
die ein rechtes Belauſchen des Volkes in ſeinem
Leben und ſeinen Lebensäußerungen dar
ſtellen. wies der Leiter der Landesanſtalt,
Profeſſor Schulz, in treffenden Worten hin.
Die in der jetzigen Schau ausgeſtellte Bild
reihe zeigt einen vorzüglichen Ausſchnitt aus
der volkskundlichen Arbeit der Landesanſtalt,
die gerade auch auf dieſem Gebiete eine um
fangreiche Bildſammlung beſitzt.

arbeit

„Aufn.: Landesanſtalt für Volkheitskunde
„Spiel und Brauch im Bild“, so heißt der andere Teil der Schau in der Landesanstalt

ſammlungen und Arbeit Dr. Becker berichtete.
Jn der weiteren Ausſprache wurde u. g. auch
der Wert der Fotokopie bei der Heimat

ſowie auch für Schulzwecke hervor
gehoben, während die Landesbildſtelle
der Provinz Sachſen deren Sitz Halle
iſt, einen vortrefflichen zweckmäßigen Klein
bildapparat vorführte, der auch für Bunt
photos zu verwenden iſt und bei ſeinem billigen
Anſchaffungspreis ſicher bald größere Ver
breitung finden wird. Der Leiter der Gau
bildſtelle Magdeburg Anhalt, Dr. Jhlen-
burg, erörterte die Arbeit der Bild
ſtellen der Partei, durch die das Zeit
geſchehen im Bilde feſtgehalten wird und von
a auch Bildſtreifen zur Verfügung geſtellt
werden.
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Zur Zuſammenfaſſung und weiteren Aus
wertungsmöglichkeit der verſchiedenen einzelnen
Bildbeſtände bei den einzelnen Dienſtſtellen,
Muſeen uſw. ſoll bei der Landesbildſtelle der
Provinz Sachſen in Halle nunmehr eine Ver
mittlungsſtelle geſchaffen werden, die
es jedem ermöglicht, ſich zu vergewiſſern, ob
und in welcher Art Bildmaterial über dieſes
oder jenes Gebiet vorliegt und dieſes zu er
langen. Die Landesbildſtelle der Provinz ſteht
ferner für alle Fachfragen zur Auskunfts
erteilung zur Verfügung.

Bilderſchau
Die nächſte Tagung des Heimatbundes

Provinz Sachſen wird ſich mit dem Thema
„Heimat und Reklame“ beſchäftigen.

Tagung des Museums- Verbandes

Am Nachmittag trat die Hauptverſamm
lung des Muſeum- Verbandes in der
Landesanſtalt für Volkheitskunde zuſammen.
Landesrat Dr. Berger erſtattete den Ge
ſchäftsbericht. Der Etat iſt nicht nur ausge
glichen, ſondern zeigt ſogar einen beträchtlichen
Ueberſchuß. Sodann kündigte Dr. Berger die
Herbſte Tagung an, die unter dem Thema
Deutſche Renaiſſance im mitteldeutſchen
Raum“, ſtehen wird. Vorgeſehen iſt als
Tagungsort Torgau, mit der ſchönen Anna
burger Heide.

Der Kuſtos der Landesanſtalt, Dr. Grimm,
berichtete, von Lichtbildern unterſtützt, ein
gehend über die Grabungen der Landesanſtalt
in Tilleda und Memleben, worüber
wir hier ſchon früher ausführlich berichtet
haben. Dr. Grimm zeigte die Burgen und
Pfalzen auf, die in unſerer Heimat in geſchicht
licher Zeit von großer Bedeutung geweſen
ſind. Grabungen in der kommenden Zeit mit
den modernſten grabungstechniſchen Mitteln,
unterſtützt durch Fliegeraufnahmen, werden
noch manche nicht gelöſten Probleme in der
genauen Beſtimmung der Pfalzen und Burgen
klarſtellen. Profeſſor Schulz kündigte für den
11. und 12. Juni in Nordhauſen eine „Tagung
der Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Vorgeſchichte
im Reichsbund für Deutſche Vorgeſchichte“ an.

Dr. Rudolph gab einen Bericht von der
Entſtehung und Entwicklung des NS.
Muſeumsin der Hindenburgſtraße,
das bald ein würdigeres Gebäude beziehen
könne. Anſchließend beſichtigten alle Teil
nehmer unter Führung von Dr. Rudolph in
mehreren Abteilungen das Muſeum.

Heute findet eine Beſichtigungsfahrt in die
Kreiſe Querfurt und Eckartsberga ſtatt. el.

vor Deutſchlands Jugend liegt.

Nr. 112

Arbeiksmänner wurden vereidigt
Generalarbeitsführer Simon ſprach zu ihnen

Hohenprießnitz. Jn dem im zarten Früh
lingsſchmuck prangenden Park von Hohenprieß
nitz waren über 1000 Arbeitsmänner der
Arbeitsgruppe 142 angetreten, um ſich in
mitten der alten Eichen in Treue und Gehor-
ſam zum Führer zu bekennen. Oberarbeitsführer
Wiſch meldete dem Generalarbeitsführer
Simon, der zu dieſer Feierſtunde erſchienen
war, die angetretene Gruppe. Ehe die
924 Männer im erdbraunen Kleid den Schwur
auf die Fahne ablegten, wies Oberarbeitsführer
Wiſch auf die Bedeutung des Eides hin und
zeichnete die Perſönlichkeit und das Werk des
Mannes, dem die Arbeitsmänner dann Treue
und Gehorſam lobten.

Nach der feierlichen Eidesleiſtung ſprach
der Generalarbeitsführer, anknüpfend an die
Tugenden Treue und Gehorſam, durch die
Deutſchland allein wieder groß wurde, von der
hoffnungsfrohen Zukunft, die nun wieder

Schwer war
freilich der Kampf, den der Führer erſt be
ſtehen mußte, um durch den Nationalſozialis
mus das Reich wieder zu einen und groß und
ſtark werden zu laſſen. Jm Arbeitsdienſt ſoll
nun jeder Geiſt und Weſen des Nationalſozia
lismüs erleben, und jeder muß zu ſeinem
Teil dazu beitragen, das gewaltige Erbe zu
erhalten.

Die Feier, der zahlreiche Ehrengäſte bei
wohnten, fand eine würdige Ausgeſtaltung
durch die Mitwirkung des Gaumuſikzuges des
RAD. und endete mit einem Vorbeimarſch der
Arbeitsmänner vor dem Generalarbeitsführer.

Anſchließend wurden auf der Feierſtätte in
Bad Schmiedeberg 1002 Arbeitsmänner
der Gruppe 140 Wittenberg (Arbeitsführer
Büchler) ebenfalls im Beiſein von General
arbeitsführer Simon vereidigt.

Steinmeßz-Brok
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
Gchubert-Täden und Lebzensmttelgeſchäften.

Perſonalveränderungen der Reichsbahn

Ernannt zu Reichsbahnräten: Reichs
bahnBauaſſeſſor Meine, Vorſtand des
ReichsbahnBetriebsamts Cottbus 2, Reichs
bahnBauaſſeſſor Bernſcau beim Reichs
bahn Kraftwerk Muldenſtein, ReichsbahnAmt
mann Spielmeiſter, Vorſtand des Reichs
bahnVerkehrsämts Leipzig 2,
meſſer a. w. D. Güngerich, Vorſtand des
Vermeſſüngsamts bei der Oberſten Bauleitung
Halle der Reichsautobahnen.

Verſetzt: Reichsbahnoberrat Kratzz,
Dezernent der Oberſten Bauleitung Halle der
Reichsautobahnen, als Dezernent zur Reichs
bahndirektion Oſten in Frankfurt (Oder);
ReichsbahnBauaſſeſſor Dormann, bisher
beim ReichsbahnMaſchinenamt Leipzig 2, zur
ReichsbahnBaüdirektion in Berlin; Reichs
bahnrat Leuſchner, bisher bei der Reichs
bahndirektion Hannover, nach Aſchersleben als
Vorſtand des Reichsbahn-Betriebsamts 2.

Ernannt wurden Kreisaſſiſtent Wilhelm
Knoche beim Landratsamt Eisleben zum
Kreisſekretär; Kreisaſſiſtent Fritz Don a t h
beim Landratsamt Zeitz zum Kreisſekretär.

Gummi Hinge mat Gummi Biecder

Froſlperiode vorbei
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:

Die etwas mildere Meeresluft, die am
Spätabend des Freitag in Begleitung von
leichtem Regen nach Mitteldeutſchland ge
langte, hat die hier befindliche arktiſche Kalt
luft endgültig verdrängt. So war am Sonn-
abend eine leichte Milderung unverkennbar.
Man beobachtete mittags im Schatten zehn
bis zwölf Grad, Temperaturen, die ſeit mehr
als einer Woche nicht mehr zu verzeichnen
waren. Bei verbreitetem Druckanſtieg ver
flacht ſich ein Tief über der öſtlichen Oſtſee
immer mehr. Es wird daher nicht mehr die
Kraft haben, erneut arktiſche Kaltluft nach
Mitteleuropa zu führen. Unſer Gebiet wird
daher am Sonntag und Montag in der
milderen Luft bleiben, die von der Sonnen-
ſtrahlung langſam weiter erwärmt wird.
Nachtfröſte ſind nicht mehr zu erwarten.

Ausſichten bis Monkag abend
Veränderlich, teils heiter, teils bewölkt,

nur noch vereinzelt geringe Schauer. Schwache
Luftbewegung, langſame weitere Milderung.

Waſſerſfands Meldungen

vom 23. April 1938

Saale W. F. W. F.Grochlitz 4 1,84 Wittenderg 2.96 4Trotha 1,72 8 Roßlau 2.30 5Bernburg 1,80 Alten 2.58Calbe OP 1.52 Barbv 2Calbe UP 4 2.42 2 Magdeburg t 2.27
Grizehne 2,50 2Tangermünde r 3.03 7

Wittenberge

Elbe Lenzen cLeitmeritz 0,76 Dömitz t 24 5Auſſig 4 0,183 6 Darchau 3,45 5
Dresden 1.57 4Boizenburg 3Torgau 2,46 -liolSohnſtorf 2,50

Ober land
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Paris, 24. April.
Jn einem bemerkenswerten und ſenſatio

nellen Artikel äußert ſich die bedeutende
r Wochenzeitung „Gringoire“ über
ie Frage, die ſeit Wochen alle Franzoſen be

wegt: „Müſſen die Franzoſen ſich für
die Tſchechoſlowakei ſchlagen Die
Zeitung, die in einer Auflage von über 660 000
Exemplaren erſcheint, kommt zu dem Schluß,
daß jeder Franzoſe ſelbſtverſtändlich zur Waffe
reifen wird, um ſeine Grenzen zu verteidigen,ha er ſich aber nicht ſchlagen wird, weder für

Herrn Veneſch, noch für den Negus, noch für
RNegrin. Dem bemerkenswerten Aufſatz ent
nehmen wir folgende beſonders intereſſante
Darſtellungen:

„Eine große Anzahl unſerer Leſer drängt
uns, unſere Anſicht über das tſchechiſche Pro
blem darzulegen:

„Nicht ohne Aeberraſchung hat man gehört
ſchreibt einer von ihnen daß Herr Paul

BVoncour, kaum im Quai d'Orſay angekommen,
erklärt hatte, daß Frankreich im Fall einer Be
drohung der Unabhängigkeit der Tſchecho
ſlowakei dieſem Lande zu Hilfe eilen würde.
Unſer Botſchafter in London, Herr Corbin, iſt
übrigens beauftragt worden, der engliſchen
Regierung eine Erklärung in dieſem Sinne
abzugeben.

„Wir ſind wehrpflichtig ſchreibt uns eine
Gruppe junger Leute und wir würden gern
wiſſen, warum wir für die Tſchechoſlowakei
kämpfen müßten.“

Wir werden ganz objektiv auf die Frage
antworten, die uns ſo geſtellt wurde.

Zuerſt einmal, was iſt die Tſchechoſlowakei?

Die Tſchechoſlowakei iſt ein Staat, geſchaffen
in allen ſeinen Stücken durch den Verſailler

Mifteſceufsche Nafſonal-Zeſfimo

Muß ſich Frankreich für Prag ſchlagen?
Was heute 600000 Franzosen in der Wochenzeitschtift „Gringoire“ lesen

Vertrag. 980 Kilometer lang, iſt er von 100
bis 150 Kilometer breit. Seine Grenzen haben
eine Ausdehnung von 3000 Kilometer.

Die Tſchechoſlowakei grenzt im Norden und
Weſten an Deutſchland und Polen. im Süden
an das alte Oeſterreich und Ungarn, im Oſten
an Rumänien.

Völkiſch ſtellt das Land ein wahrhaftes
Raſſenmuſeum dar, in dem nicht weniger
als ſechs verſchiedene Nationalitäten ver
ſammelt ſind: 6,5 Millionen Tſchechen, 3,5 Mil
lionen Deutſche, 2 Millionen Slowaken,
1 Million Ungarn, 500 000 Ruthenen, 250 000
Polen und eine zahlreiche jüdiſche Bevölkerung,
die über das ganze Land verſtreut iſt.

Einer unſerer Kollegen von der Rechten
ſprach von der tſchechoſlowakiſchen Nation.
Es exiſtiert aber gar keine tſchechoſlowakiſche
Nation. Die Raſſen ſtehen im Gegenſatz zu
einander. Bei der Gründung dieſes Staates
wurde das Nationalitätenprinzip mit Füßen
getreten. Die Tſchechoſlowakei iſt eine Kon
ſtruktion des Geiſtes ohne geographiſche Einheit
und ohne völkiſche Einheit.

Tatſächlich regieren die Tſchechen, die nicht
die Hälfte der Bevölkerung ausmachen, und
man kann ſagen, daß ſie die fünf anderen
Raſſen unterdrücken.

Nun berichtet unſer Kollege François
Dauture, dem wir dieſe genauen Angaben ent
nehmen, daß die deutſche Bevölkerung 23 v. H.
der Geſamtbevölkerung der Tſchechoſlowakei
ausmacht, daß aber der Prozentſatz deutſcher
Beamter in gewiſſen Verwaltungen, beſonders
im Landwirtſchaftsminiſterium, nicht einmal
1 v. H. erreicht.

Ebenſo zeigt ſich die Unduldſamkeit der
Tſchechen gegenüber den Fremden, beſonders
den Franzoſen.

Die klare Haltung Englands
Es hat keinen Zweck, ſich Täuſchungen hin

zugeben Man muß der Wirklichkeit ins Geſichten Es gibt in der Tſchechoſlowakei 3,5 Mil

lionen Sudetendeutſche, die Deutſche werden
wollen, 250 000 Polen und 500 000 Ruthenen
ſlawiſcher Herkunft, die Polen werden wollen,
eine Million Angarn, die Ungarn werden
wollen, zwei Millionen Slowaken, die ihre
Unabhängigkeit erſehnen, die aber zweifellos
bereit wären, mit dein Königreich des heiligen
Stephan vereint zu werden. ß e

Jn Summa alſo ſind von 14 Millionen
Menſchen, die den tſchechoſlowakiſchen Staat
bevölkern, über die Hälfte nicht mit ihrem
Schickſal noch mit ihrer Nationalität zufrieden.

Jn Friedenszeiten werden die Proteſte der
Minderheiten erſtickt durch ein Regime der
Unterdrückung. Man kann aber ſicher ſein, daß
ſich dieſe Minderheiten in Kriegszeiten ſofort
von ihren Ketten befreien.

„Jn der tſchechoſlowakiſchen Armee ſchrieb
der „Temps“ gibt es deutſche Soldaten, die
ihr Vaterland nicht verteidigen.“

Es ſoll nur ein Konflikt mit der Tſchecho
n und einem ihrer Nachbarn ausbrechen,
ogleich wird dieſes Moſaik auseinanderfallen.
Berlin, Warſchau und Budapeſt werden ſoli
dariſch ſein.

Und welches wäre dann die Haltung Eng
lands?

Chamberlain hat, von der öffentlichen
engliſchen Meinung und von den Dominions
e offen erklärt, daß er ſich energiſch
dem widerſetzt, eine Politik der Einmiſchung
in Zentraleuropa zu unterſtützen.

„Entſprechend den Vereinbarungen vom
März 1936“ ſagte der engliſche Miniſter
präſident „iſt England bereit, Frankreich im
Falle eines nicht provozierten Angriffs zu
Hilfe zu kommen.“ Eines unprovozierten
d. h., nur wenn Deutſchland Frankreich an
greift und nicht, wenn Frankreich Deutſchland
angreift, um den Tſchechen zu Hilfe zu kommen.

Herr LennoxBoyd, Unterſtaatsſekretär
im Arbeitsminiſterium, iſt noch weitergegangen:

„Jch denke nicht“ ſagte er „daß
Chamberlain die geringſte Geſte machen würde,
um die Grenzen der Tſchechoſlowakei zu garan-
tieren.“ „Deutſchland kann die Tſchechoſlowakei
abſorbieren, ohne der Sicherheit Großbritan
niens zu ſchaden.“

Da Jtalien an der Tſchechoſlowakei voll
ſtändig unintereſſiert iſt, kann man höchſtens
von zwei Ländern annehmen, daß ſie dieſen
Staat gegen einen möglichen Angriff ver
teidigen: die UdSSR. und Frankreich.

Eine Meldung aus Moskau hat klargeſtellt,
daß die UdSSR. wohl die Möglichkeit finden

Co
Prag beſchließt

Gemeindewahlen
Prag, 24. April. Der Prager Miniſterrat

hat endlich ſich dazu bequemt, in etwa 10 000
Gemeinden, in denen die Wahlperiode bereits
längſt abgelaufen iſt, für die Zeit vom 22. Mai
bis 12. Juni die Gemeindewahlen zu geſtatten.
Das Kundgebungsverbot zum 1. Mai wurde
aufgehoben für die Fälle, in denen die nötigen
Garantien für einen ruhigen Verlauf gegeben
werden können.

würde, der Tſchechoſlowakei zu Hilfe zu kommen.
Man möchte wiſſen, auf welchem Wege.

Die Ruſſen haben keine gemeinſamen
Grenzen mit Deutſchland und auch nicht mit
der Tſchechſlowakei. Sie müßten alſo entweder
durch Polen oder durch Rumänien marſchieren.

Beide Länder aber haben offiziell bekannte et
gegeben, daß ſie in keinem Falle Sowjettruppen
durch ihre Länder hindurchlaſſen würden.

„Wenn die Ruſſen von Kiew kommen m
ſchreibt Bertrand de Jouvenel in der „Liberté“

müſſſen ſie die rumäniſche Grenze über
ſchreiten bei Mohilew, die vom Dnjeſtr gebildet
wird. Es gibt dort nur eine einzige Brücke.
Von dort müſſen ſie nach Czernowitz gehen und
weiter abwärts nach Hatna und Campilung.
Dann kommt das Ueberqueren der Karpathen,
wofür nur eine einzige Schmalſpurbahn zur
Verfügung ſteht. Welche Reiſe! Zweifellos
wird man ſich gegen die rumäniſche Armee
machen müſſen, denn König Karol will keine
Bolſchewiken bei ſich.“

Was die ruſſiſche Luftwaffe betrifft, müßte
ſie über Polen wegfliegen, und Polen würde
ſchießen. Wie lange wären übrigens die
tſchechoſlowakiſchen Landeplätze nicht in deut
ſchen Händen? „Die Peſſimiſten ſagen drei
Tage, die Optimiſten drei Wochen“, antwortet
der „Temps“. Kann man ſich vorſtellen, daß
die Deutſchen vergeſſen würden, gleich vom
erſten Augenblick an dieſe Flugplätze unbrauch
bar zu machen

„Und der „Temps“ ſchließt: „Wenn Frank
reich allein der Tſchechoſlowakei zu Hilfe eilt,
wird es allein bleiben. Wir ſind 40 Millionen
gegen 120 (Deutſche und Jtaliener). Unſere
Armee iſt wundervoll, aber das Verhältnis
wäre eins gegen drei! Unſer Material iſt
fürchterlich, aber es könnte noch weiter ver
vollkommnet werden, beſonders in der Luft
waffe und der ſchweren Artillerie. Man ſagt,
daß man den Krieg an der Grenze führen
würde. Will man es den anderen verbieten,
ihn nach Parie vorzutragen? Die Siegfried
linie iſt ebenſo unüberſteighar wie die Magi-
not-Linie und unſere Organiſation iſt geſchaffen
r die Verteidigung hinter dieſer letzten

inie.“
Man kann ſich tatſächlich ſchlecht vorſtellen,

wie die franzöſiſchen Armeen, wenn Kammer
und Senat Deutſchland um der Tſchechoſlowakei
willen den Krieg erklären, den Rhein über
ſchreiten, die Linien des Rheinlandes über
winden und durch Baden, durch Württemberg
und Bayern marſchieren werden, um den
Tſchechen die Hand zu reichen.

Frankreich allein auf weſter Flur
1805 und 1806 hat Napoleon an der Spitze

der großen Armee dieſe Länder ſiegreich durch
ſchritten. Will man uns als Miesmacher
bezeichnen; wenn wir ſagen, daß dieſer Durch
marſch heute etwas ſchwieriger wäre?

Aber wir wollen ernſt bleiben. Die
tſchechiſche Frage wäre erledigt, bevor wir die
befeſtigten Linien des Rheinlandes und des
Rheins bezwungen hätten und wir befänden
uns einem Deutſchland und ſeinen Verbündeten
gegenüber in der ſehr üblen Lage des An
greifers und das bedeutet, daß England uns
aufgeben würde es hat uns gewarnt.

Da iſt der General Duval, der beſte
Militärſchriftſteller von heute, der im„Journal des Debat“ ſchrieb: „So lange die
diplomatiſche Lage wie ſie jetzt iſt, nicht ge

ändert wird, haben wir keine militäriſche
Möglichkeit als die Defenſive.“

Und die radikalſozialiſtiſche „Depeche de
Toulouſe“ erläutert:

„Wir ſind buchſtäblich eingekreiſt. Auf allen
Seiten auf ſtrikteſte ſtrategiſche Defenſive be
ſchränkt. Defenſtive an der Küſte, Defenſive in
unſerem Kolonialreich. Dieſer Peſſimismus
hat nichts Syſtematiſches, er beſchränkt ſich
darauf; die Dinge ſo zu ſehen, wie ſie ſind.

Und Leon Garibaldi, der Chefredakteur des
„Eclaireur de Nice“ entrüſtet ſich:

„Die Unterſtützung, die Frankreich der
Tſchechoſlowakei bieten wollte, wäre ganz un
wirkſam und darüber hinaus iſt das franzöſiſche
Volk kein Kanonenfutter. Niemand hat das
Recht, es in Kriege hineinzuziehen, wo es ſich
nicht um Verteidigung unſerer Grenzen und
unſerer Unabhängigkeit handelt, und die
Knochen eines kleinen franzöſiſchen Soldaten
ſind für uns ſo viel wert wie alle Tſchecho
ſlowaken der Welt zuſammen.“

2. Beiblatt, Nr. T12

Herr Tardieu erinnerte im „Gringoire“
in der vorigen Woche daran, daß wir 1932
eine Goldeinlage, d. h. alſo einen Kriegsſchatz,
von 5400 Tonnen hatten, der heute auf 2300
Tonnen reduziert iſt.

Frankreich hat die Verpflichtungen (der
Tſchechoſlowakei zu helfen) 1924 und 1925 über
nommen. Unſer Geld war damals ſtark. Unſere
Produktion arbeitete nicht mit Unterſchuß.
Unſere Armeen ſtanden am Rhein und in
Deutſchland gab es keine Wehrpflicht. Unſere
Bündniſſe waren nicht zerbrochen. Heute kein
belgiſches Bündnis mehr, kein Bündnis mehr
mit Jtalien, die Verbindungen mit Algier,
Tunis und Marokko gefährdet. Die Achſe
Rom-- Berlin und der Anſchluß ſind Wirklich
keit geworden durch die Schuld der Volksfront,
die Jtalien in Deutſchlands Arme getrieben hat.

Herr Beneſch hat Jahre hindurch über unſer
Außenminiſterium und über zahlreiche franzö
ſiſche Zeitungen geherrſcht. Herr Beneſch war
der Oberprieſter des Völkerbundes, des Pakt-
Fimmels, der kollektiven Sicherheit, die Frank
reich zu jenem tragiſchen Punkt geführt haben,
wo es jetzt ſteht.

Das Ausland möge unſer Land angreifen
und das ganze franzöſiſche Volk wird wie

1914 zu den Grenzen eilen. Dann kämpft der
franzöſiſche Soldat für ſeine Freiheit und Un
abhängigkeit.

Aber er wird ſich nicht für Herrn Beneſch
ſchlagen, nicht mehr, als er ſich für den Negus
und für Herrn Negrin geſchlagen hat.“

Der anspruchsvolle Zeitongsleser weiß die MNZ als einzige
Morgenzeifung im Gau mit ihrem umfangreichen aktuellen
nhalt wohl z0 schäfzen, er wirbt daher auch in seinem

Bekanntfenkreis für die

J
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gehe ich an meine Aufgaben.
Und es Kklappt!

Eine sehr gute Cigarette. Für mich
die richtige seit Jahren!

S



Kpr 193 ARBEII UND WIRTSCHAFT.
Morgenthau ohne Morgenrot

Eine Kritische Würdigung der amerikanischen Wirtschaftspolitik Von Erwin Koch
Man nehme eine Kurbel und drehe den

Wirtſchaftsmotor an. So dachte Rooſevelt,
nachdem die „Proſperity“ den Amerikanern
davon geſchwommen war. Oder vielleicht hatte
man ſie auch zugleich mit dem Gold in den
gepanzerten Schatzkammern eingemauert. Jn
deſſen war das Rezept des amerikaniſchen
Staatspräſidenten nicht unbedingt wirkſam. Es

erwies ſich ſogar als nicht zuverläſſig, weil
Fehlzündungen auftraten, Der „New Deal“
nämlich, das umfaſſende wirtſchaftliche Er
neuerungsprogramm, verpuffte gleich dem
Brennſtoff einer Maſchine, die im Stillgang
nur läuft, ohne nützliche Arbeit zu leiſten. Er
löſte ſogar das Gegenteil deſſen, das er bezweckte
aus: Es traten in der amerikaniſchen Wirtſchaft
erhebliche ſoziale Spannungen auf, die
ſich derart äußerten, daß der Kapitalis
mus eine geſchloſſene Front gegen den
Skaatspräſidenten und damit wider die durch
Rooſevelt geſchützten notleidenden Farmer
ſowie ſeine geſamten wirtſchaftspolitiſchen Er
neuerungsmaßnahmen bildete. Die Vertreter
der „Goldenen Jnternationgle“
revoltierten alſo und vetnichteten durch ein
hartnäckiges Börſenfeuer die erſten, allerdings
noch zarten Blüten der zu neuem Leben er
wachenden amerikaniſchen Wirtſchaft. Es war
gewiſſermaßen ein Rufmord mit Achſel
Zzucken, den Rooſevelt als Reformator der
„Proſperity“ hinnehmen mußte, und damit be
gann eigentlich die Weltwirtſchafts
Kriſe, die nun bereits ſeit dem Herbſt des
vergangenen Jahres währt. Jndeſſen löſt ein
Börſenkrach den anderen ab. So mag es ſchei
nen, daß die WiallſtreetSchüſſe gleichſam
Querſchläger werden und ſich gegen ihre erſten
Schützen wenden. Aber böſe Zungen wiederum
behaupten dieſes: Die Effektenbaiſſe ſei nichts
anderes, denn ein „big buſineß“, ein
ganz fettes Geſchäft der „dreihundert Fami
lien“, die an der ſpekulativen Flaute eine
Stange Gold verdienten.

Ein Bumerang
Tatſächlich hat gegenwärtig die amerikani

ſche Wirtſchaft einen Tiefſtand erreicht, der für
die geſamte Union erhebliche Gefahren in ſich
birgt. Die Unternehmer verharren in einer
ſtarren Reſignation und rühren, wahrhaftig
aus politiſchen Gründen, nicht eine Hand, um
die Kriſe zu überwinden. Sie meinen, damit
letzten Endes Rooſevelt doch in die Knie
zwingen und vor allem eine Lockerung der
New Deal- Geſetze durchdrücken zu können. Auf

die Art ſoll dann eine Senkung der
Staatsausgaben und eine Verringe
rung der ſteuerlichen Belaſtung her
beigeführt werden.

Solange daher der Staatspräſident nicht dieſen
grundſätzlichen Forderungen entſpricht, wollen
die Anternehmer auf ihren Widerſtand beſtehen,
obwohl der gegen Rooſevelt gerichtete Bume
xang die Wirtſchaftsführer in erſter Linie und
gewiß ſehr empfindlich trifft. Unterdeſſen
ſchreitet die Depreſſion fort. Dreigzehn Millio
nen Arbeitsloſe verfluchen den politiſchen
Streit und ſehen ſich um ihr Menſchenrecht be
trogen. Sie können nach der Anſicht der Kapi
taliſten in „gods own country“ verhungern, da
man meint, daß ſich jeder ſelbſt der Nächſte iſt

Rooſevelt aber erklärt ſich damit nicht ein
verſtanden. Er möchte die Kaufkraft der
breiten Maſſen heben und alſo den Er
werbsloſen durch ſtaatliche Maßnahmen Ar
beit beſchaffen. Die Unternehmer ver
weigern ihm jedoch die Gefolgſchaft, und nicht
weniger tut es auch der Finanzminiſter
Morgenthau, deſſen Gegnerſchaft ſich in

einer Verſagung der notwendigen öffentlichen
Mittel äußert.

Selbſt die ſich nahezu automatiſch ergebende
Frühjahrsbelebung der amerikaniſchen
Wirtſchaft iſt jetzt ausgeblieben und Rooſevelt
daher um eine Hoffnung ärmer geworden.

Ein Vier-Milliarden-Dollar- Programm
Einige Zahlen mögen die Lage deutlicher

machen: Die Geſamteinfuhr der Union hat ſich
im Vergleich zum Vorjahre im Februar um
41 v. H. oder 114,6 Millionen Dollar auf
163,1 Millionen Dollar ermäßigt. Das be
trächtliche Sinken des Jmportes findet ſeine
Arſache in dem verringerten Rohſtoff
bedarf der Geſamtwirtſchaft und muß ſich
naturgemäß auf dem Weltmarkt lähmend aus
wirken, Ueberdies beſtehen innerhalb der USA
ernſte Beſtrebungen, möglichſt alle Aus
landswaren aus dem Raume der Union zu
verdrängen. Trotzdem konnte ſich die Ausfuhr
le icht, und zwar von 238,1 auf 262,7 Millio
nen Dollar erhöhen. Doch ſelbſt darin drückt
ſich nur eine Erſcheinungsform der amerikani
ſchen Kriſe aus, weil die Wirtſchaft verſucht,
den gewaltigen inländiſchen Abſatzrückgang
durch Exporterfolge ein wenig wettzumachen.

Rooſevelt hat ſeinen Kampf um die „Pro
ſperity“ trotz aller Mißerfolge nicht aufgegeben.
Er beabſtchtigt, innerhalb der nächſten Monate
dem Kongreß ein „VierMilliardenDollar
Programm zur Verabſchiedung vorzulegen
und will damit die Notſtandsarbeiten finan
zieren, durch die er die Erwerbsloſigkeit
weſentlich bekämpfen zu können vermeint.
Außerdem gedenkt er, der privaten Wirt
ſchaft die Kreditbeſchaffung durch
dieſe Staatsmittel zu erleichtern.

Seine Gegner bezeichnen eine ſolche Metho
dik der Wirtſchaftspolitik nicht zu Anrecht als
„inflationiſtiſch“, und auch Herr Morgenthau
hat die gleiche Anſicht.

So rundet ſich das Bild eines unvergleich
lichen Wirrwarrs ab, das von typiſch demokra
ſchem Charakter iſt. Die Amerikaner leiſten
ſich eine Kette von Schwabenſtreichen,
über die man eigentlich lachen müßte, wenn ſie
nicht das geſamte welt wirtſchaftliche Gefüge in
Unordnung brächten.

Rooſevelt wird kaum einen „Silberſtreifen“
an ſeinem wirtſchaftspolitiſchen Firmament
entdecken können. Aber auch Morgenthau hat
keinerlei Ausſicht, eine Morgenröte der
„Proſperity“ zu ſehen.

Nr. 117

Sechste Tagung
der Arbeitskammer

Am 28. April in Halle
Am 28. April, 11 Uhr, tritt dir

Arbeitskammer Halle- Merſe
burg im Stadtſchütenhaus in der
Gauſtadt Halle zu ihrer ſechſten Tagung
zuſammen. Die Tagung, die in feierlicher
Weiſe begangen werden wird, erhält
dadurch eine ganz beſondere Bedeutung,
als auf ihr die Verleihung der Urkunden
an die mit dem „Gaudiplom für
hervorragende Leiſtungen
ausgezeichneten Betriebe erfolgt.

Die Tagung wird durch den Leiter der
Arbeitskammer Gauobmann der DAF. Pg.
Bachmann eröffnet werden; Gauleiter
Staatsrat Pg. Eggeling wird die Gau-

iplome verleihen. An dieſem Tage
wird der Charakter der Arbeitskammern be
ſonderes deutlich werden, Wer kzeuge des
ſozialen Friedens und der betrieb
lichen Geſtaltung zu ſein.

Arthur Krupp gestorben
Der öſterreichiſche Großinduſtrielle Art hur

Krupp iſt auſ ſeinem Schloß bei Berndorf
in Niederöſterreich im Alter von 81 Jahren
geſtorben. Arthur Krupp war lange Jahre
Präſident der Berndorfer etallwarenfabrik.

Sofortige Umstellung der Bausparkassen
Neue Richtlinien erlassen Bereitstellung der zweiten Hypothek

Die neuen Richtlinien für die Arbeit der Bauſparkaſſen geben dieſen eine völlig
neue Aufgabe Bisher haben nur wenige Bauſparkaſſen ihre Arbeit auf die Gewährung der
zweiten Hypothek ausgerichtet. Nunmehr haben ſie die Aufgabe erhalten, nur nochfür die Bereitſtellung der zweiten Hypothek zu arbeiten. Für die meiſten
Bauſparkaſſen, und gerade für die großen Kaſſen, bedeutet dies eine völli ge Um
ſtellung Sie beginnt ſofort und dürfte etwa ein Jahr beanſpruchen. Die neuen Bau
ſparkaſſen werden mit den heutigen nicht mehr

Heute arbeiten noch 39 private und fünf
ehn öffentliche Bauſparkaſſen. Vor wenigen
ähren wurden noch 140 private Bauſparkaſſen

gezählt Das große Sterben trat imJahre 1934 ein. Danach ſind aber noch Jahr
um Jahr weitere Bauſparkaſſen verſchwunden
Iuch in dieſem Jahre iſt ihre Zahl ſchon um

drei kleiner geworden, denn am Ende des
Jahres 1937 würden noch 42 gezählt. Wie dies

Deutſche Rohrleitungsbau AG. Bitterfeld
Die en Rohrleitungsbau AG. Bitter

feld, deren RM. 700 000 AK. ſich faſt ganz bei
dännesmann befindet, beantragt, wie

wir erfahren, im Zuge der Konzern-
rweiterung eine Erhöhung desAK. um RM. 1,80 auf 2,50 Mill. Davon
ſollen 1,60 Mill. an die aus der Wolf Netter u.
Jacobi hervorgegangene Mannesmann-
Stahlblech bau AG, Berlin, gegen Ein
bringung der Abteilung Eiſenbau
Schiene begeben werden. Die reſtlichen
RM. 200 000 Mill. will die Mannesmann-
röhren-Werke ſelbſt übernehmen. Gleichzeitig
ſoll, wie ſchon gemeldet, in der HV. vom 17. 5
über die Sitzverlegung von Bitterfeld
nach Leipzig ſowie über die Erweiterung
des Anternehmensgegenſtandes auf Stahl
baukonſtruktionen beſchloſſen werden.
Ferner beabſichtigt die Deutſche Rohrleitungs
bau AG. einen Gewinn-Gemein-
ſchaftsvertrag mit den Mannesmann-
röhrenWerken einzugehen. Den wenigen
außenſtehenden Aktionären der Deutſchen
Rohrleitungsbau AG. wird von der Ver

Bert e Böwse Land und Stadtschaften Industrie- Aktien
4. 22. 4. 23. 4. 22. 4J o Id. 99,87 99,87vom 23. Apri 1938 e e n. hort avier
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Die Wirtschaft des Gaues

zu vergleichen ſein.

mal, ſo fand auch in den letzten Jahren der

n durch die Zuſammenlegung ſchwächerer Kaſſen mit größeren Kaſſen
ſtatt. Die neuen Richtlinien werden den Vor
gang beſchleunigen, Viele Bauſpar

Kaſſen werden den Anforderungen nur in An
lehnung an größere Kaſſen nach
kommen können. Es iſt daher mit weiteren
Züſammenlegungen zu rechnen. Am

waltung im Auftrage der Dülſſeldorfer Haupt
gefellſchaft ein Kaufangebot von 180 v. H.
unterbreitet.

PhöniciaWerke AG., Elſterwerda

Die Phönicia- Werke AG., Elſter-
werda, konnten auch im Geſchäftsjahr 1937
bei guter Weiterentwicklung einen erhöhten
Umſatz erzielen. Die W e ergibt

Abſchreibungen von 0,004 (0,005) ill.
RM. einſchließlich des Vortrags von 2393

RM. einen Reingewinn von 31 078
46 872) RM., aus dem eine Dividende von

8 v. H. verteilt werden ſoll, nachdem i. V. eine
Dividendenerhöhung von 8 auf 10 v. H. vor
genommen worden war. Jn der Bilanz ſteht
u. a. das Anlagevermögen mit 0,14 (0,15)
Mill. RM. und das Umlaufsvermögen mit
insgeſamt 0,40 (0,31) Mill. RM. zu Buche
von letzterem entfallen auf Waren 0,14 (0,09),
auf Forderungen auf Grund von Warenliefe
rungen und Leiſtungen 0,16 (0,17) und auf
Verbindlichkeiten insgeſamt 0,06 (0,05) Mill.
RM., Rückſtellungen erſcheinen mit 0,05
(0,04) Mill. RM.

Ende der Umſtellung wird ihre gar kaum
größer als 30 ſein. Damit würde ich im Ab
laufe weniger Jahre die Zahl der privaten
Bauſparkaſſen etwa gefünftelt haben. Die dann
noch beſtehenden Kaſſen haben aber ein freies,
großes und wohl abgeſtecktes Arbeitsfeld.

Die Zahl der öffentlichen Bauſparkaſſen hat
ſich in den letzten Jahren nicht verandert. Es
beſtehen 15 ſolcher Kaſſen, die dem Deutſchen
Sparkaſſen Und Giroverband angeſchloſſen ſind.

„Jhre Verbindung mit den Spatkaſſen Hat ſie
manchen Schwierigkeiten, die den privaten
Bauſparkaſſen das Leben ſchwer machten, ent
hoben. Da die Sparkaſſen die erſte Hypothek
bereitſtellten, ſo konnten ſich dieſe Bau
ſparkaſſen auf die zweite Hypo
thek beſchränken. Die neuen Richtlinien
bringen alſo für ſie keine entſcheidende Um
ſtellüng.

Die privaten Bauſparkaſſen, und auf dieſe
kommt es beſonders an, haben ſeit 1924 rund
740 Mill. RM. ihren Bauſparern zugeteilt.
Darin ſind die von den Bauſparern geſparten
Beiträge einbegriffen. Ein Beiſpiel mag ver
deutlichen, welche Veränderungen nun
mehr bei den Bauſparkaſſen eintreten werden.
Der Sparvertrag ſoll über 10 000 RM. lauten,
davon hat am Tage der Zuteilung der Bau
ſparer 3000 RM. angeſpart. Er erhält nun
10 000 RM. davon ſind 3000 RM. Spargut
haben und 7000 RM. Hypothek. Nunmehr darf
die Kaſſe nur noch die zweite Hypothek geben.
Das bedeutet, daß in unſerem Beiſpiel der
Bauſparer nicht mehr 10000 RM. von ſeiner
Bauſparkaſſe erhält, ſondern nur noch
5000 RM. davon ſind 3000 RM. ſein Spar
guthaben und 2000 RM. die zweite Hypothek
der Bauſparkaſſe. Die Bauſparkaſſe kommt alſo
jetzt genau mit dem halben Betrage aus. Jhre
Leiſtüngsfähigkeit für den Wohnungsbau wird
alſo verdoppelt. Dabei hat der Bauſparer noch
den Vorteil der um die Hälfte verkürzten
Wartezeit. Das Beiſpiel kann ſelbſtverſtänd
lich nur die allgemeine Auswirkung der
Reform des Bauſparweſens geben. Die erſte
Hypothek, die bisher auch die Bauſparkaſſe gab,
wird nun von anderen Geldgebern gegeben
werden. Die Bauſparkaſſen ſind nach den
Richtlinien verpflichtet, den Bauſparern die
erſte Hypothek zu vermitteln.

Mitteldeutsche Börse (leipziq) Berliner Devizenurse

Amtlicher Verkehr Geld BriefIndustrie- Aktien 28. 4. 22.4 25. 4. 22. 4 Arhehtkcen 5Altenburger Landkraft 160,00 160,00 Leips. Wollkämmerei 145,00145,00 Velgien
Chromo ayork 117,50 117,76 Lindner, Gottfried 154,00 154,00 BraſilienDommißtzſch Ton 168,00 158,00 Mansfeld AG. 168,00 152,50 Bulgarien
Glaügziger Zucker a a Reudener Ziege S 98,00 Dänemark
Gohltſer Bier Riquet u. Co. 123,50 120,650 DangigHohburger Quarg NNRoſitzer Zucker 91,00 91 75 EnglandKötitzer Leder 164,00 164,00 Sachſenwerk 408,00 404 00 EſtkandKraftwerk Sachſen- Thür. 115,00 115.00 Schubert u, Salger 150,50 149,00 Finnland
Kraftwerk Thüringen 180,00 180,00 Seidel u. Naumann 168,00 163,00 Frankreich
Leipz. Baumwollſpinn. Stadtmühle Alsleben 127,00 127,00 Griechenland
Zeipg. Vrauerel Riebeck 97,00 98,00 Stöhr u. Co. 187,00 137/00 Holland
Letpz, KammgarnSp. a Thür. Elekt. u. Gasw. s 00 182.00 Jran (Teheran)
Leipziger Landkraft 180,00 150,00 Thür. Gasgef. 140,50 140.00 Jsland
Leipg. Malz Schkelditz 81,00 80,25 Thür. Wone 182,00 182,00 Ftalten
Leipz, Spitzen Barth 137,00 135.00 Zückerraff. Hate 90,50 l 90,00 Japan
Leipziger Trikotagen 182,80 l 182,50 Jugoſlawien

Kanada
Lettland

Frei- Verkehr FitauenNorwegen

trieAlct Jontwerke Wittend Se Se einje j onwerke enderg Portugalindustrie Akdien Wezel Naumann 129 76 129 75 Rum len

28. 4. 28. 4. SchwedenAkt. Brauerei Köthen F. SchweizAkt.Malzf. Könnern 8,50 88,50 Banken SpantenHalleHettſt. Eifendahn 94,00 94,00 28. 4. 22. 4. Fſchechoſlowakei
Halliſche Röhrenwerke 105,00 105,00 G. u, Hdbk. Halle r TürkKyffhäuſerbütte 145,50 dkrh.Bk. Halle 84,00 84,00 Uruguay
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Erdlöl
aus unserer Ostmark

Umfangreiche Bohrungen
Jm Grazer Becken ſind umfaſſende

Bodenunterſuchungen nach Erdöl-
vorkommen aufgenommen worden. Auch in
anderen Landesteilen ſind ähnliche Unter
ſuchungen in Angriff genommen worden, ſo
vor allem im nördlichen Burgenland, beim
NeuſiedlerSee und im Gmundner Bezirk.

Nach Meldungen aus dem Salzkammer
u t denkt man an die nähere Erforſchung und

pätere Ausnutzung der Erdöl-Porkommen
zwiſchen Gmunden, Pinsdorf und dem
Atterſee-Gebiet. Das Vorkommen wurde
bereits 1926 von Jngenieur Muſil, dem
Entdecker des Ziſtersdorfer Oelfeldes, feſt
Snrtt die Stadt Gmunden wahrte ſich das
Schürfrecht. Jm vergangenen Jahr wurden
Verhandlungen wegen Erſchließung des Vor
kommens geführt. Nun ſollen nähere Nach
forſchungen über Amfang und Ergiebigkeit des
ober öſterreichiſchen Oelfeldes geführt werden.

Oesterreichs Aufbau
50 000 nen eingeſtellt

In den erſten drei Wochen der Machtüber
nahme hat ſich nach einer Meldung des „Linzer
Arbeiterſturmes“ im Gebiet der Oſtmark der
Stand der bei den Krankenkaſſen Verſicherten

um 50000 erhöht, ſo daß bereits 50 000
Menſchen wieder Arbeit gefunden haben. Der
Anteil der ehemaligen Bundesländer iſt den
gegebenen Verhältniſſen entſprechend ver
ſchteden. Der Heimatgan des Führers ſteht an
der Spitze mit 14,58 v. H.

Jn Donawitz wurde der vierte Hoch
ofen der eſterreichiſch-AlpinenMontan- Geſellſchaft in Brand geſetzt.
Das Werk Donawitz zählt heute an die
4200 Mann; der Arbeiterſtand hat ſich ſeit dem
Umbruch um 1100 Mann gehoben Seit mehr
als 20 Jahren hatte die Alpine auch in den
beſten Zeiten nie mehr als drei Hochöfen
dauernd im Feuer.

Kaufmannsgehilfen-Austausch
Deutſchland Jtalien

Nach einem Uebereinkommen zwiſchen dem
Präſidenten des italieniſchen Handelsange
ſtelltenverbandes und dem Leiter des Fachamtes
„Der Deutſche Handel“ in der DAF. ſoll ab
1. Mai 1938 ein Austauſch junger
Kaufmannsgehilfen aus dem Groß
und Außenhandel, dem Einzelhandel und dem
Gaſtſtättengewerbe beginnen.

Die Teilnahme wird von einer Reihe von
Bedingungen abhängig gemacht. Die jungen
Kaufmannsgehilfen- müſſen Mitglied er
Arbeitsfront ſein, eine abgeſchloſſene Lehrzeit
oder eine dreijährige praktiſche Tätigkeit nach
weiſen, am Reichsberufswettkampf teilge
nommen haben, über italieniſche Sprach
kenntniſſe verfügen und ledig ſein. Das
Höchſtalter wurde auf 30 Jahre feſtgeſetzt. Die
Austauſchzeit ſoll zunächſt. ſechs Monate be
tragen, kann jedoch im Einzelfall bis zu einem
Jahr verlängert werden. Die Bewerber haben
ihre Bewerbungen mit den erforderlichen
Unterlagen bei der Fachabteilung „Der
Deutſche Handel“ der nach ihrem Wohnort zu
ſtändigen Kreiswaltung einzureichen.

An die Betriebe ergeht die Auf
forderung, Arbeitsplätze für die jungen
italieniſchen Arbeitskameraden zur Verfügung
zu ſtellen. Meldungen nimmt die Fach
abteilung „Der Deutſche Handel der Gau
und Kreiswaltungen der DAF. entgegen.

Berliner Metall-Notierungen
Elektrolytkupfer 57.

z o

Die erste großdeutsche Anleihe
Normale Finanzierung der Aufwendungen des Staates Von Landesbankdirektor Heyer

Als 1933 der Nationalſozialismus die
Macht in Deutſchland übernahm, war infolgeder ſeit Jahren anhaltenden Wirtſchafterrſe

ein arbeitsfähiger Geld- und Kapitalmarkt
nicht vorhanden. Die großen wirtſchaftlichen
Aufgaben, die das Reich alsbald in Angriff
nahm, mußten mit Einſatz des Reichskredits
ohne Hilfe des Kapitalmarkts durchgeführt
werden. Eine Unterbringung von Anleihen
war ausgeſchloſſen.

Der Kapitalmarkt gesundet
Dur eine Reihe ineinandergreifender

wirtſchaftspolitiſcher Maßnahmen: Rege
lung der Schuldverhältniſſe, Zins
ſenkung, planmäßige Kapital-lenkung wurde ein geordneter und
leiſtungsfähiger Kapitalmarktwieder hergeſtellt. Schon 1935 konnten
die erſten Konſolidierungsanleihen des Reiches
erfolgreich begeben werden. Jhr Betrag belief
ſich auf insgeſamt 1,7 Milliarden RM.; 71 v. H.

wurden durch Kapitalſammelſtellen feſt über
nommen. Mit der fortſchreitenden Wirtſchafts
belebung, mit der Steigerung von Erträgen
und Einkommen wurde es in den folgenden
Jahren möglich, in ſteigendem Maße kurz-
friſtige Wechſelverbindungen des Reiches feſt
zuſchreiben und damit die Laſt der wirtſchaft
lichen Anſtrengungen für Arbeitsbeſchaffung
und Aufbau der Wehrmacht auf eine längere
Friſt zu verteilen. Heute in der vollbe
chäftigten Wirtſchaft iſt die Geſündung

des deutſchen Kapitalmarktes ſo weit erreicht,
daß das Reich, wie Dr. Schacht vor einigen
Wochen verkündete, von der Finanzierung der
Staatsaufwendungen durch Sonderwechſel zu
der normalen Finanzierung aus
Steuern und Anleihen übergehen
wird.

Je weiter die Konſolidierungsaktion in den
letzten Jahren fortſchritt, deſto weniger wurden
die Abſtände zwiſchen den einzelnen Anleihe
terminen und deſto größer die Anleihebeträge,
die ſchließlich regelmäßig nachträglich er

Der kleine Bruder des Ackers
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Zeichnung: Zimmermann
Der kleine Bruder ges Fckers ist der Garten. Was dem Garten an Fläche abgeht, sucht
der Gartenbauer durch um so intensivere Bewirtschaftung auszüugleichen. Die

weitaus meisten Gärtnereien, gibt es in Preußen und hier wieder in der Rheinprovinz

Wirtschaftliche Rundschau
Mohamed gibt unſeren Bernſteinfiſchern Arbeit

Schon vor Tauſenden von Jahren ließen
ſich die Völker des Orients von der Küſte Oſt
preußens den Bernſtein kommen, den ſi
zunächſt ausſchließlich für Schmuckgegenſtände
verwandten. Seit Mohamed gebot, daß die
Roſenkränze der Muſelmanen nur
aus Bernſtein beſtehen dürfen, hat der
deutſche Bernſtein im Orient und in Afrika
auch ein religiös bedingtes Abſatzgebiet ge
funden. Selbſt in der Kriſe ging die Ausfuhr
von Bernſteinroſenkränzen kaum zurück. Aller
dings wurden ſchlechtere Preiſe erzielt. 1932
würden für 551 000 RM. Bernſteinwaren ins
Ausland geſchickt, 1933 für 352 000 RM. Jm
vergangenen Jahre iſt die Ausfuhr wieder auf
568 000 RM. geſtiegen. Davon ging ein Drittel
allein nach Aeghpten.

Brautechniſche Tagung in München
Die Wirtſchaftsgruppe Brauerei ver

anſtaltet am 5, und 6. Mai 1938 in München,

Hotel Bayeriſcher Hof, ihre erſte betriebs-
techniſche Tagung. Jnsbeſondere werden die
beſonderen Aufgaben herausgeſtellt, die dem
deutſchen Braugewerbe im Rahmen des Vier
jahresplanes auf dem Gebiete der Rohſtoff
und Materialwirtſchaft zufallen. Dr. Röhm,
Bad Reichenhall, der Leiter der Wirtſchafts
gruppe Brauerei, wird in ſeinem einleitenden
Vortrag grundſätzliche Ausführungen zu dem
Thema machen.

5055 Unfälle in der Zuckerinduſtrie
Der Geſchäftsbericht der Zucker-Be

rufsgenoſſenſchaft für das Jahr 1937
teilt mit, daß im vorigen Jahre 5055 Unfälle
gemeldet wurden. Das iſt die höchſte bisher
jemals erreichte Ziffer. Jm vorhergehenden
Jahre waren es nur 3865 Unfälle, die Steige
rung beträgt alſo faſt ein Drittel, obwohl ſich
die Zahl der Vollarbeiter nur um etwa 10 v. H.
erhöhte.

Zeichnungen für

h ö h t werden mußten, da von einem Mal zum
anderen die Aufnahmefähigkeit von Wirtſchaft
und Publikum größer geworden war. Ständig
ſtieg auch der am offenen Kapital-
marktuntergebrachte Anteil; 1937
betrug er bereits 71 v. H., ſo daß im Vergleich
zu 1935 das Verhältnis zu den feſten Ueber
nahmen ſich geradezu umgekehrt hatte. 1936
wurden insgeſamt 2,6 Milliarden RM. unter
gebracht, 1937 waren es 2,8 Milliarden RM.

Die Januaranleihe dieſes Jahres ſtellte
dann mit einem Betrage von 1.2 Milliarden
Reichsmark eine Spitzen leiſtung der
deutſchen Wirtſchaft und des deutſchen
Volkes dar.

Mit der zweiten Folge von 1938 tritt in
dieſen Tagen das Reich nach einer Pauſe von
einem Vierteljahr zum zweiten Male an den
Kapitalmarkt und wieder „zur Fort
führung der von der Reichsregierung übernommenen Aufgaben
mit dem ſtattlichen Betrage von einer
Milliarde Reichsmark. Man denke
auch an die großen Jnveſtitionsaufgaben, die
in Oeſterreich der Erfüllung harren! So
wird in dieſem Jahre bereits im Frühjahr ein
Betrag von mindeſtens 2,2 Milliarden RM.
feſtgeſchrieben ſein.

Es iſt ſchon nach den erſten Zeichnungstagen
nicht ſchwer, vorauszuſagen, daß es wieder
einen vollen Erfolg geben, daß vielleicht ſogar
wieder eine Aufſtockung des urſprünglichen
Betrages nötig werden wird. Jnsgeſamt werden
mit der neuen Anleihe faſt 10 Milliarden
ſchwebende Reichsſchuld feſtgeſchrieben
ſein. Eine ſolche Aufnahmefähigkeit des Marktes
war nur durch eine Kapitalmarktpolitik zu er
reichen, die den Markt mit geringen Aus
nahmen für den Vierjahresplan freihielt
für den Reichsbedarf. Die Anleiheerfolge ſind
aber zugleich Beweiſe für das unbedingt e
Vertrauen zur Staatsführung und für die
Hebung des Reichskredits in den
letzten Jahren. Das drückt ſich ebenſo darin
aus, daß die Laufzeit der Reichsſchatz
anweiſungen jedesmalverlängert
werden konnte, ohne daß die Aufnahmebereit-
ſchaft beeinflußt wurde. Die mittelfriſtigen
Schatzanweiſungen werden mehr und mehr zu
wirklichen langfriſtigen Anleihen.

Bevorzugte Anlage der Wirtschaft
Daß ſie zur bevorzugten Anlage der

Wirtſchaft und aller Kreiſe der Bevölkerung
eworden ſind, iſt nicht verwunderlich. Sie
ieten vor allem unbedingte Sicherheit, und die ſorgfältige Kurspflege ſchließt

jede Gefahr eines Verluſtes aus.Sie gewähren eine gute Verzinſung,
ihre Rendite iſt befſer als diealler anderen Werte, die bei gleich
an 46prozentiger Verzinſung heute minde
tens auf Pari, z T. darüber ſtehen. So iſt
bei jeder neuen Anleihe auch die Zahl der
Zeichner geſtiegen. Bei der Januar-
anleihe war ſie um 78 v. H. höher als im
September 1937, und ſchon damals war ſie
faſt doppelt ſo hoch wie bei der vorhergehenden
Anleihe. Mit den Zeichnungen überhaupt ſind
die Kleinzeichnungen geſtiegen. Vier
Fünftel aller Zeichnungen lauteten bei der
letzten Anleihe auf Beträge bis 5000 RM.,
25 000 Poſten betrugen unter 500 RM. Die
Möglichkeit der Ratenzahlungen, deren
letzte bei der jetzt aufliegenden Anleihe erſt am
24. 6, 1938 fällig iſt, macht es auch dem kleinen
Sparer leicht, einige Stücke Reichsanleihe zu
erwerben.

250 Millionen des Anleihebetrages von
1 Milliarde RM. ſind bereits vor der Aus
fabe feſt gezeichnet. Daß es die erſte An
eihe in Großdeutſchland iſt, daß zum

erſten Male öſterreichiſche Banken im Anleihe-
konſortium vertreten ſind und öſterreichiſchen
Sparern die Möglichkeit zu einer Beteiligung
geboten wird, das wird der April- Anleihe
von 1938 noch beſonders günſtige Bedingungen
ſchaffen, ſo daß auch ihr Ergebnis dazu bei
tragen wird, den wirtſchaftlichen Aufſchwung
des Reiches zu ſichern.

des Deutschen Reiches von 1938
reichsmündelsicher reichsbanklombardfähig kleinste Stückelung 100. RM.
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24. April 1938

das leuchtende Bild
der deutſchen Gärken

Die zweite Reichsſchau öffnet in Eſſen ihre Tore Vor großen Tagungen

Am 26. April öffnet in Eſſen die Zweite
Reichsgartenſchau ihre Tore. Die Stadt
der Kohle, des Eiſens und des Stahls wird in
dieſem Jahre auch die Stadt des Gärtners und
ſeiner Blumen, Gemüſe und Obſtſorten ſein.
Die Zurüſtung der Schau erfolgt diesmal noch
ſorgfältiger als bisher. Sie muß dem fach
männiſchſten und gleichzeitig auch kritiſchſten
Auge ſtandhalten können, denn um die Schau
gruppieren ſich weit über 100 große Tagungen
und Kongreſſe der Fachleute. Darunter iſt der
Jnter nationale Gartenbaukon-
greß zuerſt zu nennen, der im Auguſt die
Gartenfachleute aus aller Welt fünf Tage in
der Reichshauptſtadt verſammelt und in Eſſen
ſeinen Abſchluß findet. o
Gärtner wefteifern

Die Gärtner können ſich in Eſſen neben der
Kohle, dem Eiſen und dem Stahl wohl ſehen
laſſen. Der Wert ihrer Gemüſe und ihres
Obſtes betrug allein im vergangenen Jahre
1,3. Mrd. RM. Das iſt nicht viel weniger als
der Wert der Roheiſenerzeugung und der
Braunkohlenförderung zuſammen genommen.
Sobald noch die Blümen und Pflanzengärt
nerei hinzugenommen wird, dann ſtellt der
Wert der Arbeit der deutſchen Gärtner mit
1,7 Mrd. RM. im vergangenen Jahre ſogar
den Wert der Steinkohlenförderung in den
Schatten.

Trotzdem reicht dieſe Erzeugung noch nicht
aus, um unſeren Bedarf an den gärtneriſchen
Erzeugniſſen zu befriedigen. Noch immer muß
für eine erkleckliche Summe Geldes Obſt und
Gemüſe eingeführt werden. Sie hängt
von dem Ernteausfall. der wieder von der
Witterung abhängig iſt, in hohem Maße ab.
Jm vergangenen Jahre betrug ſie rund
280 Mill. RM., wovon etwa 40 Mill. RM.
für Gemüſe, rund 95 Mill. RM. für Obſt und
über 145 Mill. RM. für Südfrüchte aus
gegeben wurden, Es iſt nun gerade der Zweck
der Eſſener Schau und der ſie umrahmenden
Tagungen, die Erzeugungsleiſtung des deut
ſchen Gartenbaues weiter zu ſteigern. Nach
ſachkünd ger Meinung liegt im derzeitigen
Stande der Gartenbauwirtſchaft noch eine
Leiſtungsreſerve von etwa 40 bis
50 v. H. Sie auch herauszuholen, das iſt die
Aufgabe für die nächſten Jahre.

Jeder driffe Houshalt einen Garten
Es mag auf den erſten Blick überraſchen,

aber die Zahlen beſtätigen es, Deutſchland
iſt ein Gartenland. Dem feldmäßigen
Anbau von Gemüſe und dem Erwerbsgarten

bau dienen über 132 000 Hektar. Die Obſt
anlagen bedecken 107 000 Hektar und die Haus
und Kleingärten, die Parkanlagen und die
Baumſchulen beanſpruchen 582 000 Hektar des
deutſchen Bodens. Zuſammen ſind das
821000 Hektar Jn dieſe Fläche teilen
ſich nahezu 170 000 gärtneriſche Betriebe und
über 5,3 Mill. Kleingärtner, die den Garten
bau nicht des Erwerbes wegen betreiben. Da
wir in Deutſchland etwa 18 Mill. Haushaltun
gen haben, ſo kommt im großen Durchſchnitt
gerechnet auf jeden dritten Haushalt
ein Kleingarten.

Jn den Erwerbsgärtnereien finden nahezu
190 000 Volksgenoſſen ſtändig ihre Arbeit und
den Lohn. Zu zwei Drittel ſind es Fami-
lienangehörige, denn in den kleinland
wirtſchaftlichen Gemüſebaubetrieben über
wiegt der Familienbetrieb. Neben
den ſtändigen Arbeitskräften werden in Saat
und Erntezeiten noch zuſätzliche fremde Arbeits
kräfte beſchäftigt. Jhre Zahl ſchwankte zwiſchen
60 000 im Juli und 6000 im Januar. Auf der
gleichen Fläche ſind im Gartenbau etwa ſechs
bis achtmal ſoviel Menſchen beſchäftigt wie im
Ackerbau. Der Gartenbau iſt ein hochinten
ſiver Betrieb, bei dem die Handarbeit
die entſcheidende Rolle ſpielt.

Kohl. und Aepfel an der Spitze
Am meiſten von den verſchiedenen Gemüſe

ſorten wird Kohl in allen Arten als Weiß
kohl, Rotkohl, Wirſingkohl, Blumenkohl an
gebaut. Nur wenige Hektar weniger als der
Weißkohl und mehr als alle anderen Kohl
ſorten zuſammen beanſprucht der Spargel
für ſich. Den Beſchluß einer langen Liſte
machen Meerrettich und Rhabarber. Jn der
Liſte der Obſtſorten ſteht der Apfel an der
Spitze. Jm alten Reichsgebiet gibt es etwa
53 Mill. Apfelbäume, zu denen jetzt noch
6,6 Mill. Stück aus Deutſch- Oeſterreich hinzu
kommen. An Pflaumen und Zwetſchenbäumen
gibt es 28 Mill. Stück und 2.3 Mill. Stück in
Deutſch Oeſterreich. Dann folgen die Birnen
und im gleichen Abſtande die Kirſchen.

Jnsgeſamt ſtehen in den deutſchen Gärten
123 Mill. Obſtbäume, Deutſch- Oeſterreich
brachte noch 13,7 Mill. Stück hinzu. Dieſe
Zahlen enthalten aber nur einen Teil des Obſt
baumbeſtandes, denn es fehlen alle Obſtbäume
in den Kleingärten.

Der deutſche Gartenbau bietet alſo genau ſo
ein vielfältiges und buntes Bild wie ſeine
Blumen und ſeine Früchte. Neben ſeiner volks
wirtſchaftlichen Bedeutung ſteht gleichwertig
r für die Bodenſtändigkeit des

olkes.

Das Edelreis wird, nachdem es verbunden ist, mit kaltem Baumwachs bestrichey

ACKER UVUND GARTEN

Pflanzerhaus in Kamerun aus der Kolonialpflanzenschau auf der Reichsgartenschau
in Ess en 1938 Aufn.: Reithsnährſtand Limberg

Die Ausſaat von frühem Gemüſe
Schon jehk das Unkraut bekümpfen Sachgemäßzes Lockern des Bodens erforderlich

Unter günſtigen Verhältniſſen konnten be
reits im Vormonat eine ganze Reihe von Ge
müſen geſät werden. Es handelte ſich dabei
beſonders um Schwarzwurzeln, Zwiebeln,
Spinat, Karotten, Lattich, frühen Kopfſalat,
Suppen und Salatkräuter ſowie Rollerbſen.
Wo die Verhältniſſe die Ausſaaten bisher
nicht zuließen, müſſen ſie nun ſchleunigſt n acch
geholt werden. Liegt doch der größte Wert
der eigenen Gemüſeerzeugung in der Er
zielung möglichſt frühzeitiger Er
t räge. Außer den genannten Gemüſen ſäen
wir nun noch Radies, Rettich. Mangold. Mai-
rüben und Beeten. Von Kopfſalat, Mairettich
und Erbſen machen wir zwei Wochen nach der
erſten Saat Folgeſaaten.

Die erſten Ausſaaten ſind nun aufgegangen.
Wir, pflegen ſie von allem Anfang an ſach
gemäß durch regelmäßiges, ovberflächliches
Lockern des Bodens. Damit wird das An
kraut, ſchon im Keime wirkſam bekämpft,
was für den ganzen Sommer von Vorteil iſt
Auch die Beete mit überwintertem Spinat,
Salat und Adventswirſing werden in der
gleichen Weiſe gepflegt. Von nun an ſind
Hacke und Kultivator die wichtigſten Geräte
des Gemüſegärtners.

Bei günſtiger Witterung pflanzen wir ab
Mitte des Monats die in Miſtbeeten vorge
zogenen Setzpflanzen an Ort und Stelle. Es
handelt ſich dabei um Blumenkohl, frühen
Weißkohl, Roſenkohl, Wirſing und Kohlrabis.
Die Pflanzbeete ſollen gut gekrümelt und mög
lichſt warm ſein. Haben wir im Herbſte oder

im Laufe des Winters Kalimagneſig und
Thomasmehl gegeben, ſo erfolgt nun nur noch
eine Düngung mit Kalkſalpeker. Am beſten
ſtreuen wir auf die Pflanzbeete in ausreichen
der Dicke Torfſchnellkompoſt, der beim
Grubbern leicht in die obere Erdſchicht einge
bracht wird. Nach einer Stallmiſt- oder
Düngung mit Handelsdüngern decken wir die
Pflanzbeete gut mit ſtark durchnäßtem Torf
ab. Dasſelbe ſoll auch mit den Saatbeeten ge
ſchehen. Damit verbeſſern wir die Bodengare
und erhöhen die waſſerhaltende Kraft der
Erde. Einem Verkruſten der Oberfläche wird
ſo wirkſam vorgebeugt.

Geſunde, kräftige, gedrungene Setzpflanzen
auszuwählen, ſei ſtrenger Grundſatz des Ge
müſegärtners. Kranke und ſchwächliche Setz
linge nehmen nicht nur unnötigerweiſe Platz
weg, ſondern von ihnen gehen ſpäter oft
Krankheiten und Schädlingsbefall auf die jetzt
noch geſunden Pflanzen über. Setzlinge mit
Verdickungen am Stengel werden ſofort ver
brannt. Am beſten tauchen wir die Wurzeln
der jungen Pflanzen in einen Lehmbrei, dem
eines der im Handel erhältlichen Desinfek
tionsmittel zugeſetzt worden iſt.

Viele Gärtner pflanzen zu eng, in der
Abſicht, dabei den Raum beſonders gut aus
zunutzen und große Erträge zu bekommen.
Meiſt iſt aber das Gegenteil der
Fall. Bei engem Stand konnen ſich die ein
zelnen Pflanzen niemals kräftig entwickeln, da
es ihnen dabei an Licht, Luft und Sonne, aber
auch an Nahrung fehlt.

Winke für den Kleinſiedler
werden, weil damit die Weirtſchaftlichkeit derAuch Höhner haben kalte Füße

Gute Streu iſt für Hühner im Winter
beſonders wichtig, denn das Geflügel iſt an
den Füßen ſehr empfindlich gegen Kälte. Die
Streu ſoll wöchentlich von den Scharräumen
ein bis zweimal durchgeharkt werden.
darf nie modrig oder gar ſchimmelig werden.
Darum iſt öftere Erneuerung erforderlich. Am
beſten eignet ſich Stroh auf einer dicken Lage
Torf als Einſtreu. Zur Hälfte kann es auch
mit trockenem Laube vermiſcht werden. Jſt der
Untergrund trocken, ſo wird alle Woche etwas
neues Stroh hinzugegeben. Dadurch zögert
man die Erneuerung der geplanten Einſtreu
längere Zeit hinaus.
Gufe Kaninchen assen

Hertte gilt es bei der Kaninchenzucht,
Fleiſch und gute Felle zu erzielen. Aller For
malismus, d. h. Zucht auf Farben und Zeich
nung, tritt demgegenüber in den Hintergrund.
Wir bevorzugen daher auch die anerkannten
Nutzraſſen: Deutſche Widder, Groß-Chinchilla,
on a Silber, Deutſche Groß-Silber,

eiße. und Blaue Wiener, Klein-Chinchilla
und nicht zuletzt Angora-Kaninchen. Jn
guten Exemplaren einwandfreier Abſtammung

eben uns dieſe Raſſen die Gewähr für höchſte
irtſchaftlichkeit. Der Nutzzüchter, der bis zur

letzten Konſequenz in ſeiner Arbeit geht, läßt
auch bei den genannten Raſſen die Aeußerlich
keiten (z. B. bei den Widdern Krone, gut ge
tragene Ohren uſw.) außer acht und züchtet
nur mit Tieren, die einen guten, dichten
Pelz aufvweiſen, leichtfutterig und ſchnell-
wüchſig ſind. Eine ſolche Zuchtrichtung kann
man nur befürworten. Zu wünſchen iſt ledig
lich, daß die Raſſemerkmale im Laufe der Zeit
nicht gar zu ſehr verwaſchen werden. Der Um
fang einer wirklichen Nutzkaninchenzucht richtet
ſich gänzlich nach den vorhandenen Futter
mitteln, die in erſter Linie aus den Ab
fällen beſtehen, die Küche und Garten bieten.
Es ſoll ſo wenig wie möglich Futter zugekauft

Sie.

Zucht ſtark herabgemindert wird. Futter für
den Winter, vor allem Rüben aller Art,
wird im Garten gebaut. Heu muß der Züch
ter nach Möglichkeit ſelbſt im Laufe des Som
mers werben.

Die Kleinkierzuchtwird geförderk

Neue Reichs mittel
Der Reichsminiſter für Ernährung und

Landwirtſchaft hat zur Förderung der
Kleintierzucht und haltung auch indieſem Jahre wieder nam hafte Reichs
mittel zur Verfügung geſtellt, die als Bei-
hilfen gewährt werden.

Es handelt ſich dabei um Zuſchüſſe für die
Beſchaffung von Junggeflügel, den Bau
von Hühnerſtällen, zur Beſchaffüng von künſt
lichen Glucken in bäuerlichen und landwirt
ſchaftlichen Betrieben, zum Hahnumtauſch in
bäuerlichen und land wirtſchaftlichen Hühner
haltungen, zum Ankauf von angekörten Her
buchhähnen, zum Geflügelgeſundheitsdienſt, für
die Beſchaffung von Farbenfußringen für
Junggeflügel und den Bau und Ausbau von
Belegſtällen und zur Beſchaffung von Zucht
geräten in der Bienenwirtſchaft, für
die Bekämpfung der Bienenkrankheiten ſowie
der Schädlinge der Biene und ihrer Erzeug-
niſſe, für den Auf- und Ausbau ſowie die
Umſtellung von Bienenſtänden, für die Ver
beſſerung von Ställen in Kaninchen
kleinhaltungen, für die Beſchaffung von
Zuchtrammlern äanerkannter Weirtſchaftsraſſeſt
in den Kaninchenkleinhaltungen, für Zucht
prämien für Kaninchenwirtſchaftsraſſen, zur
Beſchaffung von Angorazuchthäſinnen, für die
Beſchaffung von weiblichen Ziegen
lämmern, für den Bau von Ziegenbock
ſtällen, für die Herrichtung von Räumen für
die Seidenraupenzuchten und zum
Ankauf von Maulbeerſträuchexn.



h

e

24. Aprf 1938

S

W 7
n

e le e

d
e

ehe
GaAz Na e Porto

77 Dei v here e jave
Vlti X Gſirokestre. e Enſte 24 Mars 1938

Unſeren Ueberblick über das europäiſche
Preſſeweſen ſetzen wir heute mit einer Dar
ſtellung der Preſſe Albaniens fort, nachdem wir
bereits über die Preſſe Englands Nr. 353 vom
24. 12. 37), Oeſterreichs (Nr. 22 vom 23. 1. 38),
Polens Nr. 36 vom 6. 2. 38), des Nordens
(Nr. 43 vom 13. 2. 38), Ungarns Nr. 50 vom
20. 2. 38), Jtaliens Nr. 71 vom 13. 3. 38),Rumäniens Nr. 78 vom 20. 3. 38), Bulgariens
(Nr. 85 vom 27. 3. 38) und Frankreichs Nr. 106
vom 17. 4. 38) berichtet haben.

Von unserem Balkan-Korrespondenten
Tirang, im April 1938.

Jn das Preſſeweſen Albaniens, einem
Staate von der Größe Belgiens und aller
dings nur rund einer Million Einwohnern,
kam Syſtem und Schwung überhaupt erſt, als
das Staatsoberhaupt, König Zog 1. vor
bald zehn Jahren den Thron des großen
albaniſchen Nationalhelden Skanderbeg be
ſtieg, der faſt ein halbes Jahrtauſend verwatſt
blieb. Nach dem Tode dieſes großen nationalenKönigs eroberten die mens

verſchwenderiſch überſchüttete Land und hielten
es als vernachläſſigte Provinz dieſes eben er
wähnte halbe Jahrtauſend in finſterer Rück
ſtändigkeit. Zeitungen, ſoweit ſolche in der
Türkei damals erſchienen, bekam der Albaner
faſt überhaupt nicht zu Geſicht. Wäre dies auch
der Fall geweſen, ſo hätte er damit nicht viel
anfang können, denn er konnte zumeiſt
weder leſen noch ſchreiben. Heute, nach zehn
n er Regierungszeit König Zogs liegen

ie Dinge freilich ganz anders, denn dieſer
fortſchritkliche König hat es ſich zu einer der
wichtigſten Aufgaben ſeiner Regierungstätig
keit geſtellt, mit dem von den osmaniſchen
Sultanen verſchuldeten Analphabeten-
t um in ſeinem Lande rückſichtslos auf
zuräumen.

Und der Erfolg iſt nicht ausgeblieben. Der
ſprechendſte Beweis für dieſe Tatſache ſind die
verhältnismäßig zahlreichen Zeitungen,
die nun erſcheinen und die von hundert
tauſenden von Albanern geleſen
werden. Man merkt alſo auch auf dieſem Ge
biete ſichtlich einen Fortſchritt. Und es iſt eben
falls als größer Fortſchritt in dieſem autoritär
regierten Lande anzuſehen. daß dort Preſſe
vorſchriften beſtehen, die modernen
Charakter und einen ſehr vernünftigen
Jnhalt haben. Preſſeexzeſſe ſind ausgeſchloſſen
und werden mit ſchweren Strafen geahndet,
ſollten ſie überhaupt ſich ereignen, was jedoch
kaum jemals in der Regierungszeit des Königs
der Fall war. Weſentlich erleichtert wird der
albaniſchen Preſſe ihre Aufgabe dadurch, daß
ſie keine Parteipolitik im Sinne des demokra
tiſchen Parlamentarismus treiben kann. Denn
wenn der König durch die von ihm eingeſetzte
und von ihm auch abzuberufende Regierung
auch mit einem Parlamente regiert, ſo doch
nur mit einem ſolchen, in dem beim Vor
handenſein einer einzigen Partei, der Staats
partei auch der Wille des vom König
repräſentierten und geführtenStaates zum Ausdruck kommt.

Die albaniſche Preſſe vertritt alſo, wie er
wähnt, keine Parteipolitik in dem einſt auch
in Deutſchland unrühmlich bekannten Sinne
Das Ziel der albaniſchen Preſſe iſt
es vor allem, den nationalen Jntereſſen des Landes zu dienen, ſowie
ſeine kulturelle, wirtſchaftliche und ſoziale Ent
wicklung zu fördern. Die Grundſätze der alba
niſchen Preſſe ſind von konſtruktiven Jdeen

en. Sultanneuerlich dieſes mit landſchaftlichen Schönhetten

inſpiriert, die ihren Urheber wieder in der
Perſon des Königs haben, der nicht nur der
erſte, ſondern auch der fleißigſte Arbeiter in
ſeinem Lande iſt. Auch jeder Fremde, der Ge
legenheit bekommt, mit dem Hofe in engere
Berührung zu kommen, wird dies unſchwer
feſtſtellen können.

Dem natürlichen Charakter des albaniſchen
Volkes, ſeiner abſoluten Recht lichkeit ent
ſpricht es auch, daß dieſe in der albaniſchen
Preſſe zum Ausdruck kommt. So iſt es daher
verſtändlich, daß nicht jeder, der will, in ſi
eine „Berufung“ fühlt oder auch nicht, als
Verleger oder Schriftleiter im albaniſchen
Preſſeweſen die Genehmigung der Staats
behörde zur Ausübung dieſer Berufstätigkeit
erhält. Schriftleiter kann an albaniſchen
Zeitungen nur jener Albaner werden der
wenigſtens eine Mittelſchule abſolviert hat und
unbeſtraft iſt. Man verlangt von einem Schrift
leiter, aber auch vom Verleger, daß er un
bedingt ein ehrlicher Menſch ſein und einiges
Vermögen beſitzen muß. Dieſem Vermögensnachweis kann man ohne weiteres
die tiefere Bedeutung unterlegen. daß der
Schriftleiter, wenn durch ſeine Schuld Per
ſonen oder der öffentlichen Gewalt Schaden
zugefügt wird, dieſen auch finanziell der
Schaden wieder gut gemacht werden ſoll. Dann
erſt wird der Schriftleiter in Albanien ſeine
Tätigkeit voll verantwortlich ausüben können,
wenn er mindeſtens eine zweijährige
Vorpraxis nachzuweiſen in der Lage iſt.
Dieſe Vorpraxis hat der albaniſche Schriftleiter
als Reporter zu durchlaufen. Von dieſem
Schriftleiter verlangt man vor allem, daß er
eine allgemeine, gute durchſchnittliche journa
liſtiſche Bildung beſitzt. Zahlreiche albaniſche
Schriftleiter haben auch ausländiſche Aniverſi
täten abſolviert.

Der Bevölkerungsanzahl des dünn be-
ſiedelten Landes mit ſo großen wirtſchaftlichen
Reſſourcen entſprechend ſind auch die Auflagen
der einzelnen Zeitungen nicht ſehr groß.

Jmmerhin aber erreicht die größte alba
niſche Zeitung, das Morgenblatt „Drita“
(„Das Licht“) eine Auflage von nahezu
6000 täglich Das iſt umſo beachtlicher, als
dieſes von dem Chefredakteur Gfergj Bubani
geleitete Blatt erſt im Jahre 1936 gegründet
wurde. Der Beſitzer und Verlagsdirektor des
Blattes iſt Zoi Xoxa. Sein Blatt erſcheint in
der albaniſchen Hauptſtadt Tirang, die eine
Einwohnerzahl von mehr als 30 000 Menſchen,
vorwiegend ſolche mohammedaniſchen Be
kenntniſſes rund 65 v. H. der Bevölkerung
gehören dieſem zu hat.

Gleichfalls in Tirang erſcheint als Abend
blatt die Zeitung „Shtypi“ („Die Preſſe“).
Sie erzielt zur Zeit eine Auflage von 3500
und wird hauptſächlich im Wege der Kolpor
tage an den Mann gebracht. Jhr Beſitzer und
Verlagsdirektor iſt Herr Medin Kamberi,
während der redaktionelle Teil von dem
Publiziſten Kol Berisha geleitet wird. Auch
dieſe Zeitung zählt zu den „Jünglingen“ der
albaniſchen Preſſe, denn ſie wurde erſt im Vor
jahre gegründet, hat ſich aber raſch durch
geſetzt. Es wäre ein Vorurteil, wenn man in
Weſteuropa etwa glauben würde, daß die
albaniſchen Zeitungen kein Niveau haben. Es
iſt oft nur zu hervorragend, was die albaniſche
Preſſe mit beſcheidenen Mitteln leiſtet.

Jn Korca, einer reizvoll legealbaniſchen Gebirgsſtadt, erſcheint einer
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Auflage von rund 2500 Exemplaren die
„Gazeta e Korces“ („Korcaer Zeitung“).
Herausgeber und gleichzeitig Chefredakteur
dieſes Provinztagblattes iſt Herr M. Zhan
Gorguzi. Es gehört zu den älteren Semeſtern“
unter der albaniſchen Preſſe, denn es wurde
ſchon im Jahre 1918 gegründet, einer Zeit. in
der Albanien noch von ausländiſchen Truppen
beſetzt war.

Jn Gjinokaſtra (Argyrokaſtro), einer
ſüdlicher gelegenen kleinen maleriſchen Provinz
ſtadt erſcheint in einer Auflage von rund
1500 Exemplaren zweimal wöchentlich die
Zeitung „Demokratia“, deren Heraus
geber und gleichzeitiger Chefredakteur Herr
M. Zhevat Kalajxhiu iſt. Der Titel dieſes im
Jahre 1924 gegründeten Blattes darf nicht zu
der irrigen Auffaſſung verleiten, daß es etwa

demokratiſche Grundſätze im üblen landläufigen
Sinne vertritt. Es weicht von der eingangs
gezeichneten Linie nicht ab.

Ebenfalls zweimal in der Woche, bei einer
jedesmaligen Auflage von rund 2000 Exem
plaren gibt in der an der Adria gelegenen
albaniſchen Hafenſtadt Valona Herr S. Seid
Kemal das Blatt „Jeta e re („Das neue
Leben heraus. Schriftleiter dieſer ange
ſehenen Provinzzeitung iſt Herr Av. Sezai
Qemal. Auch die Gründung dieſes Blattes
geht erſt auf das Vorjahr zurück. Nicht alle der
in der jüngeren Zeit gegründeten albaniſchen
Zeitungen haben ſich gehalten. So iſt z. B.
kürzlich erſt das im Jahre 1937 erſt gegründete,
in der bedeutenden albaniſchen Stadt
Skutari erſcheinende Blatt „Zani i
Shkodres“ („Skutariner Zeitung“) nach
kurzem Beſtande wieder eingegangen.
Das mag in dieſen vereinzelten Fällen davon
kommen, daß die betreffenden Zeitungen wirt-
ſchaftlich nicht entſprechend fundiert oder ſonſt
wie nicht in der Lage waren, ſich durchzuſetzen.
Denn die albaniſche Jntelligenz, die meiſt im
Auslande ſtudiert hat, iſt in der Beurteilung
und Bewertung der im Lande erſcheinenden
Zeitungen ſehr kritiſch und man darf nicht
verſchweigen. daß der König nicht minder
kritiſch und aufmerkſam Haltung und Schreib
weiſe der albaniſchen Zeitungen verfolgt.

Anſehnlich, immer an den Verhältniſſen des
Landes gemeſſen, iſt auch die Zahl der monat-
lich, halbmonatlich oder wöchentlich er
ſcheinenden Zeitſchriften, die in ver-
ſchiedener Abſtufung literariſchen. kultur
politiſchen, wirtſchaftlichen oder ſozialen Zielen
dienen.

Hier ſeien ſie der Reihe nach genannt:
Jn der Landeshauptſtadt Tirang erſcheint

halbmonatlich die Revue Java. Als moha
medaniſchreligiöſen Zwecken dienend kann man
die gleichfalls in Tirana erſcheinende Zeitſchrift
„Zani i Nalte“ bezeichnen, die ungefähr
500 ſtändige Abnehmer hat. Jhr Leiter iſt Herr
Haki Sharofi. Sie hat eine weitaus geringere
Auflage als die Zeitſchrift „Java“, die eine
ſolche von 2000 erzielt. Jntereſſant iſt, daß
dieſe Zeitſchrift eine Dame mohamedaniſchen
Glaubensbekenntniſſes. Frl. Jkbal Cika, zur
Herausgeberin hat. Leiter des redaktionellen
Teiles iſt Herr Aleks Mavragi.

Jn der bedeutendſten albaniſchen Handels
ſtadt Skutari, über welche der Reihe nach
Griechen und Römer, die Dogen von Venedig
und hernach die osmaniſchen Sultane herrſchten.
die demnach als uraltes, kulturelles und wirt

an ijſcher, Spogt9). Sie erzielt eine
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ſchaftliches Zentrum an der Oſtſeite der Adria
bezeichnet werden muß, erſcheinen in einer
Auflage von je 700 bis 1200 Exemplaren die
Zeitſchriften Leka“, Hylli i Drites“
und Cirka.

Auch in der bereits erwähnten Stadt
Korca erſcheint eine Zeitſchrift „Bota“, die
eine Auflage von 1000 Exemplaren erreicht.

Die Zeitſchriften mit der größten Auflage
erſcheinen jedoch in der Landeshauptſtadt
Tirana. „Di an a“, von Herrn Medin Kamberi
geleitet, erreicht eine Auflage von ſogar
3000 Exemplaren. Dieſer Auflage ſteht
die gleichfalls in Tirang erſcheinende Zeit
ſchrift „Vatra e Riniſe“ durchaus nicht
nach, wenn es ſich hier auch um eine Kinder
zeitſchrift handelt.

Auch eine halbmonatlich erſcheinende
Sportzeitſchrift' erſcheint in der Landes
häuptſtadt, „Sporti Shgiptar Al

U ſo

lage von 2000 und wirdvon Herrn Andon azreku, der ſelbſt ein
Sportler iſt, geleitet. Die Zeitſchrift iſt das
offizielle Organ des Generalverbandes der
albaniſchen Jugend, der der König das größte
Jntereſſe entgegenbringt. Jmmer mehr wendet
ſich die albaniſche Jugend der ſportlichen Be
tätigung zu und dieſe gilt auch in der ſchmucken
albaniſchen Armee als wichtiges Element einer
durchgreifenden Ausbildung der jungen alba
niſchen Bauernſöhne.

Jſt alſo, auch rein ziffernmäßig genommen,
die Auflage der albaniſchen Drückerzeugniſſe
verhältnismäßig nicht ſehr groß. ſo kommt
ihnen über dieſen Rahmen hinaus große
erzieheriſche Bedeutung zu. Freilich
wird, und das wird an maßgebenden Stellen
Albaniens keinesfalls beſtritten, der Ausbau
der albaniſchen Preſſe zu Höchſtleiſtungen un
beirrt fortgeſetzt werden. Aber was bisher ſchon
geleiſtet wurde, kann, wenn man die Sünden
in Betracht zieht, deren ſich die osmaniſchen
türkiſchen Sultane und ihre Valis in der
einſtigen türkiſchen Provinz Albanien jahr
hundertelang haben zuſchulden kommen laſſen,
mit Reſpekt ketrachtet werden Man kann
Fehler und Schäden, die in einem halbenJahrtauſend von der reaktionärſten aller Ver
waltungen aufgetürmt wurden und an denen
das Land und ſeine Leute heute noch leiden,
nicht in einem Vierteljahrhundert, nicht in
einem Jahrzehnt abtragen.

Alle Laſt nahezu ruht auf den Schultern
Königs Zog l. der, ſelbſt der tapferſte
Soldat ſeines Landes, in allen
Kämpfen um die Wiederaufrichtung ſeines
Landes mutig immer an der Spitze ſeiner
Kämpfer ſtand und der der Freiheit und Wohl
fahrt ſeines Landes perſönlich reichen Blutzoll
darbrachte. Darüber hinaus iſt der König auch
ein ausgezeichneter Verwaltung s-
mann der weder Mühe noch Zeit ſcheut, in
alle wichtigen Ereigniſſe des Landes mit ſeiner
Erfahrung und ſeinem geſunden Blick per
ſönlich einzugreifen. Dort freilich, wo vor ihm
ſo ſchwer an dem Lande geſündigt wurde, kann
auch er über Nacht keine Wunder vollbringen.
Aber er will überall helfen und verbeſſern.
Und da ihm hierin, wenn auch bei kargen
Mitteln, ſchon manch bedeutender Erfolg be
ſchieden war, wird man es auch verſtehen,
wenn die Preſſe ſeines Landes willig ſeiner
Führung folgt.

großes Stck.
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die S5owjet-Cinmiſchnng in China
Neununcl zwanzig Kommisscre Hinter der Front der sowjef-chinesischen 8. Armee

Von unserem Fernost-Korrespondenten
Der japaniſche Bvptſchafter in Moskau

proteſtierte bekanntlich dieſer Tage gegen die
Einmiſchung der Sowjetunion in den fern
öſtlichen Konflikt. Aus dieſem Grunde wird der
Artikel unſeres Korreſpondenten zweifellos be
ſonderes Jntereſſe finden.

H. B. Nanking, im April 1938.
Das chineſiſche Kriegsminiſterium in Han

kau kündigte vor kurzem amtlich den Uebergang
zur Kleinkriegs-Taktik an. Der ſoldatiſche Sinnes Marſchalls Tſchiangkaiſchek beugte ſich den
er Ratſchlägen, die ihm eine mehr
inter als vor der Front des Gegners

operierende Kriegführung empfahlen. Dieſe
Tatſache allein beweiſt den unheimlichen Ein
fluß der chineſiſchen 8. Armee, jener
Armee, die durch und durch kommuniſtiſch iſt, die nach allgemeiner Kenntnis
ruſſiſche Schulung und ruſſiſche Ausrüſtung be
ſitzt und die ſchon ſeit Jahren den Norden und
Nordweſten Chinas in Erregung hält.

Nach bewährter Bürgerkriegsmanier wirken
alle ſowjetruſſiſchen Einflüſſe in China dahin,
das Land keinesfalls zur Ruhe kom
men zu laſſen, den offenen Widerſtand
durch halb verſchleierte Waffenlieferungen zu
unterſtützen und möglichſt auch einen verſteckten
Widerſtand hinter der japaniſchen Front durch
geſchulte Aufwiegler zu entfachen.

Nicht die ſchnelle Entſcheidung, das raſche
Zupacken von Clauſewitz beherrſcht das Bild
einer chineſiſchen Kriegführung, wie ſie der
Kommunismus wünſcht, ſondern der Klein
kampf, wie ihn etwa Oberſt Lawrence in
Arabien führte. Ein Kampf, den die chineſiſchen
Kriegsſchulen der Komintern in einem Vier
punkteprogramm zuſammenfaſſen:

Der Feind geht vor wir weichen zurück,
der Feind bezieht ein Lager wir plagen

ihn,
der Feind vermeidet eine Schlacht wir

greifen an,
der Feind geht zurück wir verfolgen ihn.
Der „Kopf“ der 8. Armee beſteht aus

dem ſogenannten „Allgemeinen Mobiliſations

ausſchuß für die Front“ in Taiyuanfu, einem
Ausſchuß von 29 Kommiſſaren, von denen 5
aus der Provinz Schanſi, 5 aus Tſchahar, 5
aus Suiyuan ſtammen alles „bewährte“
Vorkämpfer des jahrzehntelangen roten
Bürgerkrieges in China. Zehn weitere Mit
lieder des Komitees bilden einen Ver-
indungsſtab zu den anderen Armeen, die im

Norden und Nordweſten des Landes kämpfen.
Die eigentliche Leitung liegt aber bei
vier Vertretern der 8. ArmeeMitgliedern der Komintern, die alle Schleich
wege der Waffenlieferung, alle goldenen
Korruptionsfäden nach Süd und Oſtching,
alle perſönlichen Schwächen der chineſiſchen
S kennen und zu ihren Zwecken aus
nutzen.

Mindeſtens je einer dieſer vier leitenden
Männer iſt in allen ſechs Unterausſchüſſen ver
treten, in die das Allgemeine Mobiliſations
Komitee ſeine Haupttätigkeit verlegt hat: den
Unterausſchüſſen für Organſation, für Pro
paganda, für Volksbewaffnung, für „Verrots
bekämpfung“, für Arbeitszuteilung und für
Sonſtige Aufgaben.

Schon dieſer MobiliſationsAusſchuß bildet
eine verhältnismäßig ſichere Etappe, von der
aus ſich arme chineſiſche Teufel maſſenweiſe
in den Tod ſchicken laſſen. Je weiter die ſowjet
ruſſiſchen Strategen von der Front entfernt
ſitzen deſto beſſer wiſſen ſie, was das chineſiſche
Volk zu tun und zu laſſen hat. „Nur Krieg
bis zum Tode ohne verächtliche Kom
promiſſe und. Verträge kann und muß das
große chineſiſche Volk retten“. ſchrieb die
Moskauer Zeitſchrift „Der Bolſchewik“ im
Oktober 1937

Die Zickzacklinie der Moskauer Preſſe bei
der Behandlung des Fernoſtſtreites ſieht ſo
aus: Frieden iſt ſchön; Frieden in China iſt
aber nicht ſchön; deshalb muß das chineſiſche
Volk den Krieg bis zum Tode führen; es darf
aber ſeinen Generälen als „Angehörigen der
herrſchenden Klaſſe nicht trauen, ſondern muß

ſich ſeine Waffen ſelbſt zuſammenſuchen und
als Volksheer in den Krieg ziehen; aber die
r Kriegsmaſchinerie ſei ſo fein organi
iert und ſo modern ausgerüſtet, daß ihr ein
Volksheer nicht widerſtehen könne. Mit dieſen
Kapriolen „beweiſt“ die Komintern nach außen,
wie notwendig eine kollektive Aktion der
demokratiſchen Länder zu Gunſten Chinas ſei.
Nach innen aber droht jedem der Tod, der
irgend etwas über eine Waffenhilfe der
Sowjets an China verlauten läßt.

Sehr ſchnell wurde daher auch der chineſiſch
ſowjetruſſiſche Geheimvertrag dementiert,
den Kokutſu, die Nachrichten-Agentur von
Mandſchukuo, veröffentlichte und der in Punkt 3
vorſteht, daß die Sowjetunion die Hankau
Regierung mit Soldaten und techniſchen Be
ratern ſowie mit Waffen und Munition nach
folgenden Richtlinien verſorgen ſoll

China deponiert die Hälfte des Betrages
ſeiner Schulden an die Sowjetunion bei der
Staatsbank der U. d. S. S. R.

China wird den Soldaten und techniſchen
Beratern. die die Sowjetunion ſtellt, be
ſtimmte Summen zahlen, während die U. d.
S. S. R. ihr Leben bei der Goßtra (dem
ſowjetruſſiſchen ſtaatlichen Verſicherungsbüro)
verſichern läßt.

Die Munitionslieferungen ſollen über die
äußere Mongolei und Sinkiang befördert
werden.

Die ſofortige Lieferung von Sowjet
Kriegsmaterial in nachſtehend gekennzeich
netem Umfang: 362 Flugzeuge verſchiedener
Typen; 100 Flak-Geſchütze; 200 Feldartillerie
Geſchütze; 120 000 Granaten 150 000 Ge
wehre, 60 Millionen Patronen; 190 Tanks;
1500 ſchwere Maſchinengewehre; 2500 Auto
mobile und Motorräder.
Den Abſchluß dieſes Vertrages wird man

ſchnell verſtehen, wenn man hört, daß als
Gegen leiſtung von den Sowjets volle
Betätigungs freiheit für dieKomintern in China gefordert wurde.

Kückt Mexiko von Waſhington ab?
ber Erdöſkonflikt und seine möglichen Röckwif kungen Japan afs lachencler Dritter

Von unserem New Vorker Korrespondenten

Waſhington, im April 1938.

Die Entei rn der auslän-diſchen Oel-Geſellſchaften durch
die mexikaniſche Regierung hat die
Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Mexiko in einen Zuſtand der Spannung
verſetzt, der bei längerer Fortdauer nach An
ſicht hieſiger diplomatiſcher Beobachter weit
reichende Rückwirkungen im ganzen
pazifiſchen Jntereſſengebiet der
Vereinigten Staaten ausüben könnte. Man
denkt hierbei in erſter Linie an die Philippinen
und das Verhältnis der Vereinigten Staaten
zu Japan.

Um dieſe Erwartungen der diplomatiſchen
Kreiſe richtig zu verſtehen. darf man nicht
überſehen, daß Mexiko eine 2000 Seemeilen
lange Küſte am Pazifiſchen Ozean beſitzt, auf
die auch die öffentliche Meinung der Ver-
einigten Staaten ſchon früher jedesmal mit
Beſorgnis geblickt hat, wenn in den Be
ziehungen zwiſchen Waſhington und Mexikos
Stadt Störungen auftraten. Die mexikaniſche
Pazifik-Küſte gehört ja zu der rieſigen Küſten
Strecke zwiſchen Aleuten im arktiſchen Norden
und dem Panama-Kanal im Süden, die die
Kriegsflotte der Vereinigten Staaten in einem
großen pazifiſchen Krieg zu ſchützen habenwürde. Zieher Umſtand hat den amerikaniſchen

Kabinetten von jeher die Verfolgung einer
Freundſchafts Politik gegenüber Mexiko nahe
grlegt und die gegenwärtige Rooſevelt

egierung hat ſich offenbar in den letzten
Jahren ganz beſonders auf die Erhaltung
enger Beziehungen zu dem ſüdlichen Nachbar
eingeſtellt. Sie hat das bewieſen, durch ihre
Ankäufe mexikaniſchen Silbers, durch Ent-
gegenkommen in Schulden-Fragen, durch
Schritte zur Regelung ſchwebender Land und
Waſſer- Fragen in den Grenzgebieten und noch
deutlicher durch ausdrücklichen Verzicht auf
gewiſſe vertragliche Rechte, die ſie ſeit dem
Jahre 1853 hinſichtlich des mexikaniſchen
Jſthmus von Tehuantepec beſaß.

Dieſe Land-Enge, die einen bequemen
Uebergang mit relativ geringen Steigungen
h dem Golf von Mexiko und der pagi
iſchen Küſte vermittelt, ſtellte nach Anſicht der
amerikaniſchen Militärs die gegebene
Route für amerikaniſche Truppen
transporte zu den pazifiſchen Gebieten im Falle einer UAnterbrechung des
Verkehrs durch den PanamaKanal dar. Jn
folgedeſſen hatten ſich die Vereinigten Staaten
ſeinerzeit das Recht der Durchführung mili
täriſcher Transporte über den Jſthmus ge
ſichert. Als darum die Bundesregierung vor
einigen Jahren auf dieſe Rechte verzichtete,
wurde dies allgemein als Anzeichen dafür an
geſehen, daß die Vereinigten Staaten für die
Zukunft keinerlei ernſte Differenzen mit Mexiko
erwarten, die die ſtrategiſche Lage im Pajgzifik

verändern könnten. Jetzt aber, nach Erlaß des
mexikaniſchen Enteignungs Geſetzes, läßt ſich
dieſe Erwartung nach Anſicht weiter Teile der
amerikaniſchen Oeffentlichkeit nicht mehr mit
Sicherheit aufrechterhalten.

Man ſpricht in dieſem Zuſammenhang vor
allem von Gefahren, die den Vereinigten
Staaten aus den Beziehungen zwiſchen
Mexiko und Japan entſtehen könnten.
Japan ſo ſagt man, könnte zum Großab-
nehmer des mexikaniſchen Erdölswerden; es könnte ſich an der Fiſcherei in
den ſtrategiſch wichtigen Gewäſſern der Weſt
küſte Mexikos beteiligen, und japaniſche Unter
nehmungen könnten in den megxikaniſchen
Straßenbau und in die Elektrizi-
täts-Jnduſtrie Mexikos eindringen.

Die Jntereſſen der Vereinigten Staaten
auf den Philippinen werden von der
Spannung mit Mexiko nicht minder ſtark be
einflußt, da noch aus der Zeit des ſpaniſchen
Kolonialreichs ſehr enge kommerzielle, politiſche
und kirchliche Beziehungen zwiſchen Mexiko
und den Philippinen beſtehen. Man rechnete
ſchon damit, daß Manila nach Verwirklichung
t Unabhängigkeit in der Panamerikaniſchen

nion mit Mexiko und Waſhington zuſammen
geradezu ein diplomatiſches Bollwerk bilden
würden. Wenn aber die Schwierigkeiten mit
Mexiko die Unterſtützung der Panamerika-
Politik durch die Vereinigten Staaten ab
ſchwinden ſollten, ſo würde damit der Eintritt
der Philippinen in die Panamerikaniſche Anion
automatiſch dahinſchwinden.

Zwei Diplomaten enthüllen
den Verrat der Habsburger

Drahtbericht unseres Korrespondenten

AB. Paris, 24. April. Camille Bar
réère, der langjährige Botſchafter Frankreichs
in Rom, veröffentlicht in der „Revue des
Deux Mondes“ Erinnerungen an die Kon
ferenz von SaintJean-de-Maurienne im
April 1917, als die Alliierten über ein
Padeller e Karls von Oeſterreich ver

andelten.

„Barrère war beauftragt worden, den
italieniſchen Außenminiſter Sonnino über die

Angebot der Habsburger in Kenntnis zu
ſetzen. Vermittler dieſes Angebots in
dem u. a. ElſaßLothringen ohne Wiſſen
Deutſchlands an Frankreich preisgegeben wer
den ſollte war, wie erinnerlich der Prinz
Sixtus von Parma, einer der Brüder
der Kaiſerin Zita, der in belgiſchenDienſten ſtand. Die „Phraſen dieſes Briefes“,
ſo ſchreibt Barrère, hätten den Wunſch ver
raten, den deutſchen Bundesgenoſſen abzu
ſchütteln. Er ſelbſt habe zunächſt nicht glauben
können, daß die deutſche Regierung von dieſen
Briefe keine Kenntnis habe. Er habe zunächſt
angenommen, daß der deutſche Kaiſer viel
leicht den Jnhalt des Briefes nicht kenne aber
ſeinen Zweck doch billige. Von dieſem Augen
t an war das Schickſal Oeſterreichs be
iegelt.“

Dieſer Verrat der Habsburger im Früh
jahr 1917 an der deutſchen Sache iſt im allge
meinen bekannt. Die Veröffentlichungen des
franzöſiſchen Diplomaten unterſtreichen jedoch,
wie ſelbſt für die Alliierten damalsdas Angebot eines öſterreichiſchen Sonder
friedens völlig überraſchend kam. Es
iſt ferner bekannt, daß die ſich damals an
kündigende Aneinigkeit im englich-franzöſiſch
italieniſchen Lager durch dieſes Sonderfriedens
angebot mit einem Schlage wieder beſeitigt
wurde und die Weſtmächte neue Hoffnung
ſchöpften angeſichts des Verrats, der ſich im
Lager der Mittelmächte vorbereitete.

Weniger bekannt iſt jedoch, daß im
Herbſt 1918 die Habsburger dieſen Ver
rat noch einmal, wenn auch mit demgleichen negativen Ausgang, verſucht
aben. Der polniſche Muſiker Rad wan be

richtet darüber. Sein Freund Skrzynſki, der
ſpätere polniſche Botſchafter, damals aber noch
öſterreichiſcher Diplomat, hatte ihn im Oktober
1918 in Montreux um ſeine Vermittlerdienſte
gebeten. Er ſollke im Auftrage des öſter
reichiſch- ungariſchen Außenminiſters Andraſſy
den franzöſiſchen Botſchafter in Bern ein
Schreiben überbringen, in dem nochmals der
dringende Wunſch um einen Sonderfrieden
binnen 48 Stunden ausgeſprochen wurde. Die
Zerſtörung des Habsburger Reiches ſei ſonſt
nicht mehr. zu verhindern. „Andernfalls“
ſo habe es, wie Radwan im „Jour“ tat
wörtlich geheißen, „wird der Anſchluß in fünf,
zehn, fünfzehn oder zwanzig Jahren unver
meidbar ſein.

Mit dieſer „Drohung“ an die franzöſiſche
Adreſſe verſuchten die Habsburger alſo erneut,
ihren wankenden Thron zu ſtützen. Vergebens
allerdings, denn, wie Radwan weiter bexichtet,
habe man damals drei Tage lang auf eine
Antwort gewartet, und als ſie endlich ein
traf, ſei ſie ablehnend geweſen. Auch dieſer
letzte Verrat der Habsburger wargeſcheitert, ihr Schickſal nicht mehr auſguhalten

Nur die Prophezeiung von damals, iſt in Er
füllung gegangen: 20 Jahre nach dieſem
letzten Verſuch, der deutſchen Sache den
Dolchſtoß zu verſetzen, hat das deutſche Volk im

Reich und in ſeine Vereinigung vollzogen. Die Weltgeſchichte iſt über
die Dynaſtie der Habsburger hinweggegangen.

Geheimnis um die britiſchen Keichskleinodien
Cromwells Freunde waren Diebe Riesenwerte im Londoner Tower Der Stein Lid Foil

Von unserem Londoner Korrespondenten
CHB. London, im April 1938.

Jahrhunderte hindurch hatte die reichſte
engliſche Abtei, die Weſtminſter Abbey,
das Privileg, die Regalien des engliſchen
Königshauſes aufzubewahren. Dieſe Klein
odien ſtammten aus den früheſten Zeiten eng
liſcher Geſchichte, als das Land noch unter der
Herrſchaft der Sachſenkönige ſtand. Der Schatz
ruhte in einem uralten normanniſchen Ge
wölbe unter der Erde im öſtlichen Flügel des
Kloſters, einem Gewölbe, das heute als „Pyr
Kapelle“ bekannt iſt.

Unter den Kleinodien befanden ſich die
Krone, der Reichsapfel, das Zepter mit der
Taube und ein anderes mit dem Kreuz, die
goldenen Armringe. Sporen, die drei Staats
ſchwerter, der Siegelring, die Oel-Ampulle und
der hölzerne Kamm, der Salblöffel und die
purpurnen Roben vieler Königsgeſchlechter.

Als Crom well im Jahre 1642 die Ver
nichtung der Staatsſchätze befahl. hatte er das
Land durch eine blutige Revolution gewon
nen, die Königsfamilie vernichtet. Er befahl
ſchließlich, die gefährlichen, weil traditions
geheiligten Kleinodien einſchmelzen und Gold,
Silber und Edelſteine „zum Beſten der neuen
Commonwealth“ an Hündler verkaufen zu
laſſen. Er wußte allerdings nicht, daß die
jenigen ſeiner Freunde, die die Arbeit über
nehmen wollten, beſondere Gründe hatten.
Nachdem ſie mit der Aufgabe betraut waren,
dangen ſie ein bekanntes Diebespaar jener

t Withers und Marten, ließen ſie in das
ewölbe einbrechen und den Schatz

n Die Folge war ein ſelten heftiger
politiſcher Skandal mit einer anſchließenden
gerichtlichen Verhandlung, bei der die ſchuldi-
en Freunde des Statthalters den Rieſenwert
er Kleinodien mit 40 Pfund Sterling, zehn

Schillings und. ſechs Pennies angaben! Das
waren nach dem damaligen Geldwert bemeſſen
rund viertauſend Reichsmark, während der
wirkliche Wert etwa das Tauſendfache
betrug!

Als das Parlament, das die Anterſuchung
leitete, unruhig wurde und eine nähere Be
gründung der kläglichen Aufſtellung verlangte,
mußte Eromwell ſelbſt einſpringen. Er er
nannte ſich zum Haupt der Unterſuchungs
kommiſſion und ſtellte ſofort das Verfahren
ein, um ſeine Freunde zu decken!

Der Bevölkerung blieben die Gründe nicht
lange verborgen. Die Folge war ein ſehr ge
trübtes Verhältnis zwiſchen ihm und der eng
liſchen Bevölkerung.

Unter den Reichskleinodien, die heute im
Londoner Tower aufbewahrt werden, befinden
ſich nur zwei echte Regalien: derLöffel und das Oelgefäß, die auch bei
der Krönung Georgs VI. Verwendung fanden.
Alle anderen Kleinodien ſtammen aus neuerer
Zeit und wurden hauptſächlich zwiſchen dem
ſiebzehnten und achtzehnten Jahrhundert her
geſtellt, um bei Krönungen benutzt zu werden.

Bemerkenswert iſt ſchließlich noch der
ſogenannte Sankt Edwards T in dem ſich
der ſagenumwobene „Lia-FailStein“ be
findet. Dieſer Stein diente nach der uralten
Legende als Jakobs Kopfkiſſen in der Wüſte
als der Prophet im Traum die Himmelsleiter
erblickte. Jn grauer Vorzeit kam er auf Am
wegen nach Jrland und wurde ſchließlich von
einem ſchottiſchen Clanführer, Fergus, nach
dem Norden entführt. Kennth II. war der erſte
ſchottiſche König, der ſich auf ihm krönen ließ.
Spätere Könige übernahmen dieſe Sitte, bis
der engliſche König Edward l. auf einer eiſe
den Stein erblickte und nach England bringen
ließ. Das war im Jahre 1296.

Er ne einen mächtigen eichenen Thron
zimmern, den Stein einfügen und das ganze
als Krönungsthron verwenden, um damit
ſymboliſch ſeinen Anſpruch auf Schottland an
zudeuten. Da der Stein als e
verwendet wurde kann man ſeine Maßnahmen
nicht als beſonders zartfühlend bier
Jmmerhin jedoch erhielt ſich Stein und Stuhl
und beide wurden auch bei der letzten Krönung
verwendet. Unter den Herrſchern gab es nur
eine Königin, die ſich weigerte, auf dem Stein
von LiaFail zu ſitzen. Es war die Tudor
königin Mary, die ſich einen beſonderen Thron
zimmern ließ, den ſie nach Rom ſandte. vom
Papſt ſegnen ließ, um ihn dann zu benuggen.
Die Geſchichte lehrt uns, daß ihre Vorſichts
maßregeln nichts halfen.
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Statt Karten
Unſer lieber, guter Vater

berhochzeit ſprechen wir auf dieſem ineu 1938 ehe aſeren heit Denen n et e et
lko Götze und A. BlankenburgAleneberg Bee. Walle r. el Dacden Emma s Thiele Frau ſale Saale Große Steinſtratze 29

Habe, den 20. April 1938 KeineSpritzen. Keine Wedizin. Beſt. Erfolg
Seebener Straße 192
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KONRAD VEISSE Statt Karten?
Anläßlich unſerer am 1, Oſterfeiertage voll

reiche Glückwünſche und Ehrungen überſandt

worden, daß es uns nur auf dieſem Wege

Walter Dreſe und Frau

Köllme, im April 1988.

ermählung ſind uns ſo zahl

allen dafür recht herzlich zu danken in enburgslr. 57

Margarete geb. Stoge Fosten Schneoe gibt das
Ehwelß von Garantol
eiern noch nach Mo-Heinrich Schüller
naten. Die Eier behol-

ging heute im 85. Lebensjahre in Frieden
heim.

Käte Buſſe

Marta Buſſe 5Gerkrud Weiſe geb. Schüller
Hugo Weiſe

Mühle Holleben, den 28. April 1988
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 36. Apru
1988, 15 Uhr in Holleben ſtatt.

Landsberg

Am 22. April verſchied unſer Gefolgſchaftsmitglied

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres lieben Gntſchlafenen
ſagen wir unſeren innigſten Dank, Beſonderen
Dank den Arbeitskameraden und der Direktion

Im Ramen aller Hinterbliebenen

Anna Mehlig und Kinder
Dammendorf, den 23. April 1988.

Fus- Pnege

ten ihren reinen, guten
Geschmock. Dotter und
Eiweib können leicht
getrennt werden.
Goutel ſar 120 kier 45 P

KINDERWVAGEN
SPORTWVAGEN
Neueste NModelle

in reicher Auswahl billig
HERMANN MIEKE
Mauerstraße 13 (neben
Elisabeth-Krankenhaus)

SbellSllber

an

Achtung?

50. April letzter Einlvſungstag

Der unterzeichnete Rabattſparverein macht noch
einmal darauf aufmerkſam, daß die ſchon am
25. Februar 1938 aufgerufenen Rabattmarken
(20 Pf. gelb und I. RM. blau mit Stadtwappen
und 5Tiütrmebild), am 30. April 1938 ihre Gölkig
keit verlieren.

Bringen Sie deshalb ſchnellſtens die noch mit
dem Sfadkwappen und 5-Türmebild verſehenen
Rabaktmarken, die Sie noch beſitzen, bei Ihrem
Kaufmann oder in unſerer Geſchäftsſtelle zur
Einlöſung.

Es wird jedes Buch, ohne Rückſicht, ob es
oder nur teilweiſe mit dieſen Marken beklebt iſt, zur
Auszahlung gebracht.

Die bereits ab 1. März zur Ausgabe gelangten
Rabattmarken müſſen in neue Rabattbücher geklebt
werden.

Rabatt Gpar- Herein
Halle n. Umgegend e. D.

unser e afzimmer „Iola“
birhe anpoliert, 200 cm breiten Schranh,
beste Verarbettung, Rostet nur RM. G.

Haake S Söhne, Stern 2
Annahme von Ehestandsdarlehen

Turnschuhe, Hausschuhe, Arbeitsschuhe von RA. 6.75 an
Holzpantotfeln, Filzpantottein aller Art Lederaussehnitt
und sämtl Schuhmacherbedartfsartikel kauft man nur

preiswert im Fachqesecheätt
Walter Sehmigt Moerseburger Straße 29 Eche

DiesRauer Str.) und Zweig-
geschaft Mansfelder Straße 4

Otto Töpfer See
Mit ihm iſt ein Arbeitskamerad in noch fungen
Jahren von uns gegangen, der ſtets ſeine Pfücht

E. Möbelaller Art 4- I. ß-eolige Drahtgefleohte
preiswert und gut

Willy épanier eTiſchlermeiſter StacheldränteBillige Bezugs-erſüllt hat und ſeinen Mitarbeitern ein guter
Freund geweſen iſt.

Botriebsfütres und Soſoigſchaft
der Gottfried Lindner e.
Anmnendorf (Saalkreis)

I

Sprechstundens

J Lilienſtraße 2 u. 8 S u e II. Kleinyerkaut
Zur on h reisliste einfordern.v. g. auch Sie Koppel- u, Weicie-Dronhtzaune

Dr. Rech rei C. Müuiers W. Sohn
Dornburger Str. S

12--1 und 5-4 Uhraußer Mittw. und Sonnabend nachm.

Sr. Ulrichstr. 40

z e ernruf 335 72wande Lieferg. frei Haus
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Leipeiger Straße 100
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Mernickeln
Chrom- Becker e

Sonnabend feit entſchef nach langen deden Dw. tm Hygieniſche

ehe u r NſcHerbert Raujeck „Zuruekr Sc Lon n
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In tiefer Trauer Otrea-, Nasen- a n eprankheiten Weiß 7 4
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Halke, den 24. April 1988. QebelldenG. Lerche
Kl. Ulrichſtraße 32 Zung

19. 2. 1875 19.
Profeſſor Paul 9

Im Ginne unſeres lieben Verſtorbenen geben wir
aller Stille erfolgter Beerdigung bekannt.

In ſtiller Trauer
Franziska verw. Hofmann

e So

Leutnant der Reſerve, Kriegsteilnehmer
Inhaber verſchiedener Kriegsauszeichnungen

Allen lieben Stammgäſten, Freunden und Bekannten danken wir für
ehrendes Geleit und herrlichen Blumenſchmuck. Ganz beſonderen Dank

Herrn Pfarrer Duda für ſeine erhebenden und troſtreichen Worte.

Halle (Saale), den 23. April 1938, Fleiſcherſtraße 2.

Walle-&., klbreehtetr. 37
Bernburger Straße 25

amtliche bekanntmachungen4. 1938

elegrap in Halle(Saale), Kirchnerſtr. 6/7, aus.
Halle (Saale), 29. April 1088.

LecerDelatieren raller Stoffarten in vielen Farben und großer Auswahl
Landenver R. Sobbe, Lederhandlung

gelpoiger Str. 1 Große Steinſtraße 26, neben Schauburg
Turnſchlüpfer
Volksſandalen

Cordpantoffeln
Carl Fromme

Vachfig.
w. Stickatoti. 88 w. Phos-

phorsäure, 98* w. LalJ der ideale Volldonger 4
0 I fraſokKoſuroſenzen

Jnh.
Kurt Kämmerer

Halle (Saale)
Leipziger Str. 7071

Ialousie-Werkstätte
Ernst Elpol, Halle
Berliner Str. T. 29000

Hof rechts Reparaturen
Fernruf 21260 u. Neuaniagen

RKüöünstliche Augen
ferugen wir gaturgetren

für unsere Patientenf. a müner ohne

V

Chemische Fabrik
Draschwitz-Reuden

h Weise s Co.Draschwitz, über el

S
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gr. Nur durch den Handelwen WIESBADEN mm zu beziehen J
In Halle Universitäts-
Augenklintk, Hinden- S n cc d hburgsit. vom 28. bis G a W S30. April 1938. Zugelass. S Be 4
bei Kassen u. Behörden

Vur in Küche, 130.Schlafzimmer,
dringenden Fällen e 280.

i es ratſam, eine An pelsezimmer,
en 220. R. an

Möbel Weißwange
Halle (8.), br, Stelnitr. N. l Stwet

Annahme von Ehestandsdarlehen

zeige telephoniſch auf

zugeben. Für Hörfehler

können wir keine Ver

antwortung übernehmenchlegel
hHadaalli

dies nach bereits in

Oskar Anders

Brunos Warte Kuf We
Sild. Medaklle

veerdiouno vnnatten
Hestattungsinskitutſo eFrieden H. Gericke

Fleiſcherſtraße 11 Ruf 225 57

Beſtattungs Inſtitut

Adolf Brauer
Gr. Märkerſtr. 25, a. Markt, Ruf 221 51

und Angehörige.

Karl Geduhn
Böllberger Weg 18 Auf 36274

Robert Martin önigsfr hois
HalleCrölwiz Wörthftraße 32 Ha 523

Je z J 34Familien Anzeigen Aufbohrung in u. außer aus

in bie M Eigene neuzejtl. Lekoration
berf Ohrung noch aſſen Orfenan der Deutſchen Arbeit A.

Kiederlal ung Schnelle und ſorgfältige Erledigung
Halle (Sagle) aller Bank und Börſengeſchäfte
Sroße Steinſtraße 50 Annahme von Spargeldern



Kann das Herz eines Token
weiterleben?

Lindbergh kündigt neues Experiment an

Paris, 24. April. Die Experimente, die der
bekannte amerikaniſche Ozeanflieger Charles
Lindbergh in Gemeinſchaft mit einer Reihe
von Forſchern auf der Jnſel St. Gilda an der
Küſte der franzöſiſchen Bretagne durchführt,
haben ſchon einmal die Weltöffentlichkeit be
ſchäftigt. Lindbergh, der ſich ganz der Natur-
wiſſenſchaft verſchrieben hat, war es bekanntlich
gelungen, das Herz eines Kaninchens künſtlich
außerhalb des längſt geſtorbenen Körpers
überein Jahr lang am „Leben“ zu er
halten. Jn einem Glasbehälter ſchlug das Herz
des Tieres ruhig weiter und trieb das Blut
durch ein Syſtem von Glaskanälen.

Jetzt überraſcht Lindbergh die Welt mit der
Nachricht, daß er ſoeben von den franzöſiſchen
Behörden die Erlaubnis bekommen habe, ſeine
ſo erfolgreich begonnenen Experimente mit
einem menſchlichen Herz fortzuſetzen. Er
will den Verſuch unternehmen, das Herz eines
verſtorbenen Menſchen mit Hilfe ſeiner in
wiſchen weiter ausgebauten Apparatur am
eben zu erhalten. Von operativen Eingriffen,

bei denen einzelne Organe des menſchlichen
Körpers vorübergehend entfernt und dann nach
kurzer Zeit wieder in ihre natürliche Lage
gebracht werden, hat der Laie, der hier vor
einem ſchier unfaßbaren Vorgang ſteht, wieder
holt aus dem Munde der Chirurgen gehört.
Die Experimente, um die es ſich hier handelt,
verfolgen aber natürlich ganz andere Ziele, ſie
rühren an letzte Geheimniſſe, wollen
das Wunder des Lebens ſelbſt enträtſeln bis
zu dem Punkt, da dem menſchlichen forſchenden
Geiſt ein unüberwindliches Halt geboten iſt.

T PETEM ne Sommer Se
Jüdiſches Famitienidyl

Jacky Coogans Mutter hinter Barrikaden
London, 24. April. Der ehemalige jüdiſche

ilmſtar Jacky Coogan hat gegen ſeine
ltern Strafantrag wegen Unter

ſchlagung ſeines Vermögens geſtellt.
Dieſer Tage nun ſollte die Mutter, eine

Frau Bernſtein, vor Gericht erſcheinen, um ver
nommen zu werden. Aber die Zuſtellung der
gerichtlichen Vorladung geſtaltete ſich reichlich
ſchwierig. Die Frau Bernſtein hatte nämlich
den hohen eiſernen Gartenzaun. der ihre
palaſtartige Wohnung umſchließt, mit elek
triſchem Strom laden laſſen und ſich
drei Tage lang hinter dieſer Barrikade ver
ſchanzt. Schließlich wandten die Behörden Ge
walt an und händigten ihr die Vorladung
und die Anklageſchrift aus, in der ihr Sohn ſie
der Unterſchlagung von 4 Millionen Dollar
beſchuldigt. Es ſoll ſich um die Summe handeln,
die Jacky Coogan vor 19 Jahren in dem Film
„The Kid“ verdiente und ferner um die Ver
dienſte aus 17 anderen Filmen, in denen er
als Kinderſtar aufgetreten war. 9

600 Volt in Telephonleitung
Magnetiſches Ungewitter über Nordeuropa

Oslo, 24. April. Die deutſchen Rundfunk
hörer werden in den letzten Tagen beim Emp-
fang entfernter Sender vielen Aerger durch
knakternde Störungen erlebt haben. Die Urſache
war ein lang anhaltendes über Nordeuropa
dahinbrauſendes magnetiſches An
gewitter, das von den Beobachtungs
tationen als das ſtärkſte dieſes Jahrhunderts
bezeichnet wird.

Wenn bei uns nur der Rundfunkempfang
e wurde, ſo waren in Norwegen weit
chwerere Wirkungen zu verzeichnen. Die nörd

lichen Telephon und Telegraphenlinien waren
längere Zeit lahmgelegt worden, aber
auch an den Linien Bergen und Trondheim
wurden die Ferngeſpräche mit einem Krach
unterbrochen und die Linien außer Funktion
geſetzt. Jm Osloer Haupttelegraphenamt waren
die Störungen beſonders deutlich zu beobachten.
Wie Gewehrſalven knallten die verſchiedenen
Sicherungen heraus und aus den Oeffnungen
ſchoſſen lange blaue blaue Stichflammen, die
ſchließlich mit iſolierten Stäben erſtickt wurden.

Windelnöschen ne Gummi Bieder

Ein vor 15 Jahren in Norwegen auftretendes
magnetiſches Unwetter hatte mit ſolchen Stich-
flammen das Telegraphengebäude in Karlſtadt
in Brand geſteckt.

Der diesjährige magnetiſche Orkan hat auch
im Bergener Telegraphenamt große
Verwüſtungen angerichtet. Wenn die Ver
bindung mit nördlichen Stationen hergeſtellt
wurde, ſchmolzen ſofort die Siche-
run gen. Bei ſolchen magnetiſchen Gewittern
treten immer ſtarke Erdſtröme auf, die die
Leitungen ſtören, aber in ſolcher Stärke wie
diesmal wurden ſie noch nicht beobachtet. Auf
der Station Hönefoß wurde eine Spannung
von 600 Volt verzeichnet, und als man den
Strom auf den Blitzableiter ableitete, der auf
300 Volt Ueberſpannung berechnet iſt. ſchmolz
deſſen Widerſtandsplatte. Nach der Auskunft
der Fachgelehrten ſollen die Schuldigen wieder
einmal die großen Sonnenflecken ſein.

das Land ohne S9piellarten
200 Wolfischfänger verspielfen in Notol ihren ahresverdienst

Jn der Provinz Natal der Südafrikaniſchen
Union iſt ſeit kurzem das Kartenſpielen verboten.
Jegliche Einfuhr von Spielkarten wurde geſperrt
und der Verkauf unter ſtrengſte Strafe geſtellt,
nachdem die Mannſchaften der britiſchen Walfang
flottillen in den letzten Jahren in Durban von
geſchickten Falſchſpieler-Banden um ihren geſamten
Jahresverdienſt gebracht worden ſind.

London, 24. April. Was braucht denn der
Seemann ſein Geld heißt es in einem
volkstümlichen Lied. Das können nun auch,
freilich mit wehmütiger Stimme, die 200 briti
ſchen Walfiſchfänger ſingen, die vor wenigen
Tagen im Hafen von Durban mit wohl
gefüllten Brieftaſchen eintrafen, und nun auf

daß ſie von den Gaunern bis auf den le tz
ten Pfennig ausgeplündert werden
und in ein paar Tagen ihren geſamten Jahres
verdienſt los ſind. Die Falſchſpieler haben ſich
förmlich zu gut getarnten Organiſationen zu
ſammengeſchloſſen, gegen deren Treiben die
Polizeibehörden bisher machtlos waren. Sie
unterhielten ein Dutzend Schlepperinnen, die
mit allen möglichen Mitteln die Seeleute die
nach der langen Einſamkeit in den Gewäſſer
der Antarktis nach Unterhaltung dürſten, zur
Teilnahme am Spiel kaperten.

Jn dieſem Jahre iſt es den britiſchen Wal
fängern beſonders ſchlimm ergangen, 200

36 Girls einer amerikanischen Tanztruppe müssen bei

Geschicklichkeit im nassen Element beweisen.
fertig zum Sprung ins Wasser

am Glanznummern auchzeigen, daß sie nicht nur sicher auf dem Parkett auftreten Kkönnen, sondern auch ihre
einer ihrer

Hier sieht man sie mit lächelnden Mienen
Aufn.: Scherl

dem „Trockenen“ ſitzen. Sie haben ſamt und
ſonders ihren ganzen Jahresverdienſt ver
pielt, vergeblich harren die Familien in
er Heimat der gewohnten Geldſendung. Die

öffentliche Fürſorge wird ſich ihrer annehmen
müſſen, um ſie vor dem Hungern zu bewahren.

Wenn der Walfang in der Antarktis vor
über iſt, kommen die Walfangflottillen nach der
ſüd afrikaniſchen Hafenſtadt Durban in der
Provinz Natal, um dort eine längere Ruhe
zeit zu verbringen. Erſt Ende Mai begeben ſie
ſich dann in die Gewäſſer von Madagaskar.
Jn Durban werden die Mannſchaften aus
bezahlt, und zwar erhalten ſie hier gleich ihrengeſamten Jahresverdienſt. der rund 300 Pfund

beträgt, damit ſie ihren Familien Geld über
weiſen können. Dieſen Umſtand machen ſich feit
langem geſchickte FalſchſpielereBanden
zunütze, die den unternehmungsluſtigen Matro
ſen hübſche Girls als Schlepperinnen in den
Weg ſtellen, um ſie zu einem Spielchen zu
verleiten

Die vertrauensſeligen Seeleute laſſen ſich
nur allzu gerne zu einem Kartenſpiel. das
meiſt in vornehmen Privaträumen veranſtaltet
wird, verführen. Und das Ergebnis iſt dann,

Männer mußten ſich um Hilfe an das See
mannsheim wenden und zugleich die Behörden
um Anterſtützung für ihre Familien erſuchen,
nachdem ſie bis auf den letzten Penny ihr Geld
verſpielt hatten. Nun iſt es aber der Regierung,
die indirekt gleichfalls durch die Falſchſpieler-
banden geſchädigt iſt, weil ſie den Seeleuten
die Unterſtützung nicht verweigern kann, zu
bunt geworden. Nachdem halbe Maßnahmen
ſich als unfruchtbar erwieſen, haben die Be
hörden von Natal beſchloſſen, je gliches
Kartenſpiel ab ſofort im ganzen Land
zu unterſagen.

Darüber hinaus iſt die Einfuhr ſowie die
Herſtellung von Spielkarten geſperrt worden,
der Verkauf von Kartenſpielen wird unter
Gefängnisſtrafe geſtellt. Damit hofft man, eine
Wiederholung der jüngſten Vorgänge in
Durban ein für allemal verhindern zu können.
Jm nächſten Jahr dürfen die britiſchen Wal
fänger beruhigt ihren Arlaub im Hafen von
Durban verleben. Nirgendwo gibt es mehr
Spielkarten, und wer gegen das Geſetz irgend
ein Kartenſpiel zu veranſtalten ſücht, muß ge
wärtigen, daß er für einige Jahre mit einer
Gefängniszelle Bekanntſchaft macht.

Ein Drama unker Waſſer
Tragödie eines holſäncdischen Tauchers

Amſterdam, 24. April. Der 32jährige be
kannte holländiſche Spezialtaucher C. Spe r
ling war dieſer Tage auf der Weſterſchelde
in 11 Meter Tiefe an der Hebung des ſüd
ſlawiſchen Dampfers „Srdj“ beſchäftigt. der
in der Nacht vom 28. auf den 29. Dezember
1937 auf der Weſterſchelde unterging.

Der Taucher hatte ſich um 3 Uhr nach
mittags von dem Schiff der holländiſchen
Bergungsgeſellſchaft auf den Meeresgrund
hinabgelaſſen. Nach einiger Zeit bemerkte die
Mannſchaft auf dem Bergunggsſchiff plötzlich
zu ihrem großen Schrecken, daß die Leine, die
den Taucher mit dem Schiff verband, und die
dem Taucher zur Signalgebung diente, un ter
Waſſer feſtſaß. Ebenſo war der Luft
ſchlauch, durch den dem Taucher Luft zugeführt
wurde. in Anordnung geraten.

Da die Flut eingeſetzt hatte, war es un
möglich, einen anderen Taucher zur Hilfe auf
den Meeresgrund zu ſchicken. Erſt am Abend,
bei wiedereinſetzender Ebbe, konnte ein anderer
Taucher in die Tiefe geſchickt werden, der
ſeinen Kollegen nur als Leiche bergen
konnte. Die Signalleine und der Luftſchlauch
hatten ſich an dem Schiffswrak feſtgehakt. Die
verzweifelten Notſignale des Tau-
chers blieben auf dem Schiff unbemerkt.
Niemand ahnte anfangs das Drama, das ſich
unter Waſſer abſpielte. Bei den verzweifelten
Bemühungen, ſich vom Meeresboden zu be
freien, riß auch der Luftſchlauch. ſo daß
der Taucher ertrank.

Der Verunglückte gehörte der bekannten
holländiſchen Taucherfamilie Sperling an,
deren Mitglieder bei dem Unglück des
Dampfers „Berlin“ im Jahre 1907 helden-
hafte Dienſte geleiſtet haben.

„Graue Eule“
ein ulkiger Vogel

London, 24. April. Jn Kanada iſt der
Jndianerhäuptling „Graue Eule“ geſtorben,
der als ein Wunder an Gelehrſamkeit galt,
und deſſen Bücher über Tiere und Rothäute
zu den Zugſtücken des amerikaniſchen Bücher
marktes gehörten, und auch von der amerika
niſchen Filminduſtrie als Filmſtoffe oft ver
wendet wurden.

Die „Graue Eule“, die auch verſchiedentlich
London beſuchte trat dort im Jndianerkoſtüm
mit dem Kopfſchmuck eines Jndianerhäuptlings
auf. Jn dieſer Rolle wurde die gelehrte Rot
haut auch dem engliſchen Königspaar, ſowie
den beiden kleinen Prinzeſſinnen vorgeſtellt.
Nunmehr hat ſich herausgeſtellt, daß die ver
ſtorbene „Graue Eule“ gar kein Jn
dianer war, ſondern daß es ſich um einen
Engländer handelte, der früher in Oxford
ſtudiert hat. dann aus Abenteuerluſt nach
Kanada gegangen war. Dort trat er als Jn
dianer auf und hat nach Jndianerart vier
Frauen geheiratet, eine Engländerin,
eine Jrokeſin, eine OjibwayJndianerin, ſowie
eine Frau franzöſiſcher Herkunft. Jn der
amerikaniſchen Oeffentlichkeit hat dieſe Myſti
fikationsaffäre ſtarkes Aufſehen hervorgerufen.

Da mußten alle durchfallen
Kopenhagen, 24. April. Jn den meiſten

däniſchen Handelsſchulen iſt in dieſem Jahre
das Oſterexamen der Abiturienten ſehr traurig
verlaufen. Die Jungen ſind faſt alle durch
gefallen, ſelbſt die begabteſten unter ihnen
haben jämmerlich abgeſchnitten.

Nun hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß nicht
die Schüler dafür konnten, ſondern ein
Druckfehler, der ſich in die entſcheidende
Aufgabe des ihnen vorgelegten Sonderdruckes
eingeſchlichen hatte. Daraufhin iſt von den
betroffenen Handelsſchulen ein „Wiederauf
nahmeverfahren“ angeſtrengt worden. Die
Abiturienten werden alſo noch einmal das
Vergnügen haben.

Salm als Flaſchenpoſt
Oslo, 24. April Fiſcher aus dem Dorf

Oeſtjisnyma an der Weißmeerküſte fingen
einen Salm, an deſſen Rückenfloſſe eine
25 Zentimeter lange Gummiröhre mit der
Aufſchrift „Enthält einen Brief“ befeſtigt war.
Aus der Röhre kam folgender in engliſcher und
norwegiſcher Sprache geſchriebener Brief her
vor: „Bitte Brief und Röhre dem Zoologiſchen
Muſeum in Oslo zu ſenden, unter Angabe,
wann, wo und wie der Salm gefangen worden
iſt, ſowie unter Beifügung einiger Fiſch
ſchuppen.“ Der Salm hat von Oslo bis zu
ſeinem Fangort einen Weg von 4500 Kilometer
zurückgelegt.

Meukerei im Zuchthaus
Warſchau, 24. April. Jn der galiziſchen

Stadt Jaslo ſind aus der Strafanſtalt neun
gefährliche Banditen entwichen, die wegen
ſchwerer Vergehen zu langjährigen Zuchthaus
ſtrafen verurteilt waren. Die Sträflinge er
hoben in ihrer Zelle großen Lärm. Als der
Gefängniswärter daraufhin die Zelle betrat,
wurde er von den Sträflingen niedergeſchlagen
und geknebelt. Danach entriſſen ſie ihm die
Gefängnisſchlüſſel und flüchteten. Bei der ſo
fort aufgenommenen Verfolgung konnten ſechs
Sträflinge wieder ergriffen werden. Einer
wurde getötet.

Der Dieb im Honigkopf
Belgrad, 24. April. Wenig Glück hatte ein

neunzehnjähriger Landſtreicher, der in eine
Gemiſchwarenhandlung in Serajewo einge
drungen war, um ſie auszuplündern. Nachdem
er die Kaſſe erbrochen und einen geringenGeldbetrag herausgenommen und Lenſchieren

Waren zuſammengeſcharrt hatte, ſtieg er auf
ein Faß, um durch ein Fenſter zu entkommen.
Der Deckel des Faſſes gab aber nach und der
junge Mann fiel bis zum Hals in den
Honig hinein, der in dem Faß aufbewahrt
wurde. Alle ſeine Anſtrengungen, ſich aus
dieſer unangenehmen Lage zu befreien, waren
vergeblich. Erſt am nächſten Morgen wurde er
aus dem Faß herausgeholt und zwar von
der Polizei und von ſüßem Honig triefend
in das Gefängnis eingeliefert.

Jgodernein- eine Gehalksfrage

Kapſtadt, 24. April. Jn Südafrika wird am
18. Mai das Parlament neu gewählt. Be
zeichnend iſt in dieſem Zuſammenhang eine
Demonſtrationsverſammlung von 3000 Staats
beamten der Anion in Pretoria, in der das
Wahlergebnis von der Gehaltsfrage ab
hängig gemacht wurde.

Die Beamten nahmen eine Entſchließung
an, die in ſehr ſcharfen Ausdrücken die Regie
rung auffordert, eine Kommiſſion zum Studium
der Gehaltsverhältniſſe der Beamten einzuſetzen.
Es wurde beſchloſſen. daß die Beamten am
18. Mai gegen die Regierungspartei ſtimmen
würden, falls ihnen nicht ſofort, mindeſtens bei
den niedrigeren Gehältern, eine Gehalts
erhöhung zugeſtanden würde.
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Praktiſche Hinweiſe
Läuft der Motor im unteren Drehzahl

bereich unregelmäßig, ſo iſt die Leerlauf
ſchraube nicht richtig eingeregelt oder die Leer
laufdüſe verſtopft, vielleicht iſt eine Undichtig
keit im Anſaugweg oder im Verbrennungs
raum aufgetreten, außerdem kann eine Prüfung
von Zündung und MotorKompreſſion zweck
mäßig ſein. Tritt der Fehler im oberen Dreh
W ynpen auf, ſo prüft man Vergaſer und

rennſtoffzufuhr, die Zündung und die Ventil
federn.

Zieht der Motor nicht, ſind Kolben und
Ventile abgenützt, der Verbrennungsraum iſt
verrußt, vielleicht auch das Auspuffſyſtem, das
Luftfilter iſt verſtopft, der Vergaſer ſchlecht
eingeſtellt, die Zündeinſtellung unrichtig, der
Motor überhitzt oder die Bremſen ſind an
gezogen.

Ein zu großer Brennſtoffverbrauch des
Motors kann im Vergaſer und in der Brenn
re ſeine Urſache haben, vielleicht iſt

as Luftfilter verſtopft. Andere Arſachen ſind:
ſchlechter Zuſtand von Kolben und Ventilen,
f5 viel Spätzündung. ſchlechte Zündkerzen,
chlecht aufgepümpte Reifen, ſchleifende Brem
ſen, Kupplung ſchleift und nicht zu vergeſſen

ſchlechte Fahrweiſe.
Abgenützte Kolben und Kolbenringe

hren zu höherem Oelverbrauch. Sind die
elben einwandfrei, iſt das benutzte Oel zu

dünn oder das Kurbelgehäuſe iſt undicht.
Glühzündungen veranlaſſen, daß der Motor

nach Abſtellen der Zündung noch eine gewiſſe
Zeit weiterläuft. Sie entſtehen durch Ver
rußung des Verbrennungsraumes oder ſcharfe
Eden und Kanten darin Der Uebergang zu
kühleren Zündkerzen (alſo ſolchen mit höherem
Wärmewert kann zweckmäßig ſein.
Bei einer Ueberhitzung des Motors iſt das
Kühlſyſtem in ſchlechtem Zuſtand, der Motor
verrußt, läßt der Zuſtand von Kolben und
Ventilen zu wünſchen übrig, iſt der Vergaſer
zu knapp eingeſtellt. wird dauernd mit Spät
zündung gefahren. iſt das Auspuffſyſtem ver
rußt oder verſtopft, iſt die Schmierung
mangelhaft oder aber unter Umſtänden auch
nur die Kupplung ſchlecht eingeſtellt.

Klopfen und Klingen des Motors treten
bei verrußtem Verbrennungsraum oder bei
Glühzündungen auf. Weitere AUrſachen: zu
er Kompreſſion, zu viel Vorzündung, ſchad

ftes Triebwerk oder mangelhafte Schmierung.
Der Motor pfeift, wenn die Dichtung von

Vergaſer oder Anſaugſtutzen mangelhaft iſt.
Vielleicht iſt gar nicht der Motor der Urheber
des Geräuſches, ſondern der abgenützte Licht
maſchinenkollektor.

Vergaſereinſtellung, Brennſtoffzufuhr und
Einlaßdentile ſind zu prüfen, wenn der Motor
im Vergaſer knallt. Knallt er im Auspuff,
kann der Schaden am Vergaſer, den Auspuff
ventilen oder an Zündungsausſetzern liegen.

Weißer Auspuffrauch bedeutet im all
emeinen keine Störung, aber bei bläulichem
auch iſt der Oelverbrauch zu groß, und bei

ſchwarzem Rauch iſt der Brennſtoffverbrauch

MorOR UND STRASSE
Das MotorradRennjahr beginnt

Spitzenfahrer aus acht Nationen in der Eilenriede

Das Jnternationale EilenriedeRen
nen leitet morgen in althergebrachter Weiſe
das neue Rennjahr im MotorradSport ein
und zugleich beginnt hier wieder der Kampf
um die Meiſterehren, denn Eilenriede iſt be
reits erſter Meiſterſchaftslauf. Fahrer aus acht
Nationen vertreten ſind Belgien, England,
Eſtland, Finnland, Frankreich, Schweden,
Schweiz und Deutſchland gehen auf der an
vielen Stellen verbeſſerten hannoverſchen Drei
eckſtrecke Zoo-Steuerndieb-Liſter Turm (4,8
Kilometer) in das ſicher ſehr heiße Ringen,
das in dieſem Jahre über die doppelte Diſtanz
führt. 288 Kilometer müſſen in jeder Klaſſe
gefahren werden, eine Zerreißprobe für Fahrer
und Maſchinen, die nicht unterſchätzt werden
darf. Nicht nur auf das Höchſttempo und die
Spitzengeſchwindigkeit wird es diesmal an
kommen, auch das Stehvermögen und die
Taktik des Fahrers ſind von größerer Bedeu
tung als bisher.

Jn der 250er-Klaſſe, die bereits morgens
8.30 Uhr den Anfang macht, gelten wieder
unſere in vielen Schlachten erprobten DKWo
Maſchinen als Favoriten. Kluge, Pe
truſchke und Jn der Elſt ſind die Anwärter
auf die erſten Plätze. Vielleicht bringen die

Was ſich ſo tut in
Dr. Porſche wurde zum Ehrenmitglied

des Nordböhmiſchen Automobilklubs ernannt.
Jn Angarn kommt ein Kraftwagen auf

504, in Jugoſlawien auf 1172 und in Polen
auf 1248 Einwohner.

Der engliſche Rennfahrer John Cobb
wird mit einem neuen von Reid Railton ge
bauten Ueberrennwagen einen Angriff auf die
Weltbeſtleiſtung im Landverkehr unternehmen.
Der Wagen beſitzt zwei 1250 PS.12Zyl.
NapierFlugmotoren. Jeder Motor hat eigene
Kupplung und eigenes Getriebe.

Ueber die Motoriſierung in holländiſchen
Großſtädten wird bekannt. daß auf 1000 Ein
wohner in Den Haag 30,06 Kraftfahrzeuge
kommen, gegen 26,27 in Utrecht, 26,07 in
Amſterdam und 18,75 in Rotterdam.

Aluminium Zylinderköpfe bringen nicht
nur höhere Leiſtung, ſondern auch geringeres
Gewicht. Beim 6Zylinder Perſonenmagen
motor wiegt ein Zylinderkopf aus Eiſen
16 Kilogramm und aus Aluminium 5,5 Kilo
gramm, während beim 4Zylinder-Motor ent
ſprechend mit 9,5 Kilogramm und etwa A Kilo
gramm zu rechnen iſt.

Die in Bau befindliche Autoſtraße Brüſſel
--Oſtende wird 110 Kilometer lang ſein und
in Abſtänden von ungefähr 10 Kilometern Zu

Belgier Dickwell und Noteſt eine Ueber
raſchung. Mit beſonderer Spannung ſieht man
dem Rennen der 350er entgegen wo zum
erſten Male die neue DKW mit Walfried
Winkler und Siegfried Wünſche
gegen die ſieggewohnten NSU von Fleiſch
mann, Bodmer und Gentze heraus-
gebracht wird. Anderſon- England und
Gül ich Schweden fahren gleichfalls NSU,
der Engländer Thomas ſtartet auf AJS und
auch einige Norton ſind dabei.

Das Training hat ſchon einige Klärung
gebracht. aber dennoch iſt das Rennen ziemlich
offen. Bei den HalbliterMaſchinen, die nach
dem Wegfall der Seitenwagenrennen den Be
ſchluß des Renntages bilden, haben Gall und
Meier auf ihrer gegen das Vorjahr nur
ganz unweſentlich veränderten BM W kau...
einen Gegner zu fürchten. denn NSU ſetzt
ſeine Fabrikfahrer hier nicht ein und auch
Hamelehle auf DKW wird nicht am Start
ſein, da er ſich mit der vier Zentner ſchweren
D KW und dem Zweitakt-Motor noch nicht ſo
zurechtgefunden hat, wie es ſein ſoll. Um nichts
zu riskieren, hat Rennleiter Meurer auf den
Start des früheren Norton-Fahrers
verzichtet.

der Kraftfahrerwelt
ſtreifen wird zwiſchen zwei Fahrbahnen von je
7 Metern vorgeſehen.

Mercedes-Benz und Auto Union
beteiligen ſich am Großen Preis von Frank
reich der am 3. Juli 1938 in Reims aus
gefahren wird.

Zwei amerikaniſche Rennwagen nach der
neuen Formel werden bei Ofenhauſer in Los
Angeles gebaut Beide ſind 3-LiterWagen, der
eine mit 8Zylindermotor und Zoller-Kom
preſſor, der andere mit A4Zylindermotor und
RootsKompreſſor.

A. Percy Bradley fordert in der Lon
doner „Times“ größere direkte Unterſtützung
der Autorennen durch die großen Firmen, um
den Ruf engliſcher Wagen im Ausland zu
fördern, denn wir können nicht annehmen,
daß die deutſche und italieniſche Regierung
Narren ſind“.

Heeresmeiſter
Mit der Zuſtandsprüfung wurden die

Meiſterſchaften im Wehrmachtskraftſport in
der Umgegend von Paderborn und damit
gleichzeitig die ſchweren Tage für die Fahrer
abgeſchloſſen. Die Fahrzeuge waren teilweiſe
ſtark mitgenommen. Eingedrückte Schutzbleche
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Bretter, ganz und gar fehlende Beiwagen un
gebrochene Verſtrebungen wurden öfter feſt
geſtellt und brachten Minuspunkte ein. Jn
vier Klaſfen, Krafträder, Krafträder mit
Seitenwagen, Perſonenkraftwagen und Laſt
kraftwagen, wurden acht Meiſtertitel für
Einzelfahrer und Mannſchaften vergeben.

Ergebnis: Krafträder, Einzelfahrer 1. und
Wehrmachtmeiſter Wachtmeiſter Höſer (Gatow),
BMW, 342 Punkte Mannſchaft 1. und Wehr
machtmeiſter Artillerieregiment Dresden
(Oberſchirrmeiſter Maciejewſki, Unter
offizier Ecke y Gefr. Korfmann, ſämtlich
auf BMW, 943 Punkte).

Krafträder mit Seitenwagen, Einzelfahrer?
1. und Wehrmachtmeiſter Unteroffizier Sch ö
fer (Straubing), BMW., 357 Punkte. Mann
ſchaft: 1. und Heeresmeiſter Oblt. Haſpel,
Oblt. Engelien, Lt. Wüſt (Eberswalde)
auf BMW, 962 Punkte.

Perſonenkraftwagen, Einzelfahrer: 1. und
Wehrmachtmeiſter Hauptm. Schatz m
burg) 372 Punkte. Mannſchaft 1. und Wehr
machtmeiſter Oblt. Redmer, Oblt. Schnei
der, Unteroffizier Zabel, 964 Punkte,

Straßenſperrungen!
Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e. V., Gakn 18

Mitte mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom 25. April bis 1. Mai folgende Straßen
geſperrt:

1. Vollſperrungen
Naumburg Eisleben (Reichsſtraße 180) Svperrung

zwiſchen Freyburg und Gleing bis 1. Juni. Um
leitung für Fahrzeuge bis 7 Tonnen über Laucha
(Mehrweg 5,8 km); über 7 Tonnen über Zſcheiplitz
(Mehrweg 5,4 km) oder über Baumersroda (Mehr-
weg 5,2 km).

Pſterwieck Bühne Hornburg (Landſtraße 1. Ord
nung): Sperrung: Stötterlingen Bühne bis1. Juni. Umleitung über Oſterwieck Hornburg
(Mehrweg 16 km).

Bühne Hoppenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung): Svper
rung bis auf weiteres Umleitung: Bühne Oſter-
wieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 km).“

Bartensleben BHregenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung)?
Sperrung: Bartensleben bis Landſtraße 1. Ord
nung Erxleben Hörſingen bis 30. April. Um
leitung: Morsleben Alleringersleben.

Zerbſt Luſo (Landſtraße 2. Ordnung) Sperrung in
der Ortslage Luſo bis auf weiteres. Umleitung
über Bonne (Mehrweg 2 km).

Petersberg-Drobitz (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung:
Landſtraße 1. Ordnung (Halle Kötben) Drobitz
bis 15. Auguſt. Umleitung: Landſtraße 1. Ord
nung nach Oſtrau über Drehlitz.

Sandersleben Mehringen (Landſtraße 2. Ordnung)
Sberrung in der Ortslage Freckleben bis 25. Mat
Umleitung: Reichsſtraße 6 (Mehringen Schack
ſtedt) und Landſtraße 1. Ordnung (Schackenthal
Sandersleben) (Mehrweg 4 km) gMarienborn Sommerſchenburg: Sperrung nur für Laſt
kraftwagen über 5,5 Tonnen bis auf weiteres
Umleitung über Belsdorf (Mehrweg 6 kw)

2. Halbſeitige Sperrungen
Weißenfels Leipzig (Reichsſtraße 87) HalbſetSperrung von km 42 2 Weidenfets Wia
M ehe z herſeburg Leipzig Reichsſtraße 181) HalbſettigeSperrung von Km 59, 60 bis auf wen
Eisleben Braunlage (Reichsſtraße 242) Harghoch traße?Halbſeitige Sperrung zwiſchen Sterere und

Harzgerode bis auf weiteresHalberſtadt Helmſtedt (Reichsſtraße 245) Halbſejtige
Sperrung: Neudamm und Neuwegers leben vis
auf weiteres.

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 19n

Mitte ſind beim DDAC., Ga
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Tornen Sport Spiel
„Drei-Heide- Fahrt 1938“

Diesmal Zuverlässiqkeitsfahrt mit Start und Ziel in leipzig

Unter dieſem Titel ſtartet die erſte kraft
ſportliche Veranſtaltung der Motorgruppe
Leipzig des NSKK. am 15. Mai 1938.
Die ſchon traditionell gewordene DreiHeide
Fahrt wird aber nicht wie in den letzten
Jahren als Orientierungs- oder Geländefahrt,ſondern als Zuverläſſigkeitsfahrt arg
Dabei fällt das bei vielen Fahrern ſo ge
fürchtete Suchen auf der Karte weg, denn die
Strecke iſt durch Pfeile markiert. Der Fahrer
kann daher erhöhte Aufmerkſamkeit ſeinem
Wege widmen. Wenn es auch nicht nur über
laStraßen geht, ſo hat der Veranſtalter doch
bei der Auswahl der Strecke darauf geſehen,
daß niemand ſein Fahrzeug zu ſtark zu be
anſpruchen braucht und nur für Dienſtfahr
zeuge, die teilweiſe umgeleitet werden, ſind
ſchwierige Geländeſtrecken zu überwinden. Da
für iſt aber eine Zuſtandsprüfung eingelegt,
die ſich-auf Kotflügel, Scheinwerfer, Fußraſten
uſw. erſtreckt. Dort wird der rückſichtsvolle

Fahrer belohnt, während der blinde Drauf-
gänger leicht Strafpunkte ernten kann.

Die geſamte Strecke beträgt etwa 275 Kilo
meter mit Start und Ziel in Leipzig. Sie

mit etwa 70 Kilometer auch durch das
ebiet der Standarte M 38 Halle.
Es liegt der neu zu der Motorgruppe

Leipzig hinzugekommenen Standarte
M 38 ſehr viel daran, ſich recht zahlreich zu
beteiligen und auch hoffentlich recht ehrenvoll
abzuſchneiden.

Aber auch die Fahrer der anderen Forma
tionen ſollten ſich dieſe Gelegenheit nicht ent
gehen laſſen, auf verhältnismäßig leichte Art
ihre Plakettenſammlung zu vermehren. Als
Nennungsſchluß iſt der J. Mai feſtgeſetzt. Aus
ſchreibungen ſind durch die Standarte M 38
Halle, Artillerieſtraße 140, zu erhalten. So
weit nicht ſchon Fahrausweiſe vorhanden ſind,
können dort auch Anträge dazu geſtellt werden.

Tonney öber Schmelings Chancen
los mit beiclen fäusfen der härfere Schläger

Nach Schmelings großartiger Leiſtung
im Kampfe mit dem jungen Amerikaner
Steve Dudas (New Jerſey) machten ſich
New Yorker Zeitungen hinter Exweltmeiſter
Gene Tunney her, um von ihm eine Vor
gusſage und Beurteilung der Chancen im
Kampfe Louis--Schmeling zu erhalten.
Wenn der unbeſiegt abgetretene frühere
Schwergewichts Weltmeiſter ſich auch nicht ge
rade ſo feſtlegt, daß er Schmeling als k. o.Sieger vorausſa t, ſo kommt er doch zu dem
Urteil, daß die Reife des Deutſchen und ſeine
n Konzentrationsfähigkeit ſich nach
vworſtchtig geführtem Kampfe zu ſeinen Gunſten
guswirken würden. Dieſe Vorausſage iſt des
halb beſonders intereſſant, weil Tunney auch
zu denen zählte, die 1936 einen ſicheren k. o.
Sieg des Negers prophezeiten.

„Schmeling kann nicht mit beiden
Fäuſten ſo hart ſchlagen. wie Louis“, ſo er
klärte der zweimalige Bezwinger eines Jack
Dempſey, „aber er verſchwendet weniger
unnütze Schläge, vor allem mit ſeiner rechten
Hand. Außerdem verſteht er es beſſer in ge
fährlichen Momenten ſeine Ruhe zu behalten
Bei Louis haben wir verſchiedentlich geſehen
daß er nervös wird wenn ihn jemand ſchmerz
haft trifft Jn ſolchen Augenblicken kommt er
vollkommen aus dem Gleichgewicht.

„Schmeling hingegen weiß weitausbeſſer wie er der Gefahr zu entrinnen hat,

wenn er einen ſchweren Schlag nehmen mußte.
Er iſt nicht nur ein geriſſener Boxer, ſondern
hat auch mehr Kniffe an der Hand. vor allem
aber beſitzt er das größere Gleichgewicht. Selbſt
an dem Abend, da er von Max Baer k. o.
geſchlagen wurde, ſtaunte ich darüber, wie er
ünter den Hieben des anderen durchhielt in
anderen Worten, ſeine Balance behielt.“

Tunneny denkt ſich den Kampfverlauf ſo,
daß Louis und Schmeling ſehr vorſichtig
boxen und darauf warten, bis der andere ſich
eine Blöße gibt.“ Louis wird nichts ris
kieren,“ äußerte er ſich, „weil er ganz genau
weiß, was ihm das letzte Mal gegen Max
paſſiert iſt. Schmeling aber iſt von Natur
aus vorſichtig und wartet, bis ſich für ſeine
Attacke eine Oeffnung bietet; aber er wird
diesmal größeren Reſpekt für die Schläge des
Champions haben. Das letzte Mal riskierte
Max ſo gut wie gar nichts gegen Jo e. Er iſt
inſtinktmäßig ein methodiſcher Boxer.“

Auf die Frage, ob Louis nach zwei
Jahren weiterer Kampferfahrung nicht viel
ſchwerer zu ſtoppen ſei, antwortete Tunney:
„Möglich! Wenn der Louis von damals nichts
gelernt hat. dann lernt er's nie. Jch glaube
jedoch, daß Schmeling ſich körperlich wie
auch geiſtig auf der Höhe vefinden wird. Seine
Reife, verbunden mit ſeiner Konzentrations
fähigkeit und ſtändig beibehaltenen feinen
Form werden ſich zu ſeinen Gunſten auswirken.“

Fischer- Wien Florettmeister
Waren in der Vorendrunde zur Deutſchen

Florettmeiſterſchaft ſchon ſo ſtarke
W wie Wollermann (Hannover),Adam (Wiesbaden), Hagen (Hamburg)
u. a. m. ausgefallen, ſo änderte ſich das Bild
in der Endrunde vollends. Wohl hatte man
von den Wienern ein ernſtliches Eingreifen
im Kampf um die erſten Plätze erwartet,
dennoch überraſchte es, daß Roman Fiſcher
(Wien), der aus der Vorendrunde gerade noch
durch Stichkampf in die Endrunde rückte, einen
Sieg nach dem anderen landete, bis er bei
ſeinem vorletzten Gefecht bereits die Glückwünſche
als neuer Großdeutſcher Meiſter auf Florett
entgegennehmen konnte. Danach erhielt er in
ſeinem letzten Gefecht ſeine erſte Niederlage
in der Endrunde durch den Münchener
Naumann. Fiſchers klaſſiſch reiner Stil
widerlegte glänzend die vielfach verbreitete
Meinung daß ſchönes Fechten bei Turnieren
keine Ausſicht auf Erfolg verſpricht. Auch auf
dem zweiten Platz endete ein Vertreter Wiens.
Joſef Loſert wurde lediglich von Fiſcher
und dem Offenbacher Heim geſchlagen. Heim
und der Titelverteidiger Eiſenecker kamen
mit je drei Nederlagen auf den dritten und
vierten Platz. Das Endergebnis lautete:

1. und Großdeutſcher Meiſter auf Florett:
Roman Fiſcher (SS. Wien) 10 Siege;2. Joſef Loſert (SS. Wien) 9 Siege;
3. Auguſt Heim (TV Offenbach) 8 Siege;
4. Julius Eiſenecker (Hermannia Frank
furt) 8. Siege (Trefferunterſchied); 5. Sieg
fried Lerdon (Hermannia Frankfurt)
7 Siege; 6. Arthur Naumann (MTV79
München) 6 Siege.

Mercecdes-benz in Indiandpolisg?
Die Veranſtalter des „Großen Preiſes

von Jndianapolis“ haben Mercedes-
Bengz zur Teilnahme eingeladen, um den
Rennen eine beſondere Note zu geben. Eine
Entſcheidung iſt jedoch von Seiten der Unter
türkheimer Werke noch nicht gefallen.
Da Mercedes-Benz am 12. Juni ſchon wieder
das Eifelrennen auf dem Nürburg
ring vor ſich hat, iſt die Zeit nur kurz be
meſſen. Jmmerhin wäre ein Zuſammentreffen
mit den drei neuen amerikaniſchen Formel
Wagen nicht unintereſſant. Miller als
größtes Werk baut nicht weniger als fünf
Wagen für Jndianapolis, bei denen der unter

der Karoſſerie um den ganzen Wagen gezogene
vergrößerte Tank als beſonderes Merkmal gilt.
Von bekannten amerikaniſchen Fahrern ſtartet
Rex Mays, der hinter Roſemeyer und
Segaman in New York Dritter war, auf
Maſerati und auch der alte Alfa-Romeo wird
im Felde zu finden ſein.

Sporfrundschau
Als Erſatz für das abgeſetzte Handball-

ſtädteſpiel Freyburg gegen Merſeburg Leuna
findet heute in Leunag ein Kampf zweier Aus
wahlmannſchaften von Merſeburg, Leung und
Frankleben ſtatt.

Dr. med. Otto Nerz iſt unter Er
nennung zum außerordentlichen Profeſſor bei
der Reichsakademie für Leibes
übungen der Lehrſtuhl für Pädagogik der
Leibesübungen übertragen worden. Gleich
zeitig wurde er zum Direktor des Sport-
praktiſchen Jnſtituts an der Reichsakademie
für Leibesübungen beſtellt.

Jm Tennis-Länderkampf zwiſchen
Deutſchland und Polen ſtützt ſich Deutſchland
ausſchließlich auf ſeine Nachwuchsſpieler. Es
überraſcht alſo nicht, daß die Polen bereits
nach dem erſten Tage mit 2:0 in Front liegen.
Tloczynſki ſchlug Göpfert 9.7, 6:4, 6:1
und Hebda beſiegte Dettmer 6:2, 6:3, 6:2.
Dem Kampfe wohnten im Warſchauer Militär
Stadion rund 500 Menſchen bei.

Ein recht gutes Programm wird der nächſte
Berliner Berufsboxkampfabend erhalten.
Neben dem Hauptkampf zwiſchen dem Deutſchen
Weltergewichtsmeiſter Guſtav Eder (Köln)
und Antonio Chriſtoforidis, Griechen
lands Meiſter aller Klaſſen, der auf aus
drücklichen Wunſch des Weſtdeutſchen abge
ſchloſſen wurde, wird in einem Schwergewichts
treffen Europameiſters Heinz Lazek
herausgeſtellt. Der Wiener ſoll einen ſtarken
Ausländer zum Gegner erhalten.

Beim erſten Auftreten der italieniſchen
Turnriege in der Stuttgarter Stadthalle,
die ohne Wertung gegen eine deutſche Mann
ſchaft turnte, gab es von den 6000 Zuſchauern
ſtarken Beifall. Der ehemalige Weltmeiſter
Neri, aber auch Capuzzo und Gugliel-metti zeigten hervorragendes Können, bei
den Deutſchen gefielen vor allem Beckert.
Sandrock, Stangl, Stutte, Göggel
und Sich.

Alte Emigranken unerwünſcht
Vier zorisfische Generäſe cqus Frankreich qusgewiesen

Drahibericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 24. April. Jn Verfolg der
von der Regierung getroffenen Maßnahmen
gegen unerwünſchte Ausländer in Frankreich
wurde jetzt vom Jnnenminiſterium die Aus
weiſung von 220 Ausländern angeordnet.

Die größte Beachtung fand dabei die An
wendung dieſer Maßnahmen auf eine beträcht
liche Anzahl von prominenten Mitgliedern der
ruſſiſchen zariſtiſchen Emigration,
unter denen ſich auch vier ehemalige ruſſiſche
Generale befinden.

Jn der ruſſiſchen Kolonie in Paris iſt man
über dieſe Maßnahme ſehr beſtürzt,
obwohl einige der Emigranten der Preſſe

gegenüber erklärten, „wir haben ſchon immer
gefürchtet, daß das Verſchwinden General
Millers noch einmal aufſehenerregende Folgenhaben wird.“ Drei der Generale, nümlig
Kuſſonſky, Schatinoff und Turkull
waren nämlich direkt in die Miller
Affäre verwickelt. Kuſſonſky war der
Sekretär des Militärverbandes der ruſſiſchen
Emigranten. Er fand den Brief vor, durch
den nach Millers Verſchwinden die Machen
ſchaften des als bolſchewiſtiſchen Spitzel
entlarvten General Skoblin aufgedeckt
wurden. Schatinoff war einer der bekannteſten
Kommandeure der Wrangel-Armee. Er war
ein intimer Freund von Miller und Skoblin.

die Politik Braſiliens
Erklärungen des Bunclespr äsſclenten Vorgas

Rio de Janeiro, 24. April. Der braſi
lianiſche Bundespräſident gab jetzt wichtige
Erklärungen über die künftige Geſtaltſing der
Jnnen- und Außenpolitik Braſiliens ab.

Zu der Einwanderungsfrage be
tonte der Präſident die Auffaſſung, daß ſie
inneramerikaniſch zu löſen ſei. Seine
beſondere Aufmerkſamkeit wendet Präſident
Vargas einer neuen Wirtſchaftsord
nung zu, die ſich mit Petroleumbohrungen
und einer planvollen Erſchließung ſonſtiger
Bodenſchätze befaſſen werde. Die Bohrreich
tümer müßten ſtärker hervortreten. Die eigene
Kohle ſei mehr für die Schwerinduſtrie heran
zuziehen, ſchon mit Rückſicht auf die nationale
Handelsbilanz. Die Sozialgeſetze müßten
weiter ausgebaut werden. Die Arbeitsfrage
ſtehe dabei unter der beſonderen Berückſichti
gung der Aufrüſtung der Wehrmacht und
der Reorganiſation der Verkehrsmittel. Der
techniſche und allgemeine Anterricht ſei zu
erneuern und auszubauen, wobei das Haupt
augenmerk nicht auf die größtmögliche Zahl
der Schreibkundigen, ſondern auf die Ver
breitung einheitlicher Grundſätze von bürger
licher und Moraldiſziplin gerichtet ſein müßte.

Die Schule müßte die Zelle eines geſunden
Nationalismus werden.

Die Außen politik baſiere auf einer
friedfertigen Einſtellung zu allen Völkern.
Man werde die Beziehungen zu den ameri
kaniſchen Ländern beſonders pflegen zur Er
zielung einer Solidarität des Kontinents und
der damit verbundenen engeren wirtſchaft
lichen Zuſammenarbeit, die zur Einſchränkung
der Zollſchranken und Krediterleichterung
führen müſſe.

Der Präſident der Gvangeliſchen Kirche im
Staate Rio Grande do Sul nimmt im „Diario
da Noite“ zu den Angriffen gegen die dortigen
deutſchſprachigen Schülen, deren Zahl 1000 und
nicht 3000 ſei, Stellung. Jn dieſem Zuſammen
hang von reichsdeutſchen Schulen zu ſprechen,
ſei, ſo erklärte der Kirchenpräſident, eine ab
ſichtliche Jrreführung der Oeffentlichkeit. Es
handele ſich um Unterrichtsanſtalten im Rahmen
der braſilianiſchen Geſetze, die den Nachkommen
der deutſchbraſilianiſchen Koloniſten eine
chriſtliche Erziehung und fachliche Bildung ver
mittelten und ſomit einen Stamm gegen zer
ſetzende ſoziale und politiſche Eingriffe dar
ſtellten

Fran Marek vor dem Kichter
eVier Morcle on den Mann verstömmelt 110 Zeugen

Drahibericht unserer Wiener sSchriftleitung

rd. Wien, 24. April. Jn den nächſten
Tagen beginnt im Wiener Landgericht der
größte Jndizienprozeß der letzten zwanzig
Jahre, der eine Reihe von kriminalgeſchicht
lichen Senſationen bringen wird, denen ganz
Oeſterreich mit ungeheurer Spannung ent
gegenſieht. Unter der Beſchuldigung des vier
fachen Giftmordes wird ſich die Witwe Martha
Marek zu verantworten haben. Jnsgeſamt
ſind 110 Zeugen geladen.

Martha Marek iſt die Witwe des Moed
linger Erfinders, Emil Marek, deſſen auf
ſehenerregender Verſicherungsprozeß um ſein
abgehacktes Bein im Jahre 1926 die ge
ſamte Oeffentlichkeit monatelang in Atem
hielt. Auf geheimnisvolle Weiſe verlor da
mals eines Tages Emil Marek bei Arbeiten
an einem von ihm erfundenen künſtlichen
Menſchen, „einem Volksrobbot“, das Bein, das
auf einige zehntauſend Dollar verſichert war.
Er behauptete, daß ihm die Axt aus der Hand
gefahren ſei und das Bein abgeſchlagen habe.
Doch meldeten ſich zahlloſe Zeugen mit der
Behauptung, daß Marek ſich ſelbſt das
Bein abgehauen hätte. Jm Prozeß kam
damals zutage, daß möglicherweiſe ſogar
Martha Marek ihrem Mann den v abge
hauen haben kann. um in den Beſitz der
Rieſenſumme zu kommen. Nach vielen Wochen
wurde Emil Marek freigeſprochen und

erhielt die Verſicherungsſumme. Er ſtarb
n wenige Monate darauf in großem

end.

Vor etwa eineinhalb Jahren tauchten Ge
rüchte auf, daß Martha Marek, die inzwiſchen
eine vornehme Villa bezogen hatte, ihren
Mann durch Gift beſeitigt habe. Es wurde
eine Unterſuchung eingeleitet, durch die der
Marek dringend belaſtet erſchien, nachein
ander vier Frauen ihrer Verwandſchaft mit
Gift beſeitigt zu haben. Die Unterſuchung
wurde ſeinerzeit im SchuſchniggSyſtem, an

eblich unter dem Einfluß hochvermögender
önner ſtrengſtens geheim geführt. Blätter,

die den Fall aufgriffen, wurden beſchlag
nahmt.

Nach dem nationalſozialiſtiſchen Ambruch
wurde der Verhandlungsbeginn angeordnet.
Bemerkenswert iſt, daß während der Unter
ſuchung wiederholt Zeugen unter Verfolgung
eſtellk wurden, weil ſie der Dämonie derFrau erliegend, falſch ausſagten. Auch der

Anterſuchungsrichter mußte ge
wechſelt werden, weil er dem Einfluß der
ſeltſamen Frau nicht r war. Lediglich
ein Wiener Kriminalbeamter führte mit Ent
ſchloſſenheit den Fall weiter und trug ſo viel
Material zuſammen, daß höchſtwahrſcheinlich
mit der Verurteilung der Frau zu rechnen iſt.

Weltberühmte Gemälde

wurden geſtohlen
London, 24. April. Ein aufſehen

erregender Einbruchsdiebſtahl iſt im Schloß
Chilham in Canterbury verübt worden. Auf
dem Schloß wurden in der Nacht zum Sonn
abend vier Gemälde geſtohlen, die einen Ge
ſamtwert von über 100 000 Pfund (etwa
1,2 Millionen Reichsmark) haben.

Es handelt ſich um das weltberühmte Ge
mälde: „Saskig vor ihrem Spiegel von
Rembrandt, das allein einen Wert von
50 000 Pfund hat, ein Gemälde van Dyccks
„Mann mit Hund und zwei Gemälde des
größten engliſchen Poxträtsmalers Gains-
borough, darunter ein Porträt des jüngeren
Pitt. Sämtliche Gemälde wurden aus dem
Rahmen geſchnitten

Segler vom Packeis zerdrückt
Die 80köpfige Beſatzung gerettet

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. St. Johns (Neufundland), 24. April.
Das Segelſchiff „Eagle“ hat geſtern mittag
150 Meilen nordöſtlich von St. Johns 80 Mann
des norwegiſchen Segelſchiffes „Ora“, die ſich
auf einer Eisſcholle befanden, an Bord

e nommen. Die „Ora“ war in ſchweres
ackeis geraten und durch die Gewalt der

Eismaſſen zerſtört worden. Die geſamte Be
ſatzung konnte ſich auf eine Eisſcholle retten
Das 1096 Tonnen große Schiff das in Arendal
Vor war, hatte 12 000 Seehundsfelle an

ord.

Der bekannte engliſche Rennfahrer Eric
Fernihough iſt auf der ungariſchen
Gyoner Landſtraße bei dem Verſuch, für neue
Weltrekorde zu trainieren, im 270Kilometer
Tempo ins Schleudern geraten. Der Fahrer
war auf der Stelle tot.

r
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Abonnent 6 AbſchneidenAbonnent, Dauerbezieher einer
Tageszeitung oder Zeitſchrift
Poſtbezieher müſſen ihr Abonne
ment rechtzeitig erneuern
Abrechnung, die Rechenſchafts
legung über die täglichen oder
wöchentlichen Haushalts Aus
un Sie erleichtert den Uber

lick und zeigt. wo Einſparungen
gemacht werden können. Wer
über eine mit Einnahmen oder
Ausgaben verbundene Verwal
tung Rechenſchaft abzulegen hat,
m eine die rechneriſche Nach
prüfung erlaubende verſtändliche
Darſtellung der geführten Ge
ehe geben und erforderlichen
alls Belege voxlegen. Bei wich

tigeren Angelegenheiten kann
eidliche Bekräftigung der Voll
ſtändigkeit der Einnahmen unter
Umſtänden verlangt werden.

Abreibung, ein Abhärtungsmit
tel für Menſchen, die kalte Bäder
und Duſchen nicht vertragen kön
nen. Die Abreibung wird zweck
mäßig ſofort nach dem Aufſtehen
vorgenommen. Man nimmt dazu
ein Leinentuch, das man mit
Waſſer von Zimmertemperatur
anfeuchtet.

Abreißen öffentlicher Bekannt
machungen von Behörden oder
Beamten, Beſchädigung oder
Verunſtaltung ſolcher Bekannt
machungen, ferner Abreißen von
amtlichen Siegeln (Gerichtsvoll
zieher!) iſt ſtrafbar.

Abrichten von Tieren erfordert
viel Liebe und Geduld und ein
gleichbleibendes Verhalten. Das
Tier darf niemals durch Dro
hung oder Strafe zu beſtimmten

Verrichtungen gezwungen wer
den, man muß auch langſam vor
gehen und nicht zuviel auf einmal
verlangen. Etwas Neues darf
man erſt einüben, wenn die vor
hergehende Ubung klappt. Das
e gilt vom Abrichten von

ögeln zum Singen oder Spre
chen.

Abſätze von Schuhen ſollen bei
Frauen nicht zu hoch ſein, da ſonſt
der Fuß falſch belaſtet wird, er
müdet und ſich mißbildet (Hüh
neraugen). Beſonders Frauen,
die viel ſtehen müſſen, ſollen
flache Abſätze wählen. Dafür
kann man bei Geſellſchaften
höhere Abſätze tragen. Praktiſch
ſind Gummiabſätze oder Gummi
ecken, die den harten Stoß beim
Gehen mildern.
Abſchäumen, das Entfernen des
Schaums, der ſich beim Kochen
von Fleiſchbrühe bildet, um die
Suppe zu klären. Das Abſchäu
men wird mit einem beſonde
ren durchlöcherten Löffel. dem
Schaumlöffel, vorgenommen.
Abſchlagszahlung, ſ. Verfährung,
Abzahlung!
Abſchlußzeugnis, der Nachweis
des erfolgreichen Beſuches einer
höheren oder mittleren Schule,
iſt Vorbedingung für beſtimmte
Berufe. Auskunft darüber erteilt
jede Lehranſtalt, ebenſo die Be
rufsberatung.
Abſchneiden von Wurzeln und
Zweigen. Der Eigentümer eines
Grundſtücks kann Wurzeln eines
Baumes oder Strauches, die von
einem Nachbargrundſtück ein
t ſind, abſchneiden und

ehalten; ebenſo überhängende

Khadegen deſen ind Mien

Aberglauben 8 Abhalten

bei Verurteilung zur Todesſtrafe,
Zuchthaus und in gewiſſen Fällen
auch bei Gefängnis Sie bewirkt
den dauernden Verluſt der Rechte
aus öffentlichen Wahlen, der öf
fentlichen Amter, Würden, Titel,
Orden uſw. Für die Zeit der Ab
erkennung Unfähigkeit zum Ein
tritt in das Heer und Marine,
zur Erlangung öffentlicher Am
ter, Würden uſw. Ausübung des
Stimm und Wahlrechts Zeuge
zu ſein bei Aufnahme von Urkun
den (Teſtamenten uſw. zum Vor
mund, Pfleger uſw., außer für
Kinder und Enkel, dann Ge
nehmigung des Vormundſchafts
gerichtes.

Aberglauben, der irrige Glaube
an die Ankündigung erfreulicher
oder unerfreulicher Ereigniſſe
durch beſtimmte Vorzeichen, z. V.
daß jemand eine Katze über den
Weg läuft oder daß femand Salz
verſchüttet (Streit). Jeder ver
nünftige Menſch ſollte ſich von
ſolchen abergläubiſchen Vorſtel
lüngen frei machen, da ſie keine
Berechtigung haben, Menſchen,
die daran glauben, aber in ihren
Entſchlüſſen unfrei machen und
ſie zu unſinnigen Handlungen
führen können.

Abfärben, unangenehme Eigen
ſchaft nicht farbechter Stoffe. Das
Abfärben iſt kaum zu beſeitigen,
weshalb man ſolche Stoffe zu
Kleidungsſtücken nicht verwenden
kann. Man verlange daher bei
jedem Stoffkauf Garantie für
Farbechtheit.
Abfindung des Schadenerſatzbe
rechtigten. Dieſer kann ſtatt der
Geldrente (bei Körperverletzun

gen uſw.) Abfindung in Kapital
verlangen, wenn ein wichtiger
Grund vorliegt. Empfehlenswert,
wenn ſich der Berechtigte eine
ſichere Exiſtenz gründen kann.
Des unehelichen Kindes: Geneh-
migung des Vormundſchaftsge
richts erforderlich. Erbe des
Kindsvaters kann das uneheliche
Kind mit dem Betrag abfinden,
der als Pflichtteil auf das Kind
treffen würde, wenn es ehelich
wäre (ſ. unehel. Kind. Pflicht
teil). Der unterhaltsberechtig
te geſchiedene Ehegattekann bei Vorliegen eines wichti
gen Grundes Kapitalabfindung
verlangen. Unterhaltsanſprüche
von ehelichen Kindern und der
Ehefrau können nicht abgefunden
werden.

Abführmittel. Mittel, die den
Darminhalt verflüſſigen und wei
ter befördern und den Darm von
unreinen Stoffen befreien (Blut
reinigungsmittel). Sie ſind teils
chemiſche Erzeugniſſe teils aus
Pflanzen hergeſtellt. Da die A. in
Stärke und Wirkung verſchieden
ſind, ſollten ſie nur auf ärztliche
Anordnung genommen werden
Ein harmloſes Hausmittel ſind
eingeweichte Backpflaumen oder
Feigen oder ein Glas Waſſer
nüchtern morgens getrunken.

Abhandlung, wiſſenſchaftliche
Darſtellung geringeren Um
fangs, deren Jnhalt im Gegen
ſatz zur Erzählung und Be
ſchreibung keine konkrete Vor
ſtellung, ſondern überwiegend
abſtrakte Begriffe bilden.
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Adventskranz 10 Ahnentafel
iſt in den letzten Jahren wieder
allgemeiner geworden.
Adventskranz, beliebter Zimmer
ſchmuck vor Weihnachten, nur
aus Weißtannen binden, da dieſe
durch Zimmerwärme keine Na
deln verlieren. Ausſchmückung
des Kranzes mit Miſteln, Kätz
chenzweigen, Hagebutten, Kiefern
oder Fichtenzapfen.

Advokat, Rechtsanwalt, Sach
walter, früher Vor und Für-
ſprecher genannt; eigentlich,
wer neben einer Partei vor
Gericht auftritt, im Gegenſatz
zum Prokurator oder Anwalt.
Advokatur, ältere Bezeichnung
für Rechtsanwaltſchaft, Wir-
kungskreiſes eines Rechtsan-
waltes.

Affekt, ſehr heftige Gemütsbewe
gung, hervorgerufen durch beſon-
ders ſtarke Luſt- oder auch Un
luſtgefühle. Jm A. kommt es oft
zu unüberlegten Handlungen.
Affenhaut, eine Bezeichnung für
Stoffart, die mit Affen nichts
zu tun har. Beſonders üblich iſt
der Name für einen wollenen
Köperſtoff, aber auch für Seiden
ſtoffe, der zu Sommerregenmän-
teln verwendet wird.
Affenpinſcher, Sorte von Zwerg
hunden. die ſehr lebhaft iſt.

Afrika, zweitgrößter Erdteil,
29,2 Mill. gkm, zirka 150 Mill.
Einwohner. Jn Afrika befand
ſich der größte Teil unſeres ge
raubten Kolonialbeſitzes (Togo,
Kamerun, Deutſch Südweſt
afrika und DeutſchOſtafrika).

Agathe, Schutzheilige, gegen Feu
ersgefahr. Der Name (griechiſch)
bedeutet die Gute die Reine.
Agar-Agar, getrocknete aſiatiſche
Meeralge, die ſich, in Waſſer auf
gelöſt, zu einer Gallerte verwan
delt und in der Küche ſtatt Gela
tine verwendet wird. A. A., das
man in Stangenform kauft. wird
in kaltem Waſſer aufgeweicht, ſo
dann gekocht und durchgeſiebt.
Agave, eine Sukkulente (Dick
blattgewächs), dient in Kübel und
Topf als Dekorationspflanze für
Treppenaufgänge und im Zier
raſen. Will im Sommer Sonne
und Freiheit, im Winter kühle
UÜberwinterungsRäume (Haus-
gänge). Heranzucht erfolgt ausWurzelſchößlingen. Wachstums
zeit dauert bis zur Blütenbil
dung, die erſt nach dem 50.
Lebensjahr erfolgt und dann
zum Tode führt.
Agnes, weibl. Vorname griechi
ſcher Herkunft mit der Bedeu
tung „die Reine“.
Agraffe, aus dem Franzöſiſchen
ſtammendes Fremdwort, das
jederzeit durch Spange oder
Schnalle erſetzt werden kann. da
ſie dem gleichen Verwendungs
zweck dient, in der Form eines
Schmuckſtückes, z. B. den Falten
wurf eines Stoffſtückes zu halten.
Ahle, auch Pfriem genannt, Hand
werkszeug. Metallene Spitze die
in einem Holzteil ſitzt und vom
Schuhmacher und Sattler zum
Durchſtechen von Lederteilen be
nötigt wird.
Ahnentafel, ein für die Familien
forſchung notwendiges Schema,
durch das in überſichtlicher Weiſe
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Abſchrecken 7 Abtretung
Zweige, wenn dieſe vom Beſitzer
des Nachbargrundſtücks nicht in
nerhalb einer ihm geſetzten Friſt
entfernt werden. Wenn dagegen
die Benützung des Grundſtückes
durch die Wurzeln oder Zweige
nicht beeinträchtigt wird, dürfen
ſie nicht abgeſchnitten werden.
Früchte an überhängenden Zwei
gen darf der Eigentümer des
überragten Grundſtücks nicht ab
pflücken, fallen ſie jedoch herun
ter, dann gehören ſie ihm. Dies
gilt nicht. wenn das Grundſtück
dem öffentlichen Gebrauch dient
Abſchnüren von Gliedezn, ſ. Ab
en. Blutſtillung, Schlangen

iß.
Abſchrecken, das Übergießen ge
kochter Eier mit kaltem Waſſer,
damit ſich die Schale leichter ab
löſen läßt. Auch Nudeln, Makka-
roni, Spaghetti werden vielfach
abgeſchreckt. damit ſie nicht an
einander kleben. Jn der Technik
werd das Abſchrecken durch kaltes
Waſſer oder l zum Härten von
Metallen angewandt.
Abſetzen des Säuglings, ſ. Ab
ſtillen
Abſenker, ſiehe Ableger.
Abſinth. Wermütſchnaps, der als
Eisgetränk hauptſächlich in
Frankreich getrunken wird und
geſundheitsſchädlich wirkt.
Abſtehende Ohren ſind meiſt an
geboren. wirken unſchön. Bei
leinen Kindern durch Anbinden

(Ohrenklappen) zu beſeitigen. bei
Erwachſenen durch Operation.
Abſtillen. Möglichſt lange ſtillen,
etwa 6. Monate, dann langſam

auf andere Ernährung übergehen.

Zunächſt noch Zwiemilch (ſ. d.),
dann erſt allmählich völliger Ent
zug der Bruſt. 2 bis 3 Wochen
zum Abſtillen brauchen. Arzt
lichen Rat einholen! Niemals in
der heißen Jahreszeit abſtillen
wegen der großen Gefahr der
Darminfektion. Vgl. Säuglings
ernährung.

Abſzeß. Umſchriebene Eiteran
ſammlung unter der Haut oder
in inneren Organen, Drüſen,
Knochen. Einhergehend mit oft
ſehr hohem Fieber, Schmerzen,
Spannungsgefühl. Selbſtheilung
durch Entleerung möglich. am
beſten aber Arzt zuziehen. Rei
fung und damit ſchnellere Ent
leerung durch heiße Breium-
ſchläge möglich, aber oft auch bei
unſachgemäßer Behandlung Fort
ſchreiten der Eiterung. Ähnlich
Furunkel. S. d.

Abtretung Eine Forderung kann
vom Gläubiger an einen anderen
übertragen werden. Mit Abſchluß
des Übertragungsvertrages tritt
der neue Gläubiger an die Stelle
des bisherigen. Zuſtimmung des
Schuldners nicht erforderlich.
Mitteilung der Abtretung an
den Schuldner ratſam, da dieſer
bei Nichtkenntnis der Abtretung
an früheren Gläubiger zahlen
könnte, ohne daß der neue Gläu
biger dann ſeinerſeits nochmals
Zahlung vom Schuldner verlan
gen kann. Schuldner kann dem
neuen Gläubiger alle Einwendun
gen entgegenſetzen, die zur Zeit
der Abtretung gegen den alten
Gläubiger gegeben waren (z. B.
Verjährung, Stundung). Schuld
ner iſt zur Leiſtung an den neuen

r

gegenüber dem Riftorhau
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Abhärten Ableitung Abliegen, Abhängen Abneigung tAbhärten ſoll die Widerſtands Vorſchriften erlaſſen, deren Über Abliegen, Abhängen, ein Ver zeiBezirk oder in Papierhand

n e e e ln r Jelgemn die örperüiche Leiſtung Abkühlung. Vorſicht bei ſtarker rung des Fleiſches wird durch dem Ausſcheiden bei der Kran pn dadurch Erhitzung da zu raſchentbkühlung eine Art Milchſäuregärung be kenkaſſe abgemeldet werden; ſ. a.
bie Abwehrkräfte des Körpers Frkältung bringt. Am beſten wirkt. Rindfleiſch muß 8 bis 4 Krankenverſicherung.
gegen Krankheiten ſtärken. Lange Pulsadern abtühlen durch Ein Tage abhängen, Kalbfleiſch 2 bisſam beginnen, am beſten durch tauchen der Unterarme in kaltes z Tage, Schweinefleiſch 1 bis 2 Abmuſterung, die Beendigung e
Luftbäder zuerſt im geſchloſſenen Waſſer oder Waſſer über die Jn Tage. Wild, das man dabei im des Dienſtverhältniſſes vonZimmer, dann bei offenem Fen Henſeite der Handgelenke laufen Fell läßt, benötigt zum Mürbe ſeiten des Schiffers und der Bi
er von 10 Minuten auf etwa laſſen. Wirkung am ganzen Kör werden eine weſentlich längere ausſcheidenden Schiffsmanneine halbe Stunde ſteigern. Vor Per! Enge Kleidung öffnen. Ruhe Zeit. ſchaft. junſicht mit Kaltwaſſer! Kurz be Halten, Schatten auf Abmagerung. Raſche und ſtarke Abnäher ſind kleine Säume, die fürginnen, Abreibung, dann ſpäter r iel er hat wenig A. ohne äußere Urſachen (Unter man in Kleidungsſtücke einnäht, AngDuſche. Hernach gut abreiben und Nutzen am beſten wenig Saft ernährung) immer ein Zeichen um ihnen die richtige Paßform mei
ſtarke körperliche Bewegung mit Selters, lauen Tee mit einer e ſten Erkranku B. zu geben. HarAbht gung itrone, Zitronenſcheibe auf die re ehäuten, nach dem Abziehen unge nehmen. Vgl. Sonnenſtich Wurmkrankheit, Schilddrüſen- Abnahme einer gekauften Sache. (S.
des Felles beim Wild das Ent itzſchlag erkrankung, Zuckerkrankheit, Tu- Käufer iſt verpflichtet, die ge zfernen der dünnen Häute mit berkuloſe, Krebs. Jmmer den kaufte Sache auf ſeine Koſten ab Seginn pisen Meſſer. Das Fleiſch e C v wen chelte en Arzt befragen zunehmen, wenn z uns nehe An Vilec e r der Mutterpflanze und wird re r Werun e e Kiew c ſofod e a re ſge e durch Anerben genommen werden. wenn es der oAbiturium, Abſolutorium, Man un Sod e ederbiegen un den (Amts) gericht der S Vereinbarung gemäß gemacht iltzum Boden niederbiegen und den mts) gericht, wenn der Bauer Wird es abgenommen, obwo Eileturum, die Schlußprüfun (Reifeprüfung) an höheren Sehranſtal-

ten. Bei ſehr guten ſchriftlichen
Arbeiten kann die mündliche Prü

Stengel da, wo er den Boden be
rührt, etwas einſchneiden. Den
Trieb etwas mit lockerem Erd

nicht mehr ehrbar oder fähig iſt,
ſeinen Hof ordnungsmäßig zu be
wirtſchaften oder wenn er ſeinen
Schuldverpflichtungen nicht nach

man erkennt, daß die Sache
Fehlern behaftet iſt, dann m
man ſich ſeine Rechte z. B.

reich bedecken, daß nur die Trieb itifung erlaſſen werden. ſpihe Hervorſchaut. Mit Holg don wohnt e e e die Aerrehartet VorherigeAbklatſchung, kurzes Einhüllen haken den Zweig feſthalten. Nach nungsmäßiger Wirtſchaft könnte. genaue Beſichtigung daher drin Be
in ein naſſes Laken mit nachfol- der Bewurzelung abtrennen und Verwaltung und Nutznießung gend geraten fürgender ſanfter Abtrocknung. als ſelbſtändige Pflanze behan wird dem Ehegatten oder künf x 5Libt vie Vorbehandt deln. Häufig werden Nelken tigen Anerben übertragen. Jſt Abnehmen, ein Verfahren beim5 e S ung u Beerenſrancher und Gehblge ſo ein Ehegatte oder Anerbe nicht Häkeln und Stricken, durch das
vor dem Serwente eſchü e Wer vermehrt. vorhanden oder ſind ſie ebenfalls Zuſammenziehen von zwei Ma Zwn geſchützt wer nicht bauernfähig, dann kann ſchen, um die Breite der Arbeitden ſoll, oder bei Milch, deren Ableitung, Ablenkung des Blut das Eigentum am Hofe auf An zu ändernEntkeimung und ein Vorbeugen und Säfteſtromes aus entzünd trag des Reichsbauernführers Abolition, Niederſchl d Tü
gegen Sauerwerden. Abkochen lich gereizten oder ſtark blutüber auf eine andere hauernfähige tagungnennt man ferner die Zuberei- füllten Organen durch künſtlich Perſon übertragen werden. Strafverfolgung vor erlaſſenem u.
tung von Mahlzeiten im Freien
bei Wanderungen und Fahrten.
er Schutz gegen leicht ent
kehende Brände durch unvorſich
tiges Abkochen ſind beſondere

erzeugte Entzündung oder ver
mehrte Abſonderung an anderer
Stelle durch harn und ſchweiß
treibende Mittel, Abführmittel
und Aderlaß.

Abmeldung. Beim Wechſel des
Wohnorts oder der Wohnung iſt
Abmeldung beim Einwohneramt
notwendig Formblatt bei Poli

Straferkenntnis und dadurch
von der Begnadigung im
engeren Sinn als dem Erlaß
der rechtskräftig erkannten
Strafe unterſchieden.

Wenn das lesen dieser Schrift Mühe macht, dann unbedingt

ne Brille Optiker Schneider
liefern aller Kronkenkossen Gr. Olrichstr., gegenüber Eichenauer

VI

wummmnnnmumwmwommmnmmmmmmmmmown m o mueeeuun,
KRapag-Sommer- und Rerbst-Vergnügungs- und Brholungsreisen zur Se
Schottland-, Island- und Norwegenfahrt Zweite Schottland-, Island-, Spitebergen- Ostsee-Englandfahrt Durchgefuhrt von dervom 28. Juni bis 14. Jult Mindestfahrpr. RM 350.- und Norwegenfahrt vom I. bis 17. Sept. Mindestfahrpreis RM 360.- Hamburg Amerika Linio
Erste Schottland-, Island-, Spitebergen- vom 23. Juli bis 12. Aug. Mindestfahrpr. RM 380.- Hapagfahrt nach Madeirau. ins Mittelmeer

und Moriegen fahrt Dritte Schotttänd-„Island-, Spiteher gen h 12 geh Mindestſahre l
vom 16. Jult bis 8. Aug. Mindestſahrpr. RM 400.- und Norwegenfahrt Hapagfahrt nach Griechenland und Italien tEroße a ar vom 7. dis 30. e Mindestfahrpreis RM 500.- e Sept. bis 3. Okt. Mindestfahrpr. RM 300 Gesochäàäftsstellen der MN

m ziemit dem neuesten Motorschiſf Patriae Ostsee-Norwegenfahrt Große Hapäg- Herbst Orientfahrt voiwie im Hapag- Retsebitro Halle (8.), im Roten Turm
vom 12. Jult bis 11. Aug. Mindestfahrpr. RM 900.- vom 10. bis 26. Aug. Mindestfahrprets RM 360.- vom 5. bis 28. Oktober Mindestfahrpreis RM 500.- und bei sämtlichen Hapag- Vertretungen

a VWorlstäntiige Programme auf Anſrage/A kunft und Anmeldung

en neBitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden Bitte ander inien-Umrandung sauber ausschneiden

Abwaſchen Abziehen

Gläubiger nur gegen Aushändi
gung der Abtretüngsurkunde ver
pflichtet, außer wenn der frühere
Gläubiger dem Schuldner die
Abtretung ſchriftlich mitgeteilt
hat. Abtretungsbefugnis kann
durch Vertrag ausgeſchloſſen
werden. Sicherungen (Pfandrech
te, Bürgſchaft) gehen auf neuen
Gläubiger mit über.
Abwaſchen, Aufwaſchen des Ge
ſchirrs ſoll möglichſt nur einmal
am a vorgenommen werden.
Beim Abwaſchen ſehr heißes
Waſſer verwenden, erſt die Glä
ſer aufwaſchen, dann mit Soda
zuſatz oder anderen Abwaſchmit
teln Taſſen, Eßgeſchirr und Koch
töpfe. Ehe man das Geſchirr auf
das Abtropfgeſtell ſtellt, wird es
noch einmal mit heißem Waſſer
überſpült. Das Abtrocknen mit
einem Handtuch iſt überflüſſig,
da das Geſchirr genau ſo gut an
der Luft trocknet, nur nachher
nachreiben. Kochtöpfe werden

leich nach der Benützung mit
altem Waſſer gefüllt. Beſtecke

mit Holzgriffen dürfen niemals
in heißes Waſſer gelegt werden.
Zum Abwaſchen benützt man
einen Abwaſchlappen und für
Kochtöpfe ein Metallgeflecht.
Abwäüſſer, die durch die Kanali
er abfließenden, in den Häu
ern verunreinigten Wäſſer. Am

aus ihnen die fauligen Stoffe
und geſundheitsſchädlichen Keime
u entfernen, werden ſanitäre

Anlagen gebaut (Klärungsan
lage, Rieſelfelder).
Abzahlung. Kommt der Käufer
einer auf Abzahlung gekauften
Sache ſeiner Ratenzahlungasver

pflichtung nicht nach, ſo kann der
Verkäufer, wenn er ſich dies vor
behalten hat, gegen Rückzahlung
des vom Käufer bisher bezahlten
Betrages die Rückgabe der Sache
veèrlangen. Verkäufer kann Erſatz
ſeiner Aufwendungen und eine
angemeſſene Entſchädigung für
Beſchädigungen und Gebrauchs
überlaſſung verlangen. Die Ab
rede, daß die bis zum Verzug be
pitn Raten verfallen ſein ſoll
en, iſt unwirkſam. Die Abrede,

daß bei nicht pünktlicher Zahlung
der einzelnen Raten der ganze
Reſtkaufpreis ſofort fällig ſein
ſollte, iſt nur dann wirkſam, wenn
der Käufer mit mindeſtens zwei
auf einander folgenden Raten
anz oder teilweiſe im Rückland iſt und der rückſtändige

Betrag mindeſtens ein Zehntel
des geſamten Kaufpreiſes aus
macht. Hat ſich der Verkäufer das
Eigentuüm vorbehalten, ſo darf
die Sache vom Käufer nicht wei
terverkauft oder verpfändet wer
den; tut er es dennoch, ſo macht
er ſich wegen Unterſchlagung
ſtrafbar. Jn der Geltendmachung
des Herausgabeanſpruchs liegt
zugleich eine Rücktrittserklärung.

Abzehrung, ſ. Auszehrung, Ab
magerung.
Abzießen, das Wetzen eines Meſ
ſers an einem Wetzſtein oder un
teren Tellerrand, das Schärfen
eines Raſiermeſſers auf dem
Lederriemen, oder die Behand
lung des Parkettfußbodens mit
Stahlſpänen Ken Zwecke einer
gründlichen einigung, bevor
e Vohnerwachs eingerieben
wir

Abzug Advent

Abzug, die Abführung des Rau
ches und der Heizgaſe durch ein
Rohr in den Kamin. Das Ab-
n der Mauer wird beiichtbenutzung durch eine Klappe
verſchloſſen. Zur Luftverbeſſerung
in Räumen dient vielfach ein Ab
uga war mit Abzugsklappe, die

urch eine einfache Vorrichtung
eöffnet und geſchloſſen werden
ann.

Abzüge vom Lohn der Hausange
eben ſind abzuziehen die auf den

rbeitnehmer treffenden Anteile
der Kranken (?/3) und Renten
Jnvaliden- und Alters) Ver
cherung (/2), ferner Bürger
euer, wenn dieſe Laſten nicht

vereinbarungsgemäß der Arbeit-
geber (Dienſtherrſchaft) zu tra
gen hat. Andere Abzüge dürfen
nur mit Einwilligung des Haus
angeſtellten gemacht werden, ins
beſondere wegen eines gegebenen
Darlehens (anders Vorſchuß auf
die nächſte Lohnzahlung). Beſchä
digt ein Hausangeſtellter vorſätz
lich Einrichtungsgegenſtände, Ge
r und dergleichen, ſo kann
hm der entſprechende Wert vom
Lohn abgezogen werden; ſiehe a.
Sozialverſicherung, Aufrechnung,
Lohn, Schadenerſatz.

Achat, ein Halbedelſtein, der aus
verſchiedenen Quarzarten beſteht
und zu Schmuckſtücken verwendet
wird. Die bekannteſten Achat
ſchleifereien befinden ſich in Jdar
und Oberſtein.
Ackerſchachtelhalm, ſ. Jinnkraut.

Ackerwinde, ſ. Winde
en bei Mann

vwrn am Halfe Kärker hervos

tretender Buckel, der vom oberen,
vorderen Teil des Schildknorpels,
eines Teiles des Kehlkopfes ge
bildet wird und mit Kropf (ſ. d.)
nicht das Geringſte zu tun hat.
Adelheid, Mädchenname mit den
abgekürzten Formen Adela und
Ada. Der altdeutſche Name, der
ſich aus den Wortſtämmen adal

Adel und heit Geſchlecht zu
ſammenſetzt, iſt gleichbedeutend
mit: die Edle.
Ader, ein althochdeutſches Wort
n iſt ein röhrenförmiges

efäß, in dem das Blut fließt.
Vgl. Arterie, Vene, Blut.
Aderlaß, künſtliche Entnahme von
Blut aus einer Vene zu Heil
zwecken.

Adolf, deutſcher Vorname, ab
geleitet von germaniſchen Wor
ken adal Adel, edel und Wolf.
Adoption, ſ. Annahme an Kindes
Statt.
Adreſſe, die Aufſchrift auf einem
Briefumſchlag, einem Paket oder
einer Geldanweiſung. Ein ent
behrliches Fremdwort, das ſtets
durch Anſchrift oder Aufſchrift
erſetzt werden kann. Jn Pakete
ollte man immer eine zweite An
chrift einlegen. Auch in wichti

r Briefen ſoll die Anſchrift
es Empfängers wie auch die des

Abſenders wiederholt werden.
Advent, lat., Ankunft, heißt im
kirchlichen Kalender die Zeit der
Vorbereitung auf die Geburt
Chriſti. Sie umfaßt die vier
Sonntage vor Weihnachten, mit
deren erſtem das Kirchenjahr be
n Der Brauch, Adventsins zu hängen
und anzuzünden,

an armeGroße irihara s 54
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Bäckergeſelle
Suche für Ende
April jüngeren
ſauberen Geſellen

in angenehme
Dauerſtellung

(Maſchinenbetr.)
bei guter Bezah
lung. Angebote
erbittet Bäcker
meiſter Kurt Täu
ber, Klötze (Alt
mark), Kapellen
berg 13.

Lehrling
für Möbellackie
rung und Holz
malerei ſofort ge
ſucht. Alexander

Stellen
Angebote

Bäcker
geſellen

jungen, tüchtigen,
für ſofort geſucht.
Angeb. an Bäcker
meiſter Curt
Hartmann, Halle
(S.), Südſtr. 5.
Bäckergeſelle
im 1. Berufsjahr,
geſucht. Antritt
ſwfort od. ſpäter

Paul Marx,
Bäckermeiſter, Meuten, HalleS.,

Eilenburg, Berg Deſſauer Str. 5.
ſtraße 62. Ruf 316 07.

Wir ſuchen mehrere
Bagger- u. Lolführer
für Bauſtellen Rähe Halle.

Philipp Holzmann G.
Zweigniederlaſſung Halle (S ale),

Univerſitätsring 1

Tüchtige Keßßelſehantfede
u. Maßſchönersſckzloſſer

ſucht Ratorng Eberlzardt
Keſſel- und Maſchinenbau
Hohenthurm

Perferte
Glasreiniger

für ſofort in Dauer
wellung geſucht.

Gern lin G So
nd39. Kaufmann

als Hilfslkraft für Baubüro der
Bauſtelle Reichs Autobahnbau-
ſtelle Klitzſchmar bei Halle geſucht.
Angebote an Sächſ. Thüringe
GStraßenbaugeſ. in Weimar Thür.

2 eriahrene Tischler
mit guten Kenntnissen im Beisen und
0 Holieren um e Eintritt

M e eWerkstätten Wörmlitzer Str. 18

Stellmacher-Lehring
für Kaross erſebau sucht

Kurt und Karl Schmeil
Karosserie- u. Wagenbau
Halle (S.), Böllberger Weg 61 62

Bitte
Anzeigen
Mauwuskrip e

cleutlich aeueiben!
Sie vermerden im erenen
interesse rrtümer

arbeitet,

geſucht.

händen.
Dreſſel,
leben

leben.

Suche t. Farben-
Spes. Geschätt

Yerxänter

aus Drogen-
Faiben- oder

Kolonialwaren
Branche

zum mögl. bald.
Einfritt.

Angebote unter
L s00 an MNZ.,

Halle (Saale)
Geiststrate 47.

Bäcker
geſellen,

jungen, und
Lehrling

zum 1. Mai ge
ſucht. Bäckerei
Elſtermann, Halle
(S.), Raffinerie
ſtraße 7.

lehrlinggeſucht. M. eng

Bäckermeiſter,

Halle (S.), Geiſt
ſtraße 46.

Fleiſcher
lehrling

für ſofort ge
ſucht. Richard
Eſſigke, Fleiſcher
meiſter, Delitzſch,
Halleſche Str. 26.

Verheirateter
Geſchirr
führer

deſſen Frau mit
zum 1.

Mai oder ſpäter
Gute

vor
Heinz

Heders
über Eis

Wohnung

Landwirt
ſchaftliche

Arbeiter
familie

zum 1. oder 15.
Mai geſucht.
Artur Maſchwitz
Bauer, Krippehna
über Eilenburg.

Hausgehilfin
tüchtig, 15 bis 18

Jahre, für Pri-
vathaushalt ab t
Mai oder ſpäter

geſucht.

Frau M. Voß,
Brehna.

mädchen
mit nur guten
Zeugniſſen, nicht
unter 18 Jahren,
zum 1. oder 15.
Mai geſucht. An
gebote unter Gr.

u. 185 91 an die
MN3,
Gr.

Halle-S.,
Ulrichſtr. 57.

Jüngeres
Mädchen

eventl. Landjahr,
ſtellt ſofort ein
Oberwünſch 34735.

Konmtoriſtin
jüngere, gewandt, mit Verkaufsneigung,
gelegentlich geſucht. Ebenſo

Lehrling
männlich oder weiblich, mit Intereſſe
für Reformidee.

Veformhaus „Seſundheitsquell“
Halle am Stadtbad, Fernruf 23758
Suche zum haldigen Antritt zur Velrennns

meiner 7 jährigen Tochter

gebildetes, junges

Mädchen
Vorausſetzung freundliches Weſen und un
bedingt zuverläſſig.
wünſcht, jedoch nicht Bedingung.

Sprachkenntniſſe er
Leichte

Haus und Näharbeit muß übernommen
werden. Schriftliche Meldungen erbeten an
Frau Leonore Hörnig, Waiſenhausring )6,
„Haus Broskowski“

unt.
Gei ſtraße 47

Gs werden eingeſtellt ab ſofort

junge Stenotypiſtinnen
mit einer Arbeitsleſtg v. 120-
140 Silb. und der entſprechend.
Anſchlaaszahl Bewerb ngsun
terlag. (Zeugnisabſchr., Lichtb.)
eigenhändig geſchr. Lebenslauf)
ſowie Gehalts ord. ſind zu richt

L 594 an die MNg, Halle,

Hausgehilfin
ordentlich, ſauber,
kinderlieb, die zu
Hauſe ſchlafen
kann. zu einem
zweijährig. Jun
gen nach Leung
für 1. Mai ge
ſucht. Bücherſtube

Grahmann,
Leunga, Sattler

ſtraße 39.

Haus
angeſtellte

möglichſt nicht
unter 25 Jahren.
für Einfamilien
haus bei gutem
Lohn geſucht. An
gebote unt. L 584
an MNZ. Halle
Geiſtſtraße 47.
Zwei tüchtige
Friſeuſen und ein
Damenfriſeur ſo
fort bei hohem
Lohn in Dauer
ſtellung geſucht.

„Angeb. u. Gr. U
185 82 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Tages
mädchen

zum 1. Mai od.
ſpäter für 2- Per
ſonenhaushalt ge
ſucht. Vorſtellung
zwiſchen 14 und
15 Uhr bei Grobe
Halle (S.), Leip
ziger Str. 61/62,
III.

Hausmädchen
geſundes, fleißi
ges u. ehrliches
zum 1. Mai 1938
geſucht. Schroeter,

Könnern (S.),
Burgſtraße 24.

gegen feſtes Ge
nicht unter 25 Jabren.
forderlich
i thild a. eugniſſen erb.

Für die Bearbeitung meines Kundenkreiſes
in Halle ſuche ich ſür ſoſort oder ſpäter,
Antritt ſpäteſtens 1. Juli 1938,

Gtadtreiſenden
balt und Propiſion.

Führerſchein er
Bewerbungen handſchri tlich mit

Mineralöl-Jmpork u. Chem. Fabrik, Halle.

Vlter

C. W. Fabſt,

Zur

irei.

ſofortigen Beſetzung iſt Anfangsſtelle für

jungen Bautechniker
Schriftliche Angebote, möglichſt mit Lichtbild

und Zeugnisabſchriften an

Handwerksbau A. G., Reg.
Halle (Saale), Schwetſchkeſtraße 59

Bez. Merſeburg,

Hausgehilfin
berufsſchulfrei,

bewandert in all.
Hausarbeit., auß.
Kochen, für mo
dernen Etagen-
haushalt ſofort
oder 1. Mai ge
ſucht. Vorzuſtellen
Montags ab 17
Uhr oder ſchrift
lich bei

Dr. Hähnel,

Leuna, hſtraße 5,Mädchen

für Gutshaushalt
ſucht Frau Hagen
gut, Schlettau,
KönnernLand.

Feichner(
mit guten Fachkenntniſſen zur Anferti un techniſch
graphiſcher Oarſtellungen für ſofort geſucht. Bewerbungen
mit handſchriftlichem Lebenslauf, Bild, Zeugnisabſchriften,

Gehaltsanſprüchen und Eintrittstermin ſind zu richten an

ſsiebel Flugzeugwerke Halle
Kom.-Geſ. Halle a. Saale

in)

Hausmädchen
mit Kochkennt
niſſen, etwa 20
Jahre alt, ge
ſucht. Vorzuſtellen
Halle-S., Gräfe
ſtraße 1, part.

Ver
treterinnen

1——2, für erſt
klaſſige Damen

Sommerbeklei
dung ſtellt bei
höchſtem Verdienſt

noch ein Wenzig,
Halle (S.), Frei-
imfelder Str. 116.

Zimmer
mädchen

zum 1.
ſucht.

Hotel Schwarzer
Bär,

Mai ge

Querfurt.

Perfektes
Hausmädchen

mit Koch
kenntniſſen

nicht unter 20
Jahren, für 1.
Mai geſucht.
Freisleben, Halle
(S. Kronprin-

zenſtraße 38.
Fernruf 350 42.

Wirt
ſchafterin

für frauenloſen
Haushalt geſucht.
Angebote mit Ge
haltsanſprüchen
und Bild unter
Gr. U. 185 97 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tages
mädchen

nicht unter 17
Jahren, evtl. auch
für halbe Tage
ſofort geſucht.
Conradi, Halle

Fehrbellin
ſtraße 9.

D.,

Mädchen
16——20 Jahre, ehr

lich und fleißig,
zum 15. Mai 1938
geſucht. Bäckerei

Landmann,
TauchaLeipzig,
Am Dingſtuhl 2.

Dame
mit guter Garde-
robe für leichte
Tätigkeit geſucht,
tägliches Geld.
Angebote unter
B 9496 an MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Hausmädchen
kinderlieb, zuver
läſſig, nicht unt.
18 Jahren, für
Haushalt (4 Per
ſonen) ſofort ge
ſucht. Frau Lotz,
Leunga, Kaufhaus
ſtraße 1.

Hausmädchen
Wegen Verheira
tung des jetzigen
ſuche ich zum 15.
Mai oder auch
früher ein ſolides

Buchhalter, vuanzncer
und mit Steuerweſen vertraut,

ausſichtsreiche
Alter 29 Jahre.

ſucht

ſtellung. An
gebote unter R 3921 an MN8Z,

Dauer

15jährige
mit

Jahr

Mittelſchul
bildung u. einem

Handels
ſchule ſucht Lehr
ſtelle in Büro od. SeSie

Ankerstr. 2, Ruf 51271

Byr SI Zoern a

bilanzſicherer
Buchhalter, Lohn-,
Lager-Buchhaltg.,
guter Organiſa-
tor, 40 Jahre,
repräſentative Er
ſcheinung, ſucht
zu ſofort geeig
nete Poſition,
gleich welcher Art.
Angebote unter
L 591 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Chauffeur
23 Jahre alt,
Führerſchein Kl.
1 und 3, gelern-
ter TDärtner, ſucht

zum 15. Mai Stel
lung als Herr
ſchaftschauffeur

oder dergleichen.
Guter Wagen
pfleger und ſiche
rer Fahrer. Werte
Angebote erbeten
unter L 585 an
MNZ, HalleS
Geiſtſtraße 47.

ſtraße 47.

Muſiker
frei, ſpäteſtens 15.
Mai als Pianiſt,
Geiger, Trom-
peter, Oboer.
Alfred Reichen
heim, Eilenburg,
Kranoldſtraße 9.

Schleſierin
25 Jahre, ſucht
zum 1. Mai 1938
Stellg. als Haus
gehilfin in Halle.
Ottilie Volkmann,
Berlin Charlot-
tenburg, Ahorn
Allee 42, b. Bopſt.

Hausgehilfin
17 bis 18 Jahre.
ſucht Stellung.
War bis jetzt in

Stadthaushalt
tätig. Werte An
gebote an

F. Gonſchorek,
Stöbnitz

bei Mücheln,
Bahnhofſtraße 5.

kann ſchulentlaſſe
ne Tochter eines
alten Pg. Haus
haltlehrjahr oder
Pflichtjahr, nur

Landhaushalt,
ableiſten Ange
bote unter S 234
an MNZ, Ge
ſchäftsſtelle San
gerhauſen.

Pflichtjahr
ſucht geſundes
friſches Mädel
(18 Jahre, Ober

ſekundareife,

Höhere Handels
ſchule) in ge
pflegtem Stadt
oder Landhaus-
halt bei vollem
Familienanſchluß
und Taſchengeld,
abzuleiſten. Aus
führliche Angeb.
unter G 1602 an
MNZ, HalleS
Geiſtſtraße 47.

liertes, ab 1. Mai
in Halle geſucht.
Nähe Kaiſerplatz.
Angebote: Vopel,
Rothenburg (S.),
Nr. 97.

Eilt!
Altwohnung,

Stadtmitte, ge
ſucht. Angebote
ünter Gr. U.
185 95 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Ruhiges
Ehepaar

ſucht 2 leere Zim
mer (Zentrum).
Angebote unter
G 185 93 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Haus
beſitzerin

ſucht 15-2 Zim
mer, auch Teil-
wohnung. Witt-
mann, HalleS

„Dieskauer
Straße 10.

sind die neuen billigen

Nappa-Schlupfer
mif Verzierung, in weih,
blau, braun, meis

Nappa-Schlupfer
handgelascht oder Knopf-
verzierung

Stumpfleder-Schlupfer
in himbeer, mais, maerine

Stumpfleder-Schlupfer
mit Nappahend und leder-
flechtung

HALIE S leirzſote STR. 9

rdentliches als Volontär. Ane gen ar Halle, Geſchäftsſtelle Riebeckpiatz gebote unter M e e

unter 17 Jahren. v iſt n r nMit Zeugnisab azz meiſter derſeburg,
durch Autoſchriften u. Bild irm in den Büroarbeiten und auf der Ritterſtraße 13. Möbel-Transporte T San

zu melden bei Bauſtelle, guter Zeichner e Stütze
r ſucht Stell evtl. Bauführung aufFrau Margarete Srenbanſteie Angebote an mit ſehr guten a zS er Droiſcht, Leipszig, Kurpringſtraße 8 Zeugniſſen, ſelb I mer Hanudueeko-

Mansf. Seekr.). ſtändi J i äſtändiges Arbei-Fernr.: Teutſchen dei A i d muz! n gewöhnt, n Aebele-
thal 256. eine nze gen er ſucht Stellung mit Badbenutzung, Sonnenseite, üt

Angebote unter Nähe Hieveckplat, zum 1. Mat Umpreßhüte
M 1462 an die zu mieten gesucht. Wilhelm Tietz,
MNZ, Merſe Angebote unter R 335 an MNZ, Hutmacherei,
burg, Kl. Ritter Halle (Saale), Riebeckplatz. Se wegt en

ſt 13. Sat 5 Laden). AnnahmeZum 15. Mai möbliertes Hof links.

henen Grhlafzitutner allWohnzimmer und Küche zu Schreibmaſchinen

W mieten geſucht. Angebote unter repariertEckladen L 589 an die MN8, Halle,/ F. G. Schuh,
mit Stube und Geiſtſtraße 47. HalleS., Fern
Nebenraum (20 ruf 224 94.C J H i 3-Zien iitg li des 2-3 Zimmer Aufpolſtern
zu vermieten. Brautpaar Wohnung Moderniſieren,
HalleS., Lucken ſucht 2—3Zim für 2 Perſonen Neuanfertigungv.

gaſſe 1, I. merwohnung z. ſofort zu mieten Polſtermöbeln
Um 1. Juli oder ſpä geſucht, evtl. 2 aller Art, ſarer,S mr uge ter. Angebote u. keere Zimmer mit billig. Beſuch und
preiswert. Tan e 3922 an die Kochgelegenheit. Beratung unver
nert, Halle (S) MN3, HalleS., Angebote unter bindlich. Linder-
e l. Riebeckplatz. G 1600 an MN83, mann, HalleS,,Ruf 325 Halle (S.), Geiſt Henriettenſtr. 80.S Wohnung Dame ſtraße 47. Ruf 832mit Krarie ne u. a Kachelöfen

räumen Zimmer Reinigen, RepaBad, evtl. Koch ufür Arzt bzw. gelegenheit Preis zwei leere, mit rieren, Umſetzen,
n r zum angebote unter Küchenbenutzung, W

Oktober frei. 98 3 l. rAngebete unter T u. S 98 an ſofort geſucht. Hanfgartenſtr. 2.
S MNZ, HalleS., C d, HalleS., Ruf 322S an s r Utriwir S eHalle (S.), Geiſte Blücherſtraße 2.Fopne nschiſs- e Wohnung W Wiegen

und Verdunkelungs- Herren 3—4 Zimmer, z. Wohnung Entwurf Kus-
zimmer 1. Mai oder ſpä bis 35 RM. ge führung, Jnſtand

Rollos ſehr groß, ſonnig, ter geſucht. An ſucht. Angebote ſetzung, Stauden
beſte Wohnlage, gebote unter Miunter Gr. U. kulturen.

n allon Grsßß Farben zu vermieten. 1465 an MNZ. 185 99 an MNg, Scherzer, Halle,
m an HalleS., Mühl Merſeburg, Kl. HalleS., Große ElſaBrändſtrömS eng Preislagen am. Lager e wes n. a Rütterſtraße t3.9 Ulrichſtraße 57. Straße 88/59.

S 2 e Klavierkechpeh Stimmen,per Bann un Reparaturene er treHalle (Saal Große Ufrichsfraße e. Klaviertechniker,alle GSaele), Groß ß Vester Speciftfomn Halle. Diestauer
9. m. B. H. Straße Z.Halle-S, Delitsscher Straße 5 Ruf 27901e 7 W 7 Möbel Lagerung Wohnungs Nachweis Sari gen

Tüchtiger irt anlaInſtandſetzung u.Aeldeu- Nelter ſchafterin re et erGeouche laſſig e Je ohne Anhang, Etwa 500 qm Ein Jnſerak, Walter Frohß,
HeSnhre ſelbſtändig in auch mehr Dölau, Albert12 Jahre im Fach. Küche und aller e g wenn noch ſo ſraße 10

ſucht größere od g ür Perſonen und maſſiver LagerKaufmänn. kleinere Stelle z Haare werneſgleſere ſ raum möglichſt klein, Holzſchuhe

S 5 ſi i A 2geln geſtellte Mai od. ſpäter. r. roh ggrage mit Anſchluß wird ſteks für Holzpantoffeln.
29 Jahre, M J be ßtraut mit ſämt n n e Stellung. Ange Delitzſcher Straße s gleis, geſucht. An-- Dich von Vor Cur Muſche,

welche in Stall vote unt. Gr. re HalleS., Gottes-lichen allgemeinen ind Feld ſehr s s gebote erbeten u. keil ſein! ackerſtraße 14.Arbeiten, Kennt- tnchtig, könnte n 185 88 an M R3. Miet L 431 an MNg,
niſſe n Ftens Betrieb oder im e r e Halle (S.), Geiſt Großverchromunggraphie u. Schreib atte Hlrichſtraße 57. heonchke zmaſchine S Buch Drt beſchäftigt e e ſtraße 47. Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 14
n r werden. Angeboten n i Jimmer)erechnung, 185 92 an MNg, mädchen 2 Zimmer
Steuerweſen, Kar Halle S., Große Wohnung
W Regiſtratur, krichſtraße 57. 19 Jahre, gute yon jungem Ehe
en n S e r Sagen paar ab 1. oderveſen, ſucht zum en, ſucht Saiſon 15, Mai geſucht.1. Juli 1938 Stel Mittelſchüler ſtellung. Angebote Offerten W
lung. Angebote 15 Jahre, ſucht unter Gr. U. Anzeigen Dank
unt. Bi 9493 an Lehrſtelle, hier 185 76 an MNZ, hoff, Halle (S),
MN8. Bitterfeld, oder auswärts Halle-S., Große Schwetſchkeſtr.
Halleſche Str. 1. Angebote unter Ulrichſtraße 57.

e ZimmerKaufmann Halle (S.), Geiſt Wo kleines, nett möb
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In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriſtswort 20 Pfennig s-Kleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für prisagate SſSelegenheitsanzeigen in einſp altiger Ausführung

Jn der Geſamtaus
fettgedruckte Ueberſchriftswort

a be
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes

(über

20 Pfennig

Uuteericlet

Dr. Harangs
Höhere Lehranstalt
Priv. Oberschule und Gymnastal-Abt. mit Schülerheim

Falle (5.) Rob. -Franz-Ring2/ Ruf 21115
Vorbereitungen für alle Prüfungen
und Klassen
Abendgymnasium für Berufstätige
Beaufsichtigte Arbeitsstunden.

Umschulungen

Naschines
Kuans cent
Haſblahreskunse ab Aprii
G GE, Friedrich

Jan ineUntor

erteilt jed Tageszeit

Wellg vo
Gr. Steinstr. 18

Buf 337 50

Private
Lehrgänge

in Schneidern,
Weißnähen uſw.
B. Waſſermann,
Jnduſtrielehrerin,

HalleDiemitz,
Turmſtraße 17,
neben Berliner

Straße 222.
Ruf 330 52.

Privat- Unterricht

Maschinen
ſchreiben

Kurzschriſt, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner
Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

e

Vis 12000,
RM.

per 1. Juli 1938
auf 1. Hypothek
zu vergeben. An
gebote nur von

Selbſtnehmern
ſchriftlich unter
489 an Anzeigen
Vermittlg. Dank-
hoff, Halle (S),
Schwetſchkeſtr. 1.

Beamter
ſucht 250 RM.
kurzfriſtig gegen

chreiben
Buchftührung
hstraße 52, Ruf 29321

Jieemaekt

Deutſche
Schäfer
hündin

hat billig abzu
geben Pallas,
Klitſchmar über
HalleS.

Arbeitspferd
gutes, Fuchs
wallach, mittel
jährig, gibt ab
Groſſe, Pfützthal

über Halle.

Drahthaar
foxel

hübſche Jung-
tiere, ſpottbillig.
Becker, HalleS.,
Gabelsberger

ſtraße 19.

3 ſchwere Arbeits
pferde, bildſchöne

Oſtpreußenſtute,
1 Preuße, 4 Ruſſ.,

2 Jagdwagen,
2 Parkwagen,

2 Doſados. 1 Roll
wagen, 216“ Leiter

wagen, mehrere
Arbeits und

Kutſchgeſchirre,
3 kompl. Reitzeuge,

1 Jauchefaß
Walter Oehring,

Halle a. S.,
Mansfelder Str. 58.

Tel. 328 56.

Dackel
entlaufen. Gegen
Belohnung abzu
geben Rauch,
HalleS., Mühl
weg 22 a. Ruf
313 53.

Hür
Fehler

Heieaken

Dame
Ende 30, ledig,
evangeliſch, gute
Hausfrau, kom
plette Ausſtat
tung, wünſcht
Neigungsehe mit
Beamten, Ange
ſtellten oder gut
ſituiertem Kauf
mann. Zuſchriften

unter Gr. U,
185 89 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Brünette
Anfang 30, ſchlank,

1,65 groß, aus
guter Familie,
möchte mit nettem

Herrn in Brief-
wechſel treten zw.
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften, mög
lichſt mit Bild,
erbeten unter Gr.
U. 185 87 an die
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Nekttes Mädel

30 Jahre, ſucht
Lebensgefährten.
Zuſchriften unter
G 1597 an MN3Z,
Halle (S), Geiſt
ſtraße a 7

Reichsbahn
beamter

25 Jahre, 1,68
groß, ſucht Le

bensgefährtin.

Nur ernſtgemein
te Zuſchriften u.
Gr. U. 185 96 an

MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schweſter
ſucht geiſtig gleich

ſtehenden Lebens

31 J., led., groß, ſch

intellig,, warmherz.,
die kein Vermögen
da Zukunft geſichert
ſtraße 23 l. Eben

Eigenheim, unabhä
herzl.-natürl. Weſen
glück. Näh. unt. 3725
Leipzig Os5, Bergſtr.

evangel., aus gu
ter Familie, na

Elheg
Akademiker, Dr., angeſeh., gute Poſition,

Junger
Mann

31 Jahre alt,

lüick
Ik., blond. Heim u.

Fam. liebd., lebensfroh, großzüg., wir.
kinderlb. Gattin,

zu haben braucht,
Näh. unt. 3525

dch. Erich Möller, Leipzig O 5, Berg
ttler).

Halbwartſe
24 J., led., ſymp, Aeuß., mit Barver
mögen, ſchön. Ausſteuer u. neuerbaut.

ngig, lebensfroh,
erſehnt innig. Ehe
dch. Erich Möller,

23 pt. (Ehemittler)

Wellenſittich
grün, „Lori“, ent
logen. Abzugeben
gegen Belohnung
Halle (S.), Ernſt

MoritzArndt
Straße 3, I, Iks.

J 4 Polsterstühle

I Bönperger

Schöne Speisezimmer
Eiche mit Nußbaum garant in

J reicher Auswahl mit Bäfett, W
Kredenz, großem Auszugtſsch

287. RAlle anderen Möbel wie be-
Rannt bIIligl

m Höbel
Eigene Tischlerei

Halle

Darlehnsscheine
Lieferung frei durch Auto

An u. Verkauf
gebrauchter

Garderobe, Wäſche,
Schuhe, Federbetten
ſow e ganze Vachſäſſe
Gchöndube 12
Gr. Klausſtraße

yxyk
12 ekäule

Weg 4n.

sofort lieferbar
Schreibmaſch.

Briefmarken
Ankauf Verkauf.
Wroblinſki, Halle
(S.), Gr. Stein
ſtraße 8.

Won.Rate ab 8,45
Auch leihweiſe 9
Anrechn. b. Kauf
Auswahl in ge

Maſſage
Elſa Lindig,

ärzttich geprüft, Rabte Bertied
Halle (S.), Leipzig. Str. 70/71

Sophienſtraße 25.tur und muſik
liebend, hier
fremd, wünſcht
die Bekanntſchaft
eines netten und
häuslichen Mäd
chens zwecks Hei
rat. Etwas Er
ſparniſſe vorhan
den. Freundliche
Zuſchriften, wenn
möglich mit Bild
(zurück) erbeten
unter M 1466 an
MN8, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Jnduſtrie
Angeſtellter

27 Jahre, in
penſionsberechtig
ter Stellung, ſucht
Dame zwecks ſpä
terer Heirat ken
nenzulernen. Zu
ſchriften unt. Gr.
U. 185 01 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Solider Herr
vom Lande, 32
Jahre alt, 1,85
groß, mit drei-
jährigem Sohn,
ſucht die Bekannt
ſchaft eines ein
fachen ſoliden
Mädels im Alter
von 25——32 Jah
ren, zwecks bal
diger Heirat.
Damen v. Lande Vorfüöhrong: Durch alle Fachgeschäffe, sowie im
oder Witwe an Stemenega cuuus, Haulle, Univergitätesring 29

genehm. Nur e m nernſtgemeinte Zu
ſchriften unt. V Penſion Ron Sehreſbnazehſnen
duo7 an M eeschiecleneo fürgatzebeiallein 5 dere et
We Stern ſtehender Dame in hes u. ad gebr.

Halle geſucht. Ver ar SirOrtsfremde nung nach Ver Kind Leipsiger Straße
Meelocen junge Dame ſucht einbarung. Ange inder am Riebeckplatz.

igkei bote unter L 586 ortwagen sGeſelligkeit und p g SchreibBeteiligungs- an MNH, Halle, geſucht. AngeboteArmbanduhr e Gr. Alte r maſchinevom Wintergarmöglichkeit an unter Gr. U. Adler, 60 RM
SWate m Autowochenend Bü r 185 02 an MN8, ebraucht, zu
ſtraße bis Martt fahrten. Ange ücherreviſor HalleS., Große verkaufen. Wohl

am J. Feiertag hote, Alter 30 40 ernimmit Buch Ikrichſtraße 57 e unrtakt de

abend verloren. führung. Ange eGegen Belohnung Jahre, erb. H. N. bote: 1599 an die
zugeben Hatte- hauptpoſtlag. MNZ, Halle S.

MartinſtraßeS.,

28, part., links HalleS.

gute Zinſen und bel telefonſsch kameraden (40
Sicherheiten. An aufgegebenen z 50 Jahre).

Anzeigen hön-gebote unter S nen wir keine Zuſchriften unter
293 an MN8, Haftung über- Gr. U. 186 00 an

Geſchäftsſtelle nehmen MNZ, HalleS.,
Sangerhauſen. Gr. Ulrichſtr. 57.

Veefeachkükgen

Amtli eGaſt Kö r 7 g in Magdebtrg
wirtſchaft Donnerskag, den 28. April

mit Uebernach- en vtung in Merſe 8burg zu verpach-
ten. Angebote u.
M 1464 an die

MN3, Merſe
burg, Kl. Ritter

d

ſtraße 13.

da g h burg, Spielgartenſtraße 16. Fernruf 34 18
Die für den angeſetzſe4. Mai in tendal Verſteigerung fällt aus!

Hroße Frühjahrs-
Zuchtſchweine Verſteigerung

Fuchteber und 100 tragende

Katalog koſtenlos durch Gchweinezüchter
Verband Sachſen unhalt e. V., Nagde

Halle Land und Stadt
Wilhelm Kobelt Straße

1938, vormittags 8/2 Uhr

150 amtlich gekörte

Erſtlingsſauen

Geiſtſtraße 47.

Gelegenheits
dichtungen

preiswert und
ſchnell. Frau M.
Kunze, Halle-S.,
Steintor 20.

Gretel,
30. 4.

MN3,
Naum-

komm am
Leſe die
Ausgabe

kaufen jeden Posen
Richter Bachmann

al e aaie), Rufe4y28, 260842

burg. Fritz.

Gut erhaltenen
Büroſchreib fiſch, Aktenroll
ſchranku. Schrank für Zeich
nungen zu kaufen geſucht.

ERNSTVIEWE G
Halle (Saale), Geiſtſtraße 48

aufehoalle
„land u. grach

Wilhelm Kobelt-Straße

vorgesehene
Die für den s Mai in Stendal

fälit
Versteigerung
aus.

Katalog

Gr

25 hochtragende Herdbuchfärſen

oße Zuchtvieh-Ber
Honnerstag, den 5. Mai 1958, 10 Uhr

nſte

amtlich

gekörte

e

igern
n

Jungbullen
(im Alter von 12 Monaten an)

Sämmtliche Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft

Rindniehzuchtnerband Sachſen Anhalt Abt. Gchew
Nr. 155 koſtenlos durch die Geſchäftsſtello des Ver handes, Halle (GSagle),

arzbuntes STieflandrind)
Reilſtraße 79 Fernruf 245 26

Kinderwagen
faſt neu, zu ver
kaufen. HalleS.,
Harz 26, part.

Gebrauchte
Schreib
maſchine

verkauft billig
Pretſch, HalleS.,
Thomaſiusſtr. 16.

Bandſäge
Hobelmaſchine,

Kettenfräſe, Bohr
maſchine verkauft
HalleS., Marien

50 000 aller
Epochen
am Lager

PolenLandwehrstr. 12
Eche Lindenstr.

Kurz u. Woll waren
Großhandlung

freung Müller
Inh, Fritz Müller

Leipziger Straße 54,
am Riebechplatz.

Mehr
durch beſſere Werbung

Veſſere

Erfolg

Akkordeons Schreib JMarken- 1e m maſchine Gebrauchte
is 10 Rat., portofr“lieterg. 22 Piano- mit Koffer, Olym Pfe en in anosWiebach. is in meiner Wertz-Sbiechietghe 26 e r ne h cher
Fernruf 31682 ugel beitet, sowie

e jan die MNZ,e Sohnſtedt, Std. et Planos
ung. billig beiFläge! g erBZläkhner 3 IlTee Grammo ugebrauchte phonTruhe Pianohaus

f elektriſch, eiche, Gr. Ulrichstr. 339 J An o Weinflaſchen
ſchrank, Friſieracrcker hoger, eiche, Gebrauchtes

Pianohaus Deckenbeleuchtun Sofa
Waisenhaus gen und anderes,

rings 1 modern, verkauft zu verkaufen.
billig Halle (S.),HalleS., Groen

neben Händelſtraße 30, hoffſtraße 28.
beſchäftigung part. Ruf 327 64.

arrebeie GSand An Itä alb. f.en e Abbruch 2 Verkauf
nwmal monatl. KaſJ ſieren. Monatsein K r. Möben i An Lagerplatz u. les gebr. be

Eil Angebote unter HalleTrotha ſpeziell für Beton Wäſche, Schuhe,
2. 6409 an „Ala“ Bahnhofſtr. 2d Und Pflaſterzwecke Pfandſcheine,

Leipzig O 1 laufend abzugeben: liefert preiswert ganze Nachläſfe

Bauhölzer, Holz O. Weiße, 1Grasmäher u. eiſerne Fenſter, Grube Grafeweg
noch gut erhalten, Stuben, Haus u Wansleben
billig zu verkau Glastüren, Tore, von
fen. Kriegsdorf 3. geren Julius a
e errazzo un lb Vvigtſtr.v en B Eisleben n ſſe Se brauchte

ter, andavſchilſe, 7 ähmaſchinen
Treppen. Slieſen Bandſäge Vomu. verſch. mehr. b te Reparaturen inLindner Richter gebrauchte, allen Syſtemen

Ruf 352 67. ſchwere (800 mmverkauft gehe
Kolezyk, Breiten rFackeln bach Nr. 16. Ranniſche S 18-

Paplerfähdehen

99L Popieiglrlanden P erkän l 9Hietoriacho Jlluminations-
diunfigunren Lämpehen 6142 qm mit Gletsanſchluß, villigſtee

Waggonüberführung und direkter
Straße (etwa 500 m vom Deſſauer
Platz). Gefl. Anfragen unter T 2350
an MN8, Halle (S.), Geiſtſtraße 47

Mocdderne Xcichen
Sinn

preiswert und gut

Dfeffer Sohn
Sophienstraße 16 und 19

r

Kleines Hausgrundſtück
m. Garten u. Ackerſtück, ehemal. Bäckerei,

in entwicklungsreichem kl. Dorf (Mansf.
Seekr.) gegen Barzahlg. von RM.
4000, zu verkf. Als Wohn u. Ge

Werbung
ſchäftshaus geeignet.

durch mehr

dem Blatt
höchſten Aufl

Werben Sie daher in der

M

Anzeigen!
Off. unt. G. 481

beförd. Anzeigen Vermittlung Dankhoff,
Halle (S.), Schwetſchkeſtr. 1.

Schießhaus und

mit der
age im Gau

Gaſttwige ſchaft

3 Mrg,. groß, neue Gebäude, gutes
Geſchäft, bei 5000 RM. Anz. preis
wert zu verkaufen. Kbern. ſof. mög
lich. Konzeſſion wird erteilt.

Balſter Co., Makler,
Merſeburger Straße 1b.

Ausflugslokal

Aus kun

Verk a u

ſtraße 1, I, rechts.

Mitglieder der Gefage
mit nebenſtehendem Zeichen und die
Licht u. Wärme G. m. b. H.
Große Ulrichſtraße S 4

ln feden Hausheltein moderner

638 oder klehtroher

Erleſehferte Anschaffung durch R-Zzahblplan

fit doreh die
Werke der Stadt Halle Aliengelellſciaft

f durch die
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Freibad für Aukobahnfahrer
Teilſtrecke des Vogtlandes im Mai vollendet

Dresden. Ende Mai wird die vogtländiſche
Teilſtrecke Treuen-Pirk der Reichsautobahn
Chemnitz--Hof feierlich eröffnet. Jm Augen
blick arbeiten noch 3250 Mann an der Strecke,
die harmoniſch in das Bild der Landſchaft ein
gefügt worden iſt. Beſonders ſchön wirkt die
Straße bei Treuen mit dem Blick auf das
Auerbacher Waldgebiet, die Strecke bei Alten
ſalz mit der Triebtalbrücke und der Abſchnitt
hinter Plauen, der mitten durch das roman
tiſche Talſperrengebiet bei Pirk führt.
An dieſer Stelle werden ſpäter eine moderne
Gaſtſtätte und ein herrliches Freibad
die Autobahnfahrer zum Verweilen einladen.

Auf der Strecke, die 22 Kilometer lang ein
geſg in Betrieb genommen wird und zu den
andſchaftlich ſchönſten des Reiches zählt, ſind
ſeit dem im April 1935 erfolgten erſten
Spatenſtich 1,5 Millionen Tagewerke geleiſtet
worden und 1,7 Millionen Kubikmeter, davon
eine Million Kubikmeter Felſen, bewegt
worden. An Brücken wurden außer zwei mäch
tigen Steinbogenbrücken von 374 und 293 Meter
Länge und 30 und 19 Meter Höhe, 27 Wege,
StraßenAnter und Ueberführungen gebaut.

Reiterſchein-Nachprüſung
Die Nachprüfungen für den amtlichen

Reiterſchein findet im Gebiet der SA.Reiter
n J 138 am 25. und 26. April wie
olgt ſtatt:

25. April 8 Uhr Leuna-Göhlitzſch, Reit
ſchule Spindler; 11 Uhr Weißenfels, Reitbahn
am Beudegut; 15 Uhr Zeitz, Reitbahn am
Stadtgut; 18 Uhr Schillingſtedt, Reitplatz
Truppf. Peter.

26. April: 9 Uhr Sangerhauſen, Sport
platz 11.30 Uhr Eisleben, Reitbahn; 14 Ahr
Querfurt, Reitbahn; 16 Uhr Salzmünde, Reit
platz; 18 Uhr Halle, Reitſchule Gimritz

Bad Köſen. (Tödlich vom eigenen
Geſchirr überfahren.) Der 72 jährige
Arbeiter Joſeph Mann fiel vor Nieder
möllern aus der Schoßkelle ſeines Geſponns,
weil die Pferde ſcheu wurden, als ein Auto
das Geſchirr überholte. Dieſes ging über ihn
hinweg und tötete ihn auf der Stelle.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Die Arbeitstagung der OrtsgruppenSchulungs
leiter findet nicht am 25. April, ſondern am 2. Mai,
20.30 Uhr, im Koburger Hofbräu ſtatt.

Neuer Termin für Redner-Kurſus: 5. Mai, 20.15
Uhr, in der Univerſität, Hauptgebäude, Hörſaal I.

Amt für Propaganda Hauptſtelle Film
Die Ortsgruppen-Filmſtellenkeiter und Film

walter der RSV.Ortsgruppen treffen ſich Mitt
woch, 27. April, 20 Uhr, in der Techniſchen Abtei
lung der Gaufilmſtelle (ThaliaSaal) und ſehen ſich
den Film „Die weiße Hölle von Piz-Palü“ mit
Leni Riefenſtahl an.

Deutſche Arbeitsfront
Abt. Textil und Bekleidung. Wir weiſen alle Gefolg

ſchaftsmitglieder der Fachabteilung Textil und Bekleidung
darauf hin, daß der am 8. April 1938 ausgefallene
Lichtbildervortrag „Herſtellung und Verarbeitung in
der Textilinduſtrie“ nunmehr am 25. d. M. 20. 15 Uhr,
im Kameraoſchaftshaus, Albrechtſtraße 7, großer Saal,
ſtattfindet.

5 Kraft durch Freude
e kRrR Es HALLe s TAD T
Die Karten für das Fußball-Länderſpiel Deutſchland

gegen England am 14. Mai ſind eingetroffen und
werden ab Montag, 9.80 Uhr, gegen Rückgabe der Ein
zahlungsquittung abgegeben. Es ſtehen keine weiteren
Karten mehr zur Verfügung und Nachfragen ſind daher
zwecklos.

Die Dienſtſtelle in der Gr. Ulrichſtr. 26 iſt am
heutigen Sonntag von 8 bis 20 Uhr geöffnet und zeigt
eine Ausſtellung über Latenſchaffen innerhalb der
Arbeitskurſe der Volksbildungsſtätte.

Am Montag: Offener Volkstanzabend in „AltHalle“.
20 Uhr. Eintritt 25 Pf. Am Dienstag Singeabend.
Oſtlandlieder. Beginn 20 Uhr.
Eintritt 10 Pf.

Volksbilhungsſtätte Halle
Morgen, Montag, den 25. April, 20.15 Uhr, beginnt in

der Muſikſchule (jetzt Dorotheenſtr. der Unterricht in
ſämtlichen Jnſtrumenten. Stimmbildung, Chorſingen
uſw. (Gebühr von RM. an). Ab morgen Wiederveginn ſämtlicher noch laufenden, während dor Oſter
pauſe ausgeſetzten Kurſe uſw. zur bisherigen Tageszeit.

Dienstag, den 26. April, 20.30 Uhr, Beginn aller
neuen engliſchen Kurſe.

Uebrige Kurſe RM) 20.30 Uhr Mittwoch,
27. April: Jtalieniſch: Donnerstag, 28. April Franzöſiſch,
Spaniſch. Portugieſiſch, Ruſſiſch, Däniſch, Schwediſch,
Tſchechiſch, Rechnen, Deutſch.

Sämtliche Arbeitskreiſe: Freitag, 29. April, 20.30 Uhr:
Fotografie, Schach, Zeichnen Kunſtſchrift, Papp, Holz
Und Metallarbeiten, Sprechtechnik.

Donnerstag, 28. April, 20 Uhr: Vorbeſprechung für
ſämtliche Hartnack-Kurſe in der Kaufm. Privatſchule
W. Baer, Geiſtſtr. 41.

Hörerkarte (30 Pf.) und Arbeitspläne (koſtenlos)
in der Kreisdienſtſtelle „KdF.“, Gr. Ulrichſtr. 26. und
zu den Abendveranſtaltungen in der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtr. 1.

FriedrichNietzſcheSchule.

Voranzeige: Führung zur Beobachtung der Vogel
ſtimmen (nach Möglichkeit Fernglas und Rotizbuch mit
bringen) Sonnabend den 30. April; Treffpunkt:
15.30 Uhr Haupteingang des Südfriedhofs. Gebühr:
20 Pf., Hörer frei.

Filmveranſlallungen
der Kreisfilmſtelle Halle -Skadk

Sonntag, 24. April
Hitker-Jugend, Bann 36filmſtunde mit dem Film „Der Volksfeind“.

ThaliaTheater. Beginn 9 und 11 Uhr.
Montag, 25. April

Ortsgruppe Waſſerturm Nord Tonfilm
„Variets“, „Den Schaden trägt ſchwer das Jahr

Jugend
Lokal:

„Familie Klitſchmar“ bei Kög.
Fröhlicher Aufkalk in neuen RAB-Lagern des Gaues

Die von der Reichsautobahn haben in
unſerem Gau Zuzug bekommen. Während im
Weſten im Kreis Sangerhauſen erſt die
Linienführung abgeſteckt wird, im Süden durch
die Kreiſe Zeihß und Weißenfels ſich
ſchon das fertige weiße Band zieht, arbeitet
man in der Mitte und im Oſten am weiteren
Ausbau. Zu beſtehenden Lagern wie Heide-
loh und Salzfurth l im Kreis Bitterfeld
und Ortrand im Kreis Liebenwerda ſind
Ende März die RAB Lager Juliushof
bei Brehna (Kreis VBitterfeld) und
Klitſchmar (Kreis Delitzſch) gekommen. Jn
den drei letztgenannten läuft in dieſen Tagen
das neue KöF.AutobahnFeierabendprogramm
an, das monatlich einmal gute künſtleriſche
Kräfte einſetzt.

Freitag abend war halb Klitſchmar mit
ſeinem wenige hundert Meter vor dem Dorf
entſtandenen, blitzſauberen neuen Lager in
Fröhlichkeit vereint. „Ob blond, ob braun
ich liebe alle Frau'n“ ſang Kurt Schütt, der
Tenor, und eine Vertreterin des ſchönen Ge
ſchlechts aus Klitſchmar. Marta mit Namen,
ſaß in der zweiten Reihe vorn als unfrei
willige Mitſpielerin der Künſtlerſchar vom
Stadttheater Halle. Aus der Stimmung der
wahrhaft frohen Stunden heraus half ſie mit,
daß der Funke überraſchend ſchnell zündete, der
Künſtler und Arbeitskameraden von der
Reichsgutobahn zu echter Begeiſterung ent
fachen ſollte.

Wie eine große Familie ſaßen ſie, die
Männer von der Autobahn. die tagsüber zehn
und mehr Stunden bei Wind und Wetter
ſchwer arbeiten und weit fort von daheim, von
Danzig. Oberſchleſiten und Oſtpreußen, in
Deutſchlands Mitte neue Werte ſchaffen,
Schulter an Schulter mit ihren Gäſten aus
dem Dorfe und den Künſtlern und Künſtle
rinnen von KdF. Und wahr wurde, was ein
gangs Gauamtsleiter Pg. Lamminger
ihnen. die am 10. April alle ihre Stimme
dem Führer gegeben hatten, zum Geleit ge
ſprochen hatte Wenn wir unſere Arbeit für
Deutſchland verrichtet haben. dann haben wir
auch Anſpruch darauf, einmal die Alltagsſorgen

vergeſſen zu können und zuſammenzuſein in
einer Gemeinſchaft, wie auf den Feldern, in
den Fabriken, in den Kontoren in raſtloſer
Arbeit, ſo am Feierabend in fröhlicher Runde.“

Wirklich, die Kameraden von der Reichs
autobahn ſollen wiſſen: Wir würdigen
ihre ſchwere Arbeit, zu der viel Kraft und
Mut gehört, um auszuharren, aber wir zeigen
ihnen auch, daß wir zueinander finden in
dieſem ſchweren Arbeitskampf für Deutſch
land. Auserleſene Perlen deutſcher Muſik und
Duette und Soli aus beſten deutſchen Operetten
klangen durch den niedrigen, aber ſchön ge
täfelten Speiſeraum. Erich Zimmer ſorgte
für erheiternde Anſage, Käte H m edorn für
das liebe Wiener Lied, Urſula Richter für
Auge und Herz mit tänzeriſchen Darbietungen,
und Walter Trolldenier begleitete am
Klavier mit Temperament und guter Laune.
Während der kalte Nachtwind um die Lager
baracken wehte, ſtieg die Stimmung im warmen
Raum von Viertelſtunde zu Viertelſtunde, und
die Herzen erwärmten ſich am gegenſeitigen
vergnügten Genießen dieſer zwei Stunden und
„fünf ſympathiſchen Kräfte“. „Wenn Kraft
durch Freude wieder zur Familie Klitſchmar
kommt, muß angebaut werden“, meint der
Lagerführer. Erſt ſind aber nun die anderen
großen Lagerfamilien an der Reihe! Rei.

Große Froſſſchäden im Elbkal

Dresden. Jm Elbtal hat der ſtarke Nacht
froſt der letzten Tage, ſtellenweiſe bis zu
minus 6 Grad, namentlich auf böhmiſchem Ge
biet erheblichen Schaden angerichtet. Die
Aprikoſenblüten wurden faſt ausnahmslos
ſchwarz, auch die Erdbeerkulturen und die
Kirſchblüten haben ſtark gelitten. Jm Leit
meritzer Gebiet hat der plötzliche Kälteeinhbruch
vor allem den Mandelbäumen und Aprikoſen
kulturen geſchadet.
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„Milwaukee“- Fahrten
zur Freude und Erholung im sonnigen

MITTELMEER

W
Zu lhrem

erien

ort

Große Hapag-Hellas- Fahrt
vom 12. bis 31. Mai Italien, Jugoslavien,
Griechenland, Türkei, Rhodos, Sizilien, Tu-
nesien, Italien Mindestfahrpreis RA 420.

reiſen

Sie
Hapag-Mittelmeer-

und Atlantische Insel- Fahrt
vom 2. bis 22. Juni

Mindestfahrpreis RM 420.

Italien, Gibraltar, Marokko, Kanar. Inseln,
Madeira, Portugal, England, Deutschland

in den

Schnellverkehrs

Flugzeugen

Nordlandfahrten

Es reist sich gut mit den Schiffen der

Marktplatz, Fernruf 299 60

Von Juni bis September die beliebten

nachSchottland, Island, Spitebergen, Norwegen
und der Ostsee mit den Erholungsreisenschiſfen
„Milwaukee', „Reliance', Patria und St. Louis

HAMBURG-AMERIKA LINIE

Zweigniederlaſſung Halle a. S., im Roten Turm,

der Deutschen Lufthansa
mit 240 Rmm Stundengeschwindig-

keit und in den

Blitz Flugzeugen

mit 300 km
ſstundengeschwindigheit

x

Auskunft und Flugscheine

MN2- Geschäftsstelle Riebech-

plats und im Hapag-Reisebüro,

ardrrrrvrrorrarrrrrrrrrerrrreerrrrrrrre c Halle (Saale) im Boten Turm

„MN3“ Dein Heimatblatt
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die Wilhelm Guftloff-Stifkung

Die ber Guſtioff. Etitung die ihrenSitz in Weimar hat, iſt im Rahmen der
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchafts und Sozial
ordnung die erſte deutſche nur dem Gemein
wohl dienende induſtrielle Stiftung. Jn
ihrem Mittelpunkt ſtehen als Stiftungsbetrieb
die BerlinSuhler Waffen und Fabgeug
werke G. m. b, H., zu der zwei Werke in Stuhl
und das Fritz-Sauckel- Werk in Weimar ge
hören, und nun auch die Hirtenberger
PatronenFabrik in Oeſterreich. Trotz der
Rechtsform eines Stiftungsbetriebes ſtehen
dieſe Werke in normalem Konkurrenz und
Leiſtungswettkampf wie alle anderen wirt
ſchaftlichen Unternehmen. Sie haben ihnen
aber eins voraus: Sie machen ernſt mit den
wirtſchaftlichen und ſozialen Leitſätzen des
Programms der NSDAP. und ſind ein Vor
bild des nationalen Sozialismus der Ge
ſinnung und der Tat.

Ueber die Umwandlung der ehemals in
jüdiſchen Händen befindlichen Waffenfabrik
Simſon in einen vorbildlichen nationalſozia
liſtiſchen Stiftungsbetrieb, über die mancherlei
Widerſtände, die dabei zu überwinden waren,
über die Arbeit in den Werkſtätten, über die
jetzige Verwaltung und Einrichtung der
Stiftung mit ihren hervorragenden ſozialen
Beſtimmungen, deren Durchführung dem Werk
die Anerkennung als nationalſozialiſtiſcher
Muſterbetrieb eingebracht hat. wird Staatsrat
Otto Eberhardt im Reichsſender Leipzig
am 3. Mai, 18 Uhr, ſprechen.

Magdeburg. (Der neue Leiter der
Kriminalpolizei.) Als Nachfolger des
bisherigen Kriminaldirektors Lange über
nimmt unter Beförderung zum Kriminaldirek
tor der bisherige Kriminalrat Friedrich
Wilhelm Oberbeck aus Bremen die Leitung
der Kriminalpolizei in Magdeburg.

Magdeburg. (Unter 18 Zentner
Eiſen begraben.) Jn einem Magde
burger Jnduſtriewerk geriet ein an einem Seil
befeſtigter 18 Zentner ſchwerer Eiſenblock ins
Rutſchen und fiel ſo unglücklich auf einen in
der Nähe beſchäftigten Dreher, daß er nur mit
ſchwerſten Quetſchverletzungen geborgen werden
konnte. Man brachte ihn ſofort in das Kran
haus. Der Verunglückte, der verheiratet iſt,
ſchwebt in Lebensgefahr.

Wir ſind ſo dankbar, wenn man uns gut
behandelt beſonders beim Waſchen

Vor allem nicht reiben, wringen oder 2
zerren! Einfach in einer ſchonenden
kalten Perſil- Löſung leicht durch 7

waſchen und gleich nach dem Spülen
durch Ein und Ausrollen in Tächern

2

trocknen Das iſt der beſte Weg zur
pflegſamen Erhaltung empfindlicher
Wäſche! o Auch Ihre zarten Sachen
aus Wolle, Seide, Kunſtſeide oder

modernen Miſchgeweben freuen
ſich, wenn ſie persilgepflegt ſind
p27 38
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Werdet Mitglied der NSV.

hundert“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Winter
garten. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Johannesplatz: Tonfilm
„Varieté“, „Den Schaden trägt ſchwer das Jahr-
hundert“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Hof-
jäger. Beginn 20 Uhr.

Verbraucher-Genoſſenſchaft: Ton-
film „Ein Schickſalstag aus dem Leben eines Kin
des“, „Frau Lehmann ſpricht über Fiſch“ und „Der
Millionen Haushalt“. Lokal: Reichshof. Beginn
20 Uhr.

Dienstag, 26. April

Ortsgruppe Waſſerturm Süd Tonfilm
„Varieté“, „Den Schaden trägt ſchwer das Jahr
hundert“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Ge
meindehaus Johannes. Beginn 20 Uhr.

HitlerJugend, Standort Halle: HJ.Film
„Zwiſchen Zelten und Fabriken“. Lokal: Saal
ſchloßbrauerei. Beginn 20 Uhr.
Mittwoch, 27. April

Ortsgruppe Wittekind: Tonfilm „Varieté“,
„Den Schaden trägt ſchwer das Jahrhundert“, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Saalſchloßbrauerei.
Beginn 20 Uhr.
Donnerstag, 28. April

Ortsgr. Viktoriaplatz: Tonfilm „Varieté“,
„Den Schaden trägt ſchwer das Jahrhundert“, For
tönende Wochenſchau. Lokal: Landesbauernſchaft,
Kaiſerſtraße 7. Beginn 20 Uhr.
Freitag, 29. April

Ortsgruppe Leipziger Turm: Tonfilm
„Varieté“, „Den Schaden trägt ſchwer das Jahr
hundert“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Schänke
Alt Halle. Beginn 18 und 20 Uhr.

Deutſches Frauenwerk
Beſuchsnachmittag in der Mütterſchule

Am Mittwoch, dem 27. April, ab 16 Uhr, hat die
Mütterſchule wieder ihren Beſuchsnachmittag. zu dem
fie alle früheren Kurſusteilnehmerinnen mit ihren
Kindern, Bekannten und Verwandten zu einem gemüt
lichen Plauderſtündchen einlädt. Der Nachmittag, der ſich
jeden letzten Mitwoch im Monat wiederholt, ſoll jeder
Frau Gelegenheit geben zu gegenſeitigem Gedanken
austauſch und fröhlichem Wiederſehen mit der
Mütterſchule,

Neue Kurſe in der Mütterſchule
Säuglingspflege: Dienstag, 26. April. 15 Uhr

Montag, 25. April, 20 Uhr. Kochen und Haushalt
führung: J. Teil: Freitag, 29. April, 15 Uhr. Kranken
pflege: Freitag, 29. April, 20 Uhr. Nähen, Aendern,
Ausbeſſern: Donnerstag, 5. Mai, 15 Uhr. Fernruf
529 84, Mütterſchule Leipziger Str. 17, II. Sprech
ſtunden: Montags, Dienstags, Mittwochs, Donnerstags,
Freitags von 10 bis 12 Uhr und 15 bis 19 Uhr; Sonn
abend von 10 bis 12 Uhr.
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Ginn des Gportes
Von Maſor Röbel

Kommandeur der Heeresſportſchule

Jeder militäriſche Dienſtzweig, auch ſolcher,
der ſich nicht unmittelbar c
oder Schießausbildung befaßt, iſt nur Mittel
zu dem einen Zweck: der Ausbildung und Er
ziehung des Soldaten für das Gefecht. So
beginnt auch die Sportvorſchrift der Wehrmacht
mit den Worten: „Der Sport dient der mili
täriſchen Ausbildung, er unterſtützt die Er
ziehung des Soldaten zum einſatzbereiten
Kämpfer.“

Die weiteren Leitſätze der Sportvorſchrift
der Wehrmacht deuten kurz und klar den Sinn
und Wert des Sportes. „Der Sport ſtärkt die
Geſundheit heißt es da. Nur der geſunde
Soldat, den ein paar kalte oder naſſe Tage
nicht gleich ins Lazarett bringen, iſt für den
Kriegsdienſt tauglich. Der Sport verleiht
dem Körper Kraft und Ausdauer, Schnelligkeit
und Gewandtheit.“ Dieſes Ziel beſtimmt den
Weg der Ausbildung. Eine allgemeine Körper
ſchule, beſtehend aus Gymnaſtik und Turnen,
gibt dem Soldaten die Grundlage für ſeine
körperliche Leiſtung. Freiübungen bezwecken die
planmäßige Durcharbeitung des ganzen Körpers
vornehmlich durch Lockerung und Dehnung,
Gymnaſtik mit Geräten, wie Medizinbällen,
Eiſenkugeln und Gewichten, fördern vorwiegend
Schnellkraft und Müskelzuwachs. Turnen
kräftigt den Körper und macht ihn gewandt.
Die wertvollſte Uebung der ſoldatiſchen Körper
erziehung iſt der Lauf. Durch ihn werden
Schnelligkeit und Ausdauer erworben. Durch
Ueben des Sprunges ſoll der Soldat lernen,
Hinderniſſe auf ſchnelle und geſchickte Art zu
überwinden, von den Wurfübungen ſteht der
Handgranatenwurf an erſter Stelle. Schwimmen
war von jeher im Heer ein Ausbildungszweig,
deſſen militäriſche Notwendigkeit nicht erörtert
zu werden braucht. Die Boxſchule vermittelt
eine vorzügliche allgemeine Körperſchulung, und
Boxen betont den Kampfgedanken mehr als
jeder andere Sport und iſt damit als wert
voller Soldatenſport genügend gekennzeichnet.
Schnelligkeit, Geſchicklichkeit und Ausdauer
liegen auch im Weſen der Spiele begründet, ſo
daß auch Spiele in den Rahmen der mili
täriſchen Körpererziehung eingegliedert ſind.

So hilft der Sport mit, den Soldaten zu
bilden, der körperlich den Anſtrengungen des
Kriegsdienſtes gewachſen iſt. Der kraftvolle
Körper bricht nicht zuſammen, wenn er ſeinen
Minenwerfer den ſteilen Hang heraufwuchtet,
wenn er Pontons zum Fluſſe ſchleppt, Müni-
tion oder Drahtrollen in die Stellung bringt.
Der ausdauernde Körper überwindet, die An
ſtrengungen endlos ſcheinender Märſche bei
Tag und Nacht. er meiſtert die dem Laien un
vorſtellbaren Strapazen tagelanger Kampf
handlungen. Der zur Schnelligkeit erzogene
Schütze hat die nächſte Deckung erreicht, bevor
der Gegner das Ziel erfaßt hat, er iſt in
ſchnellem Lauf, dem Kampfwagen nachgeſtürzt,
der gerade über ein feindliches Widerſtands
neſt walzte. Gewandt erklettert der Späh
truppführer den Baum und ſchleicht ſich ge
ſchmeidig an den Gegner.

Es hieße das Weſen des Sportes für den
Soldaten nicht voll erkennen, wollte man nur
ſeinen körperbildenden Wert ins Auge faſſen
und die erzieheriſchen Möglichkeiten ver
nachläſſigen. Letztere liegen begründet im
Kampfgedanken. Der Soldat ſoll kämpfen
lernen im Spielfelde, auf der Aſchenbahn und
im Boxring. Jm ſportlichen Kampf ſoll er
gezwungen werden, rückſichtslos gegen ſich ſelbſt
zu werden und körperlich und ſeeliſch das
Letzte herzugeben. Jm Wettkampf wachſen
Selbſtvertrauen und Siegeswille. Darum ſagen
die Leitſätze weiter: „Der Sport weckt und
ſteigert die ſeeliſchen Kräfte des Soldaten und
erzieht ihn zu Härte und Entſchlußfähigkeit.
zu Willensſtärke Und Kampfgeiſt, er fördert die
Entwicklung des Soldaten zur ſelbſtändig
handelnden Perſönlichkeit.“ Wer bedürfte
mehr der ſeeliſchen Kräfte als der Soldat?
Eindringlich treten uns die Materialſchlachten
im Weſten mit ihren zerreißenden Nerven
anſpannungen wieder in das Blickfeld. Jn nie
r Wunſt Entwicklung vollzog ſich im Kriege

ie Umformung der Kriegstechnik, in ununter
brochenem Fluß die Geſtaltung neuer Kampf
mittel. Die Maſchine beherrſcht das Schlacht
feld, ihre Wirkung zerlegt die Truppe in
kleinſte Kampfgruppen, die im Angriff ihre
Maſchinenwaffen zwiſchen die Widerſtands
neſter ſchieben. Aber nicht die Maſchine ent
ſcheidet den Kampf. ſondern der hinter ihr
ſtehende beherzte Kämpfer von ſchnellem Ent
ſchluß, der befähigt iſt zu ſelbſtändigem
Handeln. der Mann, der auch ohne Befehl aus
ſeinem Maſchinengewehr dem heranbrauſenden
Flugzeug die Garbe entgegenjagt.

Kampfgeiſt und Sportgeiſt ſind verwandte
Begriffe. Die Freude an der Leiſtung ent
wickelt das Streben nach Verbeſſerung. Der
im richtigen Sinn ſportlich erzogene Soldat
nimmt ſeinen Körper auch ohne Befehl in
ſtraffe Zucht; und Selbſtzucht iſt eine der vor
nehmſten Soldateneigenſchaften. Die Freude
am Sport nimmt der Soldat hinüber in ſeine
Freizeit. So ſehen wir nach Dienſtſchluß oder
am Sonntag Soldaten auf dem Kaſernenhof
ſpielen und ſich tummeln in ſportlichen Zwei

en, fe nach Neigung und Veranlagung. Der
port lockt hinaus aus der Kantine in die

Sonne, an die Flüſſe und Seen, in die Berge
und auf den grünen Raſen. So ſoll der Sport
die Stimmung des Soldaten vorzüglich beein
fluſſen und ſtändig friſch erhalten ſo bringt
der Sport, wie die Leitſätze zum Schluß ſagen:
„Friſche, Frohſinn und Abwechſlung in den

ienſt.“

Folge 14

Offiziernachwuchs der Kriegsmarine
Erſte militäriſche Ausbildung in Gtralſund Nach drei Jahren Beförderung zum Leutnant

e

Aufnahme: Karl Röhrich
Der Spindmusterug sieht wohl jeder mit gemischten Gefühlen entgegen

Der mit Unterſtützung des Ober
kommandos der Kriegsmarine heraus
gegebenen Zeitſchrift „Die Kriegsmarine“
entnehmen wir den nachfolgenden Auffatz
von Herbert Caſpers, Stralſund, über den
Werdegang des deutſchen Marineoffiziers.

Die Auswahl des Nachwuchſes für das
deutſche Marineoffizierkorps, alſo den See
offizier, den Jngenieuroffizier, den Waffen
offizier und Verwaltungsoffizier, den Marine
ſanitätsoffizier iſt notwendig außerordent
lich ſtreng. Neben einwandfreier Führung,
Leiſtungsfähigkeit und Geſundheit verlangt
man von den jungen deutſchen Männern, die
ſich zudem frei willig nach Abſolvierung
der halbjährlichen Arbettsdienſtpflicht zu

melden haben, unbedingte ſoldatiſche Veran
lagung und eine gute Allgemeinbildung.

Es iſt alljährlich eine erfreulich große An
zahl von blauen Jungen unter dem Marine
offiziernachwuchs aufzufinden, die ohne die
notwendige Vorbildung aus dem Mann
ſchaftsſtande und dem Unteroffizierſtande
nach allerdings ſtrenger Auswahl würdig be
funden werden, ebenfalls zur Offizierlaufbahn
zugelaſſen zu ſein.

Dem jungen Offiziersanwärter wird vom
erſten Tage ſeines Dienſtantrittes an nichts
geſchenkt, was im ſchwerſten Dienſt von jedem
Soldaten verlangt wird. Zuſätzlich aber wird
neben der allgemeinen militäriſchen Aus
bildüng des Durchſchnittsſoldaten vom Offizier
anwärter die Vorbereitung auf ſeinen

Die Luftſtreitkräfte der Welt
„Handbuch der Luftwaffe als Spiegel der Kriegsluftfahrt“

Wohl auf keinem Gebiet tritt das Wett
rüſten aller Staaten der Welt ſo klar in Er
ſcheinung, wie auf dem der Kriegsluftfahrt.
Ohne die Gliederungen der deutſchen Luftwaffe
mitzurechnen, kann man die Zahl der Bomber,
Aufklärungs Und Tagdflugzeuge in Heer und
Marine in der ganzen Welt auf etwa 30 000
anſetzen. Wahrſcheinlich ſind es noch mehr,
da wohl kein Staat die Zahlen zu hoch, ſondern
eher niedriger angeben dürfte.

Es iſt intereſſant, einige Einzelzahlen zu
vergleichen. Sie ſind alle dem ſoeben in J. F.
Lehmanns Verlag, München, erſchienenen
Jahrgang 1937/38 des Hand buches der
Luftfahrt (Preis 8, RM.) entnommen
Es wird herausgegeben unter Mitwirkung des
Reichsluftfahrtminiſteriums von Oblt. a. D
G. W. Feuchter, Major Dr. Kürbs und
Jng. R. Scch u l z.

Das Handbuch gibt die höchſte Zahl der
Kriegsflugzeuge für Sowjetrußland an,
und zwar 8000. Die nächſt niedrigen Zahlen
ſind folgende: Großbritannien 3352, ASA 3000,
Frankreich 2760, Japan 2600, Jtalien 2260,
Polen 1550, Tſchechoſlowakei 1398, Südſlawien

940, Belgien 510, Niederlande 400. Schweiz
300, Norwegen 200, Litauen 120, Lettland 110

Unerſchöpflich iſt. das Handbuch in ſeinen
Angaben Und Beiträgen. Was der Fachmann
und jeder fliegeriſch intereſſierte Deutſche
wiſſen muß und will, findet er hier auf 496
Seiten und in 700 Bildchen und Skizzen: Aus
kunft über die Gliederungen der Luftfahrt in
aller Welt, Luftwaffe, Zivilluftfahrt. Boden
anlagen, Fachpreſſe, ſämtliche Motorflugzeug
und Flugmotorenherſteller und das in allen
Staaten erzeugte Luftfahrtgerät. Zum erſten
mal iſt auch die deutſche Luftwaffe mit
bisher unveröffentlichten Bildern und An
gaben vertreten. Sie zeigt. daß Deutſchland
auf dieſem Gebiet nicht mehr wehrlos iſt und
erfüllt ſo das Herz jedes Deutſchen mit ſtolzer
Freude.

Jn dem Handbuch ſteht eine Unſumme
Mühe und Arbeit. Es iſt unentbehrlich für die
Tätigkeit aller derer, die an der Fliegerei mit
arbeiten. Darüber hinaus werden es alle
politiſch und wirtſchaftlich Verantwortlichen
als nie verſagendes Nachſchlagewerk mit Nutzen

gebrauchen. W. G.
h

Eine amerikamsche Zeitschrift macht den technisch durchaus möglichen Vorschlag, leichte
Kampfwagen mit ehwa drei Tonnen Gewicht von modernen Bombern tragen zu lassen.
Die Schwierigkeiten liegen im Starten und Landen, wozu besondere Vorrichtungen not-
wendig wären, die im un vorbereiteten Kriegsgelände natürlich nicht vorhanden sind und
daher das Absetzen ganzer Panzerkampfwagenverbände im Rücken des Geqners doch

noch als gewagt erscheinen lassen Aufn.: Archiv

ührerberuf unter den Soldaten ge
ordert, und die Vorausſetzungen für das
Offizierpatent ſind gerade bei einer Waffe von
der Vielſeitigkit der Marine nicht gering.

Für alle Arten der Offizierlaufbahn ſind die
fünf Monate erſter militäriſcher Ausbildung
in der 7. Abteilung des 1. Schiffsſtamm
regiments zu Stralſund gleich; eine Ausnahme
machen nur die Marineſanitätsoffizier
anwärter, deren mediziniſche Ausbildung ſchon
vorgeſchritten iſt und deren Ausbildungszeit in
Stralſund zweieinhalb Monate beträgt.
Während nach der Stralſunder Zeit, die natür
lich in erſter Linie der infanteriſtiſchen
Ausbildung dient, die Offizieranwärter der
Seeoffizierlaufbahn vier Monate auf ein Segel
ſchulſchiff gehen, erhält in der gleichen Zeit der
Jngenieuroffizieranwärter vier Monate Werk
ſtättenausbildung, der Waffenoffizieranwärter
ebenfalls, und der Verwaltungsoffizieranwärter
wird vier Monate im Verwaltungsdienſt eines
Marineteils an Land ausgebildet. Die dann
abgeſchloſſenen neun Monate bringen die Er
nennung zum Kadetten.

Die ſpäteren See, Jngenieurz, Waffen
oder Verwaltungsoffiziere treffen ſich dann als
Kadetten für achteinhalb Monate auf einem
Schulſchiff wieder, mit dem dann erſtmalig
eine größere Auslandsreiſe unter
nommen wird. Erſt am Abſchluß dieſer ſiebzehn
einhalb Monate erfolgt nach beſtandener
Fähnrichprüfung die Beförderung zum Fähn
rich zur See bzw. Fähnrich (Jng.), (W.), (V.)
im Range eines Obermaaten. Nach kurzem
Arlaub veginnt die eigentliche Vorbereitung
auf die Offizierprüfung, die ebenfalls alle
Teile auf der Marineſchule Mürwik abſolvieren.
Man iſt hier ſieben Monate und geht dann
nach Abſchluß der Offiziershauptprüfung noch
mals fünf Monate in einen Sonderlehrgang,
wird weitere ſechs Monate zum Frontdienſt in
der Flotte kommandiert und wird erſt in
dieſer Zeit zum Oberfähn rich im Range
eines Oberfeldwebels befördert. Nach ins
geſamt drei Jahren erfolgt die Beförderung
zum Leutnant.

Neben dem praktiſchen Dienſt ſteht natur
gemäß der Unterricht als weitere wichtige
Erziehungsaufgabe als Offiziernachwuchs in
der Marine. Die wichtigſten Themen, die den
kommenden Offizier beſchäftigen werden, die
ihm ſeine menſchliche und weltanſchauliche
Linie geben, behandelt im regelmäßigen
Unterricht der Kompanieführer. Er unter
richtet über die Berufspflichten (früher Kriegs
artikel), Geheimhaltung und Spionageabwehr,
Wehrmacht. Polizei, SA., SS., NSKK. uſw.
und die Marinegeſchichte. Beſonderen Platz
nehmen dabei die Themen der nationalſozig
liſtiſchen Schulung im Anterricht über politiſche
Tagesfragen ein. Wir blättern in dem Anter
richtsmaterial und finden dort u. a. politiſch
bedeutſame Themen, wie: NSV. und Wehr
macht, Prozeß gegen den Juden Frankfurter,
Wehrmacht am 30. Januar, Soldat und
Arbeiter, Deutſche Kolonialforderung, Vier
jahresplan, der Wald als Rohſtoffquelle, Zum
1. Mai, Der Reichsarbeitsdienſt, Raſſepolitik,
Judenfrage, Der 9. November 1923, Soldat und
Winterhilfswerk, und natürlich auch eine Reihe
kriegsgeſchichtlicher und kriegswiſſenſchaftlicher
Themen.

Wie ſieht ein Tagesplan des Marine
offizieranwärters in den erſten fünf Monaten
agus? Er hat es auf alle Fälle in ſich: Jm
Winterhalbjahr iſt um 6 Uhr Wecken, bis
7 Ahr Waſchen und Frühſtück, bis 7.20 Uhr
Reinſchiff, dann Klarmachen zum Dienſt und
bis 11.15. Uhr ſtramme Arbeit nach dem
Wochendienſtplan. Nach der Muſterung und
dem Backen und Banken folgt 13.30 Uhr Decke
fegen und von 14 bis 18 Uhr wieder der Dienſt
nach dem Wochendienſtplan. Um 18.30 Uhr
faßt man Abendbrot, 20.45 Uhr bis 21 Uhr
wieder Decke fegen, um 21.15 Uhr iſt Abend-
ronde und um 21.30 Uhr Ruhe im Schiff
Licht aus! Ausnahmen machen der Mittwoch,
wo bereits nachmittags um 16 Uhr Aus-
ſcheiden mit Dienſt iſt und es dann Stadt
urlaub gibt, mit der notwendigen
Lrlaubermuſterung natürlich am
Sonnabend iſt die Dienſtregelung die gleiche
wie Mittwoch. An Sonn und Feſttagen ſchläft
der junge Offizieranwärter ſeinen geſegneten
und verdienten Schlaf bis 8 Ahr früh. Er
macht Toilette und frühſtückt bis 9 Uhr. macht
bis 10 Uhr Reinſchiff, und dann ſchlägt die
Stunde des Sonntagsurlaubs.

Regimentstage
125 Jahre „26er“. Unter dieſer Parole wird der

Bund aller 26er, Magdeburg, in Gemeinſchaft mit dem
Traditionstruppenteil, JR. 66, vom 1. bis 3. Juli eine
Gedenkfeier aus Anlaß des 125jährigen Beſtehens des
Stammregiments, verbunden mit einem Regimentstag
aller 26er, veranſtalten. Die Reichsbahndirektion
Hannover hat Sonntagsrückfahrkarten im Umkreis von
150 Kilometer bewilligt, die ab Sonnabend, 2. Juli,
0. Uhr, bis Montag, 4. Juli, 24 Uhr Beendigung der
Rückreiſe) gelten. Auskünfte und Anmeldungen bei
Guſtav Münchmeyer, Magdeburg, Olvenſtedter Str. 9.

M
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Mitteldeutſche 7 Ellationaſse tung

ußeſtunden im Dienſt der Muſen ſind es im beſten Sinne des Wortes, wie wir ſie kennenlernen in
Arbeitskreiſen für vildneriſche Geſtaltung, die das Volksbildungswerk der NS. Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“ überall veranſtaltet Von einem ſolchen Arbeitskreis er beſchäftigt ſich mit „Plaſtiſchem

Geſtalten berichten unſere Bilder Die Bäaſtelräume einer Großſtadtſchule ſtehen den Werktätigen der ver
ſchiedenſten Berufe, die ſich unter künſtleriſcher Leitung in ihrer Freizeit zuſammenfinden, zur Verfügung. Jm
Dienſte der plaſtiſchen Kunſt ſuchen ſie da Erholung und Entſpannung von der Tagesarbeit. Mädchenhände, die
tagsüber die Schreibmaſchinen klappern laſſen, formen am Feierabend den Ton oder ſtudieren große Vorbilder
im Muſeum. Ein Schneidermeiſter findet ſeine beſondere Liebhaberei in der bildneriſchen Wiedergabe des Stoffs
der Gewänder ſeiner Figuren. Sie alle teilen ſich in die Freude am plaſtiſchen Geſtalten, ohne etwa einem Phan-
kom der Kunſt nachzuhängen. Einen Abend in der Woche aber in einem Kurſus der acht Doppelſtunden um
faßt, wollen ſie nicht nur des „Dienſtes ewig gleichgeſtellter Ahr“ nachkommen, ſondern ſicht als glückliche Menſchen

im Umgang mit den Muſen der bildenden Künſte fühlen. Aufnahme: Scherl
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Hat Herr M. Tropenkoller
Eine Reiſe unterm Tropenhelm Von Hanns Braun

Jm AprilHeft der Zeitſchrift „Das
Jnnere Reich veröffentlicht Hanns Braun
„Aufzeichnungen einer Reiſe“, aus denen
wir das folgende amüſante Kapitel mit
Erlaubnis des Verlages Langen/Müller,
Mürnchen, abdrucken,

Wir lachten, als der Hafenzollmeiſter von
Tanga uns die in aller Welt üblichen Zöllner
fragen vorlegte. Denn er tat ſie, während er
im Hin und Herwandeln mit einem kaum
wahrnehmbaren Kreideſtümpfchen die befreien
den Schnörkel an unſere Gepäckſtücke malte, auf
eine ſo unernſte und beluſtigende Art, daß man
eben nur wieder mit Scherz und Heiterkeit
drauf anſprechen konnte. Und auf ſo etwas,
ſichtlich, war's abgeſehen o

Man durfte ſie angenehm finden, dieſe Gabe
und n des Briten, leichterhand und
ſpaßend Dinge zu erledigen, für die man ſonſt
überall glaubt Amtsmienen bereithalten z
müſſen. Vergnügt, ohne das klemmende Gefühl,
das eine überſtandene Jnquiſition auch im Un
ſchuldigſten hinterläßt, taten wir unſern n
Schritt in die ſo raſch bewilligte Freiheit hin
aus. Da ſtanden ſie, ſonnefunkelnd: drei Kraft
wagen von vertrauenerweckender Neuheit, Ge
räumigkeit und Stärke, und ohne daß man's
lange erklärt hätte, wußten wir: das waren
für eine Weile die unſern Sie hatten nicht die
kantige BoxbodyForm (mit flachem Holzdach
und zahlreichen Seitentaſchen aus Blech), wie
man ſie dortzulande bevorzugt, ſondern glichen
Cabrioletts; die Verdecke waren zum Auf
machen, lediglich die Seitenfenſter fehlten dem
warmen Lande zuliebe gänzlich.

Herr M., dem ſie gehörten und der uns mit
ihnen durch das verheißene Jnnere zu ſteuern,
auch heil wieder herauszubringen gedachte,
ſtand davor und lief eben ein wenig rot an,
weil einer ſeiner Schwarzen das Gepäck nicht
dorthin verſtaute. wo er's doch ausdrücklich
hatte haben wollen. Wohlvertraut mit den
krauſen Empfindungen, die einen Zornnickel
beſeelen, betrachtete ich den Mann der ſich
von Stund an als ein ebenſo umſichtiger wie
gefälliger und humorvoller Führer und Ge
fährte entpuppte und war entſchloſſen, dies
Roötanlaufen aus kleiner Urſache für den
Beginn des berüchtigten Tropenkollers zu
nehmen von dem ich mir mit leichtem Schauder
ſagte, daß ich ihn gewiß auch bald bekommen
würde. Deſto aufmerkſamer wollte ich mir ſeine
Anzeichen einprägen.

Allein für diesmal wurde ich enttäuſcht.
Denn als gleich drauf einer der Mitreiſenden
a init einem Blick nach den Verdecken
fragte, ob denn nicht offen gefahren würde, da
antwortete M., ohne im geringſten die Farbe
zu verändern, mit verſchmitzter Gelaſſenheit
und in echt hamburgiſchem Tonfall: Offen
fahren, das könnte wohl angehen. Bloß wollte
er es gerne ſchriftlich haben, daß jeder Teil
nehmer für die Folgen ſelber einſtünde.

Die Warnung verfehlte ihr Ziel nicht; mitkeiner Silbe mehr würde offenes Fahren auch

nur erwogen, Ja, nachdem man uns zu wiſſengetan, da nur ein Holzdach oder Stein jene

h unter den Sonnenſtrahlen ab
hielten, ließ jedermann brav auch unterm Ver
deck ſeinen Tropenhelm auf. So ſchwer er mit
unter drückte, die Laſt ward reichlich auf andere

u
6. Fortſetzung

Chriſtian hörte ihre letzten Worte. Er hatte
Emilie alles erzählt, was mit der Hafenſtadt
im en ſtand. Nun war das Album
geſchloſſen und lag wieder auf dem Tiſch.

Sie waren aufgetaucht aus
ſunkenheit
anderen zu.

Chriſtian mute nun die Geſchichte von dem
weggelaufenen Knecht anhören.

„Vielleicht kann ich Jhnen etwas zur Hand
i ſagte er freundlich. Dabei drückte er
leiſe Emiliens Hand, als wollte er andeuten,
daß ſich ihm ſo Gelegenheit bieten würde, öfter
und zwanglos in ihrer Nähe zu ſein.

Frau Drees ſah ihn überraſcht an.
„Jch hätte ſchon Arbeit für Sie“, ſagte ſie

dann lachend, Sie ſetzte ihm noch einmal die
notwendigen Reparaturen des Schuppens aus
einander.

„Warum nicht antwortete Chriſtian. „Da
könnte man ſich wieder mal ausarbeiten.“

Er erzählte nun, wie er früher öfter dem
Schiffszimmermann geholfen hätte. Bolk hörte
ihm mißmutig zu.

„Sie ſollten das mit dem Schuppen nicht
tun! ſagte der Schmied auf dem Heimwege. Sie
werden Aerger bekommen mit Lüßmann. Jeder
hat ſein Gewerbe. Sie Jhren Handel und er
ſeine Werkſtatt.“

„Lüßmann hat auch allerlei“, antwortete
Ehriſtian. Er iſt noch Fuhrunternehmer und
Totenbeſteller. Man hat mir erzählt, daß in
Sureiken jeder dreierlei Berufe hat.“

Dabei wollte er wohl auf Bolk ſelbſt an
ſpiele

ihrer Ver
und wandten ſich wieder den

Weiſe abgegolten, ja gleichſam zum Schweben
gebracht. Denn dieſer abenteuerliche Hut ver
ſchaffte ſogleich allen, auch den Rundköpfigen
und Pausbäckigen unter uns, die Meinung, er
kleide ſie gar vortrefflich wohl. Er, der fremd
artig nach Kork roch (und den man des Abends
mitſamt den Schuhen vor die Tür ſtellte, damit
er gleich dieſen geweißt wurde), er ſchien unter
barhäuptigen Schwarzen uns mit Befehls
gewalten ünd all den ändern gewichtigen Vor
rechten der weißen Raſſe auszuſtatten. Es tat
nichts, daß wir nie dazu kamen, irgendeinen
auffallenden Gebrauch von ſolchen Vorrechten
u machen ſo oft wir in den Spiegelſhanken blickte uns ein Eroberer an! Aus

ähnlicher Urſache alſo wie der König im
Märchen behielten wir unſere Tropenkrone
allezeit auf; wer ein Symbol trägt, fragt nicht
lange, ob es drückt.

Allerdings ließ ſich nicht überſehen, daß die
Einzigkeit dieſes Symbols ſchon ein wenig be
ſchädigt war. Zuweilen fand es ſich in
trümmerhaftem, r e Zuſtand
auf dem Wollſchädel eines Schwarzen, auf den
es ſtreng genommen nie hätte kommen dürfen.Anererſetts trugen die dortigen Weißen, ſtatt

ſeiner, vielfach den übereinandergeſteppten
doppelten Filzhut mit breit ſchlappender
Krempe, wie der ſelige Buffalo Bill Kurzum,
mit unſerer Krone war nicht mehr im aus
ſchließenden Sinne Staat zu machen. Es war
recht gut, daß wir hier und da von den im
Lande wohnenden Weißen daran erinnert
wurden, wozu wir den Helm in Wirklichkeit
brauchten. Sowie nämlich wer ins Freie un
bedeckten Hauptes hinaustrat, lüpfte der
Nächſtſtehende ſeinen Hut und bot ihn dem
Unbedachten an. Das half, auch wenn es uns
zunächſt ſo übertrieben wie altfränkiſch
anmutete.

Denn die Wahrheit zu geſtehen, ſo ſahen
wir die gefährliche Wirkkraft der Tropenſonne
ebenſo viel oder wenig ein wie die Leute, die
bei uns aus den nördlichen Flachländern
herauf in die Alpen gereiſt kommen und
Warnungen vor der Gewalt der Höhenſonne
als Wichtigtuerei von Ortsanſäſſigen meinen
verachten zu dürfen. Erfahrungen, vorzüglich
die ſchlimmen, macht der Menſch um den Preis
eines „Zu ſpät!“. Auch unſere Lage dort im
Tropenlaände war ſo recht die menſchliche: wir
taten gut daran, im Glauben zu leben im
Glauben nämlich, daß uns die blanke Sonne
übel wollte wofern wir nicht den vielleicht
bitteren Preis zu zahlen wünſchten

Zweifelſüchtig ſchauten wir auf ſchlank
beinige Negerjungfrauen, die ihr Haar zwiſchen
gleichlaufenden Scheiteln zu winzigen Zopf
ornamenten eingeflochten oder ſich den Schädel
billardkugelblank geſchabt hatten, und mußten's
als erwieſen anſehen, daß ein Maſſaiſchädel
durch roten Farbaufſtrich oder etwas Hennah
im Haar nicht allein geſchmückt, ſondern auch
beſſer geſchützt wird als unſereiner durch Haar
plus Helm.

Nur zweimal habe ich Weiße unbedeckten
Hauptes unter der mittäglichen Sonne geſehen.
Das eine Mal war's eine entzückende junge
Engländerin, die am Quai von Mombaſa des
Augenblicks harrte, daß unſer großer Kahn ſich
endlich in Fahrt ſetzen und die von Bord aus
hinübergeſchnellten Papierſchlangen durchreißen
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nen gerungen da cracßey ſo weindeſch!

ba ung goahren da ſsfs wirnar msfahren
Wohih? hast wir gieſch e

a ne
Nur mutig die Anker gelichtet

würde die ſie mit Händen feſthielt, wie es der
Brauch will. Gott allein weiß, ob die kleine
Augenweide, wenn ſie einmal ſechzig alt ge
worden und einen ſonderlichen Schaden an
ihrer Geſundheit verſpüren wird, ob ſie ſich
den dazumal mit leichtfertiger Barhäuptigkeit
zugezogen; ich konnte es einſtweilen nur
fürchten.

Ein anderes Beiſpiel von Anbekümmertheit
bot ein Pflanzer, der uns am hohen Mittag
durch ſein Beſitztum führte; er hatte viele
Jahre ohne EuropaUrlaub in den Tropen ge
lebt, anſcheinend konnte ihm die Sonne nichts
mehr anhaben. Doch machte gerade er ihre
Wirkung deutlich und bedenklich. Daß ſeine
Haare gelichtet, ſein Geſicht ausgemergelt, ſeine
langen Zähne von Goldplomben durchblitzt
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t et Schmied überhörte den Vorwurf, Er
agte:

„Lüßmann tut's, weil er ein ſchweres Aus
kommen hat in Sureiken. Wenn er von Hobel
und Säge leben könnte, würde er's zufrieden
ſein. Jedoch hat er viele Mäuler zu ſtopfen.
Das iſt mit Holz allein nicht getan. Auch könnte
man ſagen, wer den Sarg macht, ſorge des
gleichen für die Bewohner.“

Frau Seba hatte ihren Mann einige Male
mahnend angeſtoßen. Nun ſagte ſie beim Ab
Se zu Chriſtian: „Emilien wird's ſchon be
jagen.“

Er drückte ihr vertraut die Hand, zufrieden,
einen Menſchen zu haben, der wußte wie es in
dieſer Stunde um ihn ſtand. Sureiken war kein
fremder Platz mehr, es begann ſich wie eine
Heimat zu öffnen.

So trat Chriſtian luſtig ins Haus. Jakob
Kloth war noch auf, ſaß neben dem Herd und
rauchte ſeinen Tabak. Es war auch Beſuch da,
der Nachtwächter war für ein Weilchen ein
getreten. Tonnis hieß er und war ein kleiner
runder Kerl. Er ging Jakob Kloth bequem
unter die Arme durch. Die beiden ſaßen da und
ſchwiegen. Sie nahmen von Chriſtian kaum
Notiz. Einmal ſagte der Nachtwächter
„Sparre“. Das iſt der Kuhhirt.

„Sparre“, ſagte er und lachte dazu, aber
weiter erzählte er nichts.

Als er fortging, um ſeine Runde zu machen,
war er noch immer beluſtigt.

Tonnis ging von Kloths Haus den dunklen
Seitenweg zum See. Er ſetzte ſich auf den
Rand des Bootes und begann einzudruſeln.
Nach einem Weilchen fuhr er auf. weil er das
Geräuſch einer harten Säge vernommen hatte.

Es klang nahe bei ihm, und er fürchtete, daß
ſchlechte Hände ſich an einem Fiſchkaſten zu
ſchaffen machten. Er erhob ſich vorſichtig und
blieb regungslos ſtehen.

Die Säge iſt eine böſe Waffe Sie kann
leicht ins Bein fahren. Auch will man ſeine
Knoöchen, wenn man ſie ſiebzig Jahre lang in
Ehren gebraucht hat, nicht leichtfertig zu
Markte tragen.

Es iſt auch nicht viel Ehre dabei, ſich mit
Spitzbuben einzulaſſen. Am weni ſten für einen
alten Mann, der einen guten Leumund hat.

„Wo ſtehen keine Ehre iſt, iſt laufen keine
i ſagte Tonnis, und ſchlich behutſam

avon,
Er klopfte Jakob Kloth heraus und ſagte

ihm, daß ſich Burſchen an feinem Fiſchkaſten
zu ſchaffen machten. Chriſtian nahm die
Fahrrädlaterne, und ſo gingen ſie zu dritt an
den See.

Man leuchtete über die Boote hin und ſah,
daß Sparre der Kuhhirt in einem Boot lag
und ſchlief.

„Er hat eine Säge im Leib“, brummte
Tonnis ärgerlich.

Sparre wachte durch den Lichtſchein nichtauf. Man ließ ihn ſchlafen

Jn dieſer Nacht n Tonnis noch mehr
erleben. Es wird eine Nacht, an die er zeit
lebens denken kann, Es iſt eine große weite
Nacht, mit ſoviel Dunkelheit, daß Tonnis ſeine
Laterne dicht über den Weg halten mußte. Es
iſt nichts weiter zu hören, als ſein ſchlurfender,
etwas langſamer Schritt. Manchmal auch ſein
Gekrächz, wenn der Tabak zu dick in die Kehle
läuft, manchmal auch ſein gutmütiges Gekicher,
wenn er an Sparre denkt.

So geht Tonnis langſam den Weg entlang.
Da ſchlafen nun alſo alle in Sureiken. Rechts
und links der Straße, alles ſchläft. Die
Lebenden in ihren Betten, die Toten ihnen
gegenüber unter den Hügeln.

Man hat ſich in Sureiken eine Neuerung
ausgedacht. Es ſind zwei Uhren angebracht
eine am Eingang des Dorfes und eine am
Ausgang. Jede Nacht muß Tonnis dreimal den
Schlüſſel in die Ahren ſtecken, damit der Herr

Linolschnitt von Friedrich Rasmus

waren, ſchien weiter nichts Außergewöhnliches
unter einem Himmelsſtrich, von dem mit einem

matten Anflug von Scherzhaftigkeit geſagt
wird die dort verbrachten Jahre zählten wie
Kriegsjahre; doppelt Aber jener hatte etwas
eigentümlich Aeberlaſtetes und Müdes im
Weſen; bei vollkommenſter Höſlichkeit nahm er
uns andere, das fühlte man, doch nicht völlig
mehr wahr. Und obſchon ſchwere Schickſale
einen Menſchen ganz allein dahin bringen, von
innen her abzuſterben, und ich nicht wiſſen
kann, was jenem Manne widerfahren, ſo kam
es mir doch ſo vor, als wäre die überhängende
Haltung. das einſturznahe Dahingehen und
jene auffällige Gleichgültigkeit von der Sonne,
der ſie galt, wenn nicht verurſacht, ſo doch bös
verſtärkt worden.
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Amtsvorſteher von einem Papierſtreifen ab
leſen kann, ob Tonnis ſeine Pflicht getan hat.

Tonnis hat viel auf die Kontrolluhren ge
ſchimpft. Man hat kein Vertrauen mehr zu
einem Menſchen, zgt er, wie iſt das bloß in
die Welt gekommen

Jn dieſer Nacht wird. Tonnis nicht mehr
bis zu den Kontrolluhren kommen. Am
nächſten Morgen wird der Amtsvorſteher zu
ihm ſagen „Die Uhr war nicht geſteckt

Und Tonnis wird antworten „Es war
wegen Sparre“.

Der Amtsvorſteher wird nicht im mindeſten
ärgerlich ſein. Er wird nachdenklich ſagen:

„Ja, 45 der arme Sparre. Stecken Sie
ſich ne Zigarre an, Tonnis.“

So freundlich wird der Vorſteher ſein,
obgleich Tonnis die Ahren verfäumt hat.

Aber noch iſt Nacht, und Tonnis weiß noch
nichts davon. Er geht langſam dem Ende des
Dorfes zu. Jm Hauſe des Schuſters Laabs iſt
es laut geworden. Man hört eine Frauen
ſtimme, e zankt und ſich nicht beruhigen
laſſen will.

Tonnis bleibt ſtehen und ſchüttelt den
Kopf. Das wiederholt ſich alle Monate ein
mal, wenn Laabs nach Thorde gefahren iſt,
um Leder zu kaufen. Das Leder, was er mit
bringt, hat ſeinen Gang wankend gemacht.

Langſam ſtapft Tonnis weiter. Ein paar
Schritte hin fällt ihm die Geſchichte mit
Sparre ein. „Was hat er ſich in das Boot ge
legt?“ denkt Tonnis, er wird klamm werden.
Es iſt eine kalte Nacht. Warum bleibt er nicht
in ſeinem Stroh? Jſt's zu glauben, legt ſich
der Kuhhirt mitternachts in ein Boot! Er hat
uns einen ſchönen Schreck eingejagt mit ſeinem
Geſchnarch“, denkt Tonnis,

Und wieder ein paar Schritte hin fällt ihm
ein, worüber er vorhin ſchon bei Jakob Kloth
gelacht hat. Jch hätte Sparre danach fragen
ſollen, es war eine gute Gelegenheit am Boot.
Möcht wiſſen, ob's wahr iſt, daß er früher ein
mal Pferde zugeritten hat beim Grafen. Lüß
mann hat es erzählt. Eine bunte Jacke will
er angehabt haben und eine bunte Mütze. Auch
Kanarienhoſen. Auch ſoll ſeine Schweſter adlig
verheiratet ſein.



Kleines Glück in hohen Bergen
Von einem, der es erlebte

Jahrelang ſuchte ich euch, ihr Berge,
nun trägt mich eilenden Rades der Zug zu
euch hin. Schon leuchtet im Glanze der letzten
Abendſonne durch den blauenden Schimmer
der Ferne euer Gipfel ſtrahlender Firn.
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Nacht iſt's und lauter als am Tage
donnert das Waſſer am toſenden Wehr. Durch
den ſchwarzen Tann bohrt ſich der Pfad zur
Höhe, wo des Mondlichtes Milde Berg und
Tal mit ſeiner Kühle überflutet. Welch ein
Zauber! Der Menſchen unzählige winzige
Lichtlein wetteifern mit des Himmels Sternen.
Dräuend dazwiſchen Fels und Wald; doch als
eine Hoffnung und eine Brücke: auf dem Grat
das Berghaus, auf ſchneeigem Gipfel des
Mondlichtes Widerſchein.

Schwer und langſam fließt das Geſpräch,
tauchend in die Tiefe der Vergangenheit, ſich
tend, klärend, läuternd; der Sehnſucht und des
Willens Sendboten, die Gedanken, flattern
voraus, der Zukunft entgegen: Jugend hält
Einkehr und Ausſchau, wägt die Kräfte zu
neuem Kampf.

Ledig der Stadt und ihrer grauen Dumpf-
heit, giehen die Wanderer durch das er
wachende Grün des Tales. Die Wege ſind zu
ſchmal, zu gerade querfeldein am Bach ent
lang, hinüber über den ſchwankenden Steg
zieht ſie die Sehnſucht nach der Ferne. Kame
raden wandern ſie im gleichen Schritt, froh
der Gemeinſamkeit. Was tut's wenn den einen
der Gipfel lockt zu beſchwerlichem Aufſtieg über
tagufeuchte Hänge, durch knietiefen Schnee, und
wenn der andere derweilen das Glück der
Täler auskoſten will: ſich geborgen zu fühlen
unter der Wacht der Bergrieſen? Kamerad-
ſchaft führt wieder zuſammen, wenn ſich auch
die Wege ſcheiden. Darum liegt im Hände-
druck ſolcher Trennung ſo viel Selbſtverſtänd
liches, ſo viel Vertrauen.

Oh, Schöpferglück! Berge zu bauen. Hänge
ins Tal ſtürzen zu laſſen, Bäume wachſen zu
machen, und den Bergſtrom durch die Matten
zu führen. Wer ermißt das Glück des Schöp
fers? Der Künſtler allein ahnt es nach
ſchaffend, wenn er mit flüchtigem Striche oder
leichtem Pinſel hinſchreibt. was in beglücken
den Verhältniſſen ſich dem durſtigen Auge
darbietet. Sonnenwarme Erde unter ſich zu
fühlen, Rinde und Moos der Bäume feſt zu
umfaſſen, vor ſich das gewaltige Rund des
Felstheagters einzufangen in ein winziges,
weißes Blatt nichts Schöneres gibts.

Sie war nett und ſah ſo ſonntäglich aus.
Drum fand es ſich, das wir den Pfad zuſammen
weiterwanderten. Liſelotte hieß ſie und konnte
ſo köſtlich unbefangen plaudern! Daß das
Leben eigentlich ſchwer ſei, auch für junge
Menſchen --2 auch wenn es ſcheine, als ſei
alles ein Lachen und ein Sichfreuen. Sie
hat recht; doch ſollten wir uns eigentlich nicht
kränken, wenn Bosheit und Anverſtand uns
mal ein Bein ſtellen. Alles Glück oder aller
Kummer liegt in uns ſelbſt. O ja, das
wiſſe ſie. drum baue ſie auch für ihr
Leben gerne Luftſchlöſſer, wo's ganz ſo zugeht,
wie ſie ſich!s denkt. Das war nun ein
feines und luſtiges Fabulieren. während wir
heimwärts zogen: Es entſtanden zwei
Häuschen, zwei, denn wir waren uns nicht
einig. durften es ja auch nicht ſein, eines
im Tal unter ſchützenden Tannen und eines
ohen am Hange, wo Wetter und Wind zu
Zeiten auch ſo richtig toben können. Blumen
und allerlei buntes Leben erſtand im Tale,
auf dem Hange in ſtiller, zäher Arbeit ein

Werk, das beſtehen kann. „Das wäre fein,
wäre herrlich, nicht wahr, das wäre fein? Und
dann grüßen wir uns am Morgen, wenn die
Sonne kommt, am Abend, wenn ſie ſinkt
„Ja, das täten wir.“ Vor Vergnügen ſtrahlte
Liſelotte. „Da, dort ein Schmetterling.“
„Und noch ein zweiter! Zwei Zitronenfalter.“
Nun ſpielen s miteinander, umgaukeln, um
flattern ſich, ſteigen hoch und o weh ein
rauher Wind weht ſie auseinander. Den einen
en den anderen dorthin. Aus iſt das
chöne Spiel. Vorbei,

Ganz pfundig ſei es geweſen auf dem
Gipfel! Neben einer Gemſe habe er eine halbe
Stunde im Graſe gelegen, ein Adler habe mitdem Schnabel wach ihm, dem tüchtigen Berg

ſteiger, gehackt, und zum Schluß ſei er ab
gefahren auf einem Stocke reitend. gleich einer
Brockenhexe. Jawohl! Erſter Aprill O nein,
bei Leibe nicht, ein Loch in der Hoſe dient zum

Beweiſe der Glaubwürdigkeit. Alſo ſtimmt es
und damit baſta!

Es jauchzt die Geige, es raſſelt das Schlag-
zeug dideldum dei! Es quäkt das Fagott
und es jauchzt der Jodler, juchheil „Bier
her! Oane Hoibe, zwoa. Mehr! Mehr! Und
was rechtes dazu für den hohlen Bauch! Aber
viel und bald!“ Ja, das iſt ein Geſchrei und
Getöſe. Die niedere Decke, die engen Wände
wollen es nicht faſſen, es iſt die reinſte Teufels
küche, ein „bäriger“ Betrieb. Der feine Herr
packt die Kalbshaxe mit den Fingern, die zarte
ſten Schihaſerln ſteigen in die Kanne, daß es
nur ſo eine Art hat und die Eingeborenen das
breite Lachen ankommt. Durch den dicken blauen
Hecht ſchwirren die Geſprächsfetzen von Pfunds
abfahrten, Rekordleiſtungen und Todesſtürzen.
Dazu Muſik: der alte, ewig junge Schuhplatt
ler und dann was Neues: Die Geige ſingt und
alle fallen ein:

„Ruckzuck trallala
Die kleinen Mädel ſind zum Küſſen da.
Oh, es geht hoch her am Abend in der

Beiz: es iſt eine „PfundsGaudi“.

Vorüber die zwei herrlichen Tage. Noch ehe
die Sonne zum zweiten Male ſinkt, ſtrömen
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Aus den vorſtehenden Silben ſind 26 Wörter

zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben,
beide von oben nach unten geleſen, einen alt
deutſchen Spruch ergeben. (ch ein Buchſtabe.)

Die Wörter bedeuten: 1. Tageszeit,
2. Muſe der Sternkunde, 3. Vogel, 4. Stadt an
der Wupper, 5. getrocknete Weinbeere, 6. Zeit
angabe, 7. Stadt in Holland, 8. amerikaniſcher
Bundesſtaat, 9. Zwergkönig in Tirol, 10. linker
Nebenfluß der Etſch, 11. Südfrucht, 12. Südſee
inſel, 13. Angeheuer in Shakeſpeares „Sturm“,
14. Muſe des lyriſchen Geſanges, 15. Stadt in
Perſien, 16. Wort ſächlichen Geſchlechts, 17.
engliſche Jnſel im Mittelmeer, 18. Schweizer
Gebirgstal, 19. Landzunge, 20. Schlangenlinie,
21. Kirchengeſang. 22. deutſcher Dichter, 23.
Stadt in Japan, 24. roter Farbſtoff, 25. Jnſel
im europäiſchen Nordmeer, 26. Mündungsarm
der Weichſel.

Auflöſungen
Silbenrätſel:

1. Adet, 2. Namur, 3. Sofjabohne, 4. Ele
ment, 5. Regiment, 6. Velvet, 7. Olive, 8. Lech
feld, 9. Kehlkopf, 10. Jſerlohn, 11. Sonntag,
12. Tivoli, 13. Jſolde, 14. Nonne, 15. Eduard,
16. Jnnozenz. 17. Naſenbein. „Unſer Volk
iſt in einem jeglichen von uns.“

Magiſche Figur:
1. Anger; 2. Narbe; 3. Grieg; 4. Ebene;

5. Reger.

Silbenkaſten:

Page; 2. Page 3. Alge 4. Enge 5.
Riege; 6. Jnge; 7. Egge. „Praerie.“

Tauſende am Bahnhof zuſammen. Skier und
Menſchen wirbelts durcheinander, die Züge
vermögen die Menſchen kaum zu faſſen. Aber
Natur und Sport binden alle mit leichtem
Band aneinander. Man teilt die Plätze, den
letzten Mundvorrat und läßt ſich gern von
lieber kleiner Hund mit Süßigkeiten
beſchenken, dankt mit herzlichen Worten und
freut ſich ob ſolcher Kleinigkeiten. Ein Schiffer
klavier jagt alle Lieder durch, die man nurje gehört fat Uebermut und Fröhlichkeit be

zen, daß ein jeder geſammelt hat für
ſich? Nein! Für andere um ſchenken zu
können ſo ganz mit vollen Händen.

C. A. Drewitz.

Leute vom
„Kladderadatſch“

Vor 90 Jahren, am 7. Mai 1848, erſchien
die erſte Nummer des „Kladderadatſch“ einer
Zeitſchrift, die mit Humor und Satire gefüllt
war und mit der Waffe des Witzes in politiſche
und kulturelle Kämpfe eingriff. Jhre Gründer
und Mitarbeiter führten einen langen und un
exmüdlichen Kampf mit Zenſur und Polizei,
Bismarck, der die Zeitſchrift mit Vergnügen
las, rettete den „Verantwortlichen“ des Kladde
radatſch“ mehrmals aus der Haft

Albert Hofmann, einer der Begründer des
„Kladderadatſch“ war ein von außerordentkichem Glück begünſtigter Journaliſt. Er hatte
mehrere Zeitſchriften begründet, die faſt alle
raſch große Verbreitung fanden. Jemand ſagte
von ihm: „Jch glaube, wenn Hofmann heüte
ein Sargmagazin eröffnen würde, bräche ſofort
die Cholera aus und halb Berlin ſtürbel“

v

Anfangs bereitete dem findigen Mann in
deſſen ein peinliches Leiden manche Schwierig
keit er ſtotterte. Doch verſtand er es, mit einer
ſelbſterdachten Methode des Gebrechens Herr
u werden. Der gute Erfolg dieſer Selbſt
eilung regte ihn an, eine Schrift über Die

Radikalheilung Stotternder“ zu veröffentlichen
und in Berlin einen Kurſus für Stotternde
zu eröffnen. Ueber die hierbei erzielten Erfolge
berichtete er ſpäter gern und ſchloß ſeine Er
zählung gewöhnlich mit den Worten: „Und
wenn ſich meine Schüler dann nach beendigtem
Kurſus von mir verabſchiedeten, dann ſt
De t ſtammelten ſie mir gerührt ihren

ank

1853 brachte der „Kladderadatſch“ eine
komiſch entgleiſte Verfügung des Liegnitzer
Magiſtrats zum Abdruck, der das Blatt hier
auf verklagte. Ernſt Dohm, der verantwortliche
Redakteur, verteidigte ſich vor Gericht und
ſagte, es handele ſich nur um die Wiedergabe
einer tatſächlichen Verordnung. Das Gericht
hielt ihm entgegen, ſchon in den Einleitungs
worten: „Der hochweiſe Magiſtrat laſſe das
ironiſche Epitheton „hochweiſe“ eine beleidi
gende Abſicht erkennen.

Worauf Dohm unter allgemeinem Schmun
zeln und mit todernſtem Geſicht erwiderte, er
erbiete ſich, auch bezüglich dieſes Wortes den
Wahrheitsbeweis zu erbringen

Zu den Mitarbeitern des Kladderadatſch“
gehörte der Berliner Schriftſteller Saß, ein
ſechs Fuß großer Mann, der ſich viel auf ſeine
Größe zugute hielt. Als er Korreſpondent in
Paris würde. ſah man im „Kladderadatſch“
ein Bild von den beiden Türmen von Notre
Dame. Auf einem ſtand Louis Napoleon mit
ärgerlicher Miene und ausgegangener Zigarre.
Doch kam gerade der lange Saß rauchend des
Weges. Er reichte mit ſeinem Kopf gerade bis
an die Turmbaluſtrade und würde von
Napoleon um Feuer angeſprochen foe.

Tonnis lacht wieder. Doch das Leben
vergeht

„Vielleicht hat er Aerger gehabt mit dem
Amtsvorſteher, daß er nun nachts im Boot
liegt. Der Vorſteher iſt ein ſtrenger Mann. der
kann einen ſchon vom Stroh jagen.“

Auf einmal hat Tonnis Sorge um Sparre.
„Jch will nach ihm ſehen“. entſchließt er ſich,

es ſind bloß ein paar Schritt.“ So macht er
ſich auf den Weg zu den Bobten.

Als er die Laterne hoch hebt, ſieht er, daß
Sparre auf der Ruderbank ſitzt. Er hört ihn
auch ächzen.

„Was haſt Du. Sparre?“ fragt Tonnis.
„Jſt gut, daß Du da biſt“, ſagt der Kuh

hirt. „Mir iſt heute ſo leicht, daß ich weg
fliegen möcht.“

„Das hört man gern“, antwortete Tonnis.
„So nicht“, klagte Sparre es iſt alles ohne

Halt. Jch dacht ſchon. die Wand würde ein
fallen. Darum bin ich vom Stroh gegangen.“

„Du haſt das, was die Menſchen Schwindel
nennen“, erwiderte Tonnis,“ man hat das
öfter, beſonders, wenn man zu Jahren kommt.“

„Das könnte es wohl ſein“, meint Sparre.
Sie ſitzen dann ein Weilchen ſchweigend

beieinander.
„Jetzt kommt es wieder“, ſagt Sparre, „der

Himmel dreht ſich.“
„Er wird nicht einſtürzen“, tröſtete ihn

Tonnis, „mach die Augen zu.“
„Es dreht ſich noch immer“, ſagt Sparre.
Auf einmal ſchreit er: „Nun falle ich!“

Aber er fällt gar nicht, ſondern ſitzt nach wie
vor auf der Ruderbank, doch iſt ein Schütteln
über ihn gekommen, das ihn hin und her reißt.

„Du biſt krank, Sparre“. ſagt Tonnis. „Du
ſollteſt nicht hier draußen bleiben, es iſt eine
kalte Nacht.“

„Nun geht's ſchon vorüber“, antwortete
Sparre.

Das Schütteln hat aufgehört, er ſitzt ganz
ruhig. Dann ſchweigen ſie wieder. Nach einem
Weilchen ſagt Sparre:

„Man hat's nicht weit gebracht, das iſt mir
vorhin ſchon durch den Kopf gegangen. Man

pfeift morgens die Kühe, und abends laufen
ſie von ſelbſt in den Stall. Manchmal denke
ich, da wird man nun geboren.“

„Du mußt Dir darüber kein Nachdenken
machen ſagt Tonnis. „Steh' lieber auf und
komm. Jch will Dich aufs Stroh bringen.“

„Nein, nein“, ruft Sparre, Es iſt viel Angſt
in dieſen Worten, „Jch bin geſund, Tonnis es
war bloß eine Anwandlung.“

„Man ſoll keinem Menſchen Zwang antun“,
antwortet Tonnis, ſo will ich Dich hierlaſſen.
Jch muß nun noch zu der Uhr.“

„Bleib noch ein bißchen“, bittet Sparre.
„Jch will noch zehn Minuten dran gehen“,

ſagt Tonnis, „ſo kann ich Dich auch gleich
fragen.“

Er bringt nun vor, was er von Lüßmann
gehört hat. Er erzählt es umſtändlich, auch die
kanariengelben Hoſen erwähnt er, und die
Peitſche mit dem ſilbernen Stil, die ihm nach
träglich noch eingefallen iſt.

„Das alles hat ſeine Richtigkeit“, ſagt
Sparre.

„So hoch her alſo“, wundert ſich Tonnis.
„Jch will Dir alles erzählen“, antwortet

Sparre haſtig. „Jch fühl die Leichtigkeit
wiederkommen“, fügte er ängſtlich hinzu, „mein
Herz will wegſpringen.“ Dann nach einer
Pauſe beugt er ſich zu Tonnis und beginnt
zu ſprechen. Seine Worte fliehen dahin. Nicht
alle kann Tonnis einfangen. „Was iſt ihm?“
denkt er nur „wie's doch den Menſchen
manchmal packt.“

Auch wird Sparres Stimme immer leiſer.
Schließlich muß Tonnis mahnen:

„Sprich lauter, Sparre, man hat nicht mehr
die jüngſten Ohren.“

Einmal wirft Tonnis ein: „Jſt das denn
wahr, Sparre?“

„Tu mir den Gefallen und glaub's,“ bettelt
der Kuhhirt, „es iſt ſo, mein Bruder iſt aufs
Studium gegangen. Er iſt ein großer Mann.
Rechtsanwalt nennt er ſich, auch Notar. Er
bewohnt ein großes Haus allein, die Treppe
iſt von Marmor. Auch ſteht eine Figur am
Eingang, die eine große Lampe hält. Du
kann das alles glauben, auch das mit der

adligen Schweſter. Der Graf diente bei den
Ulanen und trug einen roten Leibrock. Das
alles ſtimmt. Meine Mutter

Sparre ſpricht nicht weiter. Er ſinkt in ſich
zuſammen. er iſt viel kleiner als vorher, man
kann ihn für ein Kind halten.

„Wir waren vierzehn Kinder und ſind alle
geſtorben,“ flüſtert er.

„Alle tot,“ antwortet Sparre. Seine
Stimme krächzt. Tonnis greift ihm nach der
Stirn, hält ihm die Lampe dicht vors Geſicht
und ſieht ihn beſorgt an.

„Das würde wohl Fieber ſein“, meint er.
„Du mußt jetzt aufſtehen, Sparre, ich will Dich
n Haus bringen. Vielleicht riefe man einen

rz
Er verſucht den Kuhhirten aufzurichten.

Sparre ſträubt ſich jetzt nicht, doch er taumelt
ſo, daß auch Tonnis wankt. Sie kommen bei
nahe zu Fall.

„So wäre wohl auch Laabs aus Thorde
heimgekommen,“ ſagt Tonnis. „Er hat Leder
gekauft.“

Es wird ihm klar, daß auch Sparre einen
über den Durſt getrunken hat. Wie konnte ein
Menſch ſonſt ſo reden? Das hat ihm die
Zunge leicht gemacht. Tonnis muß lachen. Er
kichert laut vor ſich hin, aber er verſtummt,
weil Sparre anfängt zu lallen. Nun iſt es
ſchon kein Lallen mehr, ſondern eher ein
Gurgeln, und nun ſchon ein Röcheln, das in
der Kehle ſitzt.

„Sparre“, ſagt Tonnis erſchrocken und zieht
ihn ſchneller mit.

Tonnis iſt noch gut bei Wege, er hat noch
nicht viel Kraft eingebüßt bei ſeinem Alter.
Wenn es darauf ankäme, würde er den Kuh
hirten auch tragen. Nicht weit, aber doch ein
paar Schritte. Er hat ſeinen Arm feſt um
Sparre gelegt und zerrt ihn neben ſich her.

„Was machſt Du denn ſagt Tonnis. „Du
haſt mir einen Schreck eingejagt.“

„Tonnis“, ſagt Sparre, „bring mich nicht
auf's Stroh. Jch will in den Stall zu den
Kühen.“

„Was iſt das für ein Einfall?“ antwortet
Tonnis.

„Zu den Kühen“, ächzt Sparre. Dann iſt
ſchon wieder das Gurgeln da und das Röcheln.

„Sparre, Sparre“, ſchreit Tonis.
„Sparre!“ ſchreit er noch, als er mit ihm

chon an einem Tor iſt. Dahinter ſchlafen die
Kühe von Dan Lebbers. Es iſt der nächſte
Stall. Es iſt überhaupt das nächſte Gebäude
am Weg.

„Haſt recht, Sparre, hier rein.
was iſt denn? Sparre!“

Der Kuhhirt iſt in das Stroh geſunken, erliegt da wie ein Bündel. Eine u iſt auf
gewacht und muht. Sie hat den Kopf hoch

ereckt, und ihr Atem geht warm über Sparre.
uch Tonnis fühlt, wie es warm von dem

Maul der Kuh kommt. Sparre wälzt ſich zur
Seite, er liegt nun dicht neben der Kuh. Jn
dem Schein von Tonnis Laterne liegt der
krumme Hirt, und darüber das große Haupt
der Kuh. Auch ein Stück ihres gewaltigen
Nackens ſieht man. Alles andere iſt dunkel.
Das Stroh, auf dem Sparre liegt iſt gelb und
ein wenig feucht. Es riecht nach Dung.

Tonnis ſteht unſchlüſſig da mit ſeiner
Laterne. Er will gehen, um Hilfe zu holen,
denn er ſieht, wie es um den Hirten ſteht.
Doch da richtet ſich Sparre auf, hat große
Augen, als wollten ſie den Lichtſchein der
Laterne faſſen, große dunkle Augen hat Sparre,
daß ſein Geſicht nicht größer erſcheint als eine
Handfläche. Er hat ſich aufgerichtet und läßt
ſeine Blicke noch einmal groß durch den Stall
gehen. Erſt durch das Licht, dann durch die
Dunkelheit.

Darauf fällt er langſam zurück. Es iſt kein
Fademn eher ein Sichhinlehnen. Nun liegt ſein

opf an dem warmen Körper der Kuh. Das
Tier liegt ſtill da, und nur vom Schnauben des
Atmens zittert leiſe ſein Fell. Nach einem
Weilchen beginnt Sparre ſich zu ſtrecken. Ganz
langſam ſtreckt er ſich, Beine und Arme. Nun
iſt er kein ängſtliches Bündel mehr. Er iſt
wieder groß und ein Menſch. Dann liegt er
ohne Bewegung, die Augen noch immer weit
offen.

Fortſetzung folgt

Sparre,
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nderthalb Jahre ſind vergangen. ſeitdem die XI. Olympiſchen Spiele in Berlin ſtattfanden, doch jetzt erſt, amA 20. April, lief der Film an der als das große Dokument dieſer Veranſtaltung betrachtet werden darf.

Mancher wird ſich fragen, warum dieſer Film nicht eher fertiggeſtellt werden konnte, um dieſe Frage zu
beantworten, muß die Entſtehung der beiden großen VBildſtreifen, deren jeder zwei eine halbe Stunde lang läuft,
in verſchiedenen Einzelheiten aufgezeigt werden. Denn es handelte ſich weder um einen Kulturfilm, noch einen
Spielfilm, den Leni Riefenſtahl zu ſchaffen hatte. es beſtand die Aufgabe, das Hohe Lied menſchlicher Leibeskraft
und Schönheit, den Hymnus der Lebensfreude zu ſchaffen.

Für eine folche Aufgabe genügten natürlich nicht die Nachtpauſen zwiſchen den 16 Tagen ſportlicher Wett
bewerbe. Es mußte das Filmmaterial, deſſen Länge 400 000 Meter betrug und das für 165 Filme genügt hätte, in
einer beſtimmten Ordnung ausgewählt und gruppiert werden. Von jedem Sport ſollten die Beſten beſonders
hervorgehoben werden. aber wer konnte von vornherein wiſſen, wer die Beſten ſein würden Es mußten daher
alle aufgenommen werden, und zwar doppelt und dreifach, falls ſich ſpäter herausſtellen ſollte, daß eine Aufnahme
nicht geglückt war. Da die Spiele nicht wiederholt werden konnten, mußte von vornherein die Gewähr geſchaffen
werden, daß jeder hervorragende Sportler in einwandfreier Aufnahme vorhanden war.

Die Aufgabe, aus dem Material zwei dokumentariſche Filme von je 2500 Meter Länge zu ſchaffen, war
deshalb ſo ſchwierig, weil ſie unbedingt auf Anhieb glücken mußte, denn es konnte nichts wiederholt werden.
Weder die Spiele von 1924 in Paris noch 1928 in Amſterdam noch 1932 in Los Angeles ſind im Film auch nur
halbwegs brauchbar feſtgehalten worden, obwohl es nicht an Jntereſſe dafür gefehlt hatte. Amerika. das Land,
das in der Filmproduktion als führend gilt, in dem der Sport das halbe Leben bedeutet, hat 1932 von den
Olympiſchen Spielen in Los Angeles keinen Film her ausbringen können, da ihm die dafür unerläßliche Organi
ſation fehlte und niemand da war, der ſie aufgebaut hätte. Sollte ein OlympiaFilm aber ſportlich intereſſant,
dokumentariſch richtig und zugleich künſtleriſch ſein, dann konnte es keine Rolle ſpielen, ob er einige Zeit früher
oder ſpäter erſchien.

Um Ordnung in das vorliegende Material zu bringen, wurden 100 Sportarten nebeneinander gruppiert,
von jeder Sportart mußte jeder Kämpfer mit Name und Land und mit ſeinem Platz in der Entſcheidung feſt
geſtellt. werden, denn ein dokumentariſch richtiger Film ſollte es werden. Welcher Wurf der beſte, welcher Sprung
der weiteſte, welcher Lauf der ſchnellſte war, mußte feſtſtehen. denn ein ſportlich intereſſanter Film ſollte es auch
werden. Welches Bild das ſchönſte, ob mit Sonne oder bei Regen, ob aus der Ferne, ob aus der Nähe ob mit
Zeitlupe oder im normalen Tempo mußte man unterſcheiden, denn ein künſtleriſcher Film war das Ziel. Erſt
nach dieſer Gruppierung konnte auf Grund wochenlang er Probevorführungen der Umriß des Ganzen ins Auge
gefaßt werden. Allmählich ließ ſich herausfinden, was unbedingt wichtig und was überflüſſig wäre. Jmmer wieder
mußte verglichen werden, um nur das Beſte, das Spannendſte auszuwählen. Kampf um Kampf reihte ſich an
einander Und langſam rundete ſich das Ergebnis Jedoch ſo ſchön und intereſſant ein Teil für ſich allein wirkte,
im Zuſammenhang mit den anderen Teilen ergab ſich oft Gleichförmigkeit, und ſo mußte eine neue Generallinie
gefunden werden.

Dieſe neue Generallinie ergab ſich durch Ein bezug der Umgebung der Spiele. Auch das Milieu der
Olympiſchen Spiele ſollte dem Film ſein Geſicht geben. Die Spannung und das Raſen der Zuſchauer, das Leben
und Treiben im Olympiſchen Dorf, das nächtliche Tanzfeſtſpiel, die würdige Ehrung der Sieger alles das war
in harmoniſchem, Wechſel zwiſchen feierlicher Einführung, ſportlicher Sachlichkeit, kämpferiſchem Tempo und auf
regender Spannung zu geſtalten Und als dieſe Geſtalt üng im Bild endlich feſtlag, kam die Aufgabe hinzu den
Ton zu ſchaffen. Keine „Untermalung“ ſollte hinzukommen, ſondern eine Geſtalkung aus rein gkuſtiſchen und
muüſikäliſchen Elementen heraus. Eine Kompoſition war zu ſchaffen, die nun auch mit dem Wort Hand in Hand
ging. Die Schwierigkeiten einer ſolchen Kompoſition meiſterte Herbert Windt. Jm Ganzen entſtand ſo in mühe
vollſter Kleinarbeit ein Filmwerk, wie es die Welt noch nicht geſehen hat.

Unsere Bilder. Oben Iinks: Fackellauf in Griechenland. Oben rechts Towns (USA) fegt über die
Hürde und holt sich die Goldmedaſlle, Unten Iinks: Eebendige Plastik aus dem Prolog zu den Olympie-
filmen Leni Riefenstahls, Unten rechts Son (japan), Harper England), Nan (apan), die Sieger im

Olympia-Maraithonlauf Aufn. TohisOlympia
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Die Wandlung en deutselten CFilme

Meordende lillionen und ultunelle TWerte
Von Was Steinbaelt, Presgereſerent der Petelisfil neun

Als im Dezember 1932 der damalige Reichs
verband deutſcher Lichtſpieltheaterbeſitzer eine
Denkſchrift „Mordende Millionen“ der Oeffent
lichkeit übermittelte, um auf die ungeheure
ſteuerliche Belaſtung und andere Schäden des
Films hinzuweiſen, ahnte keiner, daß ſchon
kurze Zeit ſpäter wie überall in ganz Deutſch
land auch im Filmſchaffen eine glückliche Wand

Jenny Jugo in der Schaukel („Die Kleme und die große Liebe

lung der Menſchen, Begriffe und Werte ein
treten würde.

Auf dem „Aletenfrtedlzo
Dieſe Denkſchrift eine unter vielen

fand, wie ihre Vorgänger und wie die ſonſt
ſchon erhobenen Eingaben und Vorſtellungen
bei den amtlichen Stellen, herzlich wenig Be
achtung. Auch ſie wanderte auf den ſattſam
bekannten „Aktenfriedhof“. Denn keine der
vielen Regierungen und Parteien, die vor
wenigen Jahren noch Deutſchland beherrſchten,
hielt es für notwendig, irgend etwas für das
Filmſchaffen zu tun, es ſei denn, daß man
Durch immer größere ſteuerliche und andere
Belaſtungen verſuchte, das letzte heraus
zupreſſen. Denn man ſtand ja auf dem Stand-
punkt, daß der Film „Ware“ wie jede andere
war. Daß der Film über das bloße Anter-
haltende auch noch andere Aufgaben, ſeien ſie
belehrender, kultureller oder politiſcher Art,
haben könnte, wurde nicht beachtet. Man
machte es ſich mit der „Betreuung“ ſehr einfach,
nämlich, indem man die Steuerſchraube noch
etwas mehr anzog. Und ſo mußte die Denk-
ſchrift ſehr bitter, aber treffend bemerken, daß
„keinem Beruf, keinem Erwerbsbereich, keinem
Wirtſchaftszweig, keinem körperlichen und
geiſtigen Schaffen hinſichtlich Entwicklung,
Ausbau und Förderung derartige Schwierig
keiten und Hemmniſſe bereitet wurden, wie
dem deutſchen Lichtſpielgewerbe“.

Der Weg des Films und ſeiner Berufs
angehörigen wurde als „bitterer Paſſionsweg“
bezeichnet und der ſchwere Vorwurf erhoben,
daß der Staat, nicht etwa durch verſtändnis
volle Pflege, Sicherſtellung und Erhaltung den
weiteren Ausbau und die Entwicklung ge
fördert, ſondern, befangen durch Jrrungen und
Wirrungen, beeinflußt von bürokratiſchen und
unwiſſenden Beratern, gehemmt von dema-
gogiſchen und unſachlichen Räten erſchwert
habe. „Kein Miniſter, kein Abgeordneter, kein
Beamter ſo heißt es weiter „fanden ſich
visher, die objektiv, energiſch und rückſichtslos
dafür ſorgten, daß in den Beziehungen zwiſchen
Staat und Lichtſpielgewerbe ſtaatlicherſeits
wirtſchaftliche Erkenntniſſe, gerechte Wertung,
ſoziale Einſtellung und kultürelle Würdigung
Platz griffen und hieraus die erforderlichen
Konſequenzen gezogen wurden“.

Das deutſche Lichtſpielgewerbe, ſo kenn
zeichnet die Denkſchrift die damalige Lage, iſt

nach allen Seiten verſchuldet. Müßten ſämt
liche Verpflichtungen an einem Tage gedeckt
werden, würden 98 v. H. aller Betriebe zu
ſammenbrechen. Seit dem 1. Juli 1931 hatten
von den damaligen 5057 Lichtſpieltheatern
2000 mindeſtens einmaäl, zumeiſt jedoch zwei
oder mehrmals den Jnhaber gewechſelt. Das
Filmtheater war zu einer Wärmſtube für Ex

Aufn.: Tobis

werbsloſe geworden; 80 Millionen aus den
Reihen der Erwerbsloſen befanden ſich allein
1932 unter den Beſuchern. Jnveſtierungen
irgendwelcher Art konnten überhaupt nicht
vorgenommen werden. Die Theater verfielen,
die techniſchen Einrichtungen wurden nicht er
gänzt.

Zu Tel. der Gesgelicöftengelteret

Wie bei den Theatern war es bsi der
Filmherſtellung und beim Verleih. Dreizehn
Verbände und Organiſationen mit zahlreichen
Untergliederungen verſuchten die Anſprüche
und Jntereſſen der verſchiedenen Gruppen im

M FOIQ RNDEUNK.

Kampf Aller gegen Alle zu wahren. Konkurſe,
Wechſelſchiebungen, Anterſchlagungen, un
lautere Geſchäftsgebarungen, wilde Preis
geſtaltung und Zugabeweſen, Zwei und Mehr
ſchlagerprogramme, nicht eingehaltene Pro
duktionsverſprechungen und wilde Firmen-
gründungen ſind die Kennzeichen der damaligen
Zeit. Dazu kamen die tendenziöſen Abſichten
veſtimmter Kreiſe, eine maßloſe Spekulation
und Zerſetzung nicht allein wirtſchaftlich,
ſondern auch kulturell, Leerlauf oder Häufung
von Produktionsvorhaben, unrationelles Wirt
ſchaften, Entlaſſungen von Arbeitnehmern
während der „toten Saiſon“, Korruption wo
hin man blicken wollte, Ausbeutung und
liberaliſtiſche Plan, Hemmungs- und Ver
antwortungsloſigkeit, Zuſammenbrüche und un
geſunde Neugründungen auf der ganzen Linie.

Es iſt in der Natur des Menſchen be
gründet. daß harte und böſe Zeiten allzu raſch
in der Erinnerung verblaſſen. Wir vergeſſen
zu ſchnell und zu leicht im Ablauf geordneter
und ruhiger, geſicherter und erhebender Tage,
welche Zuſtände im deutſchen Filmſchaffen vor
noch wenigen Jahren herrſchten. Wie überall
hatten die Juden alle wichtigen Stellungen
beſekzt. Bis zu 90 v. H. betrug der jüdiſche
Einfluß!

Unfaßbar erſcheint uns heute dies alles!
Nicht nür. daß keine Regierung dem Film-
ſchaffen ihr beſonderes Jntereſſe und ihre
Förderung ſchenkte, daß überall wildeſte und
ungezügelte Zerſetzungsarbeit getrieben wurde,
ſondern daß man es wagte, dem Volke Filme
vorzuſetzen wie etwa „Wilde Liebe“, „Drei-
groſchenoper“ „Keuſchheit vor der Ehe“,
„Sklaven der Sinnlichkeit“, „Zwangsliebe im
Freiſtaat“, „Das Recht der freien Liebe“,
Vom Freudenhaus in die Ehe“. „Geſchlecht in
Feſſeln“ und wie die an die niederſten Jn
ſtinkte ſich wendenden Filme alle hießen, die zur
Gloxifizierung des Anterwelttums dienten
oder „aufklären“ wollten. Demoraliſierte und
irregeleitete Volksſchichten, Juden und Juden-
mitläufer verſnobte und durch alle Laſter ge
gangene Geſellſchaftskreiſe fanden nichts dabei,
wenn „Künſtler“ wie Breſſart oder Siegfried
Arno, Gerron oder Wallburg, Kortner und
Roſa Valetti, die Bergner oder Richard
Oswald um nur einige Namen zu nennen

auf der Leinwand alles das, was Anſtand
und Sauberkeit heißt, was Moral, Würde und
Ehre bedeutet, durch den Dreck und Kot zogen.

Waben r du el e erWir vergeſſen dies und anderes zu leicht.
Und wir vergeſſen auch, welcher ungeheuren
Energien, welcher durchgreifenden Kräfte und
ſicheren Zielſtrebigkeit es bedurfte, dieſen
Augiusſtall des deutſchen Films im wahrſten
Sinne des- Wortes auszumiſten. Mit einem
Male hatte es ſich ausgeniggert und aus-
gezötet. Es wurde mit wahrhaft eiſernem
Beſen für Ordnung und Sauberkeit geſorgt.
Der Staat bekannte ſich als warmherziger
Freund und verſtändnisvoller Förderer des
Films. Der ſtändiſche Aufbau wurde plan-
mäßig und zweckvoll durchorganiſiert und die
verſchiedenen Fachgruppen zur gemeinſamen
Arbeit im Dienſte der Geſamtheit in poli-
tiſcher, wirtſchaftlicher, kultureller, ſozialer und
künſtleriſcher Hinſicht zuſammengefaßt. Es
braucht in dieſem Zuſammenhang nicht an
einzelne Maßnahmen an beſtimmte An
ordnungen oder dergleichen erinnert zu werden.
Die große Wandlung, von der ganz Deutſch
land ergriffen wurde, hat auch im Film andere
Verhältniſſe herbeigeführt. Es war aber nicht

QGespenster u P
Die engliſche Rundfunkgeſellſchaft Britiſh

Broadcaſting Company hat den Ehrgeiz, in
Verbindung mit dem Londoner Fernſehſender
beſonders wirklichkeitsgetreue Radioreportagen
zu übertragen. Zur Zeit plant ſie die Sendung
eines Hörſpiels, in dem Geiſter und Ge
ſpenſter eine große Rolle ſpielen. Die Mit-
arbeiter der Geſellſchaft haben den Auftrag
bekommen, irgendwo in England eine Er
ſcheinung ausfindig zu machen, die nach dem
Aberglauben der Einwohner tatſächlich auf
„Geſpenſter“ zurückzuführen iſt. Die Geräuſche
und Laute ſowie die Taten des ſogenannten
Eeſpenſtes müſſen ſich außerdem zur Wiedergabe
durch. Mikrophon und zur Fotografie eignen.

Bisher iſt das Ergebnis der Suche mager.
Obwohl die Beauftragten der Geſellſchaft
bereits in Hunderten von alten Ruinen ſelt-
ſamen Gemäuern und zerfallenen Kirchlein,
an denen England und Schottland reich ſind,
geſchlafen haben, konnte erſt eine Erſcheinung,
das „Geſpenſt“ des 61 Jahre alten Georges
Davis in dem kleinen Landhaus von Bethnal
Green für „radiowürdig“ befunden werden.
Dieſes „Geſpenſt“ macht allerdings den rich
tigen für den Lautſprecher geeigneten Lärm.
Es hat ſich zwar noch nicht in Gegenwart der
Radioreporter gezeigt. Aber die Bewohner von
Bethnal Green verſicherten einſtimmig mit

dem Hauseigentümer, daß die Geſpenſter
erſcheinung ſi in morſe ähnlichen
Signalen äußert, die keinesfalls auf das
Heulen des Windes oder das raſſelnde Hin
und Herhuſchen von Ratten zurückgeführt wer-
den könne. Herr Davis ſoll auch hoch und
heilig geſchworen haben, daß der Geiſt des
Hauſes zuweilen ſein Schlafzimmer völlig
durcheinander wirft und die Bettdecken auf den
Hausflur legt. Es ſei für ihn völlig nutzlos,
vor einer beſtimmten Abendſtunde ſeine nächt
liche Ruheſtätte fertigzumachen. Mr. Davis
will ſogar auf die Türſchwelle ein mit Honig
beſtrichenes Papier gelegt haben. um an den
Fußabdrücken feſtzuſtellen, wer als Ge
ſpenſt“ ſein Schlafzimmer in Unordnung bringt
und ihn in der Nacht durch unheimliche Laute
zu erſchrecken ſucht. Als er wenige Stunden
ſpäter nachſah, konnte er keinerlei Fußabdrücke
entdecken. Wohl aber herrſchte ein wirres
Durcheinander von Kiſſen, Decken, Handtüchern
und Waſchtiſchgegenſtänden auf dem Fußboden.

Sollten die Vertreter der Britiſh Broad-
caſting Company in den nächſten Tagen nichts
Beſſeres ausfindig machen, ſo werden alſo die
engliſchen Radiohörer in dem vorgeſehenen
Hörſpiel Herrn Davis „Geiſt“ hören und ſehen
können, als wären ſind im Landhaus von
Bethnal Green zu Gaſt. Viel Vergnügen
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immer einfach und leicht, und Rezepte und
Vorbilder gab es nicht.

Meckerer und Kritikaſter faſelten im An
fang vom Ruin die Filmwirtſchaft. Das Aus
land jammerte den artfremden Elementen
nach, die nun plötzlich ausgeſchieden waren,
und ohne die man ſich einen „deutſchen“ Film
wirtſchaftlich und künſtleriſch nicht denken
konnte. Sie alle ſind längſt eines beſſeren be
lehrt worden, und auch das Ausland konnte
Tatſachen und Erfolge nicht überſehen. Tat-
ſachen und Zahlen, aber auch international
gegebene Anerkennungen beweiſen an ihnen
läßt ſich nichts deuteln und verdrehen. Wäre
etwa der Filmtheaterbeſuch ſo gewaltig ge
ſtiegen, wenn die Filme unter nationalſozia
liſtiſcher Betreuung etwa ſchlechter geworden
wären oder Künſtler und Nachwuchs verſagt
hätten? Wäre die Zahl der Filmtheater ſo
bedeutend geworden, die Jnveſtierungen, die
Summen für techniſche und architektoniſche
Neubauten und Ueberholungen ſo angewachſen,
wenn es wirtſchaftlich ſchlechter gegangen
wäre? Die „toten“ Tage, Wochen und Monate
in den deutſchen Filmateliers ſind längſt ver
geſſen. Man arbeitet ſtetiger und umſichtiger
denn je zuvor. Film und Volk haben zuein
ander beſte Tuchfühlung. Der Kulturfilm
wurde der beſte Film der Welt, der Spielfilm
drängt zu einem neuen Stil und wurde Bild
der Wirklichkeit, erfüllt vom Rhythmus unſerer
Zeit. Venedig, Como und Paris ſind Etappen
internationaler Erfolge, Vereinbarungen mit
anderen Nationen Unterpfand des Filmaus-
tauſches.

ler Weg n u Eitel
„Jm Weſten nichts

Neues“, „Cyankali“, M wer wünſcht
ſich heute noch ſolche Filme zurück? Aus
eigenem Stil und eigener Anſchauung ſchafft
die deutſche Filmkunſt ihre Leiſtungen, die alle
dem großen Ziel dienen

Erlebnisgemeinſchaft der kulturellen Front
zu ſein, hinter der die deutſche Aufgabe ſteht.

„Dirnentragödie“,

Wörerealelen

o et
Einer Aufſtellung der Geſamtteilnehmer-

zahl der Rundfunkhörer im Gebiet des Reichs
ſenders Leipzig Mitte vorigen Jahres konnte
entnommen werden, daß die Zunahme der
Rundfunkteilnehmer im Gebiet des Reichs
ſenders Leipzig ſeit der Machtübernahme den
höchſten Prozentſatz im Reich. nämlech
128,5 v. H., auſwies. Die ſtatiſtiſchen Unter
lagen über die Hörerentwicklung in den Ge
bieten der einzelnen Reichsſender ſind von der
ReichsNRundfunk- Geſellſchaft nun bis zum
1. Januar 1938 fortgeführt worden. Aus der
neuen Aufſtellung, die insbeſondere die letzten
vier Monate des Jahres 1937 berückſichtigt,
geht hervor, daß ſich, entſprechend dem unge
wöhnlich hohen Zugang an Teilnehmern im
ganzen Reiche, wie er in dieſem Zeitraum ſeit
Beginn des Rundfunks noch niemals erreicht
wurde, die Hörerzunahme im Gebiet des
Reichsſenders Leipzig ebenfalls weiterhin
cußerordentlich erfreulich entwickelt hat. Der
Reichsſender Leipzig weiſt jetzt eine Ge
ſamthörerzahl von 1441521 auf. Wenn
man die Steigerung der Hörerzahlen in der
angegebenen Zeit innerhalb der einzelnen
Reichspoſtdirektionsbezirke betrachtet, ſo ſteht
nach dem RPD.-Bezirk Breslau der von
Dresden mit einer Steigerung von 14.4 v. H.
an zweiter Stelle im Reich. Jn der Zunahme
der Hörer für das geſamte Sendegebiet ſteht
der Reichsſender Leipzig nach Breslau, Königs
berg und München an vierter Stelle mit
einer Steigerung von 10,6 v. H. Alle dieſe
Zahlen beweiſen eine außerordentlich erfreu
liche Hörerentwicklung im Gebiet des Reichs
ſenders Leipzig.

Heine Stimme
ein Cliaraleten!

Engliſche Pſychologen beſchäftigen ſich
gegenwärtig mit der pſfychologiſchen Anter
ſuchung der Beziehungen zwiſchen Stimme und
Perſönlichkeit. Für derartige Forſchungen
eignet ſich beſonders die unbefangene Stimme,
die aus dem Rundfunk oder im Tonfilm er
tönt, da ihr Träger natürlich nicht weiß, daß
ſeine Stimme einer Unterſuchung unterzogen
wird. Man glaubt, bei ſolchen umfangreichen
Forſchungen gewiſſe Zuſammenhänge von
Stimme und Charakter, Jntelligenz, körper-
lichen Typen und anderen Perſönlichkeitsmerk-
malen zu entdecken, die bisher pſychologiſch noch
wenig erforſcht ſind. Auch für die Sozial
pſychologie erhofft man einen Gewinn; gerade
in England iſt die ſoziale Schichtung und Wer
tung von Stimmen ſehr betont. Vor einiger
Zeit wurden 5000 Rundfunkhörer über einige
Rundfunkſprecher befragt, deren Geſchlecht,
Alter, Beruf und Geburtsort ſie erraten
ſollten. Jn einigen Fällen wurde tatſächlich
der Beruf und die ungefähre Herkunft zu
60 v. H. richtig geraten.

„Zugend Filim kKänstlertselt wertooll
Der unter der Spielleitung von Veit Harlan

nach dem bekannten Bühnenſtück von Max
Halbe gedrehte Film „Jugend“ wurde mit dem
Prädikat „künſtleriſch wertvoll“ ausgezeichnet.
Das Drehbuch zu dieſem Film, der auch zur
Vorführung an Feiertagen zugelaſſen wurde,
ſchrieb Thea von Harbon.
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Abend am ITeich
Die Schatten über dem Teich

Sind so ſtumm.
Wie silbern und zärtlich und weich
Sie der Mondl auch bewegt,
Immer Rrumm
Tasten sie sich zum Steg.

Und Lieder verklingen weit
Mit dem Wincd,.

Der trägt wehe Einsamheit
In hängende Weiden
Mücde sind

Meine Wünsche und Leiden
Erwin Koch.

IINCCDCCCGGDG
Letelistu des T. Oerb>

Die Reichstagung 1938 des Richard-Wagner
Verbandes Deutſcher Frauen wird vom 21. bis
25. Mai in München ſtattfinden. Den
Ehrenvorſitz haben Miniſterpräſident Siebert
und Frau übernommen. Den Auftakt der
Tagung bildet am 21. Mai ein feſtlicher Emp
fang der Stadt München im alten Rathaus
Zu den feſtlichen Veranſtaltungen im Rahmen
der Reichstagung gehören u. a. eine Auf
führung des „Fliegenden Halländer“ am
22. Mai im Nationaltheater unter Leitung
von Clemens Krauß ſowie eine Aufführung
von „Don Giovanni“ am 24. Mai im Reſidenz
theater unter Zallinger. Den Feſtvortrag hält
am 23. Mai Profeſſor Dr. Max Wundt
(Tübingen) über „Schopenhauer und der
nordiſche Geiſt, mit Ausblicken auf Richard
Wagner“. Zum Abſchluß der Reichstagung
wird Staatsminiſter Adolf Wagner zu einem
heiteren Abend einladen.

WLletue Legeeelee
Oskar G. Foerſter!: „Laßt uns den Kin

dern leben“, Elternſorgen um Schulkinder,
Verlag Schule und Elternhaus Siegen
(Weſtſalen).

Auf eine kurze Formel gebracht, will dieſes
inhaltreiche, aus lauter praktiſchen Beiſpielen
zuſammengeſetzte Buch etwa ſagen: Es genügt
nicht, daß man Kinder hat man muß auch
Zeit für ſie haben. Auch Vater oder Mutter
ſein will gelernt werden, für den wenigſtens,
der mit offenen Augen in unſerer Zeit ſteht
und ihre vielfachen Forderungen an die
Jugend und damit an die ältere Generation
erkennt. Es bleibt eigentlich kein Kapitel
Schulſorge unerörtert, und am Ende erkennt
man, daß nur eines not iſt, um all das Ge
Ieſene zu erkennen und in die Tat umzuſetzen:
Verſtändnis und Einfühlungsvermögen in die
Welt des Kindes.

Reinhold Lotze „Zwillinge“, Einführung
ir die Zwillingsforſchung. Verlag Hohenloheſche
Buchhandlung Ferd. Rau, Oehringen 1937,
geb. 4,50 RM.

Dieſer ſechſte Band der Schriften des
Deutſchen Naturkundevereins, Neue Folge, be
ſchäftigt ſich eingehend und durch ebenſo gutes

wie reiches Bildmaterial unterſtützt, mit der
Zwillingsmethode, der „fruchtbarſten Methode

menſchlicher Erbforſchung“ die laut Lotze mit
der Vielſeitigkeit, Genauigkeit und Zuver
läſſigkeit ihrer Ergebniſſe den anderen
Methoden voranſteht“, Das ganze Gebiet wird
wiſſenſchaftlich unterbaut, und anhand von Er
fahrungen, die zu allen Zeiten in den ver
ſchiedenſten Teilen der Welt gemacht wurden,
bis zu einem Grade erſchöpfend behandelt. an
dem der Verfaſſer die Behauptung aufſtellt,
daß mit der Spaltung des Keims nicht nur
der Körper, ſondern bei eineiigen Zwillingen
auch die Seele verdoppelt wird.

„Wild und Fiſch“, eine Rezeptſammlung
für den täglichen und feſtlichen Tiſch (broſch.
3 RM. Leinen 4 RM.). Verlag J. Neu
mann Neudamm,

Jm Gegenſatz zu den meiſten Kochbiichern,
die wir noch bis vor kurzem für deſto beſſer
hielten, je „alterprobter“ die Rezepte waren,
die ſte brachten, baut ſich die Rezeptſammlung
Wild und Fiſch“ auf den allerjüngſten Er
fahrungen auf, die z. T. erſt auf der Jnter
nationalen Jagdausſtellung in Berlin 1957 ge
macht wurden. Jung iſt ja auch die Erkenntnis

Aleine Winden u
Die Familie iſt am Sonntag um das Radiogerät

verſammelt. Eines der kleinen Mädchen hört zum erſten
Male eine Jodlerin. Da ſagt ſie bedauernd: „Nicht wahr,
Mutter die kann auch nicht dafür, daß ſie nicht beſſer
ſingen kann!“

Eines Abends hört man im Schlafzimmer folgendes
Geſpräch zwiſchen zwei Mädels: Die jüngere fragt die
ältere: „Du, was heißt das doch bloß, ein Vogel kriegt
das Gnadenbrot?“ „Das weißt Du wirklich nicht?“ fragt
die andere erſtaunt. „Nnein“ ſagt die jüngere gedehnt,
aber „ach Du iſt das vielleicht das letzte Geld?!“

Wir haben Kaffee getrunken, der Kuchen iſt auf
gegeſſen. Auf dem Kuchenteller ſind nur noch ein paar

Krümchen, Jch ſticke. Meine Tochter ſpielt im Eckchen.
Dann kommt ſie mich beſuchen ch ſage: „O, guten Tag,
Frau Meyer, wie nett, daß Sie mich beſuchen, bitte ſetzen
Sie ſich. Jch ſchenke Jhnen eine Tafſe Kaffe ein. Kuchen
habe ich aber nur, was noch auf dem Teller iſt. Darauf
meine Tochter: „Ach wiſſen Sie, Frau Müller, von
Krümelchen wird man nicht ſatt“.
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Lori war krank. Als es wieder beſſer wurde, bekam
ſie ein neues Märchenbuch, Tiergeſchichten. Jch leſe ihr
vor. Eine Geſchichte von einer Bärenfamilie. Die geftel
ihr ſehr. Als ich fertig bin, fragt ſie: „Mami, wo kommen
denn die Bärenkinderchen her?“ Ich ſage: Die trägt
die Bärenmutti ſo lange unter ihrem Fellchen, bis ſie ſo
groß geworden ſind, daß ſie ſelber laufen können“
„Ach“, ſagt ſie, „wie kriegt die der Storch aber unter

des Wildes als Volksnahrungsmittel, iung
auch das bewußte Einbeziehen der mannig
fachen Fiſchſpeiſen in unſeren täglichen Küchen

zettel. War Wild bisher vielen zu teuer,
ſo lag die Vernachläſſigung des Fiſches zwar
nicht in ſeinem Preis, wohl aber in der Lang
weiligkeit begründet. mit der er im all
gemeinen zubereitet wurde. Jn den letzten
beiden Jahren iſt beides, das Wild und der
Fiſch, für die Allgemeinheit erſt recht entdeckt
und ausgewertet worden, Die Rezepte, die uns
beides nahebringen ſollen, leſen ſich ebenſo deli
kat. wie die z. T. bunten Bilder appetitanregend
wirken Und daß wir es nicht vergeſſen:
Wer nichts mit einem Kaninchen anzufangen
weiß, der braucht das Buch nur aufzuſchlagen

es kocht alle zeitgemäßen Speiſen auf die
beſte und ſchmackhafteſte Art.

Ingeborg Rifter.

T e
en deren TOoele

Montag Gemüſeſuppe, gebackene Herings
filets und Kartoffelbrei. Abends Aufge
er Kartoffelbrei mit Speck, Radieschen
ſalat.

Dienstag Fiſchröllchen mit Blumenkohl
überbacken, Kartoffeln. Abends Brat
kartoffeln, Sauerampferſalat.

Mittwoch Kohlrüben und Kartoffeln,
Rhabarbergrütze mit Milch. Abends Pell
kartoffeln, Kräuterquarg,

Donnerstag: Rindsgulaſch, Kartoffeln,
Sauerkrautſalat. Abends: Milchgraupen,
Marmeladentunke.

Freitag Heringshackbraten, Spinat,
Kartoffeln. Abends: Bratkartoffein, Gurken,
Hackbratenaufſchnitt.

Sonnabend Meerettichkartoffeln und
r Abends: Kartoffelſalat, warme

urſt.
Sonntag, den 1. Mai: Kalbsfrikaſſee im

Kartoffelrand mit Blumenkohl (überbacken in
der Auflaufform), Rhabarberkaltſchale mit
Grießwürfel. Abends: Belegte Brote,
Däniſcher Salat.

(Vorgeſchlagen von der Abteilung Volks
wirtſchaftHauswirtſchaft im Deutſchen Frauen

dem Fellchen vor werk, Gau HalleMerſeburg.)

el u AloeJn jedem Jahr gibt das Modeamt der Stadt
Frankfurt a. M. eine im Verlag Julius
Hoffmann Stuttgart, erſcheinende Mappe
heraus, die ſich in Entwurf, Anregung und
Zeichnung mit einem ganz beſtimmten Gebiet
der Mode befaßt. „Sommerliche Sport
kleidung“ heißt in dieſem Jahr das Heft,
das wenig grundſätzlichen Text bringt, im
übrigen dürch 24 Tafeln zu uns ſpricht, deren
jede, mit der Gefälligkeit ihrer Formen dem
Duft der zarten Farben, der neuartigen Ver
wendung alter reizvoller Motive, dem Auge
einen kleinen, erleſenen Genuß bietet.

Zur Charakteriſierung der Mappe und des
Schaffens. aus dem ſie entſtanden iſt, mögen
einige Sätze hier ſtehen über das, was ihren
Schöpfern Weg und Ziel iſt:

„Vorhandenes und bislang noch nicht ver
wandtes Material der Mode zu erſchließen
(ſo z. B. ſind Fiſchnetze als neues Material
verwendet worden), dort Stoffneuheiten zu
ſchaffen, wo empfindlicher Mangel an Viel
artigkeit beſtand (Bademäntel find aus neu
artigen Frottierſtoffen und handgewebten
Stoffen gearbeitet), aus der Natur (was für
Sportkleidung beſonders naheliegt) immer neu
zu ſchöpfen und das Gefundene in das Mode-
bild harmoniſch einzufügen (Eicheln, Muſcheln
uſw. als Knöpfe), den in Schriften, Wappen
zeichen und Tierkreisbildern überlieferten
Formenſchatz für neue ornumentale Jdeen aus
zuwerten.“

Von den genannten Neuheiten ſpricht die
Verwendung des Fiſchnetges ganz beſon
ders an. Nachdem man es mal „erfunden“
hatte, lag es nahe. es zu Schals, zu Täſchchen,
zu HandſchuhStulven zu verarbeiten, zu jenem
modiſchen Kleinkram, der ebenſo notwendig iſt,
wie er überflüſſig erſcheint. Das Modeamt
aber ging weiter Es hüllte in ſchöpferiſcher
Verſpieltheit die ganze Eva in die grauen
Fiſchnetze ein und wandelte ſie ſo zur Sirene,
die Leben gewordener Traum netz und
ſchleierumwallt am Strande entlanggeht, ein
Cape aus Netz um ſich geſchlagen, über dem
Badeanzug eine Bluſe aus Fiſchnetz oder gar
knickerbockerähnliche Höschen aus Netz, die,
durchſichtig wie ſie ſind irgend einen zarten
Stoff als Unterlage verlangen.

Es iſt hier ein Ueberfluß an Kleidung, an
Jdee, an Reiz, den wir ruhig auskoſten dürfen,
weil er nicht gleich zu ſetzen iſt mit Luxus
zumal wenn man ſich das duftige Nichts ſelber
zu knüpfen verſteht.

An Jdeen iſt die Mode ſchon reich Wege
aber zum Ausſchöpfen und Geſtalten dieſer
Jdeen müſſen uns immer wieder gewieſen
werden. Das vorliegende Werk bietet da viel
wertvolle Anregung.
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